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Vorbericht 
an den Leſer. 


—— er Herr von Kleinſorgen 
mag wohl billig unter die 
— Maͤnner ſeines Jahrhunderts ge⸗ 
zaͤhlet werden. Die meiſten Schriftſtel⸗ 
ler ſeiner Zeiten waren ihm bekannt und 
die Archiven kein Geheimniß. Ein ganz 
gerechtes Urtheil ſpricht demnach der 
* 2 Hoch⸗ 





Vorbericht. 
Hochwuͤrdige, Hochwohlgebohrne Hoch⸗ 
gelaͤhrte Domdechant zu Muͤnſter Mal⸗ 
lingkrott in feinem Buche von den Erz⸗ 
und Reichskanzlern da er ausdrücklich 
bekennet, daß er in Sachen, die Weſt⸗ 
phalen betreffen, dem Herrn von Klein⸗ 
ſorgen am meiſten traue. Schaten iſt 
an verſchiedenen Stellen ſeiner Geſchich⸗ 
ten faſt unwillig, daß belobter Herr ſei⸗ 
ne mit hoͤchſtem Fleiße geſammelte Ur⸗ 
kunden aus der lateiniſchen in die deut⸗ 
ſche Sprache uͤberſetzet, und nicht ſo, 
wie. er fie vorgefunden, in lateiniſchen 
Ausdrüden der Nachwelt überlaffen 
hat. Diefer Unwille und die Klage des 
Schaten ſcheinen auch nicht allzu un⸗ 

ge⸗ 


VWVorbericht. 
gegruͤndet noch ungerecht zu ſeyn; maſ⸗ 
ſen verſchiedene von dieſen Urkunden, die 
Herr von Kleinſorgen in Haͤnden und 
zu Geſicht gehabt, itzt nirgendswo mehr 
befindlich ſind. Man hat jedoch hiebey 
die Abſichten ſeiner Arbeit wohl zu er⸗ 
waͤgen. | 
Wahr’ ift es. Ein Geſchichtsver⸗ 
faffer , deffen einziges Ziel die Geſchichte 
iſt, muß ſelbige ſo, wie er ſie findet, 
unveraͤndert laſſen, und was er gefun⸗ 
den, ohne Abnahme, ohne Zuſaͤtze mit⸗ 
theilen; dem Leſer aber nur allein frey⸗ 
ſtellen, zu welchem Endzwecke er ſich 
ſelbiger bedienen woͤlle. Bildet ſich aber 
im Gegentheil der Verfaſſer ſelbſt ein 
J —— — 


Vorbericht. 
gewiſſes Ziel vor, Z. B. die Abaͤnde⸗ 
rungen im Staate, im Kriegsweſen, 
in der Religion, in Sitten, in Kuͤnſten 
u. ſ. w., ſo gebrauchet er ſich der Ge⸗ 
ſchichte nicht ſo, wie ſie in ſich ſelbſten 
iſt, ſondern nur wie ſie ihm zu ſeinem 
Endzwecke dienen kann. 
Nach ſolch einem Entwurfe arbei⸗ 
tete auch der Herr von Kleinſorgen. 
Die vielfaͤltigen Neuerungen in Glau⸗ 
bensſachen gaben ihm den Stoff dazu. 
Er wollte jenen, welche Liebhabere der 
Neuerungen ſind, vor Augen legen, 
daß ſie die alten Wege ihrer Voraͤltern 
nicht eintreten. Zu dieſem Ende mußte 
ihm die Geſchichte ein Mittel ſeyn. 
Und 


—* 
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Vorbericht. 
Und weil er bey feiner Federarbeit zus 
gleich auch gefliffen war, jedem Stans 
de nußbar zu feyn, fo fonnten ihm die 
deutfchen Urfunden weit beffer als die 
lateinifchen: dienen, 

Wie, glaubhaft, gründlich und fis 
eher die Schriftſteller mittlerer Zeiten 
auch immer in den Geſchichten ihrer 
Jahrhunderten ſind, ſo ausſchweifend 
und unſicher findet man doch dieſelbigen 
meiſtentheils in den von ihnen entfern⸗ 
tern Zeiten. Kein Wunder iſt dieſes. 
Von dem unentbehrlichſten Grundſatze 
aller Geſchichten, naͤmlich der Chro⸗ 
nologie, hatten ſie keine gnugſame Kennt⸗ 
niß. Die Archiven waren ihnen ge⸗ 


ſclo⸗ 


Vorbericht. | 
ſchloſſen, und ſie bekuͤmmerten ſich auch 
um dieſelbigen wenig. Einen andren 
Schriftſteller ausſchreiben war ihre hoͤch⸗ 
ſte Beſtrebung und ſchwereſte Arbeit; 
ob er aber ein Augenzeuge, oder ein in 
ſelbigem Zeitalter lebender, oder aber 
ein viele hundert Jahre juͤngerer Schrift⸗ 
ſteller war, galt bey ihnen eben viel. 
Die Chronologie war damals noch wan⸗ 
kend, und die Regeln der aritik unbe⸗ 
ſtimmet. Baronius, Pagi, Mabils 
Ion, die Antwerper, Leibniz, Eckard, 
Scheid und hundert andere hatten ihr 
Dafeyn nody nicht. Es wird aljo einem 
einfichtövollen Lefer nicht fremd vorkom⸗ 
men, wenn der Herr von Kleinforgen 

an 


— 


 Borberidt: 

an einer oder andren Stelle anftoffend 
iſt. Eben diefes hat uns veranlaffet, 
feinen Schriften etwelche Chronologifche 
Anmerkungen beyzufügen. Es kann ins 
deffen doch dem belobten Herrn, der die 
Archiven felbft fleißigft zu Rath gezogen 
hat, der Ruhm eines angehenden Kritis 
fers Feineswegs abgefprochen werden. 

Die Urfchrift des Herren von Klein 
forgen ift uns niemals zu Gefichte ges 
fommen. - Ob aber eine von den dreyen 
Abſchriften, die wir gebraucht, aus 
derſelbigen hergenommen ſey, fünmn 
wir nicht verbuͤrgen. Die erſte hat uns 
der Praͤmonſtratenſer Canonicus, Kuhr⸗ 
fuͤrſtlicher Koͤlniſcher Geiſtlicher Rath, 

F und 


VBorberihe 
und Paſtor zu Merl, Herr Friderich 
Saalman, , der ein befonderer Beförs 
derer dieſes Werkes iſt, zugeftellee, 
Die zweyte iſt aus der Bibliothek der 
vormaligen Jeſuiten zu Muͤnſter. Bey⸗ 
de find im deutſcher Sprache abgefaſſet. 
Die dritte, welche zu Minden ins Las 
ein überfeset ift, haben wir dem Herrn 
Hoffammerrathen Baef zu danken. 

Wie fich die Sache mit Abfchriften 
verhält, weiß jeder, der fie im Brauche 
hat. Der Schriftfteller ſelbſt kann in 
der Urſchrift leichtlich fehlen, ein oder 
anderes Wort weg laffen, einen dunfeln 
Sinn einftreuen ꝛc. Wie viel mehrere 
iſt in Abfchriften zu befürchten? In⸗ 

deſſen 


Vorbericht. 
deſſen find wir der Meynung, den wah⸗ 
ren Sinn getroffen, und ung, fo viel 
möglich, an die eigentlichen Worte geo 
halten zu haben. Man wird uns alfo 
nicht uͤbel auslegen, wenn in fremden 
Wörtern noch einige geringe a ent⸗ 
decket werden. 


Da wir bis itzt noch nicht in den 
Stand geſetzet ſind, von dem Vaterlan⸗ 
de, von der Familie, und von den Eh⸗ 
renſtellen des Herrn von Kleinſorgen ein 
mehrers zu berichten, als was er ſelbſt in 
ſeinen Buͤchern, und was Diderich von 
Steinen theils in ſeinen Weſtphaͤliſchen 
Quellen, theils in dem Vorberichte der 

| Be⸗ 


Vorbericht. 
Beſchreibung des Stiftes Muͤnſter er⸗ 
klaͤret hat; ſo wollen wir den geneigten 
Leſer dahin angewieſen haben. Lebe 
wohl. 
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Gerhard von Kleinforgen 
Kirchengeſchichte 
Weſtphalen, 


und angraͤnzenden Oertern. 





Erſtes Buch. 


Wie der 9. Petrus und feine Nachfolger 
die Boͤmiſchen Biſchoͤfe, ihre Geſandten, 
und Juͤnger die Airche Chriſti in den 
Becidentalifchen Ländern fundirt, und 
onter andern in Gallien, Brittannien, 
primam % ſecundum Germaniam, das ift, 

In Stanfreich, En land, und in die 
len ander, auch in 
Be ehriftliche —— 
Erſter Ch Prie 


2 V. Aleinforgen Rirchengefchichte, 


Driefter, und Lehrer gefchicker haben. 
Wie in den erften fieben hundert Jah⸗ 
ren nach Ehrifti Geburt immerhin 
mebr Leute zu den chriſtkatholiſchen 
Glauben bekehret, und was für eine 
Lehre, Religion, und Bottesdienft erft- 
lich aldort, und bernach in Weftpbalen 
epflanzert worden. Wie endlich die 
Serarien zu unfern Zeiten die Römifche 
Bifchöfe oder Pabfte ( welche die chriſt⸗ 
liche Lehrer und Prediger in benannte 
Laͤnder ausgefandt) für Antichriften, 
und ihre Juͤnger und YIachfolger für 
Glieder des Antichrifts, auch ibre 
chriftliche Lehre, Religion, und Ceres 
monien für antichriftifch , aber ohne alle 
Brunde, ausgegeben haben, 


| 2 
Nachdem der Sohn Gottes Jeſus Chriſtus 
unſer Here und Erloͤſer feine erwaͤhlte und vers 
ordnete Jünger, die heiligen Apoftel, mie dem 
Befehl (das feligmachende Evangelium, die 
Buffe und Vergebung der Sünden in feinem 
Namen zu vertündigen unter allen Völkern, 
zu taufen, feine Gebothe zu belehren, ausges 
ſandt harte) haben auch diefe als wahrhaft 
gerteue Diener viele Sandfchaften mir höchfter 
Mühe, Arbeit und Fertigkeit dewandert, den 
aufgerragenen Befehl genaueſt verrichter, zus 
gleich auch ihre Jünger nad) viele Derter abs 
gefchickt, den Namen Chrifti befanne, und der 
Propheten Spruch wahr gemacht: Ihr Schall 
iſt in alle Laͤnder ausgegangen, und ibs 
se 


Erſtes Buch. 3 


re Rede bat fich an der Welt Ende hören 
laſſen. Pfalm. 18. Rom. 10. Auch das Chris 
fto alle Gefchlechter, Voͤlker und Zungen 
dienen follen. Dan. 7. - 


2. 

Unter andern bar der Öberfte von den Ayo; 
fteln, der heilige Petrus (welchem Chriſtus 
die gemeine Verwaltung feiner Kirche & totius 
' orbisovium præfecturam befohlen) das Licht des 
beil. Evangeliums aus Orient in Occidene ges 
führe, und zu Rom feine Cathedram und den 
Bifhöflichen Stuhl gehabt; wie bey dem heil. 
Cypriano, Hyppolito apud Prudentium, Eufebio, 
Optato, Hieronymo, Prudentio in bymno S. 
Laurenti, Leone, Gregorio Magno, Nicephoro 
und andern Kirchenlehrern und Hiftoricis zu 
feben ift. 


3, 

Unläugbar ift anbey, daß bie occidentaliſchen 
Reiche die Erfänneniß Chriſti vom Römifchen 
Stuble empfangen haben, mie Beatus Rhena- 
nus Lib. 2. rerum German. ſchreibet. Sonder⸗ 
lich haben S. Petrus und feine Nachfolger die 
Roͤmiſche Bifchöfe oder Paͤbſte in Galliam und 
Brittanniam, das ıft, in Frankreich und Engels 
land. und andere Römifche Provinzen chrifte 
liche Lehrer und Bifchöfe geſchickt, und felbige 
mit den umliegenden occidentalifchen Sandfchafs 
ten su dem chrifttarholifchen Nömifchen, durch 
den heil, Paulus gerühmsen Stauben befehren 
laſſen. Dieſes bezeugen von dem Gallierlande 
vor eilfhundere und mehrere jahren Innocentius 
der Erfte in Epiftola ad decennium Eugubinum, 
und die Altern Bischöfe Galliens in ihrer Epiſtel 

| | A m 
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4. O. Rleinforgen Rirchengefehichte. 


an den heil. Pabſt Leo (welche nad) der 49. 
Epıftel Leonis gefege ıft) und-Gregorius Turo- 
nenfis in libro, quem fcripfit in gloriam Confes- 
forum, und Hildewinus in Areopageticis, und 
Hugo Erethrianus Lib, 3. Cap. 17. de Spiritus S. 
Procefione, und Antonius Monchiacenus de 
Miſſæ Sacrificio Tom 2. Von Brittannien 
aber Damafus, Platina, und andere in Eleuthe- 
sio, Beda Hiitor. Ecclef. gentis Anglorum Lib. 
2. Cap. 4. Galfridus Lib. 2. Cap. ı. AlanusCo- 

pus Dialogo 5, und Nicolaus Sanderus de Vili- 

bili Monarchia Ecclefix Lib. 7, und andere. . 


| 4 

Befonders hat der heil. Petrus in bem Theile 
Galliens, welcher ige auch zu Deurfchland bes 
rechnet wird, aus der Stadt Rom drey heilige 
Männer, Eucharium, DBalerium, und Mas 
zernum, das Evangelium Chrifti zu predigen, 
abgefersiger, welche ihrer Sefandfchaft gemäß 
au Trier, Köln, und Zungern fleißig gepredis 
get, Wunder gemürfer, viel Volkes befehrer, 
Kirchen erbauer, und den chriftlichen Glauben 
auf folche Weife gepflanger haben, daß fie bils 
lig für die erften Apoftel, Vorſteher, und Bis 
fchöfe der Kirchen und Sandfchaften Trier, 
Köln, und Tungern gehalten werden. Gleich 
wie diefes nicht nur in den Trierifchen, Köls 
niſchen, und Zungrifchen Annalibus angereget, 
fondern auch durch Bedam, Canifium und ans 
dere in Martyrologio fub 10. Kalend. Octob & 
6. Idus -Decembris, Marianum Scotum, Otto- 
nem Frifingenfem, & Nauclerum in Chron. Jor- 
danum Canonicum Ofnabrugenfem Lib. de præ- 
rogativa Romani Imperü, Innocentium Lib. 3, 

de 


Erſtes Buch. 5 


de ſaoro Altatis Myſterio, Eckium Homilia 4. de 
ſanctis Apoftolis Petro & Paulo, Eifengreinium 
Hiftor. Ecclef. Gent. 1. parte I. Dift. 2. & parte 
- 4. Dift. 2. & parte 7. Dift. 2. Surium in Vitis 
Sanktor., und durdy andere nad) der Laͤnge bes 
fchrieben worden ift. (*) 


| Se 
Doch find andere der Meynung, daß Erefs 
cens des heil. Apoftels Pauli Juͤnger (quem 
in Galliam miffum efle Eufebius Lib. 3. Cap. 4 
teftatur ) nicht allein zu Vienna und Mayns, 
fondern auch zu. Köln geprediger, und daher 
auch Köln die Merropolicifche Hoheit erlange 
babe. Sic Rubertus Abbas Tuitienfis de Divin. 
ofhciis Lib. . Cap. 27. fcripfit, Coloniam Me= 
zropolis primatum obtinuffe eam ob caufam, 
quod Creſcens Apofoli Pauli Difcipulus, que 
Moguntie pradicavit, Colonia quoque — 
| — 














(*) Dieſen ſtimmet bey P. Moͤrckens, ein Kar: 
taͤuſner zu Köln ın feinem Conatu Chronologico 
Pag. 15. Hingegen verneinen mit Mecht Liluft, 
ab Hontheim, in przfat, ad Hiftor, Trevirenf. Und. 
nach ihm Antwerpienfes in Vita S. Materni 14. Sept. 
daß die benannten drey Jünger Petri die erſten 
Bichöfe zu Trier, Köln, und Tungern geweſen 
fenn. Wie gewiß es ift, daß im vierten Sn 
hundert ein Bifchof Maternus benannt zu Köln 
geweſen, fo wenig mag erwieſen werden, daß 
am Ende dei erften Jahrhundert ein andrer glei 
hen Namens zu Köln geweſen ſey. Die Alten ha⸗ 
ben zwar Die Kaͤnntniß von einem Maternug ‚aber 
fie fegen ihn ierig am Ende des erſten Jahrhun⸗ 
dert. Die Neuern, die überzeugt find, dag im 

vierten Jahrhundert ein Maternug geweſen, wol⸗ 
fen aus einem zween machen. - 


130. 


‘6 DD. Aleinforten Rirchengeſchichte. 


licam Verbi Dei Viſitationem primus intulerit. 
Gleichwie nun ſolches der uhralten Kölnifchen 
Kirchen Würde nicht wenig vermehret, daß 
der bh. Apofteln Perri und Pauli Juͤnger erſt⸗ 
lich) alda geprediger haben; fo wird doch der Juͤn⸗ 
ger Perri Maternus befonders für den erften 
DBifchof su Köln gehalten. Diefer hat in Köln 


ein Oratorium oder Kapelle bey Str. Pauli Kits 


che, itzt St. Mathiaͤ Kapelle genannt, audy 


St. Peters Kircdye an dem Orte, wo nun St. 


Caͤciliaͤ Kirche gelegen, erbauer, und ift i 
"jahre 130 feliglidy geftorben. (*). | 


6. Es 











(*) Paulus in feiner zweyten Epiftel zum Tınioth. 
die er bey feiner Ankunft in Rom gegen das Jahr 
56 verfertigt, fchreibt : Demas iſt nach Theſſalo⸗ 
nich abgegangen, und Cieſcens in Gallatien‘; 
Luras iſt bey mir allein. Welcher alfo die Me: 
tropolitifche Hoheit zu Köln von diefem Erefceng 
herleitet, wird zu bemweifen haben, daß Creſcens 
in Gallien gewefen; es muß aber Gallien nicht 
mit Sallatien vermifchet werden ; denn dieſes liegt _ 
in Aften, und jenes in Europa. Will man aber 
der alten Tradition beytreten, die behauptet, daß 
Erefcens zu Vienne und Maynz dag Evangelium 
geprediget, fo ift zu erproben, daß ein gleiches 
auch wirklich zu Köln gefchehen fey. Zudem muß 
gründlichft gezeiget werden, daß man zu denfelbis 
gen Zeiten fihon eine Kaͤnntniß von der Metropo⸗ 
Tieifchen Hoheit in Gallien gehabt habe. Und 
wenn auch alles diefes feine Richtigkeit hatte, fo 
läßt fich die Frage fegen, warum die Kölnifche 
Caralogi diefen Ereſcens nicht einmal in die Zahl 
ihrer Biſchoͤfe fegen? ? Sieh die Anrwerp. in Com» 
ment. ad Vitam S, Clementis 27. Juni, P, Moer, 
 kens Pag. 15. | 


Erſtes Such. 7 


6. 

Es geben auch Zeugniſſe Joannes de Eſſendia 
de Saxonum Converfione, Henricus de Hervor- 
dia, Wernerus Rolewink de laude antiquæ Saxo- 
nie, Bernardus Wittius in Chron. Albert. Cranz 
Metrop. Lib. 1. Cap.. ı. Joannes Peterfen in 
Chron. Holfat. und Eifengrein Cent. ı. parte I. 
Dift. 2. parte 4. Dift. 2. parte 5. Dift. 2, daß 
ſanctus Petrus den heil. Egiftum in Sadyfenland 
abgeſchickt habe, welcher in der Gegend Bar⸗ 
dewick bey Sünenburg das Evangelium Chriſti 
geprebdiger hat, und demnach mie feinem Dias 
con Mariano gemärtere worden if. Es har 
aber diefer Karholifche Prediger Egiſtus bey 
den balsftärrigen heidnifchen Sachſen und ihs 
ren Angränzern wenige Früchten gefchafft; bins 
gegen find diefelbigen noch viele hundere Jahre 
lang ungläubige Heiden geblieben. Denn, wie 
Beatus Rhenanus Lib. 2. rerum Germanicarum 
fchreiber, es ift niemanden in das alte Deutfche 
land (deflen Graͤnze Tacitus, Beda Ecclef. hiftor. 
gentis Anglorum Lib. I. Cap. 2. verfu: (rerma- 
»orum Gallorumque gentes Rbeno tantum flu- 
mine dirimebantur, und Jofeph de Bello Judai- 
co Lib. 2. Cap. 16. Abenus Germanie Limes , 
befchrieben haben) über den Rhein zu fegen ges 
ſtattet worden , welcher gegen die alte heidnifche 
Abgörterey etwas reden, prebigen, oder lehren 
wollte. Die Einwohner waren zu fchlechte oder 
grob dabey, als daß fie die neue chriftliche Lehre 
. bieten faffen, und von ihrer beidnifchen Un⸗ 
finnigfeit abgewendet werben mögen. (*). 


[*) Diefeg bezeugen auch Baronius * Magdeburgenies, 
Uranius und Meybaum. Sieh Sehaten. — 2. 
1. 
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Hiftor. Weftphal, ad ann, 53, welcher hinzuſetzet, 
daß nach Zeugniß Cranzii Heinrich der Loͤw ge: 
nannt, als er im jahre 1183 Bardewick zerftöh: 
vet, die heiligen Gebeine dem Könige in Dänemark 
Canuto auf vieles Begehren gefchenfet habe. Wit- 
tius hingegen berichtet in feiner Weſtphaͤliſchen His 
ftorie pag. 7, daß diefelbigen im Anfange des 16. 
Jahrhundert annod) alda aufbehalten und geseis 
get worden. Daß ’die Gebeine des heiligen Egiftt 
und Mariani von den erften Bifchöfen zu Verden 
nach Bardewick überbracht ſeyn, ift glaublich ; daß 
aber diefelbigen im erften Jahrhundert dafelbft fols 
len geprediget haben, und gemärtert werden ſeyn, 
ift eben fo wenig glaubhaft ‚als beweiglich: Denn 
da ſich die Gefchichte von Euchario , Valerio, 
und Materno’auf einem feichten Grunde füffen , 
wie viel mehr diefe? Zudem war es in den mitts 
lern Zeiten nichts neueg, oder ungewoͤhnliches, 
daß die Chriften aus einem Patron der Kirche, 
in welcher Neliquien deffelbigen aufbehalten wur⸗ 
den, einen Märtrer des Ortes machten. Durch 
gehends prangeten in mittler Zeit die Scribenten 
mit dem Alterthume. Alfo mußten die Franken eis 
nes Trojanifchen, die Sachfen eines Macedonis 
ſchen Gerchlechtes feyn. Trier follte von Trevir, 
Semiramis Sohne 1300 Jahre, und Bardewick 
235 Jahre früher als Kom ſeyn erbauet worden. 
Auf gleiche Weife fchreibt Hermann Cornerus in 
feiner Chronik im ı2ten Jahre Caroli, daß Egi⸗ 
ſtus die Bardeganer befehret, und eine Cathedrals 
kirche errichtet habe; nachdem er aber den Märs 
terkampf vollendet, ſeyn deffen Gebeine in befag» 
- ter St aufbehalten worden ; hernach habe Karl 
‚ber Große den bifchöflichen. Sid von Bardewick 
nach Werden verrücket, und dergleichen ; da doch 
Die alten Sachfen ihre Todte zu verbrennen pfleg» 
ten. Tacit. de Mor, German. C, 27. Capitul, Ca- 
roli M, anni incerti C. VI. : Si quis corpus defuncti 
hominis ſecundum ritum paganorum flammis conſumi 
ſecerit, & oſa ejus ad einerem redegerit, capite pu- 
Ais. 
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| 7. 

Alſo hat es zu ſelbiger Zeit dem hoͤchſten Gott 
‚gefallen, welcher die Menſchen nach ſeinem 
Willen mir der Gnade beſchenket. Was aber 
diejenigen Provinzen berrift, fo den Römern 
unterworfen, als nämlich in Oberdeutfchland, 
in Rhetia, in Norico, auch über dem Rheine in 
prima, & fecunda Germania, bey Trier, Köln, 
Manns wohnhaft warın, Haben viele berfelbigen 
die chriftliche Religion früher angenommen, als 
andere, ba fie als der römifchen Spradye erfahrne 
Civiliores waren, welcher Sprache fich die Predis 
ger gebraucheten, fo ausRom von den Apofteln, 
oder Apoftolifchen Männern gefchicker waren; 
denn die occidenealifchen Reiche harten die Er⸗ 
fännenif Ehrifti und Evangeliums vom römis 
fchen Stuhle erhalten. So viel Beatus Renanus. 
Und Sucher felbft nenner Tom. 9. fol. 66. die 
römifche Kirche unfere Mutter, (*). 








nietur, Wiederum erhellet aus dem Tacitus de 
Mor, German, Cap. 17, daß im erften Jahrhun⸗ 
dert feine Städte in Deutfchland erbauet geweſen. 
Nullus Germanorum populis urbes habitari, [atis no 
sum efl, ne pati quidem inter fa junlias ſedes. Co- 
lunt diferess ac diverfi, ut fons, us campus, nt Nee 
mus placnit, Vicos 'iocant , non in noflrum morem, 
connexis & coharentibus adifeiis z: uam quisque dos 
mum [patio circumdat, five adverfus caſus ignis re- 
medium, five infeitia adifcandi, Es leget fich alfo 
die Srage auf, ob Bardewick damals fchon auch 
nur ale ein Flecken in der Natur gemefen ſey, 
um fo mehr, da Bardewick Hon dem lateinifchen 
Worte Vicus, quali Bardorum vicus den Namen 


tragt. | 
(*) Nicht die groben Sitten allein, fondern vielmehr 
bie den hiefigen Deutſchen angebohrne Freyheit 

- | | war 


— 


157. 


10 D.Zleinforten Rirchengefchichte, 


8. 
Weil denn, wie ſchon gemelder, in der Roͤ⸗ 


‚mer Provinzen über dem Rheine in prima & fe- 


cunda Germania viele Leute in furzer Zeit die 
chriftliche Religion angenommen hatten, und 
fhon in den erften anderehalbhundere Jahren 
nad) Chriſti Geburt verfchiedene chriftliche Kir⸗ 
chen errichtet und fundirt waren; fo hat der heil. 
Irenaͤus Bifchof su Lugdun (Meldyer su Zeiten 
Polycarpi, des Lehrjuͤngers Joannis Apoftoli 
(157) lebte, in feinen Büchern gründlid) bes 
zeiget, daß zu feiner Zeit niche nur in Gallia, 
fondern auch in Deutſchland etliche chriſtliche 


Kirchen aufgebauer geweſen feyn. Eben diefer 


beil. Biſchof und Meärerer Irenaͤus hat (mie 
wohl zu bemerken) fehon vor vierzehn hundert 
Jahren die römifche Kirche die vornehmfte und 


‚ältefte von den Apofteln Petro und Paulo ges 


gründete und befeftigte Kirche genannt, zu wel⸗ 
cher wegen Obergemalt alle andere Kirchen beys 


treten und einftimmig feyn müffen. 


9, 

Ob nun wohl vor und nach diefer Zeit in fea 
cunda Germania über dem Rheine (mo Köln die 
Hauptſtadt geweſen, Rhenano tefte) eben fo, 
wie su Rom und in Gallia, die heidniſchen Kai⸗ 
fer und Böiker die Chriſten aͤußerſt verfolgten, 
fo haben doch die Pforten der Hölle, Tyran⸗ 


nen, und Keger die Kirche Chriſti, = die 
Ä eh⸗ 








war die Urſache, daß fie ſich unter das Joch Chri⸗ 
ſti nicht ſchmiegen wollten, oder konnten. Die 


— gab ihnen Vollmacht, jährlich ihre Obrig⸗ 


eit ſelbſt zu wählen. Beftändige und Zwangobern 


Waren ihnen unerträglich. 
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Lehre deſſelben niemals erdruͤcken, oder ausloͤ⸗ 
ſchen koͤnnen. Matth. 16. Rom. 1. Luc. 22. 
Vielmehr find hingegen in Rom, Italien und 
Gallien viele Chriften und chriſtliche Bifchöfe 
und Lehrer geblieben, durch derer Beybülfe in 


aller heidnifchen Verfolgung die chriftliche Res 


ligion je länger je meiter verpflanzee und vers 
mehrer worden ift. 


Io, 

Um dieſe Zeit hat Eleutherius der 14te Pabſt 
su Rom auf Begehren des Königs Jucii die 
erften chriftiichen Prediger in Britannien ges 
ſchickt, 190) und alda viel Volts zu Chriſto 
befebren laffen. Ut Beda aliique fupra relati te- 
ftantür. Unlaͤngſt hernach aber hat der Pabſt 
Victor auf Begehren Donaldi Königs in 
Schottland die erften chriftlichen Prediger in 


Schottland geſchickt, viel Volks taufen undber 


febren laſſen. Hector Boetius Hiftor. Scotorum 
Lib. 6. Nicolaus Sanderus de vifibili Monarchia 
Ecclefie Lib. 7. -fol. 246. Hernach hat Pabft 
Eöleftinus das Schottland volllommener zum 
Glauben befehren laffen, und Palladium zum 
Bifchofe dahin verordnete. Profper in Chronicis, 
& contra Collatorem, Sanderus. Lib. dito 7. 
‘fol. 344. (*). 

11. Weil 








(*) Chronicon Damafı bey den Antwerpern meldet 
von Eleutheriuß: Sedir Eleurherius a Conſulatu Veri 
e& Erenniani usque Paterno & Bradua, daß ift: 
von Jahre 170 bis 185. Und vom Pabfte Victer ; 
Sedis aCon/ularu Commodi V. & Glabrionis usque La- 
serano (& Ruſſino, dag ift, vom a 185 big 197. 
Diefe und mehr chronologifche Kleinigkeiten wird 

man 
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Il. Ä 3 

Weil denn gewiß, daß in vielen Städten 
Galliens audy prime & fecundse Germaniz waͤh⸗ 
render heidnifchen Verfolgung Bifcyöfe vers 
blieben feyn, mie diefes bey dem Antonio Mon- 
chiaceno im Buche von der Meſſe, und, was 
die Bilchöfe zu Maynz betrift, bey dem Megen- 
frido Monacho Fuldenfi in Chronicis, auch in- 
Vita S. Maximi Epifcopi apud Surium Tom. 6. 
fol. 407 bezeuget wird; fo ift meiner Meynung 
nach giaublicher und muchmaßlicher, daß durch 
die vielfältigen barbarifchen Einfälle die Ges 
fchichte und Namen verfchiedener kölnifcher Bis 
fchöfe verlohren worden feyn, alsdaß die Stade 
Köln fecunde Germanie Hauptftadt zwiſchen 
©. Materno und dem arianıfhen Ketzer Eus 
phrate, oder S. Severino, fo folglic) in :wey 
hunderte Jahren laut der fölnifchen Chronike kei⸗ 
nen eigenen Bifchof gehabt haben folle. Zudem 
find alda immerhin Ehriften geblieben, und ift 
die Stadt Köln von der einmal angenommienen 
chriftlichen Religion niemals abgefüllen, mie 
die Kirche von ihr finger: Poſtquam fidem [u- 
. feepifi , Civitas prenobilis! vecidiva non fui- 
‚fi, fedin fide flabilis. _ Auch würden die Chris 
ften nichts befchwerlichers für ſich erachtet has 
ben, als fange Zeit hin ohne Bifchöfe, Ace- 
. phali, und Hauptlos zu ſeyn. Befonders has 

ben 











man vom Heren Kleinforgen nicht befodern, weil 
ben feiner Zeit Baronius und deffen Nachfolger 
Diefelbe noch nicht beftimmet und ın Drönung ge 
bracht hatten. : Sieh ferner Die Leben des Eleu⸗ 
Den und Victors bey den Antwwerpifchen Scri⸗ 
enten. 
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ben die Ehriften und ihre Vorſteher darnach 
ſtets getrachtet, daß die berühmten Städte (fo 
jemals den chriftlichen Glauben angenonmen , 
und ihre. eigene Bifchöfe gehabt haben) unans 
gefehen der beidnifchen Verfolgungen, fo bald 
möglich, in der verflorbenen Stätte andere 
Bifchöfe befommen mögten, mie aus den Hi- 
ftoriis Ecclefiafticis, und vieler alter Kirchen 


Annalibus und Catalogis Epifcoporum erhellet. (*). 


oo 12. 

Ich laſſe es zwar dabey feyn, was in den 
fölnifcyen Annalibus auch bey dem Irenico Exe- 
gefeos Lib. 3. Cap. 36. angesogen wird, daß 
nämlich die Bifchöfe zu Tungern und Trier die 
tölnifche Kirche vermalter haben Zum menigs 
ſten aber halte ich für gemiß, daß nach den drey 
hundert Jahren der Geburt Ehrifti die Stade 
Köln nicht lange ohne Bifchöfe gemefen und ge, 
blieben fen. Denn a!s die Verfolgung der heid⸗ 
nifchen Kaifer sum böchften geftiegen war, und 
fonders aus Befehl der Tyrannen Diocletians 


und Marimians S. Gereon mit 330 Sefelen 


bey Köln, S. Bictor mit 360 Geſellen bey Kan 
ten und 9 zu Bonn um Chriſti Willen umges 
bracht, auch an andern Dertern ©. Vitus, ©. 
Afra und viele tauſend Chriften um das Jahr 
Chriſti 312 Tefte Eufebio, Adone, Ottone Fri- 
fingeaf. Lib. 3. Cap, 45. Heurico Pantaleone & 


aliis, 





(*) Diefe und die übrigen Dinge fünnen dahier nicht 
ausführlicher abgehandelt werden; man lefe alio 
ben den Antwerpern das Leben des heil, Maters 
nug, wie aud) kxegelin de Epiſe. Tungrenf. Pagi, 
Bontheim, Moerckens, und andere. Siehe auch 
die Anmerfung fup, 1. | 


I) 


w 


I2. 
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aliis, gemärctere worden waren, hat unlängft 
darnach der löbliche und hriftliche Kaifer Con- 
ftantinus Magaus den Ehriften Frieden und Ges 
leich alenshalben zu wohnen gegeben. Auch 
bat Helena feine Mutter nebft vielen andern 
Kirchen und Gorteshäufern, an dem Orte fon» 
derlich, wo S. Gereon mit feinen Geſellen ums 
gebrachte worden, Sancti Gereonis Kırdye, das 
mals vor, ige aber in Köln, audy die Kirchen 
zu Kanten und Bonn im Ersftife Köin fundirt. 
Surius Tom. 5. fol. 673. de Sandis. (®). - 


12. | 
Eben diefe chriftliche und heilige Matron har 
auch bey dem Pabfte zu Rom erhalten, daß der 
heilige Agrieius, in Griechenland gebohren, 
nad) Trier gefchicher, und sum 27ſten Bifchofe 
alda verordner wurde. Diefer bar ſowohl zu 
Trier als in den umliegenden $ändern die bey 
vielen wiederum eingeriffene beidnifche Abgoͤtte⸗ 
ren abgefchafft, die chriftliche Religion einges 
pflanzt, aus dem Haufe Helend die Kirche des 
heil. Petri geweihet, und felbige mie vielen Heis 
ligthuͤmern, fo wie die Kirche des heil. Euche⸗ 
rii mie dem Leichname des heil. Apoftels Mas 
thias gezieret. Um diefe Zeit ift Maternus 
der 

















(*) Das Leben anberuͤhrter Heiligen liest man bey 
den Antwerpern befchrieben. In diefem Zeitlaufe 

hat die Chriften: Verfolgung Mm Gallien ein Ende 

genommen, teil Confiantius Chlorus im fahre 

Chriſti 292 zur Regierung gelanget: fiehe Pagı ad 

- ann, 292, N, Il, 303..N. VII. Solglicy muß die 
Märter befagter Heiligen in oder vor dem abs 

re 292, nicht aber im laufenden Sabre 312 be 
merfet werden, 
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der Zweyte diefes Namens Bifchof der Stadt 
Agrippina, oder Köln gemefen. Bon welchem 
der alte Kirchenlehrer Optatus Milevitanus circa 


tempora Melchiadis Papæ ( A. 315.) Meldung ger 315. 


than, und aus dem zweyten Arelatenfi Concilio , 
fo unlängft nady dem erften Nicänifchen (A. 
326.) gehalten ward, erbeller, daß nebft dem 
Biſchofe zu Trier, Agritio, auch Maternus fe- 


cundus Agrippinenfis Epifcopus gegenwärtig ges 


mefen fey. (*). 


14. 

Sleichwie aus Sozomeno Lib. 2. Cap. 6, und 
Nicephoro Lib. 8. Cap. 33. erſcheinet, daß bey 
des chriftlichen Kaifers Eonftantini Zeiten um 
das fahr 358 die chriftliche Religion durch das 
ganze römifche Reich, und befonders an dem 
Rheinftrome ſich ausgebreitet har, alfo ift ges 
wiß, daß sur Zeit Conſtantii zu Köln verſchie⸗ 
dene cheiftliche Kirchen gewefen feyn, Ammiar 


nus Marcelinus, und andere beseugenes, daß 


du 
— 


(* Die Antwerger führen zwar das Leben des hei⸗ 
ligen Agritiug am 13. Jenner an ; doch mögte 
man bie Anmerkungen, twelche des Bollandug 
Nachfolger darüber niachen, am’ 31. Aug. pag. 
668. Lit. F. nicht außer Acht fegen Sieh Hont- 
heim in Prozm, ꝓog. 57. Das Eoncilium zu Ares 
lat ift nad) Zeugyiffe des Hontheims loc. cit. pog. 
58. im Jahre Ehrifti 314, folglich 11 Jahre vor 
der Nicänifchen Kirchenverfammlung . gehalten 
worden. Pagi ad hunc annum a N. XX. Es ha⸗ 
ben daher in diefem Jahre 314 Agritiug zu Trier, 
und Maternug zu Köln mis der bifchöffichen Wuͤr⸗ 
be geleuchtet. | 








358. 


16 V. Aleinforgen Rirchengefchichte. 


zu ſelbiger Zeit Sylvanus in oder vor der Chri⸗ 
ſten Kirche zu Koͤln umgebracht worden. (m. 


Is. i 
Weil aber der Kaifer Eonftansius mit der 
Arrianiſchen Keteren befleckt war, ſo haben die 
Arrianer hin und wieder die Kirchen eingenom⸗ 
men, die Katholiken hingegen verfolget und ins 
Elend vermiefen. Alfo hat auch der heil. Achas 
nafius Bifchof su Alerandria eine Zeit lang su 
Trier bey dem heil. Bifhof Mayımino eruliren 
müffen. In die Verwaltung des kölnifchen 
Bißthums hatte fich bey diefer Zeie Euphrates 
ein Arrianer eingedrungen, fo mit auch in Gal- 
lia, oder prima & fecunda Germania, und ans 
dern Orten die Arrianifche Ketzerey fich faft aus⸗ 
gebreitee. Gott der Herr ließ indeſſen zugleich 
su, daß fie von den heidnifchen Nachbarn, 
den Sranfen und andern deutſchen Völkern 
feindlicy überzogen, beraubt, die Stade Köln, . 
Neuß, Bonn, Andernah, Maynz und mebs 
rere eingenommen , serftöhrer, und verwuͤſtet 
wurden; mie bey dem Amiano Marcellino, B. 
Rhenano, und andern su febhen iſt. 
» 


10, 
Den Arrianifchen Biſchof Euphratem har 
man zu Köln nicht lange gedulder; weil alda ein 
Son ° 
(*) Conſtantinus der Große iſt, wie Idacius in 
1.tis aus drücet, den 22. Man 337, und fein 
Sohn Tonftantius im Jahre 361 in die Unfterbs 
lichfeit übergangen. Sylvanus fuchte bey der 
Chriſten⸗ Verfammlung zu Köln Zuflucht, wurde 
aber im Jahre 355, da Conftantius als Kaifer 
regierte, granfamlich ermordet, Amunian, L, 15, 
Pagi ad ann, 353, N 4 
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Concilium gebalten ward, in. welhem Maris 
minus Bifchof zu Trier, Servarius Biſchof 
su Tungern, auch viele andere aus Gallien ers 
ſchienen, und poſt epiftolam recitatam plebis 
Agrippinenfis & omnium caftrorum Germaniz fe- 
cundæ de nomine Euphrate, qui Chriftum Deum 
negavit (ut acta Foncilü teftantur) Euphrasen 
abgefeger, undden beil. Severinum wieder zum 


Bifchofe zu Köln verordner haben. Vid. Sur. 


de.SS. Tom. 6. fol. 412. & Tom. 3. fol. 424. 
Hieronymus contra Vigilantium feribit, olam 
Galliam bavefeos monflra nec peperife nec 
aluiffe &c. (*). 


172.— 
Dieſer heilige Biſchof Severinus har viele 
Jahre lang mit ſeiner trefflichen Lehre, Muͤhe 
und Arbeit die koͤlniſche, burdegaliſche, und an⸗ 
dere umliegende Kirchen vor dem Gifte der arria⸗ 
niſchen Ketzerey gefchüger So find um dieſe 
Zeie nicht weniger die fölnifche Kirche, als alle 
andere in Deutſchland, Gallia, Brittannia, Hi« 
fpania, Italia, Ægypto, und übrigen Provinzen 
(fo durch den heil. Arhanafium und mehrere 
Bifcyöfe Ægypti, Thebaidis, & Libice im Glau⸗ 
Erſter Theil. B | ben . 


( Was hiee den Biſchof Euphrates betrift, ob 
naͤmlich einer oder zween, ein Arrianer, und ein 
Katholiſcher von gleichem Namen der koͤlniſchen 
Kirche als Biſchoͤfe vorgeſtanden; (zumal ausge⸗ 

macht und gewiß iſt, daß im Jahre 346 in der 
Fölnifchen Kirchenverfammlung einer als ein Ketzer 
verdammet worden ; ein anderer hingegen die Sars 
dicenfifche Verſammlung als rechtgläubig unters 

ſchrieben habe ) fich man Pagi bey dem Jahre 346. 











u 


. Die Antwwerper im Leben des. heil, Maximinus. 


P. Moͤerckens im Leben Euphratis, 


ae 


66. 


18 V. Rleinforgen Rirchengefchichte. 


‚ben befeftiger worden, tie NicephorusLib. 10. 
Cap. 42. in Epift. ad Jovinian. Imperatorem bes 
zeuget) der kacholifchen Religion und den Sat⸗ 
sungen des Nicänifchen Eonciliums anhängig 
gewefen. Michin ift fehr ungereimt, daß der 
Luther in Serm. de recumbentibus in Zweifel ges 
jogen, ob Deutfchland jemals Gottes Wort 
gebabe habe; sumalen um diefe Zeit ein heil. 
Hieronymus ad Suniam & Fretellam ſchriftlich 
"gemeldet, dormitantibus, imo contendentibus 
Greacis ipfam Germaniam Spiritus Sandi elo- 
quia ferugari. Ä 


18. 

Was ferner den heil. Bifchof Sewerinum 
betrift, bar derfelbige die Engel Gottes (welche 

- die Seele des heil. Turonenfifhen Bifchofes 
Martini sum Himmel führsen, tefte Sulpitio ) 
fingen gehöre. Er bar zu Köln eine Kapelle 
49, porta Coeli oder Sti Servatii Kapelle, und SS. 
Cornelii & Cypriani Kirche erbauet, und ein 
Convent der Brüder dafelbft in der Liebe Chris 
fti aufgerichtee, und ift endlich herrlich im der 
ben und Wundermwerfen (unter welchen er auch 
einen Todten ermwecker har) su Burdegal im 
Srieden entfchlafen, demnächft aber nach Köln 
in SS. Cornelii & Cypriani Kirche geführt wor⸗ 
den, welche hernach S. Severini Kirche betitelt 
warb Ex Vit. S. Severini, Annal. Colon. Ire- 
nico Exegef. Germani& Lib. 3. Cap. 36. & Mar- 
tyrolog. Canifii fub 10. kalend, Nov. 3. Nom. 
Octob. & 4. Id. Maji. 


19 

Gleichwie um biefe Zeit niche ohne Wunde⸗ 

eung und Schresfen ber Heidenſchaft aller Or⸗ 
Ä Ä en 


Erſtes Buch. 19 


sen. viele sum dhriftlichen Glauben befehrer wur⸗ 
den, alfo hat Auguftinus der trefflichſte Kir⸗ 
chenlehrer in diefem Zeitlaufe Epift. go. ad He- 
fichium geſchrieben, daß die. Kirche in partibus 
occidentalibus fihon bis an das Meer getommen 
fen, und etliche in Oceano gefegene Inſeln das 
Evangelium Ehrifti angenommen bärten. Lind. 
Lib. 1. Cap. 3. contra Epift. Parmen, has ſich 
Auguflinus gruͤndlich ausgedrückt, daß dem 
Bifchofe zu Rom die ganze Chriſtenheit auch 420, 
über das Meer, und in weit entlegenen dans 
dern unterworfen fey. ' Sedenti ‚inquit, in Ca- 
thedra (Romanz Ecclefix) rotus orbis Chri- 
flianus in transmarinis & longe remotis terris 
ſubjectus ef. So bat gleichermaſſen unlängft 
nach diefer Zeit Theodoretus in Epift. ad Rena- 
tum gefchrieben: zezet iſta Sedes gübernacule 
cuncti orbis Ecclefiarum, cum propter alia, 
zum quia ſemper beretici fetoris expers per- 
manfıt. Dieſe Unterwerfung . und refpedtive 
Regierung der römifchen Kirche, ift von der fas 
tholifchen fölnifchen, und allen umliegenden ale 
ten chriftlichen Kirchen su verſtehen. 


2. 

Wiewohl nun nach diefer Zeit die alten chriſt⸗ 
lichen Kirchen viele Anſtoͤſſe gelitten, weil das 
roͤmiſche Reich in Occidente immer geſchwaͤchet, 
auch Gallien ſamt andern roͤmiſchen Provinzen 
durch die abßoͤttiſchen Voͤlker überfallen wur⸗ 
den, auch ſonderlich die heidniſchen Voͤlker um 
Koͤln und Maynz (ſo ihnen am naͤchſten gele⸗ 
gen) taͤglich zum hoͤchſten getobet, auch unter 
andern den heil Evergislum, Biſchof zu Koͤln, 
des heil. Severini Nachfolger, zu Tungern, 

Da und 
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und ben heil. Urbanum, auch den heil Aureum, 
zu Maynz gemärsere, und ferner .(Sigeberto 
453. tefte) im “jahre 453 bey Köln die heil. Urſula 
und die 11000 Jungfrauen ermorder, und um 
diefe Zeie Attila (Rhenano tefte) nebft vielen _ 
andern Städten auch Köln ganz serfiöhrer, und 
im Jahre 475 abermal Köln verwüfter haben. *). 





21. So 








( Die Geſchichte der heil, Urſula mit ihren Geſel⸗ 


— ⸗ 


linnen liegt annoch in den hiſtoriſchen ragen 


fen tief vergraben. Drey Meynungen finden fich 


hierüber bey den Schriftftelleen. Crombrach, 


Möserckens pag. 6, und andere führen diefe Ges 


fchichte im dritten Jahrhundert an, und glauben, 


Daß fich Flbige unter dem Kaifer Maximinus im 
Jahre 237 geöffnet habe. Baronius,- Pagi. dag 
roͤmiſche Maͤrterbuch ꝛc. bezeugen hingegen , 
Daß die blutige Märterhandlung unter Regierung 
Des Kaiſers Gratianus (welcher verfchiedene Hun⸗ 
nen wider den Kaiſer Maximus im Solde ge 
habt) im Jahre 383 vollbracht ſey. Andere ſetzen 
die Geſchichte bis zu dem Einfalle des Attilla in 
Gallien zuruͤcke; und nach dieſer Meynung muͤßte 

ſich ſelbige im Jahre 450 erreget haben, wofern 

ſie den 21. October vorgegangen ſeyn ſoll: Weil 

im Jahre 451 Attila von Aetius und feinen Bund⸗ 

genoffen in den Catalauniſchen Feldern nicht fer⸗ 

ne von Meß gefchlagen, und mwieder nad) Pan⸗ 

nonien surückgefehret fl. Jornandes C. 40 &tc, 

Pagi &c. — In welchem Jahre die a fen, das 

ift, die Ripuarii, fi) Meifter von Köln gemacht 
haben , will man hier nicht entfcheiden. Nach Zeuge 
niß yalvıanı L, 7. ift Köln gegen Daß Jahr 441 mit 
Ben oder Franken angehäufet geweſen, wie er 
urz hernach in folgenden Worten andeutet: Nen agiv 
sur Agrıppına jed quia hoftıbu: plena, Wie man muth⸗ 
maßet, ift Köln von diefer Zeit an immer in dee 
Frauken Hände nnd Gewalt verblieben ; rn A 

| J 
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| ee 

So' erfcheinee dech aus bes heil. Pabſtes 
Seons 88ten Epiftel, welche er ad Epifcopos 
Germenie & Galliæ gefchrieben bat, um das 
Jahr 456 fo wohl, wie aus vielen alten Kir⸗ 
chen Annalibus , daß der Orten doch allzeit 


> 


chriftliche Biſchoͤfe und Kirchen geblieben feyn, . 


und su Köln nach dem heil, Evergislo Golis 
nus, oder Aquilinug und Simonäus nad) 
einander das Bißthum verwaltet, und feinen 
Fleiß uunserlaffen, fondern auf alle Weiſe befors 
get haben, daß die Kölnifchen bey der chriftfas 
tholifchen Religion ‚ unangefehen aller heidnis 
ſchen Berfolgung und Calamitaͤt des ganzen 
Sallierlandes, welche Salvianus Epifcop. Matli- 
lienſis um das Jahr 480 befehrieben , beftändig 
verbleiben mögten. 


22. 

Um diefe Zeit hat S. Lupi Epifcopi Trecenfis 
Juͤnger, S. Severus Bifchof gu Trier, prima 
Germaniæ gentibus nachbruͤcklichſt geprediger, 
wie in vita S. Lupi (quam ex vetuſtis manu- 
feriptis Codicibus Surius Tom. 4. de Sanctis fol. 
392 recenſuit) angezogen iſt, eundem inter 
Apoſtolos ſuum habere conſortium. Und wie 

Re poſt 








Egidius etliche Jahre lang zum Schutzherrn er⸗ 


waͤhlet worden. Sieh Salvıan, Ep 1. Ob nun ſchon 
Köln unter Gewalt: der. Franken ſtund, welche 
abgöftifche Heiden waren , fo haben fie doch, aller 
Mı g nach, die Chriſten keineswegs ge 
drücket, noch ihre Religion geftöhret. Salvian, 
loc. cit. Indeſſen bleibt die Ordnung , Folgung, 
und Dauer der damaligen Bifchöfe zu Köln noch 
anausgemadit, 


— 


56. 


499. 
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‘ poft Bedam Beatus Rhenanus Lib. 1. rerum Ger- 


manicarum angeführt bat Ks fol auh um 
Diefe Zeit S. Severinus Auftralium Apoftolus um 
das Evangelium su predigen in Defterreich ges 
wefen, hernach durdy Deurfchland nach Köln 
gekommen fenn, und die Kölnifchen im chrifts 
lichen Glauben beftärfee haben, ut Henricus 
Pantaleon de viris illuftribus Germani® part. 1. 
feripfit. (*). 


23. u | 

Als Clodovaͤus der Franten König den chrifte 
fihyen Glauben angenommen batte, haben her⸗ 
nad) audy die chriſtlichen und beiligen Bifchöfe 
und Lehrer, befonders S. Remigius Archiepifco- 
pus Rhemenfis & Francorum Apoftolus (welcher 


‚den König Clodoväum im Jahre 499 getauft, 


und ihm geweiſſaget bat, daß die Könige in 
Frankreich fo lange, als fie dem katholiſchen 
Glauben und der römifchen Kirche andiengen, 
die fönigliche Krone benbebalten würden, Clau- 
dius in Epift. praefixa libris de.Euchariftia) gleis 
cher maßen S. Vedaftus Atrebatenf. Epifcopus, 
S. Germanus Parifienfis Epifc., S. Leonardus, S. 
Medardus Veromandenfis Epifcopus, S. Samfon 
Dolenf. Epifcopus, S. Videnus vel Vitonus Vir- 
dunenf. Epifcopus, S. Crotoldus Wormatienfis 
Epifcopus, Sidonius Moguntinus Epifc., und 
viele andere beffern Anlaß und Sicherheit erlan⸗ 
ger, unter dem Schuße der chriſtlichen Frans 
kenkoͤnige die chriſtliche Religion allenthalben in 
Gal- 


N Diefer Severus bat der Kirche zu Trier 
mm daB Jahr 447 ale Bifchof vorgeflanden, An 
wesp. Tom, 3. juli pag, 197. 
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@allia, Germania prima & ſecunda, in Belgio, 
und alfo auch ın Köln frey und öffentlicy eins 
supflanzen, und su erweitern. (*). - 
| 24 » 

Und weil der fränfifche König Dierbrecht 
feine Tochter Regenerud, welche eine Chriſtinn 
war, dem bayrifchen Fürften Theodoni sur Ehe 
gegeben, hat fein Vetter Ruprecht des fraͤnki⸗ 
fhen Königs Leitman von Orleans Sohn gute 
Gelegenheit bekommen, mit 12 an noaͤm⸗ 
lich Griſolhar, Domingus, Dinghold, Hau⸗ 
nold, Eiſenhart, Gerhart, Ehrnfrid, Rather, 
Ottmar, Madelhoch, Vital, und Leidholt in 
das Bayerland zu zieden, um das Heidenthum 
und die Abgßoͤtterey auszureuten, den chriſtka⸗ 
tholiſchen Glauben einzupflanzen, und den Her⸗ 
zog Theodon (Diederich) mie vielem Volke au 
befebren , und zu taufen. (**). | u 
027 Wie _ 


(*) Elodoväus ift im Jahre 496 auf dem Chriſti 
Geburtsfefte getauft worden. Anıwerp, in Vita ðS. 
ErRemigii, Pagı &e. Pe: 
(**) Hbfchon Bojarien oder Bayern auch in alter. 
Zeiten feine Herzoge gehabt hat; fo ift Doch der 
erfte, von welchem man mit Gewißheit etwas ſa⸗ 
gen Fann, Charibaldug getvefen. Dieſer ehrte 
den chriftlichen Glauben; und verehelichte fich mie 
MWalderad einer Tochter des Iengobardifchen Rör 
nigg, undeiner Wittibe des fraͤnkiſchenKoͤnigs Theu⸗ 
. debald ; aus welcher er gezeuget die berühnite lon⸗ 
gobardifche Königinn Theudelind. Sieh Pagi ad 
ann. 556 a N. 16. — Gegen dag Jahr 589 ber 
ſchloß Saribald fein Leben, und auf diefen folgete 
Taſſilo in der Regietung. Vide Pagi ad h. ann. 
N. i1. — Dem Taſſilo kam fein Sohn Saribald 
der Lite ungefähr. im Jahre 609 nach. Pagi ad b. 
\ j | ® % 








4 
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| 25. 

Wie benannter heil. Rupert der Bayern Apo⸗ 
ſtel etliche Kapellen zu Regensburg und alten 
Oetingen im Namen unferer lieben Frauen, 
und fonft im Sande hin und wieder viele andere 
Kirchen in anderer getreuen Fürbieeer Namen 
nach uraltem chriftlihen Gebrauche dedicire 
und. gemeiher habe, ift von Dokter Martinus 
Eifengrein in feinem im Jahre 1571 ausgegans 
genem Buche von unfer lieben Frauen zu Als. 
sen Detingen weitläuftig erzähle und verrhädis 


26. 
Unm dieſe Zeit ift zu Köln nach dem Simondo 
Remedius Bifchof gewefen, nach diefem ift Cas 
rentinus im Bißchum gefolgee, welchen Fortu- 
natus Lib. 3, und die Magbdeburgifchen in hi- 
ftoria ecclefiaftica Cent. 6. Cap. 10, auch Henri- 
cus Pantaleon de viris illuftribus Germaniz Lib. 1. 
hoch gerühmer hat mie diefen von mir verdeutfchs 
ten Worten: Garentinus, ſagt Pantaleon, iſt 
gu Agrippina oder gu Köln Bifchof gemefen sur 
Zeit Yuftini des üngern im Jahre unfers 
579%. Heils 570. Dieſer war mie vielen Tugenden 
gezieret, und in freyen Künften wohl. gefchickt, 
| | ‚date 





een run nen 


a N.5, — Deſſen Nachfolger war Theodo der I. 
welcher fchon im Jahre 649 die Regierung ange» 
£reten.  Pagi ada,637.N.8. Und Theodo dem. 
folgte Theodo der 11. gegen das Jahr 680 in der 
Megierung nach. Pagi N. 26. — Unter diefem 
Theodo iſt Rudpert erfter Bifchof zu Salzburg in 
rn gefommen, und bat den Herzog Theodo 
. Im Jahre 696 mit vielen andern zum chriftlichen 
Glauben angeleiter, Pagi ad h. a, N. 8. 
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darum har er die in Niederdeutſchland ober in 
den Sandfchaften des Rheinftroms gelegene Böls 
fer im mahren Glauben fleißig ımterwiefen, 
und mit Heiligkeit des Lebens und Mildigkeit 
viele zur Beſſerung ihres Lebens bemeger. For- 
tunatus preifee ihn darum auch im 3ten Buche 
in einer -Elegia mit diefen Worten; Carentin 
des Glaubens Zierde, der Gottheit 
Steund, dein eigener Name die ewige Lie⸗ 
be bedeuter; Agrippina oder Aöln har dich 
zum Bifchof von Sruchtbarkeit wegen 
und fonft eine berubmte Stadt. Dieſer 
Carentın (Carzternus ) bar ungesweifelt, als 
er verftorben, an felbigem Orte viele gelaͤhrte 
und gottesfuͤrchtige Juͤnger nächgelaffen, mels 
the die Ehre Gottes befoͤrdert, und die Abgoͤt⸗ 
teren bey den angränzenden Heiden auszureuten 
angefangen. Hiftor. Eccleſ. Cehtur. 6. Cap. 10. 
So weit Pantaleon. (*). ——— 
27 | 

Diefes ift um fo fleifiger zu bemerfen‘, weil 
e8 nicht allein der alte Poer Fortunatus, fons 
dern aud) die Sertarien und Keinde der römis. 
fhen Kirche, Pantaleon und die magbeburgis 

J ſchen 


(*) Im Jahre 400, als Martinus Biſchof zu Turon 
fein tugendvolles Leben geendiget 7 hat Severinus 
als Bifcyof der koͤlniſchen Kirdye vorgeftanden. 
Vira S. Martini. Und im Jahre 570 ift Caraͤternus 
Biſchof alda geweſen, wie aus den Verſen, ſo ihm 
Venantiu⸗ Fortunatus L, 3: Po&m, zugeſchrieben, ers 
ſcheinet. In dieſem Zwiſchenraume find nach der Mey⸗ 

nung P. Moerckens folgende Bifchöfe geweſen: 

Evergislus, Aquilinns Solinus, Simonaͤus und 
red des Remedii aber gedenfet er gar 
nicht. 
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ſchen Centurienſchreiber felbft beseuger haben. 
Woraus denn ‚unter andern leichtlich zu vers 
fteben ift, daß man ſchon vor 1000 “fahren su 
Köln nicht weniger als audy um Maynz, Trier 
und DBayerlande die wahre chriftliche Religion 
gehabt habe, und der Abgöstereyen Feind gewe⸗ 
fen fey. Daher iſt eu der Wahrheit sumider, 
was der Luther, und feine Jünger die neue Märs 
terer Leonard, Kaifer und andere den einfältie 
gen Leuten fälfchlicdy vorgefcehmäger haben, naͤm⸗ 
lih: Deurfchland habe vor Luthers Zeiten 
noch niemals das wahre Evangelium ges 
habt, oder recht gehört oder gewußt, 
was Evangelium und was Chrijtus fey, 
oder was ein Chriſt wiſſen folle, ſondern 
fey vielmehr mit heidnifcher Abgötterey, 
Aberglauben, Menfchen Erdichtungen, 
und antichriftifchem Bottesdienfte allezeit 
behaftet und befleckt gewefen; der Luther 
aber als der Deutfchen Propber (mie er 
fich felbft Tom. 7. fol. 470. nennet) und feis 
ne "Jünger hätten. die Lehre des reinen 
Evangeliums, welche viele hundert Tab: 
ren ganz verdunkfelt und unbefannt ges 
wefen, und unter der Banfe gelegen, 
wieder hervor gezogen, und an den Tag 
gebracht, Kin gleiches wird in des $urhers 
Büchern an verfchiedenen Stellen, fonderlich 
in fermone de recumbentibus, aud) Tom. 6. fol. 
409. Tom. 7. fol. 428. Tom, 4. fol. 507, und 
Tom. 9. fol. 153. angesogen. 


| 28. 
Daß aber diefer Bifchof Carentinus in den 
Catalogis der koͤlniſchen Bifchöfe nicht genenne 
eo ‘ | wird , 
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wird, ift darum um fo weniger su bewundern, 
weil auch mehrere andere Bifchöfe, Maternus 
fecundus und Ebregifilus darinn nicht befunden 
werden; von welchem Ebregifilo Gregorius Tu- 
ronenfis hiftor. Francor. Lib. 10. gefchrieben, 
daß er im ısten Jahre des Koͤnigs Childeberti 
nebft etlichen andern Bifchöfen ein Klofter in 
Frankreich viſitirt, und den Mißverftand das 
felbft zu enefcheiden geholfen babe. 


289. 

Um das 60ote Jahr nach der Geburt Chri⸗ 
ſti har der 66te Pabſt su Rom S. Gregorius Ma- 
gnus (quiintoto orbe geflit Pontificatum, inquit 
Beda Lib, ı. Hiftor. Angl. Cap. 1.) etliche ges 
lehrte und heilige Männer. in Engeland ge⸗ 
ſchickt, und die englifchen Sachfen oder Engels 
länder zu dem chriſtlichen Glauben vollkomm⸗ 
lich befebren laffen, üt Beda, Aimoinus, Ala- 


600, 


nus. Copus, imo & Magdeburgenfes Centuria» | 


tores Centur. 6. Cap. 2. Coll, 37. teftantur, 


— 30. | | 
Weil nun folgends hin (wie hernach weiter 
angeseiges werden wird ) die vornehmſten Apo⸗ 
fteln des Landes Weſtphalen und anderer arts 
grängenden friefifhen , befifehen, und fächfis 
fhen Sandfchaften aus Eingelland gebohren mas 
ten, und anbey von der chriftlichen Religion, 
Lehre und Tradition der Kirche ( welche sur Zeit 
des heil. Gregorii Magni als des wahren Apo⸗ 
ftels ihres Barerlandes im Sebrauche gewefen ) 
niemals abgewichen find, wie aus dem Beda 
erhellet; fo können fi die Neftphälinger fo 
wohl, als ihre Nachbaren der Wege und Fußs 
fiapfen der alten Chriften, das ift, . ig 
Pe riſt⸗ 
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hriftlichen Glaubensgebraͤuche und Kirchen» 
ordnungen ihrer erften chriftlichen Sehrer, Pre⸗ 
diger und Vorfahren aus des gedachten Grego- 
rii Magni und Bedz Büchern, audy aus des 
heiligen Auguftini Schriften (worauf ſich Gre- 
gorius in Regiftro Lib. 5. Ep. 37 beruft, und 
welche er hoͤchſt anrühmes) Teiche ‚erfündigen 
und erinnern, 


21. 

Hieraus werden ſie deutlich befinden, daß 
man ſchon zu derſelbigen Zeit von dem Apoſto⸗ 
liſchen Symbolo unſers chriſtlichen Glaubens 
und deſſelben Artikeln, auch von der heiligen 
bibliſchen Schrift alten und neuen Teſtamentes, 
und derſelben wahrer Auslegung, von unge⸗ 
fehrizbener, Apoftolifcher , und alter Kircyens 
Tradition, von dem Apoftolifhen Stuhle oder 
der Römifchen Kirche, von des Pabſtes Pris 
mac, daß man fich von diefer Kirche nicht tren⸗ 
nen folle, wenn man felig werden wolle, von 
den Concilien und Vaͤtern der Kirchen, von der 
Erdfünde, von wahrer Recheferrigkeit , vom 
Glauben , freyen Willen, guten Werfen, ders 
felben Nochmwendigfeie und Berdienften, von 
den fieben heiligen Saframenten und fräftiger 
Wirkung derfelbigen, von der Taufe und ders 
felben alten Geremonien, wahrer Vergebung, 
Abwaſchung der Sünden in der Taufe, von 
rechter Buße, DBeichte ‚und Sarisfaction, vom 
Saframent des Altars, und daß darinn nad) 
der Eonfecrarion aud) vor der Nießung Ehriftus 
wahrhaftig gegenwärtig, und anzuberhen, und 
daß die Nießungeiner Geſtalt nicht unrecht noch 
ungenugſam fey, vor der Meile und _ 

| ä e⸗ 


⸗ 
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Ceremonien, von dem Meßopfer und Gebethe 
fuͤr Lebendigen und Todten, und vom Fegfeuer, 
von Ordnung, Salbung, und Gewalt der Bis 
ſchoͤfe, Priefter, und derfelbigen Unterſcheid, 
von dem Saframene der Firmung, des Ehe⸗ 
ftandes, und der legten Oelung, desgleichen 
auch von Deiligehümern, Bildern, Zeichen des 
heil. Kreuges Chrifti, von Weihung der Kira 
chen und Altaͤre, von ber viersigeägigen Faſten 
und andern Faft und Feſttaͤgen, und Unter⸗ 
ſchied der Speifen, von verbothener Priefters 
Mönchen: und Nonnen, Ehe, und Klofter:Ges 
lübden, von. Anrufung und Fürbiete der Heilie 
gen, $itanien, und andern dergleidyen Dingen 
eben denfelbigen Glauben und Gebrauch gehabt 
babe, welcher fich noch heutiges Tages bey den 
Karboliten, oder, wie fie von den Sectarien 
genenne werden, Papiſten, brfinder, und in 
dem Tridentiniſchen Eoncilio wiederhohlt und 
beftätigee worden iſt Solches erfcheiner aus 
den Büchern der HH. Auguftini, Gregori, und 
Bed, und aus Hieronymi Torrenfis Auguftana 
Confeflione ; auch was den heil. Gregorium und 
Dedam belangee (vid. Chron. Genebrardi) bes 
zeugen dieſes mehrentheils in ihren Schriften 
diejenigen, die in unfern Zeften Neuerung im 
der Religion angefangen und eingeführs haben, 
ob fie fchon ihrer Meynung nach angeben, als 
ſollten die Kirche und Kirchenvorfteber in derley 
Sachen von fo vielen 100 fahren ber geirret 
haben , fo jedoch den Verheißungen und Zufas 
gen Chriſti Marth. 16 und 28, Johann 14 
und 17 ſtrats zuwider, und daher keineswegs 


ben iſt. 
FOREN 32. Falſch 
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32. . 

Falſch und unglaublich ift anbey, daß der 
$uther und feine Jünger auf das ſechshundertſte 
Jahr nach der Geburt Chriſti die Offenbarung 
des Antichrifts fegen, und aus den Paͤbſten zu 
- Rom (teldye mittlere weile und folglich faft in 
tauſend Fahren gelebe haben) den Antichrift zu 
machen ſich unterfangen. Gin folches iftniche 
allein aus vielen beftändigen und unwiderfprechs 
lichen Urſachen (die durd) Nicolaum Sanderum 
im 8. Buche de vifibili Monarchia Ecclefix, und 
‚Robertum Bellarminum im 3. Budye de Summo 
Pontifice nad) der Laͤnge angeführe werden) gang 
ungereime und grundlos, fondern anbey auch 
unglaublich, daß nach den Worten Chriſti 
Matth 24, undder HH. Vaͤter Hilarii, Cy⸗ 
rilli, Theodoreti und anderer Auslegung das 
Evangelium vor der Offenbarung des Antis 
a in der ganzen Wels geprediger werden 

olle. 


33. | 

Weil nun am Tage liege, und hernach ferner 
bewiefen werden wird, daß nach dem fehshuns 
dertſten Sabre das Evangelium erftfich in Weſt⸗ 
phalen, Friesland, Heſſen, Thüringen, Stans 
fen, Meiffen, Sachſen, Brandenburg, Poms 
mern, Ungarn, Böhmen, Bulgarien, Preufs 
fen, Liefland, Dännemarf, Schweden, Goth⸗ 
land, Norwegen, auch bey unfern und unferer 
Vaͤter Zeiten im Aufgange der Sonne zu Mas 
laca, Goa, Comorino, im Niedergange der 
Sonnen in America, gegen Mitternacht in Ja⸗ 
ponia, gegen Mittag in Braſilien, und bey 
den Maroniten, Ethiopen, und andern * 

m 
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maͤchtigen volkreicheſten Laͤndern, Koͤnigreichen 
und Inſeln geprediget, und aus Rem durch 
den Pabft an diefe Oerter Prediger und Priefter 
gefande worden feyn, ie Bellarminus de Roma- 
no Pontifice Lib. 3. Cap. 4, & de Notis Eccleſiæ 
Lib. 4. Cap. 12, und Gregorius Scherer Soc. Jeſu 
Theologus in feinem gründlichen Berichte: ob 
es wahr fiy, daß auf eine Zeir lange ein Pabft 
su Rom fdywanger gewefen, und ein Kind ger 
bohren babe, deutlich ausdruͤcken, und felbft 
die Magdeburgifchen Centuriatores Centur. 7. 
Cap. 2, Coliat, 31. Centur. 8.Cap. 2 Collat. 20. 
Centur. 9. Cap. 2. Collat. 15. Centur. 10. Cap. 
2. Collat. 18. & 19. Centur. 11. Cap. 2. Coll. 


27. bekennen muͤſſen; fo iſt es eine handgreiflis . 


che Unwahcheit und Gortesläfterung, dap man 
die Offenbarung des Antichrifts in dem fechs« 
bundereften Jahre su fegen, und aus denjenis 
gen (welche hernach alle foldye Laͤnder durch) 
ihre Gefandten oder Bifchöfe, Prieiter und Seh» 
rer zu Chrifto befehren laffen ) nämlich die Päbs 


fte und ihre Anhänger zu Antichriften zu machen. 


fi) niche gefcheuer habe. So machen und fegen 
einige Sectarii unverſchaͤmter Weiſe zum erſten 
offenbaren Antichrift den heil: Gregorium Ma- 
gnum des Eingellandes Apoftel; andere hinge⸗ 
gen halten Sregorium für einen frommen Bis 
fchof der römifchen Kirche, fie machen aber aus 
ollen folgenden Päbften (ob fie gleichwohl in 
ofen Karholifchen, auch zum Theil in ihren 
eigenen Hiftoriis und, anderen Büchern body an⸗ 
gerühmes werden ) einen Antichrift , als 
nämlich den Pabſt 

. Deusdedit, welcher von einer cr 

eis 


615. 
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Heiligkeit war, und einen Auflägigen mis einem 
Kuffe gereiniger hatte, - 

- _Bonifacium $. und Theodorum I., ſo Platina 
anruͤhmet. 

S. Martinum den erſten bieſes Namens, 
welcher um der Wahrheit Willen gefan⸗ 
gen, und ins Elend geſchickt wurde, in ſol⸗ 
chem aber ſein Leben geendiget, und mit vielen 
Wunderjeichen geleuchtet hat. 

Vitalianum, welcher im Gottesdienſte und 
Kirchengeſaͤngen gute Ordnung angerichtet, und 
die chriſtliche Religion in Engelland erweitert, 
auch zu dem Ende den hochgelaͤhrten Erzbiſchof 
| Theodorum und andere dahin gefchickt bar. 
| 670. Adeodarum.. 

Agathonem, welcher einen Auffägigen mie 
680. einem Kufle gereiniget hat, Platina & alii, 
Leonem den zweyten, welcher viele Dinge 
zum Mugen der Kirche gefchrieben, und Chris 
682. ſtum in der Geftale eines Auſſatzigen in ſein 
Bett eingelegt hat. 
634. S- Benedictum den. Zweyten. 
| Und Eononem, welcher S. Kilianum einen 
Scyottländifchen Moͤnch, der Franken Apoftel 
und Maͤrterer sum erften Evangelifchen Predis 
ger nad) Würzburg geſchickt bar. 
697. Sergium, von weichem Platina geſchrieben: 

Sunt, qui feribant, Sergii virtute & ſancti- 

tate Saxones fidei noſtræ characterem ſumſiſſe, 
wie auch Sigebertus und andere bezeugen, und 
ferner angezeiget werden wird, daß dieſer Pabſt 
Sergius S. Willibrordum zum Biſchof nach 
Utrecht geſetzt, und den Frieſen und alten Sach⸗ 
ſen oder Weſphaͤlmgern. zu predigen verordnet 
habe. Groe⸗ 
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Sregotium den zweyten, welcher in einem 719, 
großen Theile der deutſchen Nation durdy den 
beil. Bonifacium-der Deutſchen Apoflel, auch 
S. Sebaldum und andere das Wort des Heils 
erftlich har predigen laffen. 

Gregorium: den Dritten, und 732. 

Zachariam, welche auch die: Befehrung der 742. 
Deutſchen befürders haben. 

Stephanum den Zweyten, und Dritten. 73% 


.  Hadrianum den Erfien. 769. 
 geonem den Dritten. j 800. 
Stephanum den Vierten. 816. 
Paſchalem den Erſten 818. 
Eugenium den Zweyten. | 824 
Balentinum den Erſten, Grsgrium den 827, 
Vierten, und " 
 $eonem den Vierten. | 847. 
; Benebictum den Dritten. 855, 


Nicolaum den Eriten, welcher S. Gregorio 863. 
Magno fehr gleich mar. 

Hadrianum den Zweyten, welche zween Paͤb⸗ 867. 
ſte durch ihre Geſandte die Bulgaros zu Chriſto 
bekehren taflen, tefte Platina & aliis, 


Anaſtaſium den IL 917. 


$eonem den VI. 930. 
Stephanum den VII. 


933: 
Stephanum den VIli. , einen frommen deut⸗ 940, 


er Pabſt, welchen Pantaleon hoch gerähmer 
at. | 


Martinum den Dritten. 946. 


Agapetum den Zweyten, welcher Dännemarf 
zum chriſtlichen Glauben bat betehren laſſen, 
tefte Saxone Lib. 9. Hiſt. Daniæ. 

Benedictum den VI, _ 97% 
Br Theil, GG Gre⸗ 


34 V . Rleinforgen Rirchengeſchichte. 


996. Gregorium den V. der die Wahl eines Kai⸗ 
fers an die Deutfchen gebracht hat, und wel⸗ 
chen Pantaleon rühmes zanguam optime de Pa- 
fria [ua Germania meritum. 

1007. Sergium den Viersen. - 

1054.  $eonem den IX. einen frommen deutſchen 

Pabſt, welchen auch Pantaleon zum böchften 
rühmer, 

1066. Nicolaum den Zmeyten. 

1662. Alexandrum den Zweyten. 

1073. Gregorium den VII, welchen alle Ketzer bafs 
fen., die Karholifcyen bingegen hoch anrühmen 

und loben ; mie bey dem Nicolao Sandero de Vi- 
fibili Monarchia Ecclefie Lib. 7, und Gregorio 

- Scherer im Berichte von Pabfte, der ſchwan⸗ 

ger geweſen feyn foll, und Roberto Bellarmind 
de Rom. Pontif. Lib. 4. Cap. 13. zu ſehen ift. 

18909. Urbanum den Zweyten, welchen Plarına 
and andere hoch rühmen. 

1100. Paſchalem ung mit 

1118. Gelaſium den Zweyten. 

1145. Eugenium den Dritten, und 

31154. Hadrianum den Viersen, welche beyde Nor⸗ 
wegen — bekehren laſſen. Ranulphus Lib. 7. 
Cap. 2 

1209. "Sinncensium den Dritten, 

Coͤleſtinum den Fuͤnften. 
Benedictum den Eilften. 
Urbanum den Fuͤnften. 
Martinum den Fuͤnften. 
Calixtum den Dritten. 
Pium den Zweyten. 
| Sixtum den Vierten. | 
Innocentium ben Achten | 
| Adria⸗ 
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Adrianum den Sechſten, einen frommen 
und hochgelehrten deutſchen Pabſt. 
Pium den Fuͤnften, und viele andere from⸗ 
me Paͤbſte. 


| 3% 

Wenn nun diefe und viele andere Paͤbſte, 
welche nach den Fahren 600 gelebt und einen 
unfträflichen heiligen Wandel geführee haben, 
ſollten Antichriften geweſen feyn , fo wurde (wie 
Robertus Bellarminus de Rom. Pontif. Lib, 2. 
Cap. 14. gefchrieben hat) daraus erfolgen , daß 
die ganze chriftliche Kirche faft vor taufend Jah⸗ 
ren gaͤnzlich untergegangen gemwefen; denn die 
Hiftorien beseugen, daß die ganze Kirche dens 
felbigen Päbften anhängig gemefen, und ihren. 
Urtheilen gefolgee fey. Und wenn die Kirche 
fo fange untergegangen ſeyn follte, fo würde 
folgen, daß Chriſtus March. 16. mie Unwahr⸗ 
beit gefprodyen: Die Pforten der Sollen 
follen die Rirche nicht überwaltigen. Se 
weit Bellarminus, Ä 


3. — 

Weil denn unter andern auch wir Deutſchen 
die chriſtliche Religion und das heil. roͤmiſche 
Reich vom Pabſte zu Rom empfangen baben, 
fo reimt es ſich gar nicht, wenn man angeben 
wollte , daß wir diefe beyde Stücke: vom Anis 
chriſt erhalten haben. Es koͤnnen alſo die Sectas 
rier folches ohne die hoͤchſte Lindanfbarkrie, 
Dlindpeie, und unverfchämte Kuͤhnheit niche 
behaupten, ja eine foldye unverfchämre Frey⸗ 
heit und Blindheit moͤgte mie weit beſſerem 
Grunde dem Antichriſt ze robuflus vel 

| 2 


im- 
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zmpudens & inverecundus facie „ts perfriäie 
frontis erit, Daniel. 8, sugefchrieben werden. 


E 36. 
Da auch der Antichriſt die Heiligen verfol⸗ 
gen und umbringen wird, Dan. 7 & 8, Apocal. 
13, Sanderus de Vifhibili Monarchia Eccleſiæ Lib. 
8. Cap. 43, die Päbfte hingegen die heiligen Leu⸗ 
se, die nach dem fechshunderfien Sabre gelebt, 
keineswegs verfolge oder umgebracht, fondern 
im $eben geliebet und nad) dem Tode canonizirt 
und der Heiligen Zahle bengefchrieben und ges 
ehret, die Heiligen hinwiederum die Paͤbſte als 
die Oberfien Bifcyöfe erfanne, und auf derfels 
bigen Befehl und Anleitung viele Länder zu Chris 
ſto befehrer haben; fo ift es eine große Gottlo⸗ 
figfeie, daß ſich die Sectarier nicht ſcheuen, 
aus fo vielen frommen Paͤbſten und unzähligen 
heiligen Leuten, die den Päbften beygepflichtet 
find, und viele Landſchaften zu der chriſtlichen 
Religion bekehret haben, Antichriften oder Glie⸗ 
der des Anrichrifts zu machen, und alfo die 
Bekehrung vieler Länder dem Ansichrift zuzu⸗ 
ſchreiben. rn | 


+ Damit aber ſolch eine Gortlofigkeie defto mehr 
zum Tage gebracht, und. ſowohl des Landes 
Weſtphalen oder Altſachſen, als der umliegen⸗ 
den Sander "Belehrung deutlicher verftanden 
werden möge, kann ich nicht erlaſſen, folcher 
heiligen Leute ſowohl aus glaubwuͤrdigen Hiſto⸗ 
kien und: Martyrologien, als sum Theile aus 
der Sectarien Buͤchern ſelbſt, ſonderlich, ſo 
viel die Deutſchen betrift, aus Henrici Panta- 
-1sonis Buche de visis Uaſtribus er etuche 
| 3 un⸗ 


* 
J 
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Hundert aufzuzeichnen, mit Vermeldung der 
Zeit, in welcher ſie gelebt haben. — So wa⸗ 
ren S. Auguſtinus, Laurentius, Mellitus, 
Juſtus, Honorius, und Theodorus zu den er⸗ 
ften Erzbiſchoͤfen su Kantelberg in Engelland 
durch den. heil. Pabſt Gregorium Magnum An- 
glorum Apoſtolum und den nachfolgenden Paͤb⸗ 
ften nach dee Ordnung beſtimmet um das Jahr 600 
600 und ın den nachfolgenden go jahren. 
S. $eander Biſchof in Hifpania, Apoftolus 604: 
Guthorum. en Ä oz 
S. Romaricus, cujus mentionem etiam fact 612. 
Pantaleon. 2. e 
©. $upus, Senonenfis Epifcopus. | 616: 
S. Romanus, und S. Audonäus, Rotho- 618. 
mag. Archiep. Ä | | 
S. Athanaſius Martyr, deſſen Reliquien 622. 
gen Nom geführt worden ind. Urfpergenfis. | 
S. Columbanus ind fein Singer S. Gallus, 624 


©. Claudius, Bifuntinus Archiep, | 626. 
S. Iſidorus Hiſpalenſis. 
S. Cunibertus, Biſchof zu Koͤln. 627. 


S. Modoaldus, Biſchof su Trier. Surius 
Tom. 3. # 
S.Auftregifilus, Bituricenfis Archiepifcopus. 
‚Surius Tom. 3. 
S. Autbertus, Camaricenfis Epifcopus, Surius 
Tom. & . | 5 
©: Johannes, Gerundenfis Epifcopus. 
S. Eutropius, Valentinus Epiſcopus. 
S. Euſtachius, Abbt. | ; 
©. Gislenus, Biſchof. * —— 
S Ricaſius, Biſchof und Maͤrtrer. 63 
. ©, Laudoaldus. | a" 
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S. Amandus, Bifchof su Maſtrich und 
“ Straßburg. 
S Bavo. Surius Tom. 5. ©. Arnulphus, 
Biſchof zu Metz. 
643. ©, Paulinus / Eboracenfis, & deinde Roffen- 
‘ fis Epifcopus in Anglis, Surius Tom. 5. poft Be- 
dam. | | 


644: S. Oswaldus, König und Märtrer, 
65. S. Walderrudis. 
646. S. Arbogaſtus, Bifchof zu Strasburg. 
©, Remaclus, Biſchof su Maſtrich oder 
Qungern. Sur. Tom. & 
64. S. Aldegundis, Jungfrau, 
6.8. ©. Forfeus. 
1650, S. Amatus Sedunenfis. 
©. Aidanus Sindisfarnenfifcher Bifchof in 
Engelland, von welchem Deda gefchrieben bar. 
61. ©. $andolinus, a Papa Martino ad praedican- 
dum Ordinatus, tefte Sigeberto & Surio Tom. 3. 
"653. S. Theobardus, Bifchof zu Maſtrich und 
Märtrer. Surius Tom. 5. 
8%. ©, Berharius, Epifc. Carnotenf. 
Te S. Ansbertus, Epife. Cameracenf. 
666. S. Sandericus, Parifienf. Epifc. 
S. Theobaldus. 
S Rivardus, Rhemenf. Archiepife, 
6. SG. Bigilius, Antifiodorenf. Ep. & Martyr. 
S Waldegrifilus. Sur. Tom. 4. 
©. Eligius, Noviomenf. Epifcopus, welchen 
etliche Apoftolum Flandrie nennen. 
©. eg Jungfrau, undipre Schwer 
ſter Begga, Wittwe. | 
665. ©. Haymeranus, Biſchof zu Regensburg 
und Maͤrtrer. Surius Tom. 5, mo man: er 338 
n⸗ 
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finden kann, was dieſer heilige Mann vom Pab⸗ 
ſte zu Rom gehalten habe. J 670 
- 5. Rumoldus, Erzbiſchof und Maͤrtrer. j 
&. Audomarus, Epifc Morinorum, Mirum 67! 
$. Religionis Lumen, inquit Meyerus. Surius 
Tom. 5. | 
©. Amarus, Senonenfis Archiep, Surius ibid. 672. 
S. Slorentius, Biſchof su Strasburg. 673. 
S. $eodegarius, Auguftodun. Epifcopus & 676: 


Martyr. \ Ä | 
©. Wilfridus, Sindisfarnefifcher Biſchof, 677. 
der erfte chriftliche Prediger in Friesland. 677 
S. Aubdoenus, Rotomag. Epife. Surius Tom. 4. obiit. 

©. Sreticus, qui Antifiodor. Epifc. & Marryr. 689. 

S Kilianus , welcher auf Anleitung der Paͤb⸗ 686. 
ſten Benedi&ti II. & Cunonis etiam fatente.Panta- 
leone gu Würzburg das Evangelium geprediger 
bar, und darum gemärtert worden iſt. Surius 
Tom. 4 | | 

&. Guntramnus, König. 688. 

S. Teutbertus, Maͤrtrer. Pantaleon 689. 

©. Sambertus, Biſchof zu Maſtrich und Maͤr⸗ 699. 
trer. Sur. Tom. s. us. | — 

S. Trudo. Sur. Tom. 6. 

S. Romanus, Abbas in Gallia. — 

S. Wulframus, Epifc. Senonenſ. 691. 

S. Wandegrifilus. 652. 

S. Willibrordus, Biſchof zu Utrecht, der 
Frieſen und ihrer Nachbaren Apoſtel. Surius 
Tom. 6. | | — 

S. Vindicianus, Cameracenſ. Epiſc. 

S. Bertinus, Abbt. 5 698. 

S. Ansbertus, Rothomlag. Epife 699. 
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wer, _S. Swibertus und die heiligen Maͤrterer 
— der Weſtphaͤlinger oder Alten Sachſen 

poſtel. 

701. S. Gudula und Auſtreberta, Jungfrauen. 

SGSur. Tom. I. 

702. S. Johannes, Eboracenf, Epifcopus, 

710. S. Hubertus der erfte Bifchof zu Luͤttig. 

. Sur. Tom.6. Pantaleon. 

713. S. Urfmarus, Lobienfis. 

715. S Aegidius, Abbe. Canifius in Martyrol. 
bey dem erften Tage im Herbfimonathe. 

77. S. Bonifacius durch den Pabft Gregorium 
den II. in Deutſchland gefchickt, has fo viele 
Völker in felbigem befehrer, daß er billig der 
Deurfchen Apoftel genannt wird. 

yıg. S. Harlindis, Jungfrau. 

‚Hugo, Rothomagenfis Epife, 

723. ©. Sebaldus, weldyen der Pabft Gregorins 
der IL zum Predigen in Deutſchland gefchicker 
bar, mag wohl der ‚Nürnberger Apoftel genenne 
toerden‘ - Canifius in Martyrol. am ı9ten Tage 
Augufli. | 

724. S. Othomarus Abbe su S. Gallen. Panta- 
leon. Sur. Tom. 6. 

725. S. Corbinianus, der erfte Bifchof zu Frei⸗ 
fingen. Pantaleop. Sur. Tom. 5. 

S Pirminius ein Einfiedier und Bifchof in 
Frankreich , bat mie des Pabſtes Bewilligung 
auch in Deutſchland geprediger , getauft, und 
gefirmet; bdiefen bar auch der heil Bonifacius 
befuche, und mie ihm: von der Beſtaͤndigkeit der 
beit. Kirche und des hriftlichen Volkes geredet. 

Pantaleon. Canifiusin Martyrolog. am 3ten Tas 
ei des Wimcemonathe. | — 

— 
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- Venerabilis Beda. | 

S. Maglorius, Bifchof zu Dola. 

S. Magdalveus, Biſchof su Verdun. 735. 

S. Albinus, Andegavenf. Epife., fo herrrlich 740, 
in Werfen und Wunderseichen, daß er audy _ 
die Todten auferwecket. Canif. in Martyrolog. 
am ıflen März. Ä 

S. Agilolphus, Ersbifchof su Köln. 
S. Eucherius, Aurelianenfis Epifc. Surius | 
Tom. T. - 

S. Cedilus, Epiſc. Brittannie. 746. 

S. Wilibaldus, der erſte Biſchof su Eich⸗ 747. 
ſtaͤdte, und ſein Bruder Wunibald, welcher 
auch in Thuͤringen die heidniſchen Abgoͤtter aus⸗ 
gereutet, und die wahre chriſtliche Religion eins 
gepflansee hat. Pantaleon. 

S. Ebbo und feine Nachfolger Honobertus 
und Hunulfus, Senonenfer Ersbifchöfe. 

S. Hildewardus, Biſchof. 750. 

S. Burchardus der erſte Biſchof zu Wuͤrz⸗ 
burg, den der Pabſt Zacharias conſecrirt hat. 
Sur. Tom. J. Pantaleon feribit eum per annos 
‚eirciter 40 Chriftum pradicaffe. So hat man 
denn längit vor Luthers Geburt die Predigten 
und Lehren Chriſti in Oeutſchland vorgerragen, 

S. Matcrlinus und ©. Lebuinus der Fries 70% 
fen und. alten Sachſen oder Weftphälinger chriſt⸗ 
lidye Apoſtel und Prediger. | 

S. Erdardus hat. am Nheinftrome und im 764. , 
Bayerlande viele Leute in der mahren Lehre 
und chriftlichen Religion untermiefen, Pantaleon. 
S Godegrandus, Bifchof su May 765. 

S. Viterbus, Biſchof zu Augsburg, und 770. 
fein Nachfolger, Br 


- 731. 
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©. Toſſo und S. Symbertus. Pantaleon 


& alii. 
S. Amelberga , Jungfrau. 
S. Rigobertus, Rhemorum Archiepifc. Sur. 
Tom. 1, 
©. Lullus, Ersbifchof zu Mayns, ſtarb im 
Jahre 787. 
79. S. £udgerus, der erſte Biſchof su Muͤnſter 
in Weſtphalen. 
793. S. Willehardus, der erſte Biſchof zu Bre⸗ 
men. Sur. Tom.6. 
800. S. Meinolphus Weftphalus , Archidiaconus zu 
Paderborn 
802. ©. Hildegrinus der erſte Biſchof u Halber⸗ 
ſtadt in Sachſen. 
804. S. Magnus, Sencnenfe Archiepife, 
gI0. S. Albinus, Epifc. Andegaviz. 
S. Carolus Magnus „ Imperator , ffarb im af 
te 814. 
220, ©. Herbertus, der erfte Sincopienfifche Bis 
fchof in Oftrogothia, der Schweden Apoftel. 
828. G.Adalhardus, Abe su Korbey. 
| 838 S Sridericus , Traje&tenf. Epifc. & Martyr. 
Mejerus. Sur. Tom. 4. 
©. Everardus, Confeflor apud Tornacum. 
©. Anfcharius, Ersbifchof zu Hamburg und 
Bremen, der weit und breie, in Sachfen und 
Dännemarf, das Evangelium Chrifti verfüns 
diget har. Pantaleon & alii. 
353. G. Volquinus, Epife. Mofinenfis. 
855. G.Orhmarus, Abbe. 
S. Meinradus, Maͤrtrer. Sigebert. Pan. 
taleon. Sur. Tom, I. 
S. Meronus. 
©. 
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- 6. Switonius, Wintonienfer Biſchof. Sur. 856. 


om. 4. j 
©. Gudualis, Exsbifchef. 859. 
S. Irmenricus, Bulgarorum Apoftolus, Pan- 

eon. a 

©. Rabulphus, Bituricenſer Erzbiſchof; 
dem der Pabſt Nicolaus ſo, wie dem heil. Hun⸗ 
frido Morinenſi Epiſcopo geſchrieben. = 


S. Odulphus, Priefter.. 862. 


©. Theodoricus ,. Cameracenfer Bifchof. 864. 
S. Rembertus, Ersbifchof zu Hamburg und 966, 
Bremen. Sur..Tom. 1. u | 

S. Altfridus, Biſchof zu Hildesheim. 868. 

S. Humfridus, Epiſc. Tarvanenſis. 

S. Notgerus, Monachus S. Gallenfis. Pan- 869. 
taleon. | | 
S. Cyrillus, Moravix Apoſtolus. Pantaleon. 870. 

S. Jero, Presbyter & Martyr in Hollandia. 

S. Arno, Biſchof zu Wuͤrzburg und Maͤr⸗ 874. 
fter. Pantaleon, | 
„S. Radbodus, Biſchof su Utrecht. Surius 877. 
Tom. 6. | 


S. Wigbereus, Biſchof zu Hildesheim. | 888. 
S. Methodius, Bohemorum Apoſtolus. Pan- 890. 
taleon. | 
„ S. Synberoldus, Erzbiſchof zu Maym, und 895. 
Märterer. Sigebertus & Pantaleon. 
SAdelbertus, Bifchof zu Augsburg. 899. 


S. Stepbanus ; Hungarorum Rex. Surius 210. 


Tom. 4. | 
S. Gerulphus, Märerer, 915. 
| Wichereus, Sigebert. x 


| 92 
Udalricus, Biſchof zu Augsburg. Pan- 93 
u . ; 


r 
I, 
taleon. Surius Tom. . | 


⸗ 


9 
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S. Odo, der erſte Einmiacenfer Abbt. Vixt 


anno 937. 
940. S. Wenceslaus, Herzog in Böhmen, und 
Maͤrtrer. 

943. 5 Conradus, Biſchof su Konſtanz, wel⸗ 

chen Pantaleon zum hoͤchſten anruͤhmet. 

954. ©. Bruno ‚ Ersbifchof su Köln. Sur. Tom. 5. 

955. ©. Dlaus, König in Schweden. . 

958. S. Gerardus, Abbas Bronii. | 

. 089. S.Marcon, Biſchof zu Aldenburg, und S 

| Adalbereus der erfte Bifchof iu Magdeburg, 
baben. die wahre Religion in Sachſen eingeführr, 
und viele Leute su Chrifto bekehrt. Pantaleon: 

962. S. Guibertus. 

963. S Gerhardus, Biſchof su Thuel. 

964. S. Poppo, Danorum Apoftolus apud Aruſium 
Epifcopus factus, Ecclefiam fundavit, atque 
Septentrionales populos in vera fide inftituit, in- 

quit Pantaleon. 

95 S.Piligrinus, Biſchof zu Paſſau, und S. 

Wolfgangus, Bifchof su Regensburg, der Un⸗ 

garn Apoftel. Aventinus Lib. g. ‚Sur, Tom. f. 

welcher auch fehreibe, daß der Oberſte Bifchof, 

nämlich der Pabft $eo, diefen Wolfgangum im 

Sabre 1047 in die Zahl der Heiligen gefegr habe. 

- —— Wigornienſer Biſchof in En⸗ 


Ss. Setemonne, Epife. Wintonenfis. Sur. 


— 4. 
S. Dunftanus, Ersbifchof su Kantelberg. 
Sur. Tom. u, 
©. Adelberrus, Biſchof zu Prag in Böhmen, 
welcher auch in Ungarn und Pohlen viel Volks 
uu Chrifto befebre, gleichermaffen in Preufieß 
as 
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das Evangelium geprediget hat, und alda ge⸗ 
maͤrtert worden iſt. Caniſius in Martyrol. am 
28. Tage Aprils. Pantaleon quoque hunc Adal- 
bertum, Boruſſiæ Apoſtolum, appellat. 
- ©. Gebhardus, Biſchof zu Conſtanz. Pan- 
kaleon. | 5 
S. Adelheida, Kaiſerinn. 
S. Gerhardus, Morinenſer oder Komodien⸗ 
ſer Biſchof in Ungarn, und Maͤrtrer. Canifius . 
in Martyrol. am 23 Hornungs. Sur. Tom. 5. _ 
S.. Sigfridus, Eboracenf. Archiepifc. har die . 
Schweden vollfommenelid). zu Eprifto‘ befebre. 
Pantaleon. | 
S. Burchardus, Biſchof sn Worms. Pan- 
taleon. 
S. Alphegus, Er biſchof zu Kantelberg „und 1006. 
Maͤrtrer. Canifius in Martyrolog. am 19: Tage 
im a | 
S. Heribertus, Erzbiſchof zu Koͤln. 1009. 
©. Colomannus, Auftrise Patronus. Pantal. 1010, 
©. Berwardus, Bifchof — Pan- 1014. 
tal. Sur. Tom. 6, 
S Henricus, Kaifer. ER 1016, 
S. Eunegundis, Kaiferinn. 
S Godehardus, Biſchof zu Hildesheim. 1020. 
S. Benno, Augienfis-Abbas. 1021. 
S. Simeon, Monachus. Sur. Tem.3. 1025. 
S. Romualdus, de quo mentiönem fecerunt 
Betrus Damianus, & Caniſius am ı 9ten Tage des 
Brachmonats , & Surius Tom. 3. 
5, Bonifacius, Romualdi Fuͤnger, der Rufs 1030, 
fen Apoftel und Maͤrtrer Sur. Tom, 3. fol. 715. 
S. Bruns, Biſchof su Würsburg. Pantal. 
8. Bardo, Erzbiſchof zu Maynz. — 1042, 


% 
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1048. S. Poppo, Abs zu Stabeloh. Sur. Tom. 1. 
S. Odilo, und fein Nachfolger S. Hugo, 

. Klumiacenfer Abt. Canifius in Martyrolog. Su- 
rius Tom. 1. | 

1060. . S Anno, Ersbifchofsu Köln. Sur. Tom. 6. 

S. Benno, Bifchof in Meijfen. | 

2066. S. Eduardus, Rex Anglie. Sur, Tom, ı. 

1067. S. Wolftanus, Wigonienfis Epifcopus, 

1070. S. Lanfrancus, Ersbifchof zu Kantelberg. 

1073. 6. Johannes Qualberrus. Sur. Tom.4. 

1076. 9. Stephanus Grandimontenſis. 

1078. S. Sunderacus, Biſchof zu Eichſtaͤbt. Pantal. 

1080. S. Anſelmus, Biſchof. 

1086. S. Bruno, Carthufianotum Fundator. — 

1088. S. Stanislaus, Biſchof su Krakau in Poh⸗ 
len, und Maͤrtrer. Caniſius in Martyrolog. am 
eilften Tage Aprils. | 

©. S. Otto, Bifchof zu Bamberg, ber Doms 
mern Apoftel. Pantal. & Sur. Tom. 4. 

109. S. Hugo, Kluniacenfer Abt. Sur. Tom. 2 

1116, S. Norbertus, Præmonſtratenſis Ordinis Fun- 
dator, Ersbifchof zn Magdeburg. Sigebertus. 

Surius Tom, 3. | 
1118. S. Leopoldus, Marchio Auftrie. Cufpinian, 
‘ Pantaleon. 
S. Godefridus> Epifc. Ambianenfis. Sur, Tom.6. 
1126, S. Stephanus Grandimontenfis. \ 
$. Hugo de Victore. | 
- &, Hugo, Gratianopolitaniſcher Biſchof. 
Starb 1132. 

44 5, Vicelinus, Biſchof zu Altenburg, wel⸗ 
cher auch zu Lübeck und in dafigen Gegenden das 
Evangelium fleißig geprediger, und viele Wan⸗ 

dalen betehret hat. Pantaleon, $ 
. r 
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— Malachias, Biſchof und Primas im Stets ung, 
e. 
S. Thiadmarus, S. Vicelini Juͤnget, und 1151. 
Berno der erſte Biſchof zu Schwerin, 
lorum Apoftoli. Cranz. Pantalgon. 
S. Bernardus , Abt. 1153. 
S. Robertus, Abe, - Sur. Tom. 3. 1159. 
S.Ubaldus, Epife. Eugubinenfis. Canifius. . 2150, 
S. Guilelmus , Dux Aquitaniæ. | | 
S. Ericus, Rex Sueciæ, Martyr. | 
S. Herbertus, Arboricenfer Bifhof, und 161. 
Petrus Lombardus, Biſchof su Paris. 
S. Petrus, Archiep. Tarentafii. Sur. Tom. 3. II7I. 
S. Thomas, Ersbifchofsu Kantelberg. Sur. 1174. 
Tom. 6. | 
S. Alpais de Cudeto. | 1179. 
S. Mainardus , der erſte Bifchof und Evans 1186. 
gelifcher Prediger im Lieflande. Pantaleon. 
S. Homobonus. Sur. Tom. 6. ; "1197. 
S. Wilhelmus, Bituricenſer Ersbifhof. 1199. 
S. Wilhelmus, Abe zu Roſchild in Daͤne⸗/ 1200, 
mark. Sur. Tom.2. _ | 
S. Hugo, Epife. Linaolnienfis. Sur. Tom. 6. 
&.Francifeus von Paula. Canifius. . 1207. 
S. Giraldus, Bituricenſer Erzbiſchof, und zaro, 
etliche Jahren darnach feine Succeflores Philip⸗ 
pus und Rogerius. 
S. Maria de Ognies. Sur, Tom, 3. 1212. 
S Stepkanus ‚ Divionenfis Epife., Carthaͤu⸗ 1213. 
fer Ordens. . Sur. Tom. 5. * 
S. Franciſcus, Stifter des Barfuͤſſer Or⸗ 1220, 
ens. We 
S. Chriſtina, und ©. Ludgardis. 1224 
Die heiligen Maͤrtrer Berardus de Carbio, Pe- 
is 
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trus de: Geminiano, Accusfius; Adjutus, und 
Otto Yarfüffer Ordens, welche den Unglau⸗ 
bigen su Marocco das Evangelium geprediger, 
und deswegen gemartere worden find. Canif. 
in Martyrolog. am ı6ten Tage im Jenner. Su- 
rins Tom. 1. | 


1223. S. Dominieus, Stifter des Prediger Ors 


dend. | 

1226. GS. Eliſabeth, Wittibe, Landgraͤfinn im Hefs 
ſenlande. Zur Zu 

1231. S. Antonius a Padua, Francifcanus, ein trefflis 
cher Prediger, welcher viele Todten auferweckt, 
und andere Wunderzeichen gewuͤrtt hat. Canif. 


ein Heiliger benannt wird. | 
1286. G. Ivo, der Rechten Dofter. — 
87. (©. Thomas Hervordienſis, in Anglia Epifc, 
* Sur. Tom.  _ u 
1193. S. Petrus Cöleflinus Sur. Tom. 3.. : 
1297, S. dudovicus, Epic. Tolofanus, Sur.Tom.4, 


S. Ni⸗ 
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©. Nicolaus Tolensinus /Auguſtiner Or⸗ 1306, 
dens. Sur. Tom. 5. 
S. Rochus, Ä | 2328, 
— Elzearius, Comes. Surius Tom. 5. 1323. 
S. Petrus, Maͤrtrer. Prediger Ordens, 1340, 
* trauslationem deſcripſit Henricus de Her- 
vordia. 


S. Petrus Thomaſius, Konſtantinopolita⸗ 1350. 


nifcher Patriarch, Karmeliger. Ordens. Cani- 
fius in Martyrol. am 6. Tage im Senner, 
S.. Brigitta, Wittwe. Sur. Tom. 4. 
S. Andreas Fefulanus, Karmeliter Ordens, 1373. 
er Tom. 1. 
—— Canonieus Regularie‘ Surius 1379. 
Tom. 


Suedica, S. Birgittaͤ Tochter. Sur. Tom. 2. 
S. Bincentius, Prediger Ordens, welcher 
fürerefflich im Prodigen, und Wunderzeichen 
geweſen ift, auch über zwanzigtauſend Juden, 
und acht tauſend Saracener zu Chriſto befehrer, 
wohl auch hundert und vierzig tauſend oͤ at 
lihe Sünder zur Buſſe bewege har. Caniſius 
in Martyrol. am 5. Tage des Aprils | 
S. BernardinusSenenfis.. Sur, Tom.3, 1448. 
S. Antoninus, Dominicaner, Erzbiſchof 1459. 
zu — MRsur: Tom. 3. 
S. Laurentius, Patriarcha Venetus,. “Surius 1470. 
Tom. — 
S. Alemannus , Dominicäner. Sur. Tom, 5. 1491, 
©. Sranciffus de Daula. Sur, Tom. 2. 1507, 
©. Ftanciſcus Xaverius, Soc. Jefu Presbyter, 154Ie 
welcher im Jahre 1541 in Indien geſandt wor⸗ 
den, worinn er viele tauſend Heiden bekehtet, 
rſtet Theil, D x atoſſe 


S. Easharino Senenfis, und ©, Catharina 1380. 
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große Wunder gemirfer, und mir prophetifchene 
Geiſte geleuchter hat. Letztlich ift er im Sabre 
1552 felig verfchieden, und ruher su Goa zum 
Zeichen feiner Heiligkeit unvermefen. Ä | 

Ich geſchweige vieler Maͤrtrer, welche bey. 
unſern Zeiten in Engelland, Niederland, und 
| Frantreich gemaͤrtert worden ſi nd. 


38. 

Ob num fchon Piel mehrere folcher heiligen 
Leute, melche von den Päbften in hoben Ehren 
gehalten wurden, aus den Hiftoricis angeruͤh⸗ 
met werden fönnten,. fo win ich es doc) hiebey 
beruhen faffen, weil ich nicht zweifele, daß ein 
jeder vernünftiger Menfch hieraus leichtlidy vers 
fieben werde, wie fälfchlich und ungegründer 
unter den $urherifchen viele Leüte ſich eingebils 
der haben, daß man vor 60 oder 70 Jahren das 
rechte Evangelium im Pabſtthume nicht gehabe 
babe, daß fie alleine die rechten Apoftel und 
Evangeliften gemwefen, und daß hingegen alle 
Paͤbſte (weldhe in neun hundert und mehrern 
Jahren geleber haben) als Antichriften,: und 
die Biſchoͤfe mie denjenigen, ſo ihnen anhängig 
waren, als Glieder des. Antichrifts zu. halten 
feyn. Diefes ift eben fo gortlos und boshaft, 
als jenes, was der. Surher Tom. 2. fol 542. 
Tom.,6, fol: 452. Tom. 7. fol. 208, und 236, 
faͤlſchlich geſchrieben hat; nämlich: es ſey un⸗ 
ter dem Pabſtthume ſchier kein Chriſt zu 


ſehen geweſen, und ſeyn gemeiniglich kei⸗ 
ne chriſtliche Heiligen, die von dem Pab⸗ 


ſte geehret und heilig Gefprochen werden ; 

Es ſey auch durch Chriftum, WMattb.24, 

hr daß auch die Auserwaͤhlten 
in 
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in Irrthum follen verfübrer werden. Lind - 
Tom. 2. fol 3: der Teufel babe uns durch 
die Heiligen verführt. Eine fchlecyte Epre 
für die Heiligen, wo doch dıe Sucherifchen ſelbſt 
in ihrer -Augsburgifchen Eonfeßion und Apolos 
gie, aud) in ihrem KEoncordiens Buche fol. 8. 
und 100, gefchrieben haben, daß man die Heis 
ligen ehren folle mic dreyerley Ehre. Erſtlich, 
daß wir Gott Danf fagen, weil er uns 
an den Seilinen die Krempel der Bnaden 
bat dargeftellt; und weiler bat Kebrer in 
der. Kirche, und andere Gaben gegeben. 
Diefe ‚Gaben: follte man boch preißen, 
auch die Heiligen felbft loben, daß fie fola 
che Baben wohl gebraucht haben. Zweya 
tens, follen wir an. ihren Krempeln uns 
feen Glauben ſtaͤrken. Drittens, follen 
wir Exempel nehmen von ihren guten 
Werten, ibres Glaubens, ihrer Kiebe, 
ihrer Geduld, und folchen Exempeln 
nachfolgen, jeder noch feinen Berufe. — 
Mies diefen ihren eigenen Worten mögen fie 
nun conferiren, oder vergleichen, was ihr Lehr⸗ 
meifter Lutherus, wie oben geinelder, blaſphe⸗ 
mirt: der Teufel bar uns durch die Heili⸗ 
gen verführe, — Iſt es ihnen aber Ernft, 
daß fie der heiligen Leute und Kirchenlehrer (fo 
ſie ſelbſt in ihrem EConcordiens Buche fol. 9. 14. 
17. 26.61.68. 114. 128: 146. 220. Heilige nens 
nen ) nämlich. S. Anronii, S. Hieronnmi , 
S. Auguftini, S. Gregorii, S. Bernar⸗ 
di, S. Franeifei, auch des Bedaͤ uud ers 
fonis, Glauben, Lehre, und guren Werfen 
nachfolgen wollen, fo werben fie. bald ihren Irr⸗ 
* D 2 thum 
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thum bekennen, auch ihre ſectiſche Meynung 
und Abſonderung von der roͤmiſchen Kirche ab⸗ 
legen. — Wollen fie anbey aller obbemeldeter 
und anderer unsähliger Heiligen , frommer Vaͤ⸗ 
ser, fa aller chriftlihen Vorfahren Glauben , 
Lehre, $ebensart (mie fie ſich an der römifchen 
Kirche gehalten haben, mie fie in allen igo in 
Streit gezogenen Artikeln wahrhaft katholiſch 
und päbftifch , nicht aber lutheriſch, caldinifch, 
bußieifch, miclefifch, follardifch , waldenfifch , 
berengarifch , oder andern dergleichen Secten 
anhängig gewefenfeyn) aus ihren Büchern und 
Hiftorien fleißig erforfchen , fo werden fie fich 
überzeuger finden, daß fie nicht einen Heiligen, 
nicht einen Katholifcyen Lehrer, ja nicht einen 
. Keger oder einen andern Menfchen anzeigen 
und benennen fönnen, welcher durchaus in als 
fen Puncten ihrer Lehre vor des Suchers Zeiten 
in fieben hundert, in taufend, ja in- fünfjehn 
bunders Jahren anhängig geweſen ift. 


39 | 
Sie mögen alfohin billig diefe Sprüche der 
heil. Schrift wohl erwägen: 
1. Cor. 14: Iſt das Wort Gottes von 
euch ausgefommen , oder ift es allein zu 
euch gefommen? 0, 

1. Joann. 2: Was ihr gebört habet vom 
Anfange, Das bleibe bey euch. - 
Hedbr. 13: Gedenket an eure Vorfteber, 

die euch Das Wort Gottes gefagt haben, 
und feber an den Ausgang ihres Mans 
dels, und folger ihrem Glauben, - 


« % 
.. Ad 
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Ad Galat. 1:50 jemand euch predigt 
anders, denn ihr empfangen baber, der 
fey im Sanne. 

Jerem. 6: Stellet euch auf die Straffen, 
und fraget nach den alten vorigen Wer 

en, welcher der gute Weg fey; darauf 
le ihr wandeln, fo werder ihr eurer 
Seelen Rube finden. | 


| en 40. 
Wollen jedochldie Sucherifchen ihrem Meeifter 
$uchero und feinen Mitgefellen mehrern Glau⸗ 
ben beymeflen, fo müflen fie anbey auch wohl 
bedenfen,. was der Sucher im zweyten deutſchen 
Tomo fol. 243. gefchrieben hat: Wer daran 
„zweifelt, was von Anfang ber, und fo 
weit die ganze Chriftenbeit ift, einträchz 
‚tig gehalten und geglaubet worden, der 
thut eben ſo viel, als glauber er Eeine 
ſchriſtliche Rirche, und verdammer nicht 
allein die ganze chriftliche Kirche als eine 
verdammte Regerey, fondern auch Chris 
ftum felbft mit allen Apofteln und Pro; 
pheten. — Und im erften lareinifchen Tomo 
fol. 176. auch 295. fchreibe Sucher: Aller Chri⸗ 
ſten Glaube foll ubereinftimmen, und fich 
vergleichen mit dem Glauben, welchen 
die roͤmiſche Kirche befenner, und vom 
böchften Stuhle S. Petri und Pauli fol 
niemand um einigerley LUrfachen Willen 
abweichen, und fich vom ſchuldigen Ger 
horſam entziehen. — Gleichermaffen im 
sten deutfthen Tomo fol. 576. fpriche $urher , 
daß die Böhmifchen Rezer (Die von der. 
Römifchen Kirche fich abgefondert — 
— an 
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und daher Gottesläfterer und Chrifti Ders 
achter geworden find) fagen: Wir wols 
len es aus Botteesforcht nicht mit der Rs 
miſchen Rirche halten, das ift eben fo 
viel, als: Wir wollen in Gottes TTamen 
zum Teufel fahren. — Auffaft gleiche Weis 
fe fchreibe der Iucherifche Gelehrte Urbanus Re. 
gius im 2ten deutfcehen Tomo Luütheri-fol. 422: 
er fich von der Kirche abfondert, der 
wird ein Schifmaticus und Hereticus, das 
ift, ein KRortengeift und Zeger, deren 
Fann Teiner felig werden, er kehre denn 
wiederum mit Reue zu der Mutter der 
beiligen Chriftenbeit. Endlich fpriche auch 
Philippus Melanchton im erften lateiniſchen To- 
mo Lutheri fol. 441: Es iſt eine Ratholifche 
Aitche, wer davon abweicher, der ift 
gottlos und verflucht. | 


Nun wollen wir zu unferm Principal Bors 
haben ſchreiten, und nad) biftorifcher Ordnung 
die Bekehrung des. Sandes Weftphalen, oder 
Altfachfen, und angraͤnzender, auch umliegens 
der Lndſchaften anzeigen, welche vor acht hun⸗ 
dert Jahren, und darnach, je laͤnger, je mehr 
durch den Dienſt und Befoͤrderung verſchiede⸗ 
ner oben angefuͤhrter heiligen Paͤbſte, Biſchoͤfe 
und Lehrer iſt bewirket worden. 


Ende des erſten Buches. 
| Ser 
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Wie und wo das Land Weftphalen , oder 
Altfachfen gelegen, und wie die Zins 
wobner defjelbigen Landes in waͤhren⸗ 
der Seidenzeit auch hernach gehbeißen, 
und wie fie-gegen das “Jahr ‚700 nach 
Ebrifti Geburt, und in den naͤchſtfol⸗ 
genden hundert und mehrern Jahren 
zum- chriftlichen Glauben bekehrt wor; 
den feyn. Welche Bifchöfe und Lehrer 
der Pabft zu Rom:aus Engelland dazu 
ausgeſandt und verordner habe. Mie 
I. treulich die Adnige in Sranfreich, be> 
fonders Aaifer Karl der Große, dabey 
= ge: 


⸗ 
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geholfen. Welche chriſtliche Religion, 
Lehre, und Gottesdienſt erſtlich darinn 

gepflanzet worden, und was von Zeit 
der erften Bekehrung bis an das Jahr 
814 , und fo folglich bis an des hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlichen ARaifers Karl des Großen 
tödtlichen Abgang in Religions: und 
Rirchenſachen in und bey Weſtphalen 
fich zugetragen babe. 


- I. | 

Ehe mir gu der Meftphälinger und alten 
Sachſen Bekehrung fehreiren, ift erftlich ans 
zuzeigen, wie und wo das Sand gelegen. Alle 
Hiftorici und Cofmographi bezeugen, und giebt 
der Augenfchein ſamt den Landtafeln und Char⸗ 
ten Gerardi Mercatoris und anderer an Tag, 
daß Weftphalen in Niederdeurfchland swifchen 
dem Rheine und der Wefer, auch smifchen 
Heflen, Utrecht, und Friesland gelegen. Nebſt 
den alten Briefen und Monumenten flimmen 
die Sefchichefchreiber einhenig bey, daß die Alto 

hfifche und Weſtphaͤliſche Sandfchafe gegen 

bend oder Niedergang an den Rhein, und ges 
gen Morgen ober Atıfgang an die Weſer ſich ers 
firefe. So findet man bey dem Bartholomxo- 
Anglico Lib. 15. de proprietatibus rerum Cap. 
170. Wernero Rolewinck in Libello de laude an- 
tiquæ Saxonie five Weftphalie, Gobelino Gerfo- 
na, & Bernardo Wittio in fuis Chronicis Manu- 
feriptis, Ænea Silvio in defcriptione Europx, 
Volaterrano Lib. 7, Irenico Exegefeos Germania 
Lib. 12. in Verbo Weftphalie, Althamero in Ta« 
citum, & Munftero Coſmographiæ Jib. 3, mies 

Ä wohl 
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wohl diefer Munfterus irriger Weiſe gefchrieben, 
daß die Emſe Weftphalen von Sachfen fcheide. 
Auch ſtimmen die angeführten Welt, und Ges 
ſchichtſchreiber darinn überein, daß Weftphalen 
gegen Mittag an Helfen und Thüringen, gegen 
Mitternacht an Friesland floffe, obgleich wohl 
auch andere bey Heilen den Weſterwald, und bey 
Friesland das Meer und das Stift Utrecht vor 
des Landes Weftphalen oder. Altfachfen Gräns 
sen anziehen. Wernerus Rolevinck und andere 
tehnen die Sraffchaften Oldenburg und Züts 
aden, auch die Stade Deventer (quam Joannes - 

cefler Juftingenfis fcribit fubefie Weftphalie; 
& in vita S. Ludgeri apud Surium tom. 2. fol. 
388. dicitur, eam in Confinio Francorum & Saxo- 
num pofitam) mis zu Weſtphalen oder Altı 
ſachſen. | 


2. 

Ich fege indeflen bier von Worte su Woree 
hin, mas Bartholomzus Anglicus, fo im Jahre 
1360 gelebt, in lateinifher Sprache von dem 
Sande Weftphalen gefchrieben har: Weſtpha⸗ 
len, fpriche er Cap. 170, ift eine Provins 
oder-KLandfchaft im Liedern Deutfchlans 
de, welche vom Aufgange Sachfen ( Ofts 
fachfen , fo über die Wefrrlisge), gegen Mit; 
tag Thüringen und HSeffen, gegen Ylies 
dergang den Rhein und Köln, gegen 
Mitternacht Das Meer und Sriesland 
bat, und mit zween nambaften Slüffen, 
dem Rheine und der Weſer, befchlofien 
wird. Denn von Niedergang ftößt es 
an den Rhein, gegen den Yufgang an die 
Weſer, und wird von etlichen Altfachfen 

ges 
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—— welches alle Unzucht und Un⸗ 
euſchheit fliehet, die Hurerey beſtraft, 
und den loͤblichen Eheſtand zum hoͤchſten 
liebet. Doch iſt es mit heidniſcher Abgoͤt⸗ 
terey an die 700 Jahre nach Chriſti Ge⸗ 
burt behaftet geweſen, wie Bonifacius 
in ſeiner Epiſtel dem Koͤnige von Engel⸗ 
land geſchrieben hat Dieſes Land iſt 
waldicht, und Weidenreich, mehr zum 
Viehe als zu den Fruͤchten (Weizen, Korn 
rc.) bequem. Es wird. mit vielen Bruns 
nen und durchfließenden Waͤſſern befeuch⸗ 
tet, namlich mit der Emſe, Kippe, Ruhr 
und andern. Es bat Salzbrunnen ‚(Nies 
tallreiche Berge, und ift reich an Fruͤch⸗ 
ten, Zicheln, Nuͤſſen, Aepfeln, und al 
lerley Diebe. Das Volk ift insgemein 
ſchoͤn, wohlgeftalter, eines langen und 
ſtarken Keibes, auch eines unerfchrockes 
nen Gemuͤths. Dieſe Kandfchaft zahle 
eine große Ritterfchaft (militiam ) welche 
wi ‚ Sroßmurbig, und zum Zriege 
ereit und willig ift. Darinn find viele 

‚ fefle Stadte, Schlöffer, und Flecken. So 
viel bat Bartholomzeus Anglicus vor zwoͤlfhun⸗ 
dert und etliche swanzig jahren von Weſtpha⸗ 


- fen gefchrieben. (*). 
| 3 Als 


(*) Es ift befannt, daß das alte Sacıfenland fich 
von der Elbe fchier bis an den Rhein erftrecket, 
und (man gedenfet hier der überelbifchen Sachſen 
nicht, welche aus den Holfatern, Dietmarchern, 
und Stormarchern, wie Helmoldus L. ı.C.6. be» 

- zeugt, beftanden) dieſe drey ſachuſche Dölferfeiafs 

en; 
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„ten , nämlich die Oftphaler, Weftphaler , und An» 
garier. ſaͤmtlich einbegriffen habe. Der fächfiiche 
Poet drückt fich hierüber ad ann, 772. alfo au; 
Sed generalis habet populos divifio ternos, 
Infignita quibus Saxonia floruit olim, 
Nomina nunc remanent, virtus antiqua receflit. 
Denique Weftphalos voeitant in parte manentes 
idua, quorum non longe terminus amne 
A Rhene diftet, Regionen folis ad ortum 
Inbabitant Ofterlingi, qups nomine quidam 
Oftphalos alio vocitant, confinia quorum 
‚Infeftant conjundta fuis gens perfida Sclavi, 
Inter prædictos media regione morantur 
Angarii populus Saxonam tertius, HORUM - 
PATRIA, Francorum terris focietur ab Auftro 
Oceanogque esdem eonjungitur ex Aquilone, 


Aus diefem ift offenbar , daß die Oſtphaler gegen 
Dften an der Elbe und ſtlaviſchen Gränge ihre 
Sitze und Wohnungen gehabt, hingegen aber die 
Meftphaler ſich nach Welten und faft big an den 
Rhein erftrecft haben. Aus dem Leben des heil. 
Ludgeri erſcheint Härlichft, daß die eigentlichen 
Grängen der Sachfen zwifchen Dortmund und 
Werben gn der Ruhr beftinnmt, jenes den Sach» 
fen , und dieſes den Franken zugehörig geweſen. 
Dieſſeits der Lippe befaffen die Franken eigenthuͤm⸗ 
lich, was noch io dem Herzogthume Cleve zuges 
börig if. Aus den alten Kegiftern der Archidia⸗ 
conen giebt fich die Beftätigung davon. Zwiſchen 
Heft: und Dfiphalen war die fage von Angarien. 
Wenn HORUM PATRIA auf die Angarier allein fält, 
fo ift gewiß, daß fich, Ungarien von der Nordfee 
an längft der Weſer bis an das Heſſenland ers 
fireche. Die Meynungdes H. Falck in Trad. Cors 


bej (daß nämlich Angeri und Ammeri nicht uns 





ferfchieden, und ſowohl died» als jenfeits der Wes 

fer ſeßhaft geweſen feyn ) gewinnet hieben ein grofs 

fe8 Gewicht 2c. Die Ambronen (die mit den 

Teutonen und Zimbern in Italien gegogen, die Sach» 

fen, die Nennius bey Leibniz. Tom, I. Senpe Brun- 
wk, 
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Alles diefes könnte ich zwat weirläuftiger ers 
flären aus dem Julio Cæſare, Vellejo Patercu- 
lo, Tacito, Dione, aus alten und neuen Hifto» 
ricis, welche fich vor and nach Ehrifti unfers 
 Ertöfers Geburt in und bey diefem Altfächfifchen 
oder Weſtphaͤliſchen Sande zwiſchen dem Rheine 
und der Weſer ereignee haben, fonderlicy aus 
des C. Julii, des erften römifchen Kaifers , Octa- 
vi Augufti, worunter Chriſtus gebobren, M. 
Lolli, Drufi, Quintilü Vari, Germanici, Ti- 
berii, Coecinne, Trajani und anderer. römifchen 
Kaifer oder Befehlshaber in und bey Weſtpha⸗ 
len geführten Kriegen, auch darinn vielmals 
durch die Weflpbälinger erzeigten ritterlichen 
Thaten: doch laffe idy diefes bis sur andern Ges 
legenheit unberühre feyn. Mittlerweile mag 
man für ſich ſelbſt die alten Gefchichrfchreiber , 
Cxfarem , Vellejum, Tacitum, Dionem, und 
andere, die der Weftphälinger unter andere 
Namen gedacht haben , bedachtfam einfehen. 
Kürzlich gebe ich jedoch su verftehen, mie bie 
Einwohner des Sandes Weftphalen in der Zeir 
und vor Chriſti Gebure in währender Heidens. 
ſchaft und hernach benannte waren. 


4: 

Erſtlich ift gewiß, daß zur Zeie Julii Carfaris 
und des Kaifers Augufti die alten Schwaben 
oder Suevi zum Theil in Weftphalen gewohnt 

| | ha⸗ 





wir, pag. 37. & 39. Sigebertus ad anf, 466. Am⸗ 
bronen nennet) find gewiß aus diefer Gau Aın» 
meri oder Angeri geweſen. Bartholomæua Anglis 
eus giebt den Begriff von Weftphalen ſo, wie es 
Angarien mit in fic) enthält. 
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haben, wie Bilibaldus Birckheymerus, referente 
Althamero in Tacitum, Irenicus Lib 9. Cap. ı2, 
Erneftus Brotuf in Antiquitatibus Marsburgenfi- 
bus Lib. T. Cap. 1, Melanchton Lib, 2. & 3, 
Chronicor. & Lazius de gentium Migrationibus 


Lib. 8. ausdrücklidy bezeugen (*). 


jo | 

Zweytens, daß die Sicambri yon den Cimbris 
entfprogfen geweſen feyn, und vor Chriſti Ger 
bure in Weſtphalen gemohner haben, bezeugen 
Beatus Rhenanus rerum Germanicarum Lib. 1. & 
3. Aventinus in Nomenclatura propriorum Ger- 
manorum nominum, Althamerus in Tacitum, 
Irenicus Lib. 9. Cap. ı2. &Lib. 2. Cap. 21. Er- 
neftus Protuf in Chron. Marsburg, Lib, 1. Cap. 
14. Calepinusin Verbo:Sicambri. LaziusLib, ° 

3. Vopelius in defcriptione Rheni. . (**). 
6. Drit⸗ 


) Es iſt nicht beweislich, daß die Schwaben oder 
Schweven ſich jemals in Weſtphalen niedergelaſ⸗ 
ſen, und Sitze gehabt haben. Dec, möge man 

- die Schweven und andere Völfer ausnehmen, wel⸗ 

he Elotharius und Gigebertug , die. Sränkifchen 

Könige, um das Fahr 461 in die von den Sache 

fen (die mit dem Longobarder Könige Albuino in 

talien eingezogen ) verlaffene Derter eingefegt 
baben. Sieh Greg. Turon, und Paul. Disc, wie auch 
die Katten, fo bey JuliusCefar unter dem Namen 

‚der Schweven angeführt werden. 


(**) Daß de Sicamber zwiſchen den Flüffen Siege 
und Lippe getvohnt haben’; ift aus dem Caͤſar ge» 
wiß; aber daß fie ihr Herfommen und Urfprung 
von den Eimbern leiten, läßt ſich in größten Zwei⸗ 
fel ziehen. Wahrfcheinlicher führen fie den Nainen 
yon dem Siegfluffe, 








* 
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Drittens haben zur Zeit Juli Cæſaris die Ubii 
auf der weftphälifchen Seite, und die.Menapii 
auf.beyden Seiten des Rheinſtroms gewohnet, 
tefte Althamero in Tacitum, Beato Rhenano, 
Glareano in Cxfarem,. & Irenico Lib, 12. in Ver- 
bo: Menapü. (*), 


WViertens haben fonderlich die Ten&teri und 
Pructeri oder Prufakteri ihre Wohnungen in 
Weftphalen gebabr, wie Althamerus und Wil- 
lichius in Tacitum. Beatus Rhenanus Lib. 3. Ire- 
nicus Lib, 9. Cap. ‘12. Albertus Cranz Saxon. 
'Lib. ı. Cap. 13. Melanchton 2. parte, & Ca- 
ſparus Beucerus 3. parte Chronici Carionis. Er- 
neſtus Protuf in Antiquit, Marsburg. Lib. 1. Cap. 
4. Vopelius in.deferiptione Rheni. Henricus Pan- 
taleon fere in principio Libri 1. de Viris illuftri- 
bus Getmanie. Cyriacus Spangenberg in Chron. 
‘Mansfeld. parte ı. Cap. 29, und. nod) viele ans 
dere bezeugen. (**). | | 
V — 8. Fuͤnf⸗ 
— — — — 
( Die Ubier wohnten über den Sicambern und 
folglich uͤber den Siegefluß. Sie mögen den Ras 
men von dem fer des Rheins gehabt, und alfo 
den Grund von dem Namen : Nipuarier; gelegt ha⸗ 
ben. Agrippa hat fie über den Rhein geführr. 
"Die Menapier haben das Erdreich Dies: und Jens 
‘ feit8 des Rheins (dag heutige Elevifche Land ) be 
wohnet, aus welchen fie von den Tenfterern' und 
Uſipiern find verdrungen worden. Car L. 1. 
Comment. | 
(*) Die Tenkterer und Uſipier wurden von dem Cd» 
> far meuchelmoͤrderiſcher Weife überfallen, der Ue⸗ 
berreſt aber von ben Sicambern und andern Er 
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-Sünftens find auch su der Zeit der Geburt 
Chrifti verfchiedene Einwohner des Landes 
Weſtphalen Marfi, etlidye Ufipetes oder Ufipii, 
und andere Cherufci benannt worden, ‚mie. aus 
dem Tacito und Althamero in eundem, Vellejo, 
Dione, Vopelio in defcript. Rheni, und Henrico 
Pantal. part. 1. de Viris Illuftr. Germani&, ubi, 
Harminius inquit, Cherufcorum gentis, qui 
hodie Weftphali funt, Principis flius fuit. (8). 

| 9. Sechs 


genommen. Cafar loc, cit. Nachdem Tiberiug die 
Sicamber über den Rheinſtrom geführt, find die 
Tenkterer in derfelben Pläge und Wohnfige eins 
getreten; dem Vermuthen nach hat er ihnen den 
Herifchen Fürften Segeſtes zum Oberhaupt gefegt, 
welcher unweit Dortmund “Siegburg erbauet, 
darinn er von Arminius belagert, und. von ers 
manicus entfegt worden. Tacit. L 1. Annal, C. 
57. . Sigburg ward nach der Zeit von Karl dem 
‚Großen im jahre 775 eingenommen, Eginhardus 
ad h. annum, Die Bructerer werden in die gröfs 
feren und Fleineren abgetheilet 5 twelche, mie gewiß 
ift, an der Lippe injder Gau Boroftra (darin. 
Selm, Bork ꝛc. dieffeits, und Eaftrup sc jenſeits 
der Lippe gelegen) Wohnung und Eigerithum hats 
ten. Verſchiedene Urfunden geben Bemeife davon. 
() Die, Marfen haben diefjeits des: Coefifchen Wale 
des, der fic) von der Lippe big an die Iſſel er⸗ 
ſtrecket, gewohnet; folglich mögen fie fich der 
Muthmafjung. mach in den Gegenden Koesfeld, 
Stadtlohn, Vreden und anderer, Derter niederger 
laſſen haben. Tacit. L. ı», A.50. Ihre Nachbarn 
find (tie benannter Tacitus C, 51. begeuget ) ger 
weſen die Bructerer, welche in Pago Borotira an 
der Lippe. wohneten; die Tuhanten, fo die Gau 
Buerbant, darinn Rheine gelegen, beſaſſen wie 
ie 
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die Urfunden Ludewigs des Frommen beym Scha- 
ten andeuten; und die Uſipier oder Ufipiter, die 
dem Vermuthen nad) zwifchen den Bructern 
und Marfeu wohnhaft waren. — Tacitus gedenkt 
L. 13. der leeren Aecker dieffeitS des Rheins, wel⸗ 
che fich die Römer zum Vortheile ihrer Reuterey 
vorbehalten, und man ift der Meynung, daß .diefe les 
digen und ungebaueten Felder Feine andere alg 
der Diftrict Landes fenn, welcher zwiſchen dem 
Rheine, Lippe, Iſſel, und Eoefiichem Walde gele⸗ 
gen; diefen haben zu Julius Caͤſars Zeiten die Mes 
napier im Beſitze gehabt, fie wurden aber von den 
Tenftern und Ufipiern vertrieben. Nach der Zeit 

.. haben. benannte Gegend verichiedene_deutfche Voͤl⸗ 
fer, nämlich die Ufipier , TZubanten, Chamaver, 
Frieſen, und Anfibarier beſetzt, fie mußten jedoch 
allemal bey einbrechender Gewalt der Nömer wie 
der flüchtig. werden. Tacit, loc, cir, Man hat aber 
unter den Deutfchen die Gefolge eineg oder mehr 
Edlen von den Wehren oder Heerbann merklich 
zu aunterfcheiden. Die Gefolgen wurden üfterg, 
und befonders wenn fie der Freyheit des gemei⸗ 
nen Wefeng nachtheilig werden wollten, aus dem 
Pande vertrieben. Eben. diefe find eg; welche ich 
in den angeregten leeren Feldern niebdergelaffen; 
da hingegen die Wehren immer fefte geblieben, 
und fid) hald zu dieſer, bald zu jener Wölferfchaft, 
wie es der Vortheil ihrer Freyheit foderte, bey» 
gehalten. Die Anlage der Wehren oder Bauern: 
Höfe ift der Natur gemäß, das ift, fie find fo 
angelegt , wie e8 die Bevölkerung und Teilung 
des Landes unter den erften Einwohnern erbeifches 
te. Unter den Wehren ift aljo, tie die einzelnen 
Mohnungen ausmeifen, niemals einige Abändes 
rung gefchehen. Wenn nun bey den Gefchichtfchreis 
bern Meldung von Veränderungen: gethan wird, 
ſo haben diefe nur die Gefölge betroffen. Die Che. 
ruſci oder Herifche hielten fich zum Theile dieſſeits, 
um Theile jenfeits der -ABefer auf. Dieſſeits der 
efer hatten fie das ganze Paderborniſche Land 


— 
a 


* 
— 12 ⸗ 
ur 


— 
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Sechſtens haben die Catti nicht allein in Heſ⸗ 
fen, fondern aud) sum Theile in Sachfen und 
Weftpbalen ihre Wohnungen gehabe. Albert. 
Cranz in Pro@mio Saxoniæ. Joannes Schonet Ma- 
themat. referente Irenico Lib. 9. Cap. ı2. Aitha- 
merus & Willichius in Tacitum. Auch find nad) 
einiger Meynung die Padersörner Cattuarii ges 
Hanne worden. Cyriac. Spangenb. im eriten 
Theile der Mansfildifchen Chroniken Cap 
29. (*) | 
Erſter Theil. E 10. Sies 


— 


inne; wovon Herifia, nun Heerfe; Herisfurt; 
Herisburg, jegt Stadberge, das gewiffelte Zeugniß 
geben. Murhmaßlich leiten fie den Namen von 
- Heeren gregare, Heer Exerenus, oder Heerde grex 
ber, da noch it die Paderbörnifchen große Heer» 
den von Schafen halten. 
(*) Gewiß ift e8, daß die Ratten in dem heutige 
Heffenlande ihren Aufenthalt gehabt; ob aber die 
Cattuarier (welchen andere den Namen Chaſſua⸗ 
rier, wie auch Hattuarier oder Attuarier beylvs 
gen) von den Katten abftammen, läßt fich nicht 
‚ner ;ürgen. Die Chafuarier oder Hafuarier fol» 
len nach anderer Meynung nächft den Hafefluffe 
gewohnt, und davon den Namen gehabt haben. 
- Die Hattuarier oder Attuarier hatten ihren Wohn: 
fig ohnmeit Werden an dr Ruhr, vieleicht ben 
- Hattingen. Sieh das Leben des heil. Fudgeri. 
Ammisnus L. 20, bejeuget, daß fie Antvühner des 
Rheins gemeien. Es ift ganz glaublich, daß 
(nachdem im gten und zton Jahrhundert die Kats 
ten unter dem Namen der Francken in Gallien eins 
‚gezogen ) die Herifchen daffelbıige Land beſetzet ha⸗ 
ben , wodurch fodann Selegenheit zur Abänderung 
des. Namens gegeben worden. Wie fie auch von 
dem gemeinen Weſtphaͤliſchen Volke noch wirklich 
Heskers oder Heriskers benennt werben. | 
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Siebentens haben an der andern Seite gegert 
Friesland und der Weſer zu auch nach der Iſſel 
bin in Weftphalen gewohnet die Chamavi, Dul- 
‚gubini, oder Dulgumnii, Anfibarii oder Anfuarii, 
und Chauci minores, wie su feben ift bey dem: 
Althamero in Tacitum, Martiano & Rhenano 
Lib. ı. Peuceroin 3. parte Chron. Carionis, und 
andern. So ift auch ganz glaublich, daß zu 
diefen Zeiten bey den alten Gefchichtfchreibern 
unter dem Worte riefen audy ihre Nachbaren 
die Weftphälinger mit einbegriffen fiyn, mie 
Albertus Cranz Lib. ı. Saxon. Cap. 17, &Joann, 
de Efiendia & plures alii teftantur. (*). 

11. Adys 





(*) Die Chamaver waren Bervohner der Gau Has 
maland an der Iſſel. Nach etlicher Meynung fol} 
Dülman von den Dulgubinen oder Dulgumnier 
bevölfert tvorden ſeyn. Man will behaupten, daß 

Dulgubiner fo viel als dulle Wifer, und Dul 
gumnier .oder beffer Dulgumanier fo viel al$ dulle 
Männer heißen follen. Ihren eigentlihen Sig 
Haben fie muchmaßlich ztoifchen der Emfe und Lips 
‚pe gehabt, wo Delbrügge liegt. Gie folen Schußs 
genoffen der Herifchen geweſen fen, und den 
Hauptangriff auf Quintilium Varum gemacht has 
ben. — Die Anfibarier, welche von der Emfe, 
Amafis, den Nnmen führen, find Einwohner des 
itzigen Emslandes oder Amts Meppen gemefen.— 
Als nun Bojocalus mit feinem Gefolge von den 
Ehaufen daraus verdrungen worden, haben fi 
die Wehren in Chaufifchen Bund begeben. Ai 

‚ ben Tacit, L. 13. Annal, C. 55. Wenn ung nicht 

täufchet,, fo mögte man diefen Bojocalus wohl 

fuͤr den mittlern Godan oder Ddin halten; von 

dieſem melden die alten nordifchen Gefchichten, da 
er 
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II. | 

Achtens haben die Angrivarü ober Angarũ 
(dasift die Engerfchen) in Weſtphalen, bey der 
Sippe, Emfe und Hafe der Sicambrorum, und 
Bru&terorum $and eingenommen; woher denn 
Engern bey Hervorde und das Hersogehum Weſt⸗ 
pbalen ihren Namen haben. Wie bey dem’ 
Althamero in Tacitum, Verbo: Angrivarii, Al- 

& 2 ber- 


er vor der Nömifchen Macht aus Afien flüchtig 
geworden, in Sardericke , von da in Sachfenland, 
hernac) in Fionien, und endlich in Norden ges 
fommen fey. — An fiat Afien lied den Haſe⸗ 
fluß, ‚an welchen die Anfibarier gewohnet haben. 
Weil die Römer dem Bajocolug die leeren Felder 
am Rheine — mußte er ſchleunig flie⸗ 
hen, und dorfte ſich bey keinen deutſchen Voͤlkern 
niederlaſſen, weil allen durch die Roͤmiſche Macht 
gedrohet wurde. Sieh Tacit. loc, eit. Endlich 
iſt er bey den Barden im Bardenryke (lies am 
Er Garderyfe ) angelanget , von da hat er die 
Reife nach den Holfaten (das: ift Sachſenland) 
und fo teiter nach Norden fortgeſetzt. Eben Dies 
‚fer Bojocalus, welcher 5a Jahre lang ben roͤmi⸗ 
fchen 5* — beygewohnet, mag in den nordi⸗ 
| en Landen leichtlich folche Heldenproben gege» 
en haben, daß er fich den Namen Odinus, dag 
iſt Dde Winner, eigen gemacht. — Die Chaus 
fen (welche Möfer mit Grunde Kiwuafen, 109 
von Kwuackenbruͤgge noch igt ben Namen führek, 
bon den bebenden Feldern benennet ) waren theil® 
dieß⸗ theils jenfeits der Wefer wohnhaft. Diefe 
haben fid) nach Vertreibung der Anfibarifchen Ges 
fölge bis an ven Hafefluß verbreitet, Die Emſe fonts 
derte die Kwuaken von den Sriefenab. Nach der 
Weftphälinger Mundart Freisiland , ſcheint Friede 
land fo viel, als Freifchk , Srifchlamd zu feyn , weil 
dieſes wegen fumpfigter Gegend ſpaͤter, als bas 
barse Land, angebauet iſt. 
i 
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berto Cranz. Lib. 1. Saxon. Cap. 2I. Rhenane 
Lib, ı. Peucero 3. parte Chronici Carionis. Spass 
genbergid in Chron. Mansfeld. part. 1. Cap: 13, 
und andern erheller. (*). 
| 12. Neuns 











(# Bon Angarien ift fchon oben (2) Meldung ges 
fchehen, daß nämlich die Angeri, Ammeri, und 
Ambronen ein und daſſelbige Volk ausmachen, 
welches ſich längft der Wefer ausgedehnt hatte, 
Der Huntefluß mag vieleicht die Gränze zwifchen 
Angarien und Weftphalen gewefen feyn. Als die 
Angrivarier gegen das Jahr Chriſti 98 die Bruc⸗ 
terifchen Gefölge befieget, Tacit. de Mor. Germ, 
c. 33, find die Bruckerifhen Wehren in ihrem 
Stande verblieben; tie noch in igigen Tagen aug 
den einzelnen Bauernhöfen augenfcheinlich erhellet; 
denn diefe hatten fi) in den Bund der Angrivas 
rier ergeben, wohingegen die Gefölge oder erſchla⸗ 
gen, oder aus dem Lande vertrieben worden find. 
Die Angrivarier find bald von dem Emsfluſſe 
Amfisarier, bald von dem Angelfluffe Anglivas 
rier, fonderlich im vierten Jahrhundert genannt 

' worden, und find eben Diejenigen, toeldye Nen- 
nius Ambronen, Beds Anglen, und die Römifchen 
Scribenten Angrivarier benennen. Den Angels 
Mamen leitet Beda Lib.ı. Hift, Ang). von Angulus 
her. Porro de Anglis,, fagt er, boc efl de ila Pa- 

' zria, qua Angulus dicssur.. , progenies ıllaram gene 
sium, qua ad Boream Humbri fluminis inhabirant , 
caterique Anglorum populı orti ſunt. Gewiß ift eg, 
daß die Emfe mit dem Werfe + und Angelfluffe eis 
nen Driannel ausmachet , in deffen Mitte Eberss 
winckel feine Lage hat. In diefem Winfel findet 
man Hanptfpuren von den Mömern, Varicaftra, 
Narendorf, den Fluß Liefe und die Abten Lies, 
Born, wo die Burg Alifo geftanden, und Stroms 
berg, two Quinritius Varus die feßte Niederlage 
erlitten Es mögen alfo aller Vuthmaſung nad 
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Neuntens haben auch eine Zeit lang, ſon⸗ 
berlich bey Gallieni, Aureliani, Probi, Conſtan- 
tin; und Honorü Zeiten die Franfen in Wells 
pbalen gewohnet, fo, daß auch Deus gegen 
Köln felbiger Zeit im Frankenlande gelegen war. 
Wie nad) der $änge bemweifen Rhenanus, Me- 
lanchton, Althamerus in Tacitum. LaziusLib. 3. 
de Gentium Migrationibus, &-Vopelius in Defcript, 

Rheni. (#). 


13. 

Zehntens find die Thüringer (mie Procuf in 
der Anhaltiſchen Chronife Lib. 1. Cap. 3. und 
mebrere andeuten) von dem großen deurfchen 
Meere in der alten Karten Sande gesogen; das 
ber find erliche der Meynung, daß fie niche als 
lein die Sünder (fo igo Thüringen und Do | 

e⸗ 





— —— 
die Roͤmer von dem lateiniſchen Worte Angulus 
den Namen Angel entlehnet haben, weil diefer, 
wie gemeldet ift, mit der Emje und Werſe einen 
Driangel fürffellet, da er vorhin bey den Deuts 
fchen nur den gemeinen Namen Becke hatte. 

(*) Die Franken find nicht nur einige Zeit lang Be: 
fißer diefer Länder , fondern auch urſpruͤnglich in 
feldigen. gebohren gemwefen, und haben ſich daher 
den Namen Franfen eigen gemacht, weil fie wi- 

‚der die Römer (da die Ueberrheinifchen Deut⸗— 
fhen das Nömifche Joch trugen ) fich immer 
als ein frank; und freyes Volk gefchüßet haben. 
Man mil Hiebey des weſtphaͤliſchen Worte: 

rangen , Ringen, ludarı , nicht gedenken. 
£8 bleibe bey allen ausgemacht, daß die At 
fuarier (welche nächft bey Werden an der Ruhr) 

. ‚und die Chamaver (fo um, Züfphen in der Gau 

Fr Sig hatten) Tranfen geweſen 

* 
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benennt werden) fondern auch eiuen Theil von 
dem Sande Weſtphalen, in welches fid) audy 
ber Karten Sand erftreckte, eingenommen bas 
ben, und daß befonders um das vierhundert 
und dreygigfte Fade nach Chriſti Geburt, und 
die nächftfolgenden dundert oder andershalb hun⸗ 
dere Jahren bernady das Thüringerland und 
Königreich fih fo weit in Weftphalen erftrecke 
babe , daß auch Duisberg beym Rheine und der 
Ruhr zu felbigem gehörig und angrangend ges 
weſen ſey. Wie Gregorius Turonenfis fchreibt, 
Difpargum caftrum in confinio Thuringorum fitum 
effe. EtJoannes de Effendia Doctor Theologie, 
Monachus Ordinis Praedicatorum Conventus We- 
falienfis, Provinciz Saxonis inlibro, quem ante 
multos annos de Saxonum Converfione fcripfit , 
exprefle teftatur,, Difpergum ( Duisberg) tum 
kemporis in finibus Thuringorum fitum, & Ru- . 
ram, amnem Weftphalicum, Thuringos ab anti- 
quis Saxonibus, five Weftphalis diftinxiffe. Das 
ber mag vieleicht audy der Ort bey Arnsberg. 
swifchen der Ruhr und Berbecke (deflen ein 
Brief des Klofters Wedinghauſen vom Jahre 
1173 gedacht hat) den Namen Düringsmwinfel 
beybehalten haben. (*). | 
14. Eilfs 


— Sean 


ı*) Die alten Herminoner , Hermandurer und Thü- 
ringer ſieht man für. ein und daffelbige Volk an. 
ehe drückt nicht anders als Herman 

uringer aus. Gleich wie andere deutfche Voͤl⸗ 

ter wegen der Menge ihrer Kinder ſich in vielen 

Welttheilen verbreitet, alfo haben auch diefe Her» 

manduringer fchon vor Ehriftı Geburt eine Wan» 

derung in Gallien angeordnet, und in en 
ünf 
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fünf Völferfchaften geftiftet, twelche Czfar mit 
dem gemeinen Namen Germaner, Tacitus aber 
de Mor, Gertan, Cap. a. bald Germaner, 
ner, bald Zungren wennet. Der Namen Hermans 
durer war in fich felbft ein aus ziwenen Wörterny 
nä:nlidy aus Heermänner und Doringer , gleich» 
* Thorskinder, zuſammengeſetztes Wort. Caſac 
ediente ſich des erſten, und Tsecitus beyder Woör⸗ 
ter. Es entſtund folglich ein zweyfaches Thuͤrin⸗ 
gen, das Ueberrheiniſche naͤmlich, und das alte 
deutſche Won jenem redet Gregorius Turonenfis , 
darinn auch Difpargum zu fuchen iſt. In vors 
bergehender Anmerfung ift bemeldet, daß die Frans 

fen in Br n Landen gebohren, und von ihrer 
wider die Roͤmer immer vertheidigten Freyheit bes 
nannt feyn. Diele mindere Völkerfchaften hatten 
auch, wie angedeutet, in biefigen Landfchaften 
ihre Wohnftätte , welche befondere Namen trugen ; 
jedoch erwarben fie fich wegen gefchüßter Freyheit 
den gemeinen Namen: Franfen. Ein Theil von 
ihnen hieß die Salier Franken, toelche ihren erften 
Sig in der ffelgau hatten. Diefe entzweyeten 
fih, wie Zeofimus ad annum 358 andeutet, mit 
den Sachfen , welche er Duaden nennet; fie mös 
sen aber twahrfcheinlicher die Divuafen Sachen 
feyn , die von den Römern Chauci befchrieben find. 
Bon eben diefen Sachſen wurden die Salier erfts 
lich aus ihren älterlichen Sie verörungen , und 
demnächft, als fie fich in den Batapifchen Anfeln 
befeftigen wollten, wieder angegriffen, und über 
den Rheinfluß in Zeffenderloh, Toxandria, vers 
trieben. Dieſe Salier nahm damals ein Feldherr, 
hernach aber der abtrınnige Julian unter feinen 
Schutz auf, und räumete ihnen in Töngern oder 
dem überrheinifchen Thüringen Sitze und Stätte 
ein. In diefem Zeitpuncte erhoben fich zweyerley 
Franken, die Salier nämlich; toelche dededitii Ro: 
Imanorum , oder Untergebene der Römer wurden, 
und ihre Wohnungen über dem Nheine in Toxan- 
dris, oder Tongern an der Manfe hatten; und 

| Ä nz freye 
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14. 

Eilftens ift unläugbar, daß vor Zeiten die 
Einwohner des Sandes Weflphalen Sachſen 
cebeiffen haben, wie Albertus Cranz Lib. 1. Saxon. 
Cap. 1. 10. 13. & 31. Beatus Rhenanus und 
alle andere Scribenten, fo von dieſem Sande 
melden, einhellig bezeugen, und wie aus vieler 
Heiligen Leben, dieman bey Surio finder, auch 
aus verfchisdenen Briefen, die ih vom “fahre 
1032, 1041, und s072 gefehen habe, flärlich 
erfcheine. 1lnd weil diefe Sachfen (welche 
auch Angrivarii, oder Angiri, oder Angli hiefs 
fen ) nachher in Brittannien gesogen find, und 
dieſelbige Inſel eingenommen; haben fie felbis 

- ge 











freye Sranfen, fo fich dieffeits des Rheins in 
Deutfchland fefte hielten. _ Diefe leßteren haben 
fih nachmals in öftere und blutige Kriege mit 
den Römern eingelaffen: jene aber waͤhleten fich 
mit der Zeit Könige, als Pharamund, Clogio, 
Meroväus re. Dieß gefchah, wie Gregor. von 
Zuron begeuget, in dem überrheinifchen Thürins 
gen bey ipargum, Dietterre, oderDuisburg. Uns 
ter Elodoväus dem Großen find beyde Franfen, 
die freyen und Galier, Wieder vereiniget worden. 
E8 erfoderte zwar diefe Sache wegen ihrer Wich» 
tigkeit eine eigene, genaue und meitläuftigere Ab⸗ 
handlung, aber die Enge des Raums will eg hier 
nicht geftatten. Der rechte und eigentliche Sitz 
der Hermandürer war in dem heutigen Thürins 
gen und fränfifchen Kreife. - Daß fie fih bis an 
die Nordfee jemals verbreitet haben, bedarf eineg 
ftarfen Beweiſes. Viel weniger ift ermweislich, 
daß die Thüringifchen Gränzen fich bie an Duis⸗ 
burg erftrecfet haben. Duͤringswinkel fragt der 
Sache fein Bemweisthum bey; denn eg iſt von dem 
bloßen Vornamen: Duringus, | 
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ge nach ihrem Namen Angkiam, oder Angliam 
Saxoniam , oder transmarinam, auftralem, & occi- 
dentalem Saxoniam (ut ex Beda & Bonifacio in 
Epift. ad Zachariam patet) genannt. Diefes 
Sachſenland hingegen, fo in Deutfchland liege, 
und igo Weſtphalen heiße, hat den Namen an- 
tiquæ Saxonie, oder des alten Sachſenlandes 
lange Zeit bin behalten, ut ex Beda, Bonifa- 
cio, Adone, Aimoino, Witikindo, Sigeberto, 
Abbate Urfpergenfi, Henrico de Hervordia, Bar- 
tholomzo Anglico, Hermanno de Lerbecke, fi- 
ve de Minda, Joanne de Effendia, Gobelino Per- 
fona, Wernero Rolevinck, Bernardo Wittio, Al- 
berto Cranz, Beato Rhenano, Aventino, Mun« 
ſtero & aliis conftat. (*). 
15. Letzt⸗ 











(*) Die alten $ofen (welche vom Zufefluffe im Hils 
des heimiſchen Rande ihren Namen herleiten ) ſchei⸗ 
nen die erften Sachfen gemwefen zu feyn. Der For 
fen gedenfet Tacitus de Mor, German. Cap. 36. 
Ptolomaͤus hingegen der Sachſen, daß fie an 
dem Ausfluffe der Elbe auf den dabey liegenden 

Inſeln getvohner haben. Tacirus deutet ferner any, 
daß die Katten, fo die Herifchen überfallen, auch 
zu felbiger Zeit die Fofen oder Fofaten mit bedrüs 
cket haben. Es ift demnach glaublich,, daß fie der 
fo vielfältigen als herben Weberfälle verdruͤßig, 
fi) von dem Fofefluffe weg, nach dem Ausfluffe 
der Elbe verfeßet, und da den Saffen Namen er⸗ 
worben haben. . Doch ift eg ung gleichgültig, und 
laßt man es dahin geftellt: fenn, ob ihr Namen 
von den Saachfen (fo ein Ffurzer, breiter, und 
bey den Sachfen gebräuchlicher Degen war, oder 
von Sitten, Satten, Saſſen (davon untrüglich 
Hollfaten, Moorfaten, Fuſaten und viele andere 
den Namen hatten) oder aber von Sehen Pre 

rifche 
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riſche Waſen, oder Plaggen (tweraug fie Daͤmme 
machten, und dem augftrömenden Weltmeere 
Schranfen ſetzten) hergeleitet worden. Diefeg ift 
gewiß, daß die vor dem Munde der Elbe gelegeo 
ne Inſel (welche in heutigen Tagen NHilgetland 
genannt wird) von Ptolvmaͤus und Anonymus 

- KRafennag die Sachfen Inſel; in dem Leben deg heil. 
Willibrordi und des heil. Ludger: hingegen Foſe⸗ 
tenland oder Fofeteninfel genennet werde. Hier> 
aus fcheinet uns unläugbar zu ſeyn, daß die 
Sachſen und Foſen, oder Fofeten, ein und dass 
felbige Volk feyn. Als nun kurz hierauf auch die 

- Kmuaden fich den Sachfen Namen beygelegt hat» 
sen, und mit diefen die Angrivarier oder Angas 
rier in einen Bund getreten waren, zählte man 
diefe drey fächfifche Hauptvölfer, nämlıd) die Ue⸗ 
beriveferifchen oder Dftphälinger , die dieffeitigen 
Meferifche oder Weftphälinger,, und die Mitttlern 
oder Angarier , und find eben die Völfer, welche 
‚Beda.Sachfen, Anglen und Biten nenne. Die 
Sachſen find die Weftphälinger , die Anglen Ans 
garier, die auch von der Emje Anliverii, und von 
der Angel Anglivarii oder Angli beißen; und die 
Viten ( beffer Wiger) find die Oftphälinger, welche 
die Briften von dem MWigefluffe und der Gau Wig⸗ 
modia fo genannt haben. Man weiß zwar, 
daß andere durch die Viten die Jutten, durch 
die Anglen die Suevifhen Angeln , die ſich 
in dem Herzogthume Schleswick zwifchen den 
ttn und Holſatern follen niedergelaffen 

- haben, und durch die Sachſen die Holfater 
verfichen wollen; es wird ihnen aber ſchwer 
gu erproben ſeyn, daß erfteng die Jutten ſich ſe⸗ 
mald in Saͤchſiſche Buͤndniß eingelaffen, oder 
auch die altfächfiiche Sprache geredet haben: 2ten®, 
daß die Suenifchen Anglen im fächfifchen Bunde 
getvefen feyn, da diefe vielmehr, als fie von dem, 
Sclaven vertrieben wurden , fich mit den Werts 
nern und den Thüringern vereiniget haben; tie 
Die Leges Anglerum, Werinorum, id eit, fhurin« 
gorum, ausdrücklich bezeugen. Beda legt allen 

ICs 
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15, 

Letztlich iſt dieſes Sand neben dem Worte: 
Altfachfen, oder Sachſen, viele hundert jahre 
lang Weftphalen benanne worden, tie verfchies 
dene oben angeführte Scribenten begeugen, und 
wie fonderlidy audy) aus dem Marcellino & Lud- 
gero in vita S. Swiberti bey dem Surio Tom. 2. 
fol. 18. 20. 28. 35. 37. & 38, auch aus dem 
Aimoino ejusque Continuatore de Geftis Franco- 
rum Lib. 4. Cap, 70. 73. 75. & 76. Witikindo 
“orbejenfi, Lamberto Schaffnaburgenfi, Ottone 
Frifingenfi, Sigiberto fub anno 779. & 784. und 
noch andern erbeller, Ich felbit habe einen 
Brief des Ersgifchofes su Köln Annonis vom 
fahre 1068. gefehen, worinn diefe Worte fies 
ben: Curie Decimæ ın Weflpbalica , feu 
Ofphalica., quod alio nomine vocatur Enga- 
rica. (*). 

16. Dies 
nn SREREEREEERG 
dieſen Völkern den Namen, Sacıyfen oder Angel: 
fachfen bey; und Nennius, als ein viel älterer 
Scriftfteller, nennet fie Ambronen, welche auf 


fer Zweifel Einwöhner Weftphalens waren, omne 

genss Ambeonum, ıd ef, Ald/jaxonum. Nenn, 
) Woher der Namen Oft» und Weftphalen feinen 
eigentlichen Urfprung habe, darüber find verſchie⸗ 
dene Mennungen. Die gründlichfte unter andern 
gedünft ung diefe zu feyn, wenn man diefen Nas 
men von Wahl, Wählen, eledio, eligere, here 
leitet. Die Freyheit war bey den alten Deutfchen 
alles, was fie fchägten ; und daher vertheidigten 
fie immer ein demofratifches Regiment. Die alten 
Sachſen befonders (da die angränzenden Völker 
(haften, nämlich die Dänen, Sclaven, Thuͤrin⸗ 
ger, riefen und Franken: fidy in eine Monacchi⸗ 
ſche Regierungsform ergaben ) blieben — bey 

| EB at. - . ‚ibreR 
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16. 

Diefes habe ich den tiebhabern der Antiqui⸗ 
täten zum beſſern Begriffe alter und neuer 
weſtphaͤliſcher Hiſtorien kürzlich andeuten wol⸗ 
len. Itzt aber bin ich zugleich des Vorhabens, 
mit Hintanſetzung weltlicher heidniſcher Hiſto⸗ 
rien zu den geiſtlichen Sachen oder Kirchen⸗ 
geſchichten dieſer ſowohl, wie anderer um und 
beyliegender Landſchaften zu ſchreiten. Denn 
ich ſehe und befinde im Werke, daß die Weſt⸗ 
phaͤlinger, meine Landesleute, und ihre Nach⸗ 
barn den prophetiſchen Spruch, daß man nach 
den alten guten Wegen fragen, und dar⸗ 
auf wandeln ſolle, damit man Ruhe ſei⸗ 
ner Seelen finden moͤge, wenig achten, und 
mehrentheils von ihren erſten Apoſteln, Pflan⸗ 
zern und Lehrern des chriſtlichen, ————— | 

un 








ihrer edilen von den Aeltern ererbten Freyheit bis 
auf Karls des Großen Zeiten unzerruͤttet. Und 
damit fie von feinem Edeln koͤnnten beläftiget oder 
gedrücket werden , wwählten fie in jedem Jahre, 
und beſtimmten fich felbften jhre Obrigfeiten , nam» 
lic) ihre Grafen. und Mayer. Man mögte wohl 
der Meynung feyn; Daß die Sachen wegen fo 
.. Öfteren und vielen Wahlen von den benachbarten 
Voͤlkern (welche Monarchifch lebten, und fich 
der Wahlen wegen wenig .befümmerten) Wahl 
finder , dag ift: Wählinger, feyn genannt worden; 
denn ing deutet fo viel an ald Kind oder Chind, 
und rührt muthmaßlich ber von ginnen x. Man 
ſehe hierüber beym Leibniz Tom, 1. Script, Brunfw. 
pP» 48 &c. die fächfifche Genealogie, da giebt fich 
ad ann, DXLVII, folgendes: Ida wäs Bopping : 
Xoppa wäs Eſing: Lia Inging; Ingui Angenwiting 
„ &c. Yuf Latein: Ida it Koppz filius; Eopps 
Efz; Efa Ingui Alius &c, 2 
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und apoſtoliſchen Glaubens nicht ſonderlich 
willen, wie dieſelbigen erſtlich aus dieſer Sands 
ſchaft die heidniſche Abgoͤtterey ausgereutet, 
und hingegen den chriſtlichen Glauben gepflan⸗ 
set und ausgebreitet haben. Eben daher iſt es 
gekommen, daß fie ſich von ihren erſtern chriſt⸗ 
lichen Apoſteln, Vorſtehern, unv Lehrern, 
und fo ferner von der katholiſchen roͤmiſchen 
Kirche fo leichtfertig abgefondere, auch ſich 
durch die neuaufgefiandenen Propheten, oder 
felbftgewachfenen Praͤdicanten abwendig mas 
chen, auf andere, der alten Kirche und Chris 
ftenheie unbekannte Wege fid) baben abführen, 
ja alſo überreden laflen, daß unfere chriftliche 
Morältern in Weftphalen und in umliegenden 
Dertern das aͤchte Evangelium und görtliches > 
Worr vor des Luthers Zeiten. nicht gebabe häts 
ten, fondern mie heidniſcher Abgörteren bebafs 
ter, und Diener des Antichrifts gemefen wären, 


17. 

Weil aber foldy eine höchftfchädliche Abſon⸗ 
derung und gottlofe Schmaͤhung fo wohl unfes 
rer als ihrer Morältern in Wefſiphalen, auch 
andern farholifchen Chriften ber fünfzehn hun⸗ 
dere jährigen Chriftenheic, und die Bermindes 
rung des Verdienſtes Ehrifli, der Erbfchaft, 
des Reiches , und der vielfältigen Verheiſſun⸗ 
gen vielen saufend Seelen (deren eine beſſer iſt, 
ols die ganze Welt und die heidnifchen Hiſto⸗ 
rien) zum ewigen Schaden gereicher, zumalen 
auffer der chriftfarholifchen Kirche feın Heil au 
finden fift5 darum kann ich nicht unterlaſſen, 
meine Landesleute und ihren Benachbarten aus 
bewaͤhrten glaubwuͤrdigen Geſchichten — der 

[2] 
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aͤchten Wahrheit, die dieſer betrieglichen Neue⸗ 
rung ganz entgegen iſt, ordentlich, ausfuͤhrlich 
und gründlich zu berichten, und zu unterriche 
gen. 


18. 

Wahr ift es, daß vor achthundert Jahren 
die alten Einmwöhner des Landes Weſtphalen 
oder Altfachfen , und faft alle ihre nächften Nach⸗ 
baren mis der heidnifchen Abgoͤttery behaftet ges . 
weſen feyn, wie von Weftphalen oder Altfachs 
fen S. Bonifacıus in feinen Epiftelnı Bartho- 
lomzus Anglicus, Wernesus Rolevinck in fafci- 
eulo temporum, und von Vielen andern deuts 
ſchen Bölkern verfchiedene Hiftorici beseugen : 
Doch fann mie Wahrheit, obne höchfte 
Undankbarteit, ohne Berminderung der Vers 
hbeiſſungen, Berdienftes, Reiches und der Erbs 
ſchaft Chriſti niche gefage werden, daß fie auch 
bernach (als fie ſich zu Chrifto bekehret haben, 
und als fie im Namen der. heil. Dreyfaltigteit 
getauft, und im Glauben, Hoffnung, $iebe, 
Gottſeligkeit und allen chriftlihen Tugenden 
viel befler, und andaͤchtiger, als die igigen 
Mundchriften , und. fogenannten Evangeli⸗ 
fchen waren) forthin abgörrifche Heiden, oder 
mit Abgötterey, Blindheit, und Unwiſſenheit 
des heil. Evangeliums und görtlichen Wortes 
bebafter geblieben feyn. Wahrhafter ift hinges 
gen, daß (nachdem in Frankreich gegen das 

ahr soo nad) der Geburt Chrifti, und im 

ngelland nad) dem Fahre 600 die chriftliche. 
Religion oͤffentlich gepflanzer worden, aufges 
wachfen , und duch Beyhilfe chriftlicher Obrigs 
keit immerhin meiser geftiegen iſt, anbey — 

| | viele 
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viele heilige, gefchisfte, und fromme Bifchöfe, 
Mönche und Prediger vorhanden geweſen find, 
ie im erften Buche gemeldet iſt) diefe nachdem 
fehshundere und fiebensigften Jahre der Ges 
bureChrifti aus,igostfeligem Eifer, die chriſtliche 
Religion zu erweitern, auf Anführung und Be⸗ 
fehl der Päbfte su Rom, auch mie Befoͤrde⸗ 
rung der Könige in Franteeich und chriftlis 
cher Herzoge der überrheinifchen Franken, bie 
beidnifche Einwohner der Frieſiſchen, Alte 
faͤchſiſchen oder Weftphälifchen, ja auch vieler 
um und beyliegenden Sändern durch die Predige 
sen des görtlichen Wortes und viele Wunbers 
jeihen dahin beweget haben , daß fie mir 
der Zeit ihr abgöstifches Heidenweſen, und legt, 


lich zur Zeit Caroli Magni gängiidy verlieflen,  - 


und der chriftlichen Religion fidy vollfommen 
untergaben. So har unter andern Wils 
fridus Sindisfarnenfer Bifchof aus Engeland 
(da er im Jahre 677 fi zu Schiffe gen Rom 
begeben wollte, durd) Gewalt des Windes. aber 
ar Friesland getrieben wurde ) den heidnifchen 
Frieſen daſelbſt das Evangelium Chrifli gepres 
diger, viele befehree und getaufet, mie kurz herz 
nad) Marcellinus in Vita S. Swiberti, quam re- 
fert Surius Tom. 2. fol. 9, befchrieben hat. (*). 


19. Weil 








¶) Es iſt zwar das Leben des heil, Suitbertus oder 

Suibertus (welches unter dem Namen Marcelli⸗ 

nus als deffen Geſellen, und Ludgerus erſten Bi⸗ 

ſchofs zu Münfter ang Licht gekommen ift, und bey 

vielen, beſonders Baronius , Bellarıniuus, Surius, 

Schaten, Kleinforg &c. großen Glauben ars 
at 
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hat) für ein untergefchobenes Werf anzufehen, 
wie Bollandus am ıften März im Leben des heil. 
Suibertus, Pagi ad ann, 690. N, III, 717. VII, 
749. Ill. 754. VII, 778. IX. &c, Eccard, L, 18. 
N. I. und andere andeuten; doch kann man bey 
dieſem After- Marcellin drey Dinge befonderg ans 
werfen und unterfcheiden. Erftlich, wenn er et» 
was offenbar gegen ältere Schriftfteller meldet, 
muß es als falſch und erdichtef verworfen wer⸗ 
den. Zweytens, wenn er mit den altern Geſchicht⸗ 
fchreibern in einer Sache einſtimmet, hat fie oh⸗ 
ne dem fihon ihren Glauben. Und dritteng, 
wenn er etwas ausdrüct, wovon bey andern kei: 
ne Meldung befunden wird. (Als zum Benfpiele, 
daß Suibertus in Münfter eine reiche Frau foll 
; gefund gemacht, und eine Kapelle erbauet haben,) 
ob es zwar nicht gewiß, kann e8 doch frommhin 
geglaubet werden. Durchgehends iſt man der 
Meynung, es ſey dieſes Leben von einem Kanonik 
zu Kaiſerswerth unter dem Mamen Marcellinus, 
befjer Marchelmus, und Ludgerus verfaſſet. Weit 
kluͤger hätte er fich betragen, wenn er diefes Werf 
unter eigenem Namen ang Kicht gegeben, und bie 
Duellen, aus tvelchen er folches hergeleitet, ans 
gezeigt hätte. — Nicht zu Pindigfarn , fondern 
zu Jorck iſt Wilfridus Biſchof gewefen, tie es 
Beda und Eddius Wilfridi Mitgefel bezeugen. 
Im Fahre 677 ward er vom Könige Ecffrid auf 
ungerechte Weife feines Bißthums entſetzt; und 
da er fid) gen Kom verfügen , und den höchften _ 
Richter, dem Pabfte, Die erlittene Unbild andeu— 
ten wollte, ift er auf dem Meere durch widrige- 
Minde an die friefifchen Kuͤſte verftoffen more 
den, to ihn demnächft der dafige König Algifus. 
noch ein Heide freundlichft empfangen , und ihm 
Erlaubniß verliehen hat, den heidnifchen Frieſen 
den-hriftlichen Glauben anzufündigen., Hierauf 
bat er vielen Edeln und vielen taufend gemeinen 
£euten dag Licht des wahren Glaubens aufaefteckt, 
und fo folglich den erfien Grund des — 
au⸗ 
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. 19. 
Weil aber diefer erfte Sriefenprediger nur eis 
. nen Winter hindurdy im Frieslande geprediger, 
nachher aber viele heilige Bifchöfe,. Mönche 
‚und Priefter. in Engeland und Schottland bes 
gehret haben, diefe und andere überrheinifche 
beidnifche Voͤlker zu bekehren; fo hat fich erfts 
lich Kilianus, eingebohrner Schotte, fürgenoms 
men, das Evangelium Chriſti bey den beidnis 
fchen deutſchen Oftfranfen su Würzburg su pres 
digen, doch bar er fich deilen fo lange enthal⸗ 
ten, bıs er fich zu Rom ben dem Pabfte Cor 
‚none (melcher in alten Hiftorien genanne wird : 
Pontifex bumanis, divinisque literis pollens, 
Pontificali.oficio congruus, in ordinandis Ee- 
cleſiaſticis rebus diferetor idoneus) angegeben, 
und vom Römifchen Stuhle die Erlaubniß ers 
‚halten hatte, zu predigen,, und die Lehre der 
chriſtlichen Religion aussubreiten. Als er zu 
Rom angefommen war, bat ſich gedachter froms 
mer Pabft darob hödyft erfreuer, daß aus den 
weit entlegenen Inſeln ſich die Lehrer angeben 
und fo willig feyn, das heilfame goͤttliche Wort 
den heidnifchen deutfchen. Voͤlkern zu verfäns 
digen. Der Pabft frifchere Kilianum an, in 
dem angefangenen guten Werke fortzuſchreiten, 
- and ordinirte ihn zum Bifchof, damit er ‚das 


Chrifma confecriren, Fr. weiben, und die 


Erſter Theil, Die⸗ 








Glaubens dort geleget, -woraur annoch bauet 


fein Sohn Willibrord von Gottes Gnaden Bis 


ſchof, find die Worte des Eddius, Pagi ad ann, 

677.a N.9.678, N.7. Am Sahre 687 iſt Wil 
fridus wieder in fein Bigthun zu Jorck berufen 
und eingeſetzt worben. Pagi 687. N, 12. 


636. 
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Diener der Kirchen ordiniren fönnte. Hierauf 
bat ſich S. Kilian ſamt feinen Mirgefelen Co» 
lomanno Presbytero, und Totmano Levita gen 
Würzburg begeben, aldaeifrig geprediger, und 
viel Volkes, unser andern auch den Herzog 
Gosbertum felbft su Chriſto befehrer, und ges 
taufet. Weil er aber mit apoftolifcher Lebhaf⸗ 
sigteit beftrafte, daß diefer Gosbertus Geilam 
‘(Geilanam ) welche zuvor an feinen Bruder vers 
ehelichet war, zur Ehe genommen batte, fo 
bar das boshafte Weib den heil. Kilianum und 
feine Mirgefillen umbringen, und heimlich 
neben ihren Meßfleidern und heiligen Büchern 
vergraben laſſen, mie ex antiquis manufcriptis 
Voluminibus Surius de Sanftis Tom, 4. fol. 132. 
& ſeq. bejeuges (*). 


20, 

Um diefelbige Zeit 686 has der heil. Eboras 
cenfer Bifchof, Moͤnch, und Beichtiger Egbes 
rechtus, oder Egbertus, ( der in Engelland 
gebohren, und in Irrland in großer Demuth, 
Maͤßigkeit, Sanftmuch und Gerechtigkeit leb⸗ 
se) ſich fürgenommen, zu den heidniſchen deuts 
ſchen Voͤlkern, aus welchen die Engellaͤnder 
entſproſſen waren, und ſonderlich zu den Frie⸗ 
fen und alten Sachſen oder Weſtphaͤlingern ſich 
zu begeben, denfelbigen das Evangelium zu 
predigen, und fie sum Glauben su befehren, 
oder mo er folches nicht thun koͤnnte, fortan 

gen 








(*) Der heil. Kılian ift ım Jahre 686 nad) Rom 
gereifet, und im Fahre 688 umgebracht worden, 
Sieh die Antwerper in feinem Leben am 8. Julii. 
| Ze Eccard, Tom. I, rexum Frauc, a peg, 
J 2 ” 
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gen Rom su ziehen, und alda die Gräber und 
Gebeine der heiligen Apoftel und Maͤrtrer zu 
befuchen,, und au ehren, mie Beda fchreibt Lib. 
5 Ecclefiaftice Hiſtoriæ Anglican® Cap. 10, und 
Marcellinus in Vita S. Swiberti. Als aber der 
beil. Egbereus von feinem Vorhaben verhindert 
wurde, bat er feinen “Jünger Vichberechtum 
oder Wigberrum in Friesland geſchicket, wels 
er alda zwey Jahre lang den Friefen gepres 
diger, doch geringe Frucht gefchaffe har, ſon⸗ 
dern undverrichterer Sache traurig wiederum in 
Engelland gefchiffer if. Darum har gedachter 
Egbereus nachmals smölf gelehrte Männer 
(welche in Engelland von dem Stanıme der 
Sriefen uud Sachfen gebohren, und daher das 
Evangelium Chrifti in deurfcher Sprache zu 
predigen fähig waren) naͤmlich Wilibrorbum, 
die zween Ewalden, Suiberrum, Wigberrum, 
Werenfridtum , Marcelinum , Adelberrum, 
und andere ihre Mirgefelen im Jahre 690, 690. 
Marcellino tefte, oder nach Meynuug Sigeberri 
im swenten Jahre darnach, ausgefchicker. Dies 
fe haben erfilich ein Zeitlang zu Utrecht und 
daſigen Gegenden den balsftärrigen heidnifchen 
Stiefen unfruchtbar geprediger, und einer ihrer 
Mitgeſellen, Wigbereus, wurde aus Befehl 
des riefen Königs Radbodi (ie Marcellinus 
fehreibee ) gemärtere. Darum baben fich die 
übrigen bey dem Herjoge Pippino (der su ſelbi⸗ 
ger Zeit unter dem Namen Major Domus das 
Königreich der Franken vermaltere) angegeben, 
und von ihm viele Wohlthaten empfangen. Und 
gleichwie um diefe Zeit S. Samberrus und ©. 
Hubertus, Bifchöfe zu Maſtricht und Luͤttig, 
J 32 vie⸗ 
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_ viele LKeute in Texandria, Brabantia, & Ardenna 
zu dem chriſtlichen Glauben gebracht, alfo has 
‚ben aud) S. Swibertus und feine Mitgefellen 
durch) Pippini Hülfe und Beförderung in Sees 
‚land, Holland, Friesland und Altfachfen oder 
Weſtphalen viel Bolts zum chriftlichen Glaus 
ben bekehrt, woher fie audy billig Apoftel diefer 
‚gänder genennet werden. Nachdem. Pippinus 
‚den riefen König Radbodum aus Utrecht und 
‚ beyliegender Landſchaft vertrichben , und den 
- heidnifchen Unterthanen zugleich anbefohlen 
- haste, diefe hriftliche Prediger nicht zu betruͤ⸗ 
ben, noch zu beſchweren; haben .fie alda defto 
freyer und fruchtbarlicher geprediger, ein Beth⸗ 
haus zur Ehre des heil. Kreuges in Utrecht ers 
bauer, und darinn viel Volkes getauft (*). 
| 21. Nach 





.(*) Egberechtug oder Egbertus war fein Biſchof zur 
* ſondern blog ein Mönch und Prieſter. Wil: 
ridug ftund damals der Kirche zu Jorck als Bi: 
fchof vor. Bedal,V. C.ıo Die — in 
feinem Leben den 24. April Als dieſer Egbert 
verhindert ward, den Friefen mit eigenem Munde 
das Evangelium Chrifti vorzutragen, hater einen 
andern, Wigbert genannt, im jahre 687 in 
hr verordnet. Weil aber mittlerweile der 
riefen : König Algifug in die Unfterblicyfeit bes 
rufen, und Radbod fein Sohn zum Thron ge: 
langet war, bat fich zwifchen ihm und Pippin 
dem oberften Hofmeifter ( Mejor Domus) ein Krieg 
entfponnen ꝛc. Waͤhrender folcher Zwiſte war als 
leg Predigen fruchtlog, und fah fich allo Wigbert 
im Jahre 689 genöthiget, unverrichteter Sache 
wieder zurück zu fehren. Beda loc. eit. Pagi ad 
ann, 689.N,.1. Als aber im jahre 690 der Fries 
de zwiſchen Radbod und Pippin hergeſtellt ward 
| un 
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und jener diefem das nächft am Rheine belegene 
Friesland abtreten mußte, fandte angeregter Eg⸗ 
bert nochmals den Willibrord mit 11 Gefellen in; 
Friesland, Beda L. V.C. XI, Pagi ad ann, 690 
ift der Meynung, die Ankunft des Willibrodg in 
Sriesland fey im Jahre 791 erfolge. Zween 
weiß man aus den Gefellen des heil. Willibrordg 
eigentlich zu benennen , nämlidy Suibert einen 
Driefter , und Adelbert einen Diacon. Alcuinus 
meldet in dem Leben des heil. Willibrodg, daß 
(da dieſer im Fojetenlande das Evangelium ger: 
breitete) Radbod, der Sriefen König, einen aus 
feinen Gefellen habe ermorden laffen ; diefeg aber ’ 
geichah zu der Zeit, als Wilbrord ſchon Bifchof ’ 
war, und folglich nach dem Jahre 696, und wie 
‚diefer gebeiffen, ift unbewußt. Sieh Pagi ad ann. 
‚695. N. III, Auf diefe Stelle mag der After-Mar⸗ 
cellin fein Augenmerf gerichtet haben, wenn er 
angiebt, daß Nadbod einen Mitgefelen des Wile 
- brords mit dem Namen Wigbert gemärtert babe. 
Es find viele Heiligen Wigberti geweſen, Feiner: 
aber wird in den Märterbüchern als ein Maͤrte⸗ 
rer eingezeichnet befunden, Gieh dag Martyrolo- 
gium Ufuardi ‚bey den Antwerpern. Pagı ad ann, 
695. N. III. &e, Die Heiligen Lambertug und‘ 
Hubertus find nicht zu gleicher Zeit Bifchöfe ges 
wefen; fondern als der heil. Lambert Bifchof zu! 
Maftricht im Jahre 707, oder, wie andere wol⸗ 
len, 708, oder 709 durch den Märterkfampf fein’ 
Leben geendiget, ift ihm der heil. Hubertus im, 
Bißthume nachgefolget. Diefer hat dag Bißthum 
Maftricht mit dem Leichname des heil. Lamberts 
nach) Luͤttig überfeßet, und alda ihm zu Ehren eis! 
ne herrliche Kirche: errichtet. . Er ift im Sabre 727: 
den 3often May felig verfchieden. - Sieh die Ant: 
iverper in ihrem Leben, Pagi , Eckard ad ann. cit, 
Ehe Wilbrord im Jahre 691 mit feinen Gefellen 
"in Friesland eingetroffen, hatte Pippin ſchon derr 
Radbod aus Utrecht verdrungen. .Beda loc, eit. 
Pagi ad anu. 689. N, IX, Utrecht DeißtUge pl 
a 


& 
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2I. 

Nach diefem har ſich S. Swibertus mie We⸗ 
senfrido und Marcellino nach Dürftade beges 
ben, und alda gegen die beidnifche Abgoͤtterey 
Öffentlich gepredigee Sie find deswegen audy 
gefangen, aber durch den Engel Gottes wun⸗ 
derbarlidy erlediger worden. Fernerhin hat S. 
Swibertus zu Hagenftein eifriggeprediger, und 
einen DBlindgeboßrnen durch das Geberh und 
zeichen des heil. Kreuges fehend gemacht, auch 
viele zum chriftlichen Glauben befehre und ges 
tauft. Hierauf ward er faum von belobtem 
Biſchofe Wilfrido in Engeland sum Biſchofe 
conſecrirt, begaber fid) fchon wiederum gen Has 
genftein, und weihete alda aus einem beidnis 
fchen Zempel eine chriſtliche Kirche zur Ehre 
Gottes und der Jungfrauen Marid. Auch bat 
er Todt/n anfermecker und andere Wunderzei⸗ 
chen gemwirfer, dadurch Dürftade und die ganze 
Grafſchaft Teifterband befehrer, zugleich viele 
Kirchen darinn confecrire, wie Marcellinus 
(fo dabey gemefen ift) diefes, und beneben auch 
befchrieben hat, wie S. Willibrordus fidy erfte 
lich zudem Hersoge Pippino, und hernach gen 
Rom su dem Pabſte Sergio begeben habe, das 
mit er (mie Beda und Alcuinus in Vita Willi. 
brordi gefchrieben) mie päbfllicher Bewilligung 
und DBenedeyung das Predigrame ordentlich 
und fruchtbarlich vollführen, auch etliche Heis 
ligehümer erlangen, und andere zu hoben — 

| en 





a Bel ae =. —— 
von Superiua Traofetum er Krajeciuum 
Molam, Maftriche, e 
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fen nöchige Dinge fernen und befommen moͤg⸗ 
se (*). s 


22. 

Als nun biefer heil. Willibrordus su Rom 
feine Sachen verrichtet hatte, und durch den 
Pabſt Sergium zum Biſchofe beſtaͤtiget, und 
Siemens genannt worden war, fo wurde er 
vom Herjoge Pippino in das Caſtel Traject oder 
Uerecht gefiger, da er eine Kirche sur Ehre 
Gottes und S Martini erbaues und geweihet, 
das More des Glaubens weit und breit gefäet, 
auch Chriſto unzählbar viel Wolke erobert, und 
unter andern (tie Pantaleon, Arnoldus Ponta» 
cus Burdegal. und Genebrardus in Chronograph, 
poft Sabellicum ausdruͤcklich gefchrieben) vera 
ſchiedene Weftphälinger sum Glauben gebracht 
bat. Er bar auch Wunder gewirker, und ber 
fonders den Stanfen mit Bethen, Meßbalten, 
und gefegnetem Wafler durch Gortes Gnade 
mwunderbarlich geholfen, und ift im Jahre 736 
(als er über vierzig Fahren loͤblich, mie hoͤch⸗ 
ſter Sorge, Gefahr, Mühe und Arbeit gepres 
diget, und die Kirche regiert hatte) im Frieden 
verftorben,, und in dem Klofter Epternach, wel⸗ 
ches er gebauet, begraben worden. Diefes has 

| be 





) Alles, was hier Kleinſorgius von Suidbert an⸗ 
fuͤhrt, iſt aus der unaͤchten Quelle des After⸗ 
Marcellins gezogen Da unterdeſſen Wilbrord 

im Jahre 692 feine Reiſe gen Rom gerichtet hat: 
te, und von da noch nicht zuruͤcke gefommen war, 
Wurde Suidbert in Engelland gefchichet, und im 
jahre 693 von Wilfrid Biſchof gu Jorck zum Bie 
— Beda loc. cit. Pag) ad ann. 690. 

. N, 693, N, V. &c, - 


00 
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be ich bey Beda. hiftor: Eeclef. Anglic. Lib. f.- 
Cap. 11. & ı2, auch bey Alcuino, melcher sur 
Zeit Caroli Magni, Willibrordi, und anderer 


Heiligen Hiſtorien befchrieben, zum Theil auch 


bey Sigeberto, und in etlichen alten Utrechti⸗ 
fhen und andern Epronifen gelefen (*). 


43 
Was nun betrift die zween heiligen engländi- 


ſchen Prieſter und Maͤrtrer Ewaldum album, &- 


Ewaldum nigrum, welche alfo genannt wurden, 
weil der sefte weiße, und der. zweyte ſchwarze 

Haare hatte 5 fo find dirfelbigen (mie Beda di- 
&to Cap. : ı. Ufuard. in Martyrol. Joann. de Es- 
fendia, & Wernerus .Rolevinck in Libello de: 
laude antiquæ Saxonie, & in fafciculo tempo» 
rum, duch: Bernardus Wittius, Genebrardus und 
andere bescugen ) um das fieben hunderſte Jahr 


nach Ehrifti Gebure in Altfachfen oder Weſt⸗ 


pha⸗ 











(*) Wilibrord iſt mit feinen Geſellen im Jahre Chri⸗ 
fli.691 in Friesland angelanget. Im Jahre 692 
ift er zum enftenmale nad) Rom gereifet, und im 
folgenden Jahre wieder zurück eingetroffen. Sm 
Sahre 696 hat er fich abermals nach Kom bege- 
ben, wo er vom Pabfte Sergiug zum Bifchofe der 

riefen den 22ten November am Fefte der heil, 

aͤciliaͤ geweihet, und Clemens genannt wurde. 
Pippinus hat ihm hernach Utrecht als feinen ei- 
gentlichen bifchöflichen Sig beſtimmt und ange 
wieſen. Beda L.5. C. 12. ‚Pagi adann, 696.N. IL, 
Willibrord ift geftorben im „Jahre 739 den 6ten 
Movember. Mabilion Sæc. III. Bened. P,1. Papi 
ed.h; ann, N XI. Was und mie vieles ihm zu dem 
Klofter in Epternach, alwo er beerdiget worden ,- 
in den Jahren 698, 704, und 706 zum Gefchen: 

Hi jugefommen ift, meldet Eckard, Lib. 18. N. V. 


>» L 
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phalen gefommen, um gu verſuchen, ob fie 
nicht etliche Leute zu Chrifto bringen, und bes : 
febren könnten. Als fie nun beyde begehrten, 
vor dem NHersogen oder Negenten des Ortes 
vorkommen zu dörfen ‚i mittlerweile aber-mit- 
geiftlichen Pfaimen , Gebethen, täglichen Opfers, 
verrichtungen ſich befchäftigeen. (benn Beda mels 
der, eos [emper pfalmis & orationibus vacaffe, 
& quotidie Sacrıfieium Deo victimæ falutarts 
obtuliffe, & babuiffe fecum WVafcula ſancta, 
& zabulam altaris vice dedicatam) aud) in 
dem Flecken Laer durch ihr Gebeth aus einem 
fteilen Selfen einen Brunnen hervorgebracht , 
und. dadurch verfchiedene Weftphälinger zum 
Glauben befehrer harten, find fie ohnlängft hers 
nach von den heidnifchen Bauern heimlicher 
Weiſe umgebracht worden, damit fie nıche vor 
ihren Herzog kommen, und ihn zum chriftlichen 
Glauben befehren mögten 


SE 7 a SE 
Diefer Heiligen Leiber har einer ihrer Miss 
gefelen ( Tilmannus genannt ,. der. ein Edels 
mann war, und aus einem Kriegsmanne ein 
Moͤnch geworden) durch görtliche Offenbarung 
gefunden, welche demnach durch gedachten Hero 
sogen Pippinum zu Köln ſtattlich begraben, 
und ferner durch den heil. Annonem Erzbiſcho⸗ 
fen zu Köln in S. Euniberri Kirche im Fahre 
1074 (mie.bey dem Surio Tom. 5 fol. soı $u 
feben ift ) erhoben, transferire, ihre Häupter 
aber, tefte Wernero Rolevinck, in die Domtir⸗ 
che nach Münfter in Weftpbalen gebracht wor: 
den find. Inventa, inquit Beda, eorum Cor- 
pora juxta bonorem Martyribus dignum — 
⸗ I- 


/ 
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dita [unt, & dies pafhomis eorum, vel inven- 
tionis, congrua ilıs in locis veneratione cele- 
bratur (*), 

25. Es 





(*) In welchem Jahre, und, an welchem Drte die 
Ewalden von den Sachfen gemärtert feyn, davon 
bat man feine getoiffe Beftimmung. Go viel ift 
aus dem Beda gewiß, daß fie von den Sachſen, 
und in ihrem Lande erfchlagen worden. Aug der 
Leben des heil. Ludgers erhellet, daß die Graͤnzen 
der Sachſen und Franken zwiſchen Dortmund und 
Merden an der Ruhr geivefen feyn, und jene 
‚die Sachſen, diefeß aber die Franfen im Befige 
ag haben. Aug diefem ift wahrfcheinlich, Daß 
er Mord zu Appelerbecke auf dem fogenannten 
Mordhofe vollbracht worden. Sieh Stangenfol. 
Die Antwerper im Leben der Ewalden am ten 
Detober. Pagi ad ann, 693. N. IV. 695. N. II, 
Eckard. pag, 35. Die fächfifche Regierunsform 
in felbigen Zeiten bildet ung Flärlich vor Beda L. 
5. E,ı2, und der fächfifche Poet ad ann. 772: 
Quæ (Saxonis, fagt er) nec Rege fuit faltem 
| focista ſub uno, 
Ut fe militiæ pariter defenderer ufu; 
Sed variis divifa modis plebs omnis, habebat 
Quor pagos, tot pene duces, velut, unius artus 
Corporis in diverfa forent hinc inde revulfi, 
Es hatte alfo eine jede fächfifche Gau einen Gras 
fen, und diefen nen-et der fächfifche Poet Dux, 
Beda aber Sarrapa. Diefer wurde in jedem ‘Jahre 
ertvählet, und war in Friedenszeiten mit feinen 
Sceffen Richter, in Kriegszeiten aber Feldobers _ 
ſter. Aus diejen Seldoberften wurde zu Krieges 
zeiten der hoͤchſte Befehlshaber erwaͤhlet, gleich» 
wie auch im Kriege wider Karl den Großen Wis 
Defind geweſen if. Mit folch einem Gaugrafen 
oder Richter soollten fich die Ewalden unterreden, 
fie wurden aber vor den Bauern — 1 En 
iefe 
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1 En \ 25. | u 
Es hat aber S. Schwibertus mir feinen Mit⸗ 
gefelen Willejo, Gerardo, Theodorico und 
Bofone hin und wieder in Weftphalen und 
Stiederfachfenland geprediger, und unter an⸗ 
dern zu Münfter, Bielefeld, Braunfchmweig, 
und Welfenberg mie dem Gebethe und Zeichen 
des Kreuges die Kranken gefund gemachte, und 
von der Abgötterey zu Chrifto gebrachte, mie 
ſolches Beda und Wittius fürzlich, und Mars 
cellinus Swiberti Mitgeſell, auch S. Ludgerus 
der erſte Biſchof zu Muͤnſter in Libris de Vita 
Canonizatione Divi Swiberti weitlaͤuftig aus⸗ 
gedruͤckt haben. Auch bezeugen dieſelbigen Scri⸗ 
benten, daß der heil. Swibertus zu Mimigar⸗ 
devorde., oder Muͤnſter in Weſtphalen den Hei⸗ 
den offenbar und frey geprediget habe auf fol⸗ 
gende Weiſe: | 
| 26. 
Höret zu, und geber auf meine Rede 
“ acht, meineallerliebfte Bruder! Ihr sw 
| na 








Diefe deswegen zur Strafe gezogen , weil fie den 
Landesfrieden gebrochen. Pagi hält loc. eit. dafür, 
dag der Mord an den Ewalden im Jahre 695 
verübet worden fey. Im Audtsrio Martyrol, Ufu- 
ardi, bey den Antiwerpern Tom. VII. Junii pag. 
636 lieft man am 29. Detober: I» Monaflerio , Ade 
ventus Capitum duorum Evvaldorum Presbyterorum 
6 Martyrum. Sn demfelbigen Audtario am ı6ten 
November wird angedeutet, daß Anno, Erzbis 
fchof zu Köln, diefelbigen Ewalden erhoben, und 
verfeßet habe. Mithin ift gewiß, daß derfelbige 
Anno im Jahre 1074 feinem mertheften — 
Friderich, dem Erſten dieſes Namens, Biſchofe zu 
Ruͤnſter, vorerwehnte Haͤupter geſchenkt habe, 
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nach dem Wbenbilde und der Gleichnif 
Gottes erfchaffen; weil ihr aber von dem 
wahren Bott durch vermaledeyte vater: 
liche Satzungen verdammlich abgeführer 
worden, und abgefallen feyd, fo habt ihr - 
euch dabin verleiten laffen, daß ibr vıele 
verfchiedene , eitle , teuflifcye Abgoͤtter 
— fuͤr wahre Goͤtter haltet 
und ehret, welche doch ungezweifelt kei⸗ 
ne Goͤtter, ſondern nur Abgoͤtter ſind, 
ſo durch betriegliche teufliſche Argliſtig⸗ 
keit erfunden, und aus Befehl der Ge⸗ 
waltigen Koͤnigen und Tyrannen den ein⸗ 
faͤltigen Leuten fuͤr Goͤtter, die man eh⸗ 
‚ren und anbethen folle, ig ger und 
aufgedrungen find: Nun aber ift nur 
ein allmachtiger Bott, welcher nad) feis 
ner Bottbeit mit einem Worte erfchaffen' 
bat Simmel, Erden, das Meer, und 
alles, was darinn ift. Diefer wahrer 
Gott, der Schöpfer aller Dinge, bat wer’ 
gen der Lebertretung und des Ungehor⸗ 
jams des erften Menſchen Adams das 
menſchliche Befchlecht nicht wollen ver; 
Verben lafjen, fondern bat mir dem Elen⸗ 
de der menfchlichen Natur Mlitleiden ges 
tragen (denn er will, daß alle Menſchen 
felig werden) und ift aus Großer Kiebe 
der Welt Menſch geworden, und bat 
mie feinem, heiligen Leiden die gefallene 
menfchliche Natuͤr erneuert, der im Him⸗ 
mel als ein allmachtiger Gott regieret, 
Sebet darum fleißig zu, wendet, kehret, 
und ergeber euch, allerliebfte Brüder! zu 
, euerm 


öweytes Sud. | 32 


‚euerm wahren Schöpfer, Erloͤſer, und 
Seligmacher ‚ unferm Seren Jeſu Chrifto, 
‚Dem wahren Bott, und glaubet an felbis 
‚gen, denn er ift barmberzig , und macht 
‚felig alle diejenigen, fo ihm allein dienen, 
die Abgötter aber ewig verlaffen. Und 
iſt es nicht ungereimt, elendig und er: 
‚barmlich, daß man einen Stein für ei: 
nen wahren Bott balte, oder bey einem 
Holze, fo durch Mienfchen: Sande und 
Runſt gebilder ift, um Hulfe anfuche, 
den wahren Schöpfer aber verlaffe? 


| 27. | 
Mit folhen und meprern Ermahnungen, 
auch Wunderseihen, bat der heil. Swibertus 
nicht menige Leute in, Weſtphalen su EC hrifto 
‚gebrachte. Und als er unter andern am. Tage 
der Bekehrung des heil Apoftels Pauli zu Weis 
migardevorde, ifo Münfter genannt, eine reis 
che Frau durch das Gebeth von ſchwerer Kranfs 
heit erlediger , und geraufe hatte, rieth er ihr, 
Gott, dem Allmaͤchtigen alda ein Oratorium oder 
Betbhaus zur Gedächeniß, oder sur Ehre des 
heil. Apofteis Pauli zu erbauen.” Dieſes ges 
fhah, und ward die Domtirche alda gu Ehren 
S. Pauli gemweiher ; daber auch S. Paulus 
für einen Parronen des Stifts und der Kirche 
iu Münfter bis zu unfern Zeiten genannt und 
: gehalten worden ift. 


| 2% F 
Als nun der heilige Swibertus eine Zeitlang 
mit groͤßeſter Muͤhe und Gefahr in> und um 
Weſtphalen geprediger hatte, bat er quch um 
das Jahr 709 mis Veyhuͤlfe des Herzogs Pip⸗ 
| Re pini 
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pini und feiner Gemahlinn Plecrrudis (welche 
su Köln das Sungfrauenklofter, oder igo Seife 
su St. Marien in Capitolio geftiftee) auch mie 
Bewilligung des Bifchofs su Köln Annonis 
ein bleibendes Dre in der Inſel des Rheins, 
naͤmlich su Kaiſerswerth, erlanger, und das 
ſelbſt ein Klofter erbauet, in welchem er etliche 
Jahre lang ein mäßiges und feufches Leben führe 
se, täglich mie großer Andacht Meß hielte, 
auch den beywohnenden heidnifchen Sachen 
oder Weſtphaͤlingern predigte, eınen Todten 
erweckte, viele andere Wunder wirkete, und 
dadurch viele Heiden bekehrte. Als nun end⸗ 
lid) die Zeit feines Abſterbens angenahet war, 
bar er das heil, Meßopfer verrichten laſſen, ſich 
mie, Empfahung des Herrn Leibes befefliger, - 
mie dem Zeichen des heil. Kreuges fich und alle 
Deyftebende bezeichnet, und hierauf im Sabre 
717 den Geiſt gorefelig aufgegeben, mir Wun⸗ 
derzeichen leuchtend, deswegen iſt er auch im 
Sabre 752 canonisire, und unter die Heiligen 
gesählee worden, ut D. Marcellinus Divi Swiber-: 
ti Socius & Coapoftolus, & S. Ludgerus Mona- 
fterienfis Eceleſiæ Proto- Epifcopus in fuis de hag 
ze editis libris fufius teftantur (*), 

| | Nota. 


* 


u — —— — 


(*) Diefes iſt abermal aus dem After⸗Marcellin here 
gezogen. Wie weit es aber Statt finde, fich oben 
(18) Wahr ıft es, dag Suidbert im Jahre 717 
den ıflen März geftorben, Psgi ad ann. 717. N, 
VI, Daß er aber im Jahre 752 folle cannonisire 
ſeyn, ift gänzlich falfch. Sieh Pagi ad ann. 754, 
N. VII. Denn erfteng find die Namen von Cano⸗ 

wuation und Indulgenzen var dem a 

| uns 
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Nota. Sanctus Suibertus, der Weſtphaͤlin⸗ 
ger Apoſtel, ehrer das Meßopfer, ift auf dem 
Sterbebette mie einer Geſtalt des Sarraments 
begnüger. So waren auch lange por ihm die 
beil. Perronela, Maria Magdalena, Hilaria, 
Fauftinus, Jovita, Serapion , Bafilius, Am» 
brofius, Hieronymus, und viele fromme Chris 
fien, die vor des heil. Swiberti Zeiten geſtor⸗ 
ben, aud) Thadiſtes, tefte Simone Metaphrafte, 
Hildas , Cedmon, Agibodus , Gudula, Aus 
firaberta, und andere (von weldyen Beda in Hi- 
ftoria Anglorum, und Surius Tom. ı. fol. 16 
und 923, und Tom. 4. fol. 755 meldet) mis 
einer Geftale des Sacraments wohl zufrieden. 


29. | 

Unter andern ift auch durch ermeldeen Mars 
cellinum in Vita Suiberti Cap. 30 nad) der $äns 
ge befchrieben, dag im Jahre 718 ein Chriſt 
von Kaiſerswerth, Suederus genannt , in'ber 
Stadt Soeft, welche annod) heidnifcy war, 
verfchiedenen Heiden dafelbft die Wunderwerte 
(die zu Kaiſerswerth beym Grabe des heil. Swi⸗ 
berti geſchehen waren) erfläres babe, deswegen 
er von den Heiden graufamlich gefchlagen, = 
ihm. die Zunge ausgefchnitten worden fey. .Es 
ſind aber die Thärer durch göttliche Rache, aus 
nblicflich erblinder, und ihr Brod in Steine 
verändert worden. Mach diefem aber har der 
2 Chriſt Suederns Gott und den heil. 


Giibertum im a. birslich angerufen, daß 
die 


ug 


u undert nicht befannt geweſen. Zweytens war die 
anonization vor dem eilften Jahrhundert fein 
Reiervarın des Re Stuhls. 
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die Thaͤter mögten befehree werden. Hierauf 
haben die Uebelthaͤter die. gerechte Rache des 
Chriſten⸗ Bortes bemerket, üb.r ihre Sünden 
geid getragen, Gott und S. Smwibertum ans 
gerufen, und fidy mie dem Chriſten Suedero 
nach Kaiſerswerth führen laſſen, mo fie ſodann 
bey dem Grabe des heil Swiberti wunderbarlich 
ſind geheilet und geſund worden. Auf dieſe 
Weiſe wurden nicht allein die ſieben Uebeiltdaͤ— 
. ser, ſondern auch viele andere Heiden zu Chris 
„flo bekehret (*). Ä 


Ä | 30. 
Noch nad) diefer Zeit hart S. Willibrordus 
viele Fahre lang gelebte, und mir feinen fowohl, 
als Smiberti Gefellen, Marcellino, und Wils 
lerico, Probften zu Kaiferswerip, - möge 
lichen 





& Schon wieder etwas aus dem Pfeudn Marcellin, 
Bon dem wahren Marcellin (beffer Marchelmus) 
meldet Altfridug dritter Bifchof zu Münfter im 
- geben des heil. Ludgers L. 1. C. H. folgendeg: 
'. Mifr (Gregorius Epifcopus, potius Abbas Traje 
etenfis) eriam cum es (Liafwino) & Marchelmum 
Servum Dei de genere Anglorum, & a [ardo Wili« 
brordo Epifcopo a pueritia [andis inſtruccum moribus, 
st eum populo-! ad Ifalım ) praponerer. C. 16. bes 
geuget Altfridus, daß Marchelmug noch als Kuͤ⸗ 
fter der Kirche zu Utrecht dem heil. Ludgero eınen 
Traum ausgelegt habe. Dieß geichah , als Lud⸗ 
gerus fchon Priefter war, und folglich nach den 
Jahre 777. Wenn nun Marchelmug einer aug 
den Gefellen des Willibrord8 gemefen ſeyn fol, 
ſo müßte er fchon damals hundert Jahren feines 
Alters gegählet haben... Wie lange aber nad) dies 
. nn au Marchelmus noch gelebet habe, ift une 
annt. . Ä 
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lichen Steig angewendet, damit die Frieſen und 
Altſachſen zu dem chriſtlichen Glauben vollkom⸗ 
mentlich bekehrt werden, und beſtaͤndig dabey 
bleiben moͤgten. Jedoch haben dieſelben zu der 
Zeit die Sachſen und Weſtphaͤlinger zum chriſt⸗ 
ſichen Glauben nicht vollkommen bringen koͤn⸗ 
nen, ſondern ſie ſind ſo, wie viele Frieſen, 
noch einige Jahren durch bey ihrem heidniſchen 
Aberglauben verhaͤrtet geblieben, und haben an⸗ 
bey auch die Chriiten verfolget, umgebracht, 
und ihre Kirchen — 


Denn als um das Ibr nach Chriſti Geburt 
714 gedachter Herzog Pippinus verſtorben und 
wegen der Regierung des Königreichs der Fran⸗ 
ten viele innerliche und ausländifche Kriege ents 
ftanden waren, bat unter andern der heidniſche 
Könıg der Friefen Ratobodus oder Radbodus 
‚gegen Köln über den Rhein, und alfo in und 
bey Weftphalen alles verherger , die Kirchen der 
Chriften zerſtoͤhrt, auch des gedachten Pippini. 
Sohn und Nachfolger in der Regierung Caro⸗ 
lum Martelum in die Flucht gefchlagen; jes 
doch hat Carolus Martellus diejenigen, foihm 
im Sranfenlande, su Köln, und über dem Rhei⸗ 
ne zuwider waren, auch auf diefer Seite des 
Rheins die Friefen, Sachfen, und andere heids 
ade Voͤlker überwunden, wie Aimoinus de 

“Geftis Francorum Lib. 4. Ado state fexta, Aven- 
tinus Annalium Bojorum Lib. 3, und andere be⸗ 
zeugen. u 


i 32. 
Von gedachtem Radbodo melder Sigebertus 
Gemblaceoſis, daß € er im —— 718 — 
Erſter Theil, da» 
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babe, fi) taufen su laſſen; da er aber ſchon eis 
nen Fuß in dem Taufwaſſer hıele „ und fragte: 
ob der mehrere Theil feiner Worältern in ber 
Hölle, oder im Himmel wäre, und zugleich die 
Antwort börte, daß diefelbigen als Unglaͤubi⸗ 
gen und Ilngerauften in der Hölle feyen, bar 
er feinen Fuß wieder zuruͤckgezogen, mit der 
Auflage, er wolle lieber vielen, als wenigen fols 
gen; ift fohin am dristen Tage hernach erbärms 


lich geftorben (*). 


(*) Im Jahre 714 den ı6ten December farb Pip- 
‚pin von Heriftall, Seine nachgelaffene Gemah⸗ 
linn Plecktrudis mit ihrem Enkel Theobald ( mel: 

chen Grimoald ein Sohn Pippins und Plecktruds 
gezeuget hatte) einem Kinde von 7 Jahren, er» 
griff die Regierung, und warf Carolum Martel: 
fum (den Alpais dem Pippin gebohren) zu Köln 
in das Gefängnig.- Bon diefem Karl meldet der 
Appendix Fredeg, C. 103; Igitur prafatus Pippinns 
aliam duxit uxorem nobilem, & eleganten, ex qua. 

. genuit Filium, vocavitque nomen ejns lingua propria 
(id eft Teutonica ) Carolum, id elt Kerl, erevir- 
que puer elegans , atqueegregins factus eſt. Mitlers 
teile erhub fich zroifchen den Neuftriern und Aw 
firafiern eine große Uneinigfeit, welche zwar Theu⸗ 
debaldus mit feinen Feldherren zu ftilen fuchte, 
allein er wurde von den Neuftriern aufs Haupt 
gefchlagen ; eben diefe wählten ſich ohne Saͤumniß 
einen zum Major Domus, Ragenfredug benannt, 
diefer Ichloß mit Radbod dem Könige der Friefen, 
mit Eudo dem Herjoge von Aquitanien und den 
Sachſen ein Buͤndniß. Zum Glücke für Auſtra⸗ 
fin fand Karl im Fahre 716 Gelegenheit, aus 
dem Derhafte zu entwifchen. Er raffete alles 
Volk nad) Vermögen zufammen, trat mit dems 
felbigen dem Radbod entgegen, er ward pn ge⸗ 

| | Rs 
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33. 

Mad) Abfterben des Tyrannen Radbodi has 
ben zwar der heil. Wilibrordus und feine Juͤn⸗ 
ger im Srieslande etwas freyer geprediger, audy 
mit Beyhuͤlfe Caroli Martelli, fo das fränfis 
ſche Reich verwaltere, bin und wieder Kirchen 
und Gotteshaͤuſer erbauer, Priefler geordner 
und geweyhet, und das Volk taufen laffen. Zus 
gleich haben S. Bonifacius nad) den Tode Rad⸗ 
bodi drey “fahre lang (ut conftat ex vitaS. Bo- 
nifacii apud Surium Tomo 3. fol. 472) undber 
heil. Wulphrannus Senonenfifcher Bifchoffünf 
Jahre lang das Evangelium Chriſti im Fries⸗ 
lande geprediger, ie Canifius in Martyrol. fub 
13. Calend. April. anführer; doch find ein Zeitz 
lang darnady viele Friefen und Altſachſen, oder 
Weftphälinger, mehrencheils bey des Teufels 
Dienfte (den fie entweder vor der Zeit niemals 
verlaflen , oder wieder angenommen hatten) 
verblieben, und haben den Franken niche gehor⸗ 
fam feyn wollen (*). 

| 2: 34. Wie 
fchlagen ; jedoch rächete er diefen Verluſt noch in 
demfelbigen Jahre an dem Nagenfred bey Ambla⸗ 
va, und im folgenden fahre 717 bey Binciac, wo 

er Ragenfred gänzlich ſchlug. Im Jahre 718 

mußten die Sachfen, und Eudo der Herzog von 

Aquitanien erbärmlich herhalten. Continuat. Fred, 

C. 105.. 106. 107. 108. und andere. Im Jahre 

719 gieng Radbod der Friefen König in die Un⸗ 
fterblichfeit, in dem Zeitpunfte, wo er fich zum 

Seldzuge wider den Karl ruͤſtete. Orhlonus in Vi- 


ta Bonifaci, Annaliſtæ Nazarianus, Petavianus, 
Tilianus Pagi adh, e, N, IV. 


$*) Bon Bonifacius wird im Nachfolnenden meh: 
rers gemeldet werben, Was den heil, — 


* 
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3. 

Wie wohl auch Carolus Martellus vielmals, 
ſonderlich nach Zeugniſſe Lamberti Schaffnabur- 
genſis, im Jahre ſiebenhundert und achtzehn, 
item im Jahre ſiebenhundert und zwanzig, im 
Jahre ſiebenhundert drey und zwanzig, im Jah⸗ 
re ſiebenhundert ſieben und zwanzig, und im 
Jahre ſiebenhundert und vierzig an dem Orte, 
vo die Lippe in den Rhein fällt, Aimoino teſte, 
and folglich bey Wefel in Sachfenland einges 
zogen war, felbiges verherger, und die Sachen 
bis an die Wefer (ut poft Adonem feribit. Aven- 
tinus Annal. Bojorum ) fi) unserehänig und zins⸗ 
bar gemachte harte; fo hat er fie doch dayin 
nicht bewegen fünnen, daß fie öffentlich „ ins⸗ 
gemein, und volltommen den Glauben Ehrifti 
‚annehmen, und dabey flandhaftig verbarren 
mögten (*). ' 
35. Um 





& 
- 


nus belanget, hat felbiger dag Bißthum in Sranf 
reich zu Senon abgetreten, und die Drdensgelüb- 
de im Kloſter zu Fontanella abgelegt. Im Jahre 
684 hat er fich in Friesland begeben , um die fans 
desbewohner zum Glauben zu führen. Weil aber 
zwiſchen Nadbod und Pippin ein heftiger Krieg 
ausbracd) , under nach fünfjähriger Arbeit mit ans 
dern von Radbod vertrieben wurde, hat er die 
übrige Zeit feines Lebens in feinem Klofter zu Fons 
tanella ruhig zugebracht, bis er im Fahre 693 den 
20. März in Gott verfchieden. Jonas in Vita. Pa- 
‚giad ann, 700, N.I, & Il, Eckard. pag. 283 &c. 
.&*) Es ift fchon oben angezeigt , Daß Nagenfrid der 
Major Domus mit Radbod dem Friefenfönige und 
ben Sachen ein Bündniß wider die Auftrafier ge 
ſchloſſen habe. In diefem Kriege haben u. 

| en 
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35» 

Um diefelbige Zeit mar Gregorius der Zwey⸗ 
te, einfeufcher, heiliger, und gelehrter Mann, 
und ftarfer Befchüger des Glaubens, Pabſt 
zu Rom. Diefer bat den heiligen und gelehrs 
ten engländifchen Moͤnch Winfridtum (melcdyer 
bernady Bonifarius genannt, und dererfte Erzs 
bifchof zu Maynz geworden ) im Jahre fiebene 
bundere und ſiebenzehn nach der Meynung Si⸗ 
geberti, oder furz hernach, in Deurfchland zus 
predigen abgefertigee, und demnaͤchſt (alser im . 
Fries⸗ und Heflenland viele taufend Leute bes 
fehree und geraufee harte) um das Jahr 725, 
fonderlich. im ſiebenten Jahre des Kaifers Leo⸗ 
nis, ihn zum Biſchofe conſecrirt, und durch 
ihn ferner den Franken, Thuͤringern, Heſſen, 
Sachſen, und andern auf der orientaliſchen 
Seite des Rheinſtromes wohnenden deutſchen 
Voͤltern das Wort des Heils predigen — 

u 








ſen in Heſſen, Thuͤringen, Franken unmenſchlich 
gewuͤthet. Im Jahre 718 hat fie zwar Karl ei— 

nigermaſſen gezuͤchtiget er konnte de jedoch nicht 
nach feinen Willen gänzlich bändigen , weil er mit 
noch andern Feinren zu Fämpfen hatte, Da nun 
Karl im Jahre 719 den Ragenfrid abermal ge: 
fchlagen, und Radbod in eben dieſem Jahrslaufe 
fein Leben geendiget hatte,. fand er. feine, Hände 
frey, und brachte die Sachen zum Zaum und 
Gehorſam im jahre 720. Und ale er. iin Jahre 
738 bey Wefel über. den Rhein gieng, machfeer . 
fi) einen merflichen Theil. von; Sachfen zinsbar. 
Contin, Fredeg. & Annales Franciei, Beſonders 
mag man hierüber einfehen dag Leben des heil. 
Bonifacius. Auch fich man Eckard, Kerum Fıane, 
L. XX. N, III. Pagi adann, 738, N.IV. &c. 


+ 


K 
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Zu dem Ende har belobser Pabſt verfchiedene 
Briefe an den heil. Bonifacium gefchrieben , des 
ten noch etliche vorhanden find, und aus wel⸗ 


‚chen erfcheiner, auf welche Weiſe der Pabſt den 


heil. Bifchof abgefertigee, und ihm befohlen has 
be, den Ilnglaubigen das Wort Gottes, den 
Namen Jeſu Chriſti unfers Herrn und Got 
tes, auch das alte und neue Teſtament zu pres 
digen, bey der Taufe die Ordnung der Römis 
fchen Kirche zu halten, dem Symbolo und der 
Tradition des farholifchen Glaubens feine Lehre 
zu conformiren,, und dabey flandhafezu behar⸗ 
ren. Auch bar diefer Pabſt an Carolum Mars 
tellum gefchrieben, daß er dem Bonifacie beya 
ſtehen, und bebülflidy feyn möge. Gleicher⸗ 
maffen hat er an die Thüringer, Sachſen, und 
andere deutſche Voͤlker erliche Briefe abgehen 
laffen, in welchen fie fleißig ermahner worden, 
die Abgoͤtterey su verlaflen, den chriftlichen 
Glauben und Taufe, die Predigeen und Leh⸗ 
ren DBonifacii anzunehmen, das DBöfe gu uns 
gerlaflen, und Gutes an wirken ꝛc. (*). 
| 36. Als 








(*) Nach dem Abfterben des Pabſtes Conſtantinus 
ft im Jahre 715 den Seen April Gregorius der 
Zweyte ermählef, und am 19ten May felbigen . 
Jahrs gekrönt worden. Er farb den Iıten Fe- 
Bruar 731. Ihm folgte Gregoriug der III. Pagi 
ad ann. 714. aN.I, ad ann, 731. N. I. Eckard, 
Ke. — — — Der chronologifche Lebenslauf 
des heil. Bonifacius ift nach dem Berichte des 
heil. Ludgers im Leben des heil. Gregorius Bi⸗ 
ſchofs zu Utrecht im Auszuge folgender: Im Jah⸗ 
re 702 ward Gregoriuß gebohren, welcher nach⸗ 
mals Bifchof zu Utrecht getworden , und ein Lehr⸗ 

| miels 
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meiffer des heil. Ludgers geweſen ift. Im Jahre 
704 ift Winfridug, hernad) Bonifacius genannt, 
aus Engelland in Friesland angelanget, da er 


ſchon Sriefter war, und 30 Jahre feines Alters . 


zählete. Dreyzehn Jahre lang hat er alda in dem 
Weinberge des Herrn £reulich gearbeitet. Als aber 
im Jahre 716 zwifchen Karl Martell und Radbod 
dem SFriefenfönige, ein heftiger Krieg ausbrad) , 
bat er fid) zu einem Kloſter, Palatiolum genannt, 
befüget, und alda den vorbemeldten Gregorium, 
einen Jüngling von 16 Jahren, zu feinem Lehr, 
finge angenommen. Nun griff der einheimifche 
ſowohl, als auswärtige Krieg, immer mehr und 
mehr um ſich, desfallg ift Bonifacius oder am 
Ende des Jahrg 716, oder im Anfange des Jahre 
717, nad) Engelland zurück geſchiffet; und da 
die Kriegsflammen noch aller Drten mütheten, 
hat er im Jahre 718 eine Reife nach Rom zu dem 
Pabſte Gregor den Zweyten befördert, von dem 


er im Jahre 719 wieder zurück in Deutichland 


geſchicket ward. Bey feiner Nückkunft erhielt er 
Nachricht von dem Tode Radbods des Sriefens 
Königs, und verfündigte, wie zuvor, dem Volke 
in Friesland drey Jahre lang den chriftlichen 
- Glauben. Im Jahre 723 reifete er abermal nach 
Kom, und tourde in felbigem jahre vom. Pabſte 
Gregorius dem Zweyten den 30ſten November am 
an des heil. Andreas zum Bifchofe. geweihet. 

a8 Bifhöfliche Amt hat er 30 Sahre, 6 Mo: 
nathe, und 6 Tage lang vertreten, und die Mär» 
terfeone erlangt in Friesland den sten Junii im 
Jahre 754, da er 80 jahre feines Alters gählete. 


* 


Nach Bonifacius iſt fein Lehrjünger Gregorius 


Biſchof zu Utrecht. geworden, und hat der Kirche 
bis zum 22ften Jahre vorgeftanden. - Er tft geftor: 
ben den .25ten Auguft des. Jahres 775, da er 73 
Jahre feines Lebens erreichet hatte. Nach Gre⸗ 
gorius hat Albricus fein Vetter und Lehrjünger 
Das Utrechtifche Bißthum 7 Jahre lang verwaltet. 
Er ftarb im Jahre 782 den I4ten November. Un: 
| — ter 


pr ‘ 
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36. 
| Als nun der Pabft Gregorius der Zweyte 
727. im Jahre 727 im Heren verfchieden mar , iſt 
| Ä | nach 








ter dieſem Albricus iſt Ludgerus ſieben Jahre lang 
in Bekehrung des frieſiſchen Volkes beſchaͤftigt ge⸗ 
weſen. Der Abt Gregorius (fpricht Altfrid im 
Leben des heil. Ludgers C. 13) iſt zum Herrn hin⸗ 
gefahren, welchem fein Vetter Albricus im Bif- 
thume nachgefolgt ift. Diefer hat ohne Saͤum⸗ 
niffe den Pudgerum abgefandt, um die im Jahre 
774 von den Sachfen verwuͤſtete Kirche Liafwins 
wieder herzuftellen. Raum hatte er dag aufgetras 
gene Werf zu Stande gebracht, ward er von Als 
bricus beftimmt , den Fciefen dag Evangelium zu 
verfündigen. Im Jahre 777 ift Albricus Bifchof 
zu Köln / und Ludgerus Priefter geworden. Bey 
ihrer Ruͤckkunft zu Utrecht hat Albricus den Lud⸗ 
ger nach Dftragoe abgefertigt, um an demjenigen 
Drfe zu predigen, wo Bonifaciug zuvor die Märs 
terfrone erhalten hatte, Alfridus C, 15. Nach» 
dem Ludgerus dem Predigtamte fieben re lang 
obgelegen, brach Widefind mit feinen Sachen in 
an ein, und verwuͤſtete bis an den Flee⸗ 
uß alles. Ludger gieng nach Utrecht zuruͤck; 
und weil zu ſelbiger Zeit auch Albricus von der 
Welt verſchieden war, trat er die Reiſe nach Rom 
an, unb ſetzte von da dieſelbige nach dem Berge 
Caſſino fort, wo er zwey Jahren und ſechs Mo⸗ 
nathen hindurch in den gottſeligſten Werken ver⸗ 
weilte, bis er im Jahre 785 zuruͤckberufen, und 
von Karl dem Großen den feiefifchen Völkern, 
(die über dem Lauwersfluſſe, ist im Gröninger 
Gebierhe, wohnten) gls ein Lehrmeifter im Glau⸗ 
ben beftimmet worden. Alfridus C. 18. & 19. — 
Diefe Chronologie muß nothwendig beybehalten 
werden, oder manfält in Verwirrung. Ein fols 
ches haben die Antiverper im Leben des heil. Lud⸗ 
gers richtig bemerfet, da fie durch ne 
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nach ihm Gregorius der Dritte, ein ſehr fanfts 
müthiger Dann , in der griechifchen und lateis 
nifchen Sprache wohl erfahren, ein eifriger 
DBefchüger des Glaubens , Pabft geworden. 
Diefer hat in dem Canon der Meſſe, mie Ur- 
fpergenfis und andere bejeugen ‚ hinzugeſetzet dies 
fe Worte: auf aller Diefer Heiligen Jahr: 
zeit, auch an den heil Bonifacium mehrmalen 
geſchrieben, daß er das Wort des Heils unauf⸗ 
börlich predigen, die chriſtliche Religion erwei⸗ 
tern, Biſchoͤfe nach den canoniſchen Regeln or⸗ 
diniren, die heilige katholiſch⸗ apoftolifche Tra⸗ 
dition des roͤmiſchen Stuhls lehren ſolle, mit 
beygefuͤgten Artikeln: daß er des erzbiſchoͤflichen 
Pallii, fo ihm Pabft Gregorius zugeſchickt harte, 
nur zu der Zeit, wenn er das Meßopfer vers 
richtete, und Biſchoͤfe weihete, gebrauchen 
fole , und daß man audy für die verftorbenen fas 
tholifchen Chriften öpfern und bethen mülfe. 
Wie in Vita S. Bonifacii bey dein Surio Tomo 
3. fol. 476 & ſeq. zu ſehen ift, und wo man 
lefen kann, wie die smeen nacheinander folgens 
den Paͤbſte, Gregorius der Zweyte, und der 
Dritte, die Altenfachfen,, Heflen, Thüringer, 
amd andere deutſche Voͤlker ermahner haben, 
die Abgörterey und die Anbethung der heidni⸗ 
fchen Bilder zu verlaffen, den chriftlichen Glau⸗ 
ben anzunehmen , fidy taufen zu laflen, Gott 
den Deren au förchten, ansuberhen, su — 
un 


— 0 ⸗ — — 











des heil. Ludgeri bewogen, von dem Rechnungs⸗ 

ſatze, den ſeine Vorfahren im Leben des heil. Bo⸗ 

m angenommen hatten, gänzlich abgemwichen 
nd. | 
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und su lieben, vom Böfen absumeichen, und 
Gutes zu thun, zugleich auch dem Bonifacio, 
und andern Bifchöfen und Prieftern, die er or⸗ 
diniren würde, geborfam zu feyn. 


37: 
Bey biefes Gregorii des Dritten Zeiten ift 
gu Rom ein Synodus Yon neunhundert Bifchös 


fen gehalten, und die hriftliche Verehrung der 


733. 


Heiligen Bilder beftätiget worden, Tefte Sige- 
berto fub anno 733. (*). 


| 38. 

Um diefe Zeit ift der beruͤhmte Kirchenlehrer 
und Abbreviator S. Auguftini, V. Beda, in En» 
gelland mie Tode abgegangen, welcher des Als 
cuini, diefer aber des heil. Ludgeri und Caroli 
Magni (der Altenfachfen oder Weftphälinger 


Avpoſteln) Lehrmeiſter geweſen war. Es mögen 


alfo die MWeflphälinger aus den Büchern des 
Bedaͤ leiche verftehen, was zu felbiger Zeit (als 
ihre Voraͤltern erftlich sum chriftlichen Glaus 


ben befehree morden find) für eine chriftliche 


Religion und — — im Gebrauche ge⸗ 
weſen ſey. Beſonders, was die bey unſern Zei⸗ 
ten in Zweifel und Streit gezogene Artikel bes 
trife, werden fie anmerfen, daß die römifche 
Kirche fen die rechte farholifche und apoftolifche 
Kirdye. Beda Hiftor. Anglor. Lib, 3. Cap. 29. 
Daß die römifche Kirche fey zozıus Eccleſiæ Ca- 
put eximium, das Saupt der ganzen Chris 
ftenbeit. Beda in Natali Benedicti. Daß die 
| Pries 








(9 YAnaftafius drückt in Vita Gregorii IM. apud Bi. 
nam ſchriftlich aus, daß vieles Concilium im 
Jahre 732 von 93 Biſchoͤfen fen gehalten worden. 
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Prieſter Coelibes feyn, und fich niche verehelis 
chen follen. In Luc. C. 10. Daß manVotum 
Continentiæ nicht violiren folle. In ı. ad Timoth, 
$- Daß im Sacramente bes Altars die Subs 
ftang des Brodtes nicht bleibe. In Libro. de 
Mytteriis Mifz, quem citat Thomas Waldenfis 
Tom. 2.0.82. Daß die Meile ein Opfer für 
die Sebendigen und Todten fey. Beda in Luc. 
C. 22. Hiftor. Anglor. Lib. 4.C. 22. Daßein 
Segfeuer fey. In Proverb. C. 11. & in Marc. 
C.5. Daß die Communion unter einer Geſtalt 
genug fey. Hiftor. Angl.Lib. 2. Cap. 5. &Lib. 
4. C. 14. & 24. EtinVita Bertoldi Abbatis, & 
Wilfridi Epifcopi. Et in Luc. C.24. Daß die 
letzte Delung nicht zu verachten. In Epift. Ja« 
cobi C.5. EtinLuc,C.9. Noch das Chrifma. 
Lib. 6. in Lucam Cap. 6. Daß ber Eheſtand 
auch durch den Ehebruch dermaffen nicht zer⸗ 
trennet werde, daß man ſich bey Lebzeiten der 
Eheleute wiederum verheyrathen fönnte. Beda 
in Cap. 10. Marci. Daß die Beicht und Sas 
tisfaction nicht zu verachten fey. Beda in Cap, 
5. Jacobi, & Lib. 5. Hiftor. Angl. C. 14, & in 
1. Pſ. Und daß man der Heiligen Fürbirte bes 
ehren ſolle. Beda Lib. 3. in Matth. & Lib. 4. 
in Cant. Welches anbey erfcheiner aus vieler 
anderer Kirchenlehrer Schriften, auch aus der 
alten lateiniſchen Meſſe, welche Illiricus aus 
einem alten glaubwürdigen Buche bar gefchries 
ben, und im fahre 1557 zu Strassburg drucken 
laffen , mir dem Anhange, daß diefelbige Meſſe 
im Jahre 700 gebräuchlidy gemefen fey, darinn . 
vielmalen der Heiligen Fürbitte gedacht wird, 
die Heiligen angerufen, auch für die . und 

re Le⸗ 
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Lebendigen Gebethe und Opfer verrichtet wer⸗ 
den (*). s 


39. | 

Bey dieſes Pabftes Gregorii des Dritten. 
Zeiten , fo folglich vor adyehundere Jahren, har 
man nach der Meynung Clementis Moniliani 
Cardinalis Ars Coeli in Compendio Theologica- 
rum Inftitutionum, Martini Perefii Aiale Lib. de 
Divinis, Apoftolicis & Ecclefiafticis Traditioni- _ 
bus, Stanislai Hofii in Confeflione Polonica und. 
mehrer anderer die Kommunion .beyder Geftale 
sen außer dem Meßopfer an vielen Dertern im 
Occident mie ſtillſchweigender Bewilligung der 
chriſtlichen Bölfer mehr und mehr abftommen, 
hingegen die Communion unter einer Geftalt, 
C welche ſchon vorhin im Gebrauche war) zu eis 
‚nem allgemeinen und fteren Gebrauche fommen 
laffen. Obwohl nun aud) die Communion uns 
ter einer Geſtalt bey Ehrifti, und der Apoftel, 
ihrer Juͤnger, der heiligen Märerer, und treff⸗ 
lichen Kirchenlehrer Zeiten vor ı500, 1400, 
1300, 1200, 1000, 900 , und goo nidyt uns 
gebräuchlich geweſen ift (mie gefehen werden 
fann bey S. Luca C. 24, & Actor 2. Marcello 

ın 





(*) Diefer Beda ift gebohren gegen dag Jahr 673, 

und geflorben den z6ften May753. Pagiatann, 
731. N. IV. Er wird. (ob er ſchon ein Mönd) 
war‘) auch von den Alten Presbyrer oder Priefter 
genannt ;, denn dag Priefterthum war bey den Als 
‚ten in ſo hoher Würde , daß auch die Aebte ( wenn 
fie Priefter waren, fie waren aber — nicht alle⸗ 
zeit) Prieſter genannt wurden; gleich wie Hiero⸗ 
nymus , der ſich ſelbſt für einen Moͤnch bekennet/ 
allgemeiniglich ein Prieſter genannt wird. 
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in Vita Petronelle, Clemente Alexandrino Lib. 
ı. Stromat. Tertulliano Lib. ad uxorem, & 
Libro deCorona Militis, Cypriano de lapſis. Eu- 
febio Lib. 6. C. 44. Bafilio ad Cæſaream Patri- 
tiam, Ambrofio de Satyro fratre, Paulinoin Vita 
Ambrofii, .Eufebio de obitu Hieronymi, Theo- 
doreto de Bafeo & Simeone, Sozomeno Lib. 8. 
Hiftor. C. 5. Gregorio Magno Dialog. Lib. 3. C. 
3. & Lib. 4.C. ss, & Homil. 37. in Evangelia. 
Gregorio Turonenfi in Vita S. Galli & Hiftor. 
Franc. Lib. 10. Beda in CoHe£tan. de Bonifacio 
Papa & inaliis paulo ante allegatis locis. Sophro- 
nio in prato Spirituali C. 29, 30, & 79. Simeo- 
ne Metaphrafte in. Vita-Eutichüi & Theodifti, & 

in Legenda S. Stephani Papæ, -Breviario Romano 
de Stephano Papa & Mart. Adone in Martyrol. 
4. non. Novembris. Nicephoro Lib. 1$. Cap. 17. 
Vincentio Lib. 12. C. 127. & Lib. 22. C. 104. 
Petro de Natalibus Lib, 5. C. 69. Lib. 6, C. 124. 
Lib 3. (127. & 129. Lib.4. C. 12. Lib. 1. C. 
50. Wieelio in Choro San&torum de S. Syto''& 
S. Euphrafia, und Surio 'Tom, 1. fol. 425. de 
S. Lannoniano, & Tom. 2, fol. 26. de S. Sui- 
berto, & Tom. 4. fol. 26. de 5. Gallo, & Tom. 
10. fol. 165. & 923. de S. Güdula & Auftreber- 
‚ta, und bey vıelen andern, ja auch in Ordide 
Romano ante annos $0O ad minimum edito, ut 
refert Bellarminus de Sacra Euchariftia Lib. 4. C. 
224.) So iſt doch um biefe Zeit und hernach 
der Gebrauch einer Geſtalt je länger je gemeiner 
geworden. Daß aber Pabſt Gregorius der 
Dritse (welcher zu der Zeit gelebr har, ale dies 
fe und andere umliegende Sünder durch den heil, 
—— und andere zu der —— Re⸗ 
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ligion find befehree worden ) nicht der Meynung 
gemwefen fey, daß alle Layen ın der Meile aus 
dem Kelche srinfen müßten, erfcheiner daraus 
ſattſam, daß er in Epift. ad Bonifacium gefchries 
ben; Es gebubhre ſich nicht, daß manfich 
mebr als eines Kelches in der Meſſe ge⸗ 
brauche. Atun aber find die Kelche, deren 
fi) die Apoftel der deurfchen Nation gebraucht 
baben, gar flein geweſen, ut conftat ex Monu- 
mentis vetuftatis, quæ in quibusdam Monafteris 
& Ecclefiis fervantur. Folglich iſt zu fchließen, 
daß su felbiger Zeie nicht allen Sayen das Blue 
Chrifti aus dem Kelche fey gereicher worden. 
Joannes Heffels in feinem Buche von der Com⸗ 
munion fub unica panis fpecie, 


40. J 
Vielweniger ſind die darauffolgenden Kir⸗ 
chenlehrer der ſieben hundert jaͤhrigen Chriſten⸗ 
heit der Meynung geweſen, daß die Layen noth⸗ 
wendig aus dem Kelche trinken ſollen; ſondern 
ſie haben zur verſchiedenen Zeit an unzaͤhligen 
Orten die Gnugſamkeit der Communion unter 
einer Geſtalt mit ihren Schriften, Worten, 
und Werken beſtaͤtiget. So iſt von Zeit zu Zeit 
der Gebrauch einerley Geſtalt aus vielen bewe⸗ 
genden Urſachen (welche die katholiſchen Scri⸗ 
benten an verſchiedenen Stellen anfuͤhren) ge⸗ 
mein geworden; hingegen aber der Gebrauch 
beyder Geſtalten bey den Layen untergegangen. 
Hierzu hat der Chriſtenheit und occidentaliſchen 
Kirche dieſes nicht geringe Urſache gegeben, 
‚weil die Maßilianiſche, Neſtorianiſche und ans 
dere Ketzereyen (welche Chriſtum zertheilen 
und zertrennen wollten) in Orient beſonderlich 
im⸗ 
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immer mehr uͤberhand genommen hatten, um ſel⸗ 
bige Zeit aber und darnach ſchier das ganze 
Deutſchland und andere mierernächtliche $änder 
zum chriftlichen Glauben allererft bekehret, und 
die Zahl der Chriften im Occident anfehnlidy 
vermehret worden war. Weil nun die Noth 
befoderte, den vielen neuanfommenden einfäls 
tigen, und in den göttlichen Geheimniffen des 
chriſtlichen Glaubens ungeuͤbten Chriften die 
Wahrheit des lebendigen, volfommenen und 
ungercheilten Leibes und Blutes Ehrifti wohl 
einzudräcken, und fo folglicy die Ketzereyen (die 
befonders im Orient iu Schwunge waren) von 
ihnen abzukehren; weil anbey in diefen mitter⸗ 
nächtlichen $ändern an vielen Dertern fein Wein 
ermächfee, nod) durchgängig gebrauchte wird, 
ohnehin auch in einer fo großen Menge Boltes 
bey Ausfpendung des Kelches allerley Ders 
mwahrlofung, Profanation, und Verſchuͤttung 
des hochwuͤrdigen Blutes zu beforgen war; das 
ber ift niche dienlich erachtet worden, dem vis 
len anfommenden neuen Chriften den $eib und 
das Blut Chriſti in verfchiedenen Geftalten dats 
zureichen, ihnen die Geſtalt des Weine (der 
bey ihnen ſchwerlich zu befommen,- und niche 
im Gebrauche war) ohne Noch aufjudringen, 
und alfo ihnen das füße Joch CEhriſti ſchwer 
und ſauer zu machen, oder einige Profanation 
zu geſtatten, oder ungleiche Ordnungen und 
Ritus in Empfahung dieſes Sacraments (durch 
welches wir wunderbarlich sufammen gefuͤget, 
vereiniget, und ein Leib Chriſti werden) zu Kan 
ken und zu gebrauchen. , 


41, Als 
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| 41. | 

Alfo ift der uralte Gebrauch der Communion 
unter einer. Geſtalt vor fo vielen Jahrın (deren 
Anfang die Sectarien felbft bey dem Luther Tom. 
4. fol. 372 in der Augsburgifchen Confeßion 
Art. 22, und in ihren Büchern nicht anzeigen 
koͤnnen) durch flilfchweigende Bewilligung der 
‚ganzen Chriftenheie , ohne alle Widerfegung ges 
mein gemacht, und gu Vermeidung der götts 
lichen Unehre und Aergerniffe des Glaubens 
angenommen, auch letztlich durdy einige allges 
meine Concilia beftätiger worden. — Darum 
ſollten die Sectarii billig mie dem heil. Auguſti⸗ 
no.ad Caffulanum & in Epiftola ad Januarium & 
contra Donatiftas Lib. 7. C. 27. Lib. 2. C. 3. & 
Lib, ı. C. ı8.anmerfen, befennen, und fagen, 
daß die alte Gewohnheit des Boifes Gottes tür 
‚ein Geſetz gehalten, und den allgemeinen Con- 
eiliis Glauben beygemeſſen werden muͤſſe; nicht 
aber dag man den einfältigen Layen ohne allem 
Grunde einbinden folle, als wenn der Pabft 
zu Rom den Sayen den Trunf des Kelches oder 
die Geſtalt des Weines mie Gewalt entzogen 
und abgeraubt hätte. Solch eines ſchmaͤhligen 
- Schreibens mögten fie ſich wohl billig enthalten, 
weil fie in ihren Schriften. den Paoft zu Rom, 
der ſolches gethan haben fol, nicht su benennen 
willen, ja an verfchiedenen Stellen felbft den 
Gegentheil befennen, wie unter andern Hiero- 
nymus Schurf Confil. 51. Cent. 1. ausdrücklich 
melder: Die Pabfte zu Rom haben folches 
‚nicht verordnet, Ä 


42. Aus 
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Aus obigem iſt ein wahrer Chriſt genugſam 
uͤberzeuget, daß (mo in dieſen und umlirgens 
den andern vom Anfange derfelben Bekehrung 
bis auf Lutheri Zeiten ein jeder mit der Come 
munion unter einer Geſtalt wohl begnüger ges 
weſen iſt, und das Mefopfer allezeit ın hüchs 
fier Ehre gehalten hat) man. diefe angeführte 
Dinge mit den neuen Sectariern nicht für uns 
recht, Chriſti Befehl zuwider, und abgörtifc) 
anfehen und halten fünne, es fey denn, daß 
man alle unſerechriſtliche Vorfahren verdams 
men, und fagen wollte , fie feyen in diefen und 
andern angränzenden Sändern, vor des Luthers 
Zeiten feine rechte Chriften geweſen; welches 
eben fo ungereimt, als boshaft wäre. 


43. 

Im Sahre 736 ift obgemelderer Willibrordus 
Bifchof zu Utrecht mit Zode abgegangen, nad) 736. 
ibm aber belobter Bonifacius der Zweyte Dis 
fchof geworden, welcher alda die Kirche S. Sal- 
vatoris geftiftee hat. Wie in der Utrechtiſchen 
Chronife angezogen ift. (*). 


! 44. 

Um bdiefe Zeit ift Zacharias, ein gelehrret 
und heiliger Mann (welcher die vier Bücher 
Dialogi oder Gefprächbücher S Gregorii in gries 
chifcher Sprache überfegt har) Pabſt zu Rom 
geworsen. Dieſer hat eben fo, wie fein Bors 
fahr, an benannten Bonifacium gefchriebeu , 
und ihn ermahner, daß er ſowohl in Predigten, 
als mit Fliebung der Wiederräufer und Ver⸗ 
Erſter Theil. H bann⸗ 





— — — — — — 


9 Sieh oben die Anmerkung (22) und (36). 
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bannten, auch mie Ordinirung der Prieſter, 
Conſecrirung des heil. Chriſams, und andern 
Eeremonien ſich auf dieſe Weiſe betragen ſolle, 
wie er es von der roͤmiſchen Kirche empfangen 
haͤtte. In eben dieſen Briefen wird ausdruͤck⸗ 
üich gemeldet, daß niemand nad) angenomme⸗ 
nen Prieſterlichem Amte einem Weibe beywoh⸗ 
nen folle. Zugleich hat er die falſche Prieſter 
(welche von keinen katholiſchen Biſchoͤfen ordi⸗ 
nirt ſind, ohne den Biſchoͤfen unterthaͤnig zu 
ſeyn ihres Gefallens leben, den gemeinen Mann 


wider die Bifchöfe an ſich sehen, den farholis 


fchen Glauben nicht predigen , bey der Taufe 
die Abſagung des böfen Beiſtes und die Zeichen 
des heil, Kreutzes niche gebrauchen) des Gas 
tans und nicht Ehrifli Diener genannt, und 
zum fchärfften su ftrafen befohlen. Wie viele 
aber, ac) leider! find deren ige im Deutſchlan⸗ 
de, und unter andern befonders in Weſtphalen 
oder Altſachſen? (*). | 


| 45° 

Auf ſolche Befehle und fleißige Anmahnun⸗ 
gen der dreyen nacheinander folgenden Paͤbſten 
zu Rom hat der heil Bonifacius Franten⸗Bayer⸗ 
Thuͤringer⸗ Heſſen⸗ Sachſen⸗ Friesland und ans 
dere Provinzen des Deutſchlandes durchwan⸗ 
dere, und viel deutſches Volk bekehret, zugleich 
auch in Deutſchland viele Erg und Bißthuͤmer 
in folche Ordnung gebracht, und das = im 

vis 














(*) Gregoriug der Dritte iſt verfchieden im Jahre 
741 den 28ften November; am zweyten Tage be 
nach, nämlich den often November, twurde Za⸗ 
charias erwaͤhlet. Pagi adann, 741. N, IX. 
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Chriſtenthume alſo unterwieſen, daß er billig 
der Deutſchen Apoſtel benannt wird. Denn 
welch eine chriſtliche Lehre er in dieſen deutſchen 
Landſchaften gepflanzet dat, iſt aus ſeinen und 
der Paͤbſte Epiſteln, beſonders des heil. Gre⸗ 
gorii Büchern, leichtlich zu. verſtehen. So. 
ſchreibt auch Philippus Melanchton in ſecunda 
parte Chronici Carionis in fine, confentaneum 
elfe, Bomfacium Gregorii Doctrinam & Exem- 
pla fecutum effe. Obwohl nun die fecufchen 
Centuriatores zu Magdeburg in Præfatione Cen- 
turiæ $. diefen heil. Biſchof, Maͤrtrer und Apos 
fiel der Deutſchen hoͤchſtens gefchmäher und ges 
laͤſtert, ja einen falfchen Apoftel, non fine in-. 
gratitudine, ausgeſchryen haben; - fo iſt doch von 
ihnen felbft inderfelbigen Centurie C. 2. Col. 20. zu 
deilen Ehre folgendes gefchrieben worden.: Zoe 
Jeculo, poſtquam illuxit tempus , quod Domi- 
nus [ue mifericordie predfinivit, majori cum 
fructu res [uccefit: nam excitavit Dominus 
Winfridum , quem Romani dixerunt Bonifa= 
cium ‚cum ſuis Collegis ad Eeclefia ſuæ in Ger- 
mania propagationem, & opus manuumni eorum 
ipfe gubernavit & promovit ; das iſt: In dies 
ei undert "fahren ( verftehe zwiſchen 700 
und 800 nach der Geburt Chriſti) als die Zeit 
berangefommen war , welche der Herr feis 
ner Barmherzigkeit vorbeitimmer hatte, 
ift die Sache : nämlich der Deutſchen Bekeh⸗ 
rung) mit größerer Srucht vor fich gen 
Sangen. Denn der „Herr har erwecket 
Winfridum, welchen die Römer Bonifa⸗ 
cium genannt, mit ſeinen Geſellen, zur 
Pflanzung und a Ye feiner a | 

op 2 l 
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lich der römifchen, wie fie in der Vorrede bes 
fennen) Zirche in Deutfchland, und das 
Merk ihrer Adnde felbft regiert und bes 
fördert... -Diefe herrliche Zeugniffe der Feinde 
der römifchen Kirche haben die frommen Wefts 
pbälinger: und andere ae mie Fleiß zu er⸗ 
wegen. 
46. 

Auch if unter andern wohl su bedenfen, daß 
dieſer heil. Bonifacius der alten Sachfen und. 
Weſtphaͤlinger Keufchyeir, auch zur Zeit, da 
fie. noch Heiden waren, in feiner Epiftel an den 
König von Engelland Erhelbaldum gefchrieben, 
und mit diefen Worten angerühmer babe: Das. 
ewige Heil in Chrifto. Wir hören, daß 
ou ganz gefliſſen feyft im Allınofen geben, 
Diebftale und Raubereyen nicht geftats 


teft, Den Srieden liebbhabeft, auchein des: - 


fehirmer der Armen und Wittiben feyft: 
darum wir denn Bott Dank jagen. Daß: 
ou aber den ehelichen Stand nicht achteft,. - 
war wohl löblich , wenn du es der Keuſch⸗ 
beit halber chaͤteſt; wel du aber mit Un⸗ 
Feufchheit und Khebruche beflecker bift, 
und mit geiftlichen Jungfrauen Unzucht 
betreibeſt, ift es ftraflich und verdamms 
lich. Deswegen, mein allerliebfter Sohn! 
thue Buße, und bedenke, weld) ein ſchaͤnd⸗ 
liches Ding es ſey, daß du ( derdu durch 
Gottes Gnade berrjcheft und regiereft ) 
zu feiner böchften Schmabung der Geils 
beic and Unfeufchpeit dieneft. Wit bis 
ren auch, daß viele. andere deinem Exem⸗ 
pel folgen, ibre cheliche — a 
2* als 
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laſſen, und.mit Ehebrecherinnen, ja mit 
geiftlichen Yungfrauen in Anzucht leben. 
Wie unehrlich aber und unehrbar folches 
fey , lafjer eucd) Doch dasjenige lehren und 
unterweifen, was bey einem fremden 
Volke gefchieht und gehalten wird. . In 
‚dem alten Sachfenlande, wo keine Er⸗ 
Tanntniß Chrifti iſt, wird dieſes gehal⸗ 
ten, Daß eine Tungfer, die noch in ihres 
Vaters Hauſe it, und geſchwaͤchet wird, 
oder ein Weib, fo die Ehe bricht, durch 
den Pater öder Mann ſelbſt gewuͤrget, 
verbrannt, und über die Grube, in wel: 
cher fie gelegt worden, der Thater zu— 
gleich aufgehenkt werde, Oder fie ſchnei⸗ 
den ibr ohne Saumnifje bis an den Guͤr— 
tel. die Kleider ab, und die ebrlichen 
Frauen geißein und ftechen fie mit Meſ— 
fern , oder Pfriemen fo lange, bie fie fticbr. 
Wenn nun die Dölker, welche Gott nicht 
erkennen, einem folchen Kifer und Liebe 
zur Zucht und Reuſchheit haben, was 
will dir dann, lieber Sohn! gebübren, 
der du ein Chrift, ja ein Koͤnig bift? 
Schone- alfo deiner Seele , ſchone der Viel⸗ 
beit deines Volkes, welches durch dein 
Exempel verdirbt, wegen deren Seelen 
du Rechenfchaft geben mußt. Gedenke, 
wie erfchrecklich Bott ſich an den vorigen 
Aönigen gerochen babe; darum wir jest 
dich und Deine Gefellen beftrafen 5; denn 
Cedbrodus, dein Dorfahr (der, wiedu, 
mit den Alofterfrauen gebuhlet, und.der 
Airche ihre Sreybeit-genommien m. ift 
| | ey 


— 
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bey der Föftlichen Mahlzeit, die er mit 
feinem Befinde hielt, vom Teufel befeffen 
worden, und obne Beichte und Sacra⸗ 
ment zur Hölle gefahren. (*). 


u 47: 

Hieraus mag man zwar leichtlich verſtehen, 
daß die alten Sachfen oder Weftpbälinger zur 
Zeit des DBonifacii mebrentheils nody Heiden 
geweſen ſeyn; fo har er doch diefes fomohl ale 
andere umliegende Laͤnder durchwandert, auch 
verſchiedene Einwoͤhner derſelbigen (wie der 
Author Libelli de Geſtis beati Waltgeri, & Joan- 
nes de Efiendia ausdrücklich bezeugen ) sum 
Glauben bekehret. Alſo bat er den Grafen von 
Oſten oder. Dfen (welcher auf diefer Seite der 
Weſer gegen Hamelen auf dem Wenger oder 
Engerberge gewohnet haben fol) mit feiner 
Gemahlinn und mehrere andere sum wahren 
Glauben gebracht, auch mie Beyhuͤlfe deifelben 
Grafens und anderer nicht nur das Klofter zu 
Fulda, fondern auch die Kircye su Hameln in 

der 


— 


(*) Diefer ift unter den Briefen Bonifacii der XIX, 
Bon diefer Sache aber bat nicht Bonifacius als 
lein, fondern noch andere im jahre 745 in einem 

erwiffen, doch auf einem unbeftimmten Drte ges 
Baltenen Synodo verfanmelte acht Väter (die in 
Engeland gebohren und erzogen waren) gleiche 
Schrift an Ethelbald, den König in Mercien 
abgeben — Was hier Bonifacius von der 
Deutſchen Keuſchheit anruͤhmt, preift auch Taci⸗ 
tus de Mor, Germ, C. 18 & 19, Cæſar L. IV, Com- 
ment. Bello Gallieo. Beſonders ruͤhmet Falvia⸗ 
nus Die Keuſchheit der Sachſen. Auch ſieh die Bo⸗ 
nifacianiſchen Briefe. u 





Zweytes Such, 119 


der Ehre Gottes und des heil. Romani, und 
am Wengenberge eine Kapelle zur Gedaͤchtniß 
des heil Dionyſii geſtiftet. Die Kitche zu Ha⸗ 
meln hat hernach zu Zeiten Caroli Magni der 
Pabſt Leo der Dritte zu Ehren dieſes heil. Bo⸗ 
nifacii geweihet, wie Joannes de Eſſendia aus 
der Mindiſchen Chronike anmerfe: Extantque 
bac de ve in ver Hamelenfi que etiamnum 
D. Bonifacii Ecclefia dicitur, & in di&lo mon- 
ze Wengerberg , five Engerberg, anciqua 
Monumenta & Fefligia. (*). 
48. Auch 











(*) Daf fi, Bonifacius der Sachſen Befehrung 
äußerft habe angelegen ſeyn laffen , bezeuget der 
Hrief des Torthelmug, Bifchofes in Engelland, 
welcher unter den Bonifacianifchen Briefen der 
4afte if. In dem Briefe (welchen der Pabſt Za⸗ 
charias im Jahre 745 oder 746 an Bonifacius 
abgerichtet) ſieh Eckard Rer. Franc. L. XXIII. N. 
LXXXVL ) find folgende bekehrte Edele aus Sach⸗ 
fen fonderlid) angemerkt , als naͤmlich Kova, Rul⸗ 
iewich, Ulderich, und Dedda. Eckard ift der 
Meynung , Kova oder Kobbo fen ein Großvater 
Egberti, und der Water Bruno des Ungarıfchen 
Feldherrn getvefen. Unter diefen viern mögte viel⸗ 

leicht auch der Urvater des feligen Everwordi, Fun: 

dators des Stiftes zu Freckenhorſt, befindlich 
ſeyn; wie aus dem Leben der feligen Theatildis 
bey den Antwerpern Tom. II. Jan. 30. Jenner er⸗ 
hellet. Den Fundationsbrief ( fo noc) nie im Druck 
erfchienen iſt) wie auch einen Auszug des Lebens, 
wird man an einem andern Orte beyfuͤgen. — 

Aus derfelbigen Leben erfcheinet , daß beyde Uräl- 

tern des Everwords bon Bonitaeius zum chriſt⸗ 

lichen Glauben angefuͤhrt worden, und deren 

Kinder bis auf Everword bey dem en | 

GBlque 


. 
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48: . 

Auch bar der heil. Bonifacius um das Jahr 
„40 an den Heßifchen und Sächfifchen , oder 
Weſtphaͤliſchen Graͤnzen die Kirche su Frides⸗ 
far zur Ehre ©. Petri des Apoftelfürften ers 
bauer, und darinn den heiligen und gelehrten 
Mönch Wigbertum zum Regenten geſetzt, wel⸗ 
“cher den beit, Sturmium erſten Abt su Fulda 
und viele andere fleißig unterwieſen, ſelbſt auch 
ein heiliges Leben gefuͤhret, und viele Zeichen 
gethan hat, ſonderlich wider die heidniſche Sach⸗ 
ſen, welche den beywohnenden Chriſten viel Lei⸗ 
des zufuͤgten. Dieſes Wigberti Gebeine ſind 
etliche Jahren nach ſeinem Abſterben in das 
Kloſter Hırefeld mie Bewilligung des Koͤnigs 
Caroli, und Lulli, Erzbiſchofes zu Maynz, 
uͤberſeht worden, wobey viele Wunder geſcha⸗ 
ben. Dieſes hat Bruno vor 700 Jahren bes 
ſchrieben. (*) 


| 49. j 
Um diefe Zeit hat S. Sebaldus auf Befehl 
des Pabftes Sregorii des Zweyten in Oeutſch⸗ 
| land 








Glauben ftandhaft geblieben fenn. Ob und mie - 
viele Kirchen Bonifaciug in Sachfen erbauet , und 
ob demnach Leo der Pabft einige derfelben im Jah» 
re 799 eingeweihet habe, laͤßt fich wegen der Alten 
Stillſchweigen billig in Zweifel ziehen. Sieh Pagi 
ad ann. 799. Eckard und andere. | 

(9) Das Klofter und die Kirche zu Frislar ift von 
Bonifacius im Jahre 732 aufgerichtet. Eckard, 
Rer, Franc L, 2ı, N, XLI, Wigbert farb 747. 
Eckard. L. 23. N. VI. Ward nad) Hirjchfeld ver- 
feßt im Jahre 780. Eckard. L, 24. Sieh auch 
daB Leben deg heil, Wigberti, fo Lupus Servarus 
verfaſſet. 
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land geprediget, auch ſonderlich zu Regensburg 
und Nürnberg mit Lehre, Leben und Wunders 
thaten geleuchtet. Petrus Merfsus in Annal. Ar- 
chiepife, Mogunt, 4 biefer Zeit hat auch noch 
geleor der heil. Agilolphus, welchen. S. Bonis 
facıus mis vielen andern heiligen ımd gelehrten 
Männern-aus Engelland in das Deurfchland 
gebracht harte: Dieſer Agilolphus ift bevor 
eis Mond) und Abe zu Malmedie, hernach um 
das Jahr 728 Bifchof zu Köln geworden, Hiers 
auf bat der Pabft Zacharias an ihn fo, wie an 
Burchardum Biſchof zu Würzburg und andere 
Bifchöfe gefchrieben, ihnen den Ersbifchof Bo⸗ 
nifacium als einen apoftolifchen Legatum com: 


mendire, und fie ermahner, daß fie einig und, 


ftandhaftig feyn, und die Wahrbeit ohne 
Scheue predigen follten. So has unter andern 
gethan der heil. Agilolphus, welcher von gott 
loſen Glaubensfeinden iſt gemärrere, Regefri⸗ 
dus aber (Ragafredus) fein Nachfolger gewor⸗ 
den. Eben diefer iſt, mie etliche wollen, im 
Jahre 742 in dem Concilio (welches, nach Ab⸗ 
ſterben Caroli Martelli, Carolomannus, ſein 
Sohn, in Francia gehalten hat) gegenwaͤrtig 
gewefen, und bar felbigem unterfchrieben. — 
Es hat zwar um diefe Zeit Ragafredus Rotho- 
magenfis Epifcopus gelebt, anmelden der Pabft 
Zacharias geſchrieben; doch ift niche fo fehr ges 
wiß, ob der Damen Regenfridi oder Nagafredi 
(fo in gedadytem Concilio angesogen ift ) von 
den NRorhomagenfer oder Kölnifchen Biſchofe 
su verftehen fey. Diefes ift gewiß, daß Köln 
um diefe Zeit ein Erzbißthum geworden; weil 
der- Pabſt Zacharias an belobren Bonifacium 
ge⸗ 


A 


42. 
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NE: | = | 

Weil -indeflen die alten Sachſen, als des 
chriſtlichen Namen und der Franken und Thüs 
tinger ftete Seinde , wiederum unruhig und flürs 
mifch geworden find, hat fie Carolomannus im 
fahre 743 (Sigeberto tete) oder im folgenden 
743° Sabre überzogen, und das Schloß Hochsigburg 
oder Hochfenburg, oder, nad) anderer Mey— 
nung, Hordfeburg (igo Ofenbrug genannt ) 
eingenommen, und Theodoricum den Sachfen, 
einen vornehmen Mann deilelbigen Ortes fidy 
gu ergeben gezwungen, ar folgenden Jahre 
find Carolomannus und Pippinus fein Bruder 
wieder in, Sachſen getogen, und haben vorbe⸗ 
nannten Theodoricum gefangen, wie Aimpinus, 
Ado, Abbas Urfperg. Joannes de Efiendia beʒeu⸗ 
gen. (*). a — 
| sı. Im 








kennet. Alem Vermuthen nad) hat.er fo, wie 
feine Nachfolger, die Metropolitifche Hoheit be» 
hauptet, oder wenigſtens behaupten wollen. Dies 
fe Zwiſten mögen Urfache geweſen feyn, warum 
Gregoriug von Utrecht niemals die Biichöfliche 
. Einweihung. empfangen habe. Als aber der Nach: 
folger des Gregors Albriens im Jahre 777 von 
dem Kölnifchen Bifchofe zum Bifchof zu Utrecht 
geweihet worden mar, läßt es ſich muthmaffen, 
daß Utrecht damalg die Metropolitifche Würde von 
Köln anerfannt, und fo folglich alle Uneinigfeit 
aufgehoben habe, \ 
(*) Einer gleichen Gefinnung ift auch der Laurie: 
heimer Annaliſt. Man nennet denfelben forthin 
Eginhart, weil es wahrſcheinlich ift, daß derfel; 
bige dieſe Annales verfaffet habe. Ad ann. 743. 
nennet er den Ort Hochfiegburg, andere Saochfe; 
„burg, andere wiederum anders. Semeiniglich 
wir 
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Im Jahre 745 ‚ oder, wie. Eisen 
ſchreibt, im Jahre 742 ift das Klofter zu Fuls 
da durch den Ersbifchofen zu Maynz Bonifa— 
cium geftifter, und Sturmius, Bonifach und 
Wigberti Difcipul, alda der erfte Abt gewor—⸗ 
den, weicher. bernach die-Sachfen im Glauben, 
und Chriftenehume volllommener unterwieſen, 
und beftätigen geholfen hat, Wie weiter wird 
gemeldet, und— ertlaͤret werden. ( gr 


Im Jahre 747 * Ki Carolomannus der 
Regierung abgethan, undift ein Moͤnch getvors 
den; daher har fich fein ‚Bruder Pippinus die 
Herridhaft allein zugeeignet. Da aber fein juͤng⸗ 
fler Bruder Gripho fid) gegen ihm aufgelehnet, 
und erftüich in Sachfen, bernach in Bayerland 


feinen Zug ‘gemachte hätte, ifter mir einem ſtar— 


ten Heere auf felbigen losgejogen, har ihn bes 
zwungen, und ſich mie ihm verglichen. Dies 
fes ift von Adone, Sigeberto, Henrico de Her. 
vordia, Joanne de Eflendia, Albertö Cranz Lib. 
1. Saxon. C. 34. Spangenb. in der Mansfelder 
Ehros 


— — — — 





745. 


| 


47: 


wird dieſer Platz für Ofnabruͤck gehalten. Dem | 


kckaid deucht es L. 23. N. LXXIl. weit wahrs 
fcheinlicher, daß diefer Ort an den Thüringifchen, 
oder Heßiſchen Gränzen gefücht werden muͤſſe, 
und iſt der Mennung, es fen Sachſenburg, auf 
der linken Seite der Eider gelegen geweſen. 

WR Bonifaeius hat Fulda im Jahre 744 geft'ftet. 
Im zehnten Jahre nad) diefer Stiftung , namlich 
754, iſt der £odte Leichnam des heil. Bonifacit 
'nad) Fulda überbracht worden. Sieh hievon kpl 
in Vita Sturwionis, | — 


X 


748 


749. 
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Chronike part. 1. C. 72. und mehrern andern 
befchrieben. (*). 


5 3. 

In diefem Jahre ift Wigbertus, Abe zu 
Fritzlar, verſtorben, teſte Lamberto Schaffna- 
burgenſi. Im Jahre 748 hat gedachter Pippinus 
(Major Domus Franciæ, qui fuit Dux Agrip- 
pinenfis, Auftrie , Thuringie , Burgundie 
Provinci@ & totius Lotbaringie, antequam 
fuit coronatus Francorum Rex, inquit S. Lud- 
gerus primus Epifcopus Monafter. in Libello de 


8. Swiberto) die Sachſen, Weftphälinger , 


und Engerfchen gewaltig bekrieget. Weil er 
demnad) vernahm , daß zu Kaifersmwerch bey 
des heil, Swiberti Grabe die Kranfen die Ges 
nefung , die Blinden das Geſicht, die Sahmen 
die Geradigkeit, die Febricitansen die Gefunds 
heit erlangten, iſt er durch fo viele Mirafeln bes 
weget worden, alda eine Veſtung oder Schloß 
gu erbauen, damit der Dre, oder diejenigen, 
fo dafelbft Gott dienten, vor den abgöttifchen 
Sachſen oder Weftphälingern deſto ficherer feyn 
mögten, Sur. Tom. 2 fol. 33. 


| 54. 

Im jahre 749, als Pippinus abermal|mie 
den unruhigen Sachſen, oder Weftphälingern, 
kriegte, fein Kriegsvolt aber ohnweit Kaiferss 
werth fehr beängftiger , und faft ausgemärs 
tert war, har er fein Vertrauen auf Gott ge⸗ 
fege, und mie gebogenen Knyen S. Smwibertum 

ans 








C*) Mit diefen vergleiche man den Eginhart ad ann. 
746.747. und 748 , denn in diefen dreyen Jahren 
ift oben bemeldtes vorgegangen. 
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angerufen, Gore und S. Swiberto ein Geluͤbd 
gerban, und hernach die Feinde ohne Blutvers 
gießung munderbarlic) bestvungen. Darum er 
denn Sort gedanfer, auch die Kirche und das 
Srab S. Smiberei mie Andacht befucht, und 
mie töftlichen Kleinodien gesierer, und S. Swi⸗ 
bereum zu feinem Parronen und Sürfprecher ers 
waͤhlet hat. Wie der heil. $udgerus in Vita 
Swiberti bezeuget, und Surius an gedachtem 
Orte andeutet. Vid. Chyfoftomum hom. 66. ad 
populum circa finem. (*). 


55. 
Im fahre 750, oder, wie andere wollen, 
kurz hernach, ift diefer Pippinus aus Bewilli⸗ 
| | gung 


759 








(*) Daß diefer Brief Fein ächtes Werk des heil. Lud⸗ 
gers, erften Bifchofs zu Münfter ſey (ob er 
gleichwohl in den Schriften £refflich bewandert 
war, auch da® Leben des heil. Gregorii, Biſchofs 
zu Utrecht, befchrieben hat, fieh den Altfrid in 
deffen Leben ) erklaͤrt fich felbft genugfam daraug, 
erſtlich, daß Ludger ein Biſchof von Münfter, 
Menaftterienfis, benannt tverde, to Doch in felbi: 
ger Zeit diefer Nam: Münfter, noch gänzlich un: 
befannt war. Zweytens, daß in felbigem Albrio 
cus, Biſchof zu Utrecht, ein Engelländer, und 
ein Verwandter des heil.ı Suidberts feyn falle, 
da er Doc) ein Frank, und Vetter des heil. Gr 
gors geweſen ift. Ludgerus in Vita Gregorti, Drit⸗ 
teng, daß Pippin als ein Herzog vom ganzen Los 
tharingen angeführt werde , wo doch diefer Nam 
nach hundert Jahren erft von Rothariug, des Kais 
fer Lotharii Sohn, feinen Urfprung hat. Bier: 
tens, daß Pippin im Jahre 749 mit den Sachſen 
folle Krieg geführt haben, da er doch) in felbigem 
Jahre fich in Bayern befand. Gieh die Fraͤnki⸗ 
ſchen Annales. Pagi ad h,e, N. Ill, &e. 
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gung des Pabſtes Zacharid König in Frankreich 
benannt, und durdy die Hand des h. Ersbifchofes 
su Maynz Bonifacii gefrönes worden. Deilen hat 
der fectifche Hiftoricus Carion gedacht in fols 
genden Worten: Der gyfte Pabſt Zache: 
tias hat bewilliger, daß die Franken den 
alten Koͤnig Hilderich abfezen, und in 
ein Alofter ftoffen, Pippinum aber zum 
Rönig machen follten; denn die alten Roͤ⸗ 
nige waren geringe, und arm. geworden, 
weil alle Macht auf die Sürften gekom⸗ 
men war. Zur Zeit diefes Sacharia bat 
S Bonifacius in Deutfchland gepredis 
get, fo weis Carion. Diefer aber koͤmmt mit 
verfchiedenen feiner Sectgenoflenen in diefem 
nicht übereins , wo er gefchrieben und befanne 
bat, daß S. Perrus su Rom gefreugiger, und 
nach ibm Sinus Pabft geworden fey. Auch daß 
er Anacletum, Clementem, und alle folgende 


- Bifchöfe zu Rom, Paͤbſte, und Bonifacium 


- 


(den die Magdeburgifchen Eenruriatores einen 
falſchen Apoftel, und der unverſchaͤmte Sacras 
mentsflürmer Balläus Monachum valde fuper- 
ftitiofum zu nennen ſich erfühnet hat ) ſanctum 
Bonifacium, und alfo billig einen Heiligen ges 
nannt babe. (*). 


56. Um 











(*) Pippinus hat zwar im Jahre 750 auf dem 
Reichstage zu Attiniaeo (welcher im Auguſtmonat 
gehalten ward) den Franken fein Verlangen zu 
der Reichskrone offenbaret, aber derfelbigen Be 
willigung erft im jahre 752 auf der im Märze 
gehaltenen Neichsverfammlung erhalten. Sieh 
den gründlichen Beweis bey Pagi ad ann. * 1,4 


Zweytes Buch. 129 


56. 

Um eben dieſe Zeit iſt das Bißthum Wuͤri⸗ 
burg durch Bonifacium, Erzbiſchof zu Maynz, 
mit Beyhuͤlfe Pippini und Verwilligung des 
Pabſtes Zacharia zur Ehre des heil. Kiliani und 
feiner Gefellen aufgerichter, und S, Burchars 
dus, des heil. Bonifacii Blutsverwandter und 
Juͤnger, der erfte Biſchof alda geworden, Dies 
fer. bat dem Stifte Würzburg vierzig ganze 

Jahre lang, und neben. dem. aud) eine Zeitlang 
dem neunufgebenden Bißthume Paderborn in 
Altfachjen, oder Weftphalen, treulich vorge⸗ 

anden , auch die zwölf Juͤnglinge (großer 

ichfifchen Herren Kinder, die Karl der Große 
von den widerfpänftigen Sachſen als Geißein 
gefodere, und mweggeführe harte chriſtlich aufs 
erzogen, untermwiefen, und in Kuͤnſten und 
Srommigfeie geſchickt gemacht. Diefe wurden 
beruach faft alle Bifchöfe, unter melden die 
zween erſten Bifchöfe zu Paderborn waren , von 
welchen weiter gemeldes werden wird. (*). 

Erſter Theil. J 57. Gleich 
—— —— — — — — ih. 

N. I. ad ann. 752. aN. I, Eckard L. 23. N. CXXVIII. 

So gar iſt Eckard loc, eit. der Meynung, daß die⸗ 

fen Kronwechſel weder der Pabſt Zacharias, noch 

auch der Erzbiſchof Bonifacius, weder Burchar⸗ 
dus Biſchof von Würzburg beguͤnſtiget oder gute 
geheiffen; fondern vielinehr der alleinige Ehrgeig 
und Die Herrfchfucht den Pippin auf den Thron 
geſchwungen haben folle, — 
) Das Bißthum Wuͤrzburg hat Bonifacius im 
Jahre 741 auf der Kirchenverſammlung (welche 
gu Salzburg an der Saal in Franfen gehalten 
worden) errichtet; nach furzer Zeit ward Bur⸗ 
chardus zum erften Biſchof geweihet. Eckard L, 





23. 
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Gleich wie um dieſe Zeit S. Kilianus und 
feine Geſellen des Sranfenlandes Apoftel, erhos 
ben, und in die Zahl der Heiligen gefegt, und 
bey folchem Heiligehtum der Priefter Athalongus 
von feiner Blindheit erledigee worden; (Sige- 
bertus fub anno 746) alſo ift aud) obgedachter 
Swibertus, der riefen und Sachfen, oder 
MWeftphälinger Apoftel, mir päbftlicyer Bewil⸗ 
ligung canonizirt worden. Als diefes dem Kös 
nige Pippino (deffen Befehlshaber, Graf Hu⸗ 
noldus von Angiers, auf dem Schloffe su Kai⸗ 
ſerswerth bey dem Grabe des heil. Swiberti von 
einer ſchweren Krankheit enchoben ward) fund 
gethan wurde; bar er vom Pabfte Stephano 
begehrer, daß Swibertus unter die Heiligen ges 
zähle werden möge. Hierauf hat der Pabft eis 
nigen Bifchöfen, ſonderlich Hildegero dem Erz⸗ 
biſchofe zu Köln (in deifen Stifte Swibertus 
geftorben war) anbefohlen, daß fie fich der Leh⸗ 
re, des Lebens und der Mirakeln erfündigen, 
und alles, mas dazu. gehörig, fleißig verrichten 
ſollten. Deswegen bat der Ersbifchof zu Koͤln, 
Hildegerus', nad) -vorhergebender fleifiger Ers 
fündigung, die Canonization des heil. Swiberti 
gu Kaiſerswerth vollzogen; ut plene tradit D. 
Ludgerus in Libello de Canonizatione Swiberti 
Surius Tom. 2. fol. 34. (*). 











3.N.1I, Er * die Kirche zehn ganze Jahre 
als Biſchof regiert, das Bißthum aber abge: 
treten im Jahre 752, und ift verfchieden im Jahre 
753. Eckard N, CXLIII. Was Kleinforg alfo dies 
ſes Drtes von Burchardo anführet, muß eigente 
lich, deſſen Nachfolgern zugefchrieben — 

2 
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er 58. | 
Im Jahre752, oder, mie Urfpergenfis mels 
det, 754, ift Pippinus der König mit großer 
| J 2 Kriegs⸗ 








(*) Zacharias der Pabſt hat die Lebenstaͤge beſchloſſen 
im Jahre 752 atı 13. März, nach deffen Hinſcheiden 
bliebder Wabftliche Stuhl 12 Tage lang erledigek. 
Den 26ften März am Sonntage ift Stephanus der 
Zwente gekrönt worden. Auaftıf, in Viris Vontif. 
Papı ad h. a. N.XI. Im Sabre 753 den 14ten 
October reifete Stephanug von Nom ab, und lan» 

gete am Ende diefes Jahrs in Gallien an. Im 
folgenden Jahre 754 den 28. Julii, an einem 
Sonntage, hat er den Pippin zum König gefrönt. 
Annal, Franc, Pagi od h. a, Hildegariug der Bis 
[hof zu Köln iſt im Jahre 753 am 28 Tage des 

Junii bey Wiburg oder Iburg von den Sachen 
ermordet, und den 8. Auguft zu S. Gereon beys 
gefegt worden. — Kleinſorg bindet die angeblis 
che Sanonization des heil. Suidberts in dag Jahre 
752 ein, damit diefe noch ben Lebzeiten des Füls 
nifchen Sifchofg Hildegars habe fünnen gefchehen 
ſeyn; andere hingegen lefen in dem Briefe des 
Pfeudo Ludgers dag Jahr 754, von welchen: fels 
bige auch nicht füglich fann entzogen werden, weil 
Pippin und die gallifchen Bifchöfe um die Cano⸗ 
nigation des Suidberts ben dem Pabſte Stephas 
no bittlich eingefommen ſeyn follen,, da diefer 
fchon in Franfreich angefommen war. Aber auf 
dieſe Weife wäre e8 im jahre nach des Hildegars 
Hintritt gefchehen. P. Moerckeng ficht und fühle 
zwar den Knoten, un aber diefen zu übergehen? 
will er aus einem Hildegario zween bilden. Der 
Erfie ſoll vom Sahre 749 bis 753, der Zweyte 
aber, den er NHildebert nennet, fol vom Jahre 
753 big 762 die Kirche regiert haben. Go ver» 

wickelt man fich, wenn man unächte Waaren zum 

WMarkte trägt. Sieh die Anmerfung (28), Pogi 
ad ann, 754. N, VL, 


⸗ 
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Kriegsmacht in Sachſen oder Weftpbalen ges 
‘sogen, und bar die Sachfen bey hefrigem Ans 
geiffe sum Weichen gebracht. Er ift hierauf 
bis an das Drr Nine oder Rheme im Stifte 
Minden, wo die Werra in die Weſer fleußt, 
fommen, und har die Sachfen gefchlagen. 
In diefem Zuge ift Hildegerns oder Hildegarius 
der Ersbifchof zu Köln auf dem Berge Viburg 
oder burg im Stifte Ofnabrück durch die heid⸗ 
niſchen Sachfen erfchlagen, und (tie S. $uds 
gerus fchreibe, gemärtere worden. Ludgerus 
de Canonizatione Swiberti, Regino Prumienfis, 
Aimoinus, Ado, Urfpergenfis, Joannes de Eflen- 
dia, Bernardus Wittius &c. Daß aber Petrus 
Merſaͤus nad) dem ı6ten Erzbiſchofe zu Köln 
Rangenfrido den 17ten Hildebertum ſetzet, wel⸗ 
cher im Jahre 778 fol Erzbifchof su Köln ger 
worden, und im Jahre 804 geftorben ſeyn; und 
daß fein Nachfolger Bertholinus 10 Jahre uns 
ter Pippino Kaifers Karls des Großen Vater 
folle regiert haben, feheiner ber Jahrzahl halber 
geirrer zu feyn. Es mag der Ersbifchof und 
Maͤrterer Hildegerus (welcher im Jahre 753 
gerödter worden) auch wohl Hildeberrus geheiſ⸗ 
fen haben, Wie in Köln apud Aureos Marty- 
res, das ift, su St. Gereon, im Steine ges 
bauen, und zu Iefen ift: ir 
. Hildebert , meritis qui fulfit Epifcopus ahnis 
Aſſumptus Celo. &c. VCCLXII. Vel potius 
VCCLII. (®). 


59. In 








—— 

(*) Hievon ſieh mit mehrern die Annales Franc, Con“ 

sinuat, Fredeg. Eginhard in dieſem Jahre, — — 
Poe⸗ 





\ 
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ng W 
In den gemeinen koͤlniſchen Annalibus iſt ges 


meldet, daß nach gedachtem Hildegero oder Hil⸗ 
degario Berthelinus der 17te Biſchof zu Koͤln 
geworden ſey, welcher 10 Jahre lang der Kir⸗ 
che vorgeſtanden, nach dieſem aber Ricolphus 
der ıgte Biſchof die Kirche 22 Jahre lang red 
gieret habe. (*). ’ 

o. 


Im Sabre 755 iſt der heilige Bonifacius von 


den Frieſen (deren viele wiederum heidniſch ge⸗ 


worden waren) getoͤdtet worden. Die Moͤrder 
ſuchten bey dem heil. Manne Geld, fie funden 
aber nichts anders, als heologifche Bücher und 
beilige Reliquien, welche er allzeit bey fich trug: 
Der Leib wurde nad) Fuld gebracht ‚two er noch 
ruhet; wie diefes unter andern S. Willibals 
dus, der erſte Bifchof su Aichftäde, des heil. 
Bonifacii Schwefters Sohn, und S. Walpur⸗ 
gis Druder, und einander gelehrrer Dann bey 
| dem 


— ne 


Petrus Merfäug verirret fi) in der Chronologie 
faft immer , folglich hat man nicht allgugroße Ach» 
fung auf ihn zu fegen. | 
(*) Bewiß ift es, daß Berthelinus ins Jahre 762 
im Monathe Auguft Bifchof zu Köln geweſen, 
wo er einen Brief des Klofters Prüm’ als Zeuge 
unterfchrieben hat. Sieh die Conc. Gerin, Am 
folgenden Jahre den sten Februar ift er von der 
Welt abgefchieden. Ricolphus ward fein Nathe 
folger. Dieſem hat Karl der Große (wie Hugo 
Flaviniacenfis in Chron, Virdun, ausdrückt) die 
Metropolitifche Hoheit wieder zuerfannt. Hierduf 
hat er im Jahre 777 Albricus zum Bifchof zu 
Utrecht, und Ludgerus zum Priefter geweihet. Alt- 
tridus in Vita S. Ludgeri. | . 








— 
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dem Surio Tom. 3. fol. 507. weitläuftig beſchrie⸗ 
ben baben -(*) 


61. 

Nach diefem heil. Bonifacio ift Lullus, fein 
Anverwandser und Juͤnger, Grsbifchof zu 
Manns geworden, welcher auch unser die Heis 
ligen gezählee wird. Diefer hat fein Ersftife 
bis in das hohe Alter löblidy und wohl regierg, 
auch dem Carolo Magno in den fächlifchen 
Kriegen und in Bekehrung der Sachſen treue 
Hülfe geleiftee. Er ift im Jahre 785 geftorben, 
und im Klofter Herfchfeld, daser gebauer hats 
fe, begraben worden. . Bey feinem Grabe find 
viele Wunderzeichen geſchehen, ut conftat ex 
Vita ejus, quam habet Surius Tom. 5. fol. 


840. (**). 
62. 


Nach ihm ift Ricolphus , giner der — 
ten und Geheimen Raͤthen des Großen Karls, 
Erzbiſchof su Maynz, und neben dem Erzbi⸗ 
fchofe zu Köln des ganzen Sachſenlandes Me- 

tro- 








ı Le Ban an 


(*) Die Marter des heil. Bonifacius mag aus dem 
Sabre 754 nicht verrücket werden; fie ift ım zehn⸗ 
ten Jahre nacy Erbauung des Klofters Fulda ges 
fchehen. Egilin Vita Sturmionis, Eginhardadh,a, 
Sieh die Anmerfung (36) von dem chronologis 
fchen Lebenslaufe des perl Bonifacii. Eckard Rer, 
Franc. L. 24. aN. XVII 

m Lullus, , der heil. Bifchof hat der Mapnsifchen 

irche nach) Bonifacius 32 völlige Jahre lang 
vorgeftanden , und ift den 16ten October im Jahre 
786 in die Unfterblichkeit — Sieh den \ 
Pagi ad h.a. Eckard L. 2 VI, Sein Nach 
folger ift ——— —* Huͤlf) im Erzbißthu⸗ 
me geworden. 
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tropolitanus geworden, Mach des heil, Boni⸗ 
facii Hintritt iſt auch einer feiner Jünger, Gre⸗ 
gorius genannt, ein heil. gelehreer Prieſter, ein 
Verwalter des Stiftes Llereche geworden ,. wels 
cher in Friesland und an den Graͤnzen des 
fächfifchen oder weftphälifchen Landes die chrifts 
‚liche Religion wohl befördert bar, - inter an: 
dern bar dieſer den heil Ludgerum, erfien Bis 
fchof su Münfter, aufergogen und unserwiefen. 
‚Weil er aber felbft nur ein Priefter, nicht Bis 
ſchof, war, hat er Sudgerum zu einem Bifchofe 
in Engelland gefchicker, und sum Dinfon meis 
ben laſſen. Alda hat auch Alcuinus den Lud⸗ 
gerum fo gründlich unterwieſen, daß er ein ges 
ſchickter chriſtlicher Prediger zu Devenser und 
in Friesland, hernach aber der erſte Biſchof zu 
Muͤnſter in Weſtphalen geworden iſt. Ut con- 
ſtat ex Vita Ludgeri, quam habet Surius Tom. 2. 
fol, 387. & ſeq. (*). ee 
| > ‚63. Um 











(*) Gregoriud hat nach Bonifacius die Kirche zu 
Utrecht al8 Abt und, Priecfter bis in das alte 
Jahr verwaltet. Sein keben hat er geendigerden 
25ften Auguf im Jahre 775. Sieh die Aniners 
fung (36), und das Leben von Fudger.bey den 
Antwerpern am bemeldten-Dage. Der. heil, Ludger 
ift muthmaßlid im jahre 744 gebohren,... m 
viergehnten Jahre feines weichen Alters. ward er 
gegen das Jahr Ehrifti 758 dem Gregorio zu 
Utrecht ald ein Lehrling übergeben, Im Jahre 
766 ift er von Alberto, Bifchof zu Joͤrck, zum 
tafon geiveihet worden Im nachfolgenden Jah⸗ 

re 767 tritt er zum andernmal die Reife nad) En⸗ 
geland an, den gelehrten Alcuin ferner anzuhoͤ⸗ 
ten, bey welchem er fich drey und ein halbes Jahr 
lang verweilte, und im Sabre 771 zu —— 
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SER : 

Um diefe Zeit und furg nach dem Tode des 
heil. Bonifacii ift der heil. Willehadus aus Ens 
gelland in Friestand gezogen, damit er mit der 
Predigt des Evangelii Chriſto Früchte bringen 
mögte: - Diefer hat über-dreyfig Jahre lang das 
Wort Gottes in Friesland und Sachſen ges 
pflanzet mie hoͤchſter Mühe und Gefahr 5 bers 
nach ift er der erfte Bifchof zu Bremen gewor⸗ 
den. (*). 


64. oo 
Auch hat su diefer Zeit gelebt der heil. Pries 
fler Marcelinus, weicher über fiebenzig Jahre 
N a lang 














lichen Bater Gregoriug nad) Utrecht wieder zuruͤck 
kehrte. Sieh Altfrid in deffen Leben. Die Anis 
werper ın Prefat, ad Vitam 26, Marti, 

C) Wilehadus ift zu felbiger Zeit in Friesland an: 
gelanget, da Alchredus in Northumberland als 
König regierte. Da nun Alchredus im Jahre 

765 zum Thron erhoben, und bernach im vr 
774 aus dem Reiche verftoffen worden laͤßt fich 
fchlieffen , daß ſich Willehadus zwiſchen diefem 
Jahrelauf in Friesland niedergelaffen habe, Papi 
ad ann, 772. N.X. Im jahre 780 ward ihm bie 
Kirche zu Bremen Aanverfrauet. Im Jahre 782 
ift er wegen dem Aufftand des Widefinds aus Bre⸗ 

men, und Ludgerus aus Friesland verdrungen 

worden. Beyde reijeten hierauf nach) Nom, wo 
fie fich trenneten , Ludgerus fügte fich nach Caßino, 
und Willehad gieng zurück nach Epternach. Im 
Jahre 785 wurde MWillehad wieder zu Bremen 

eingeſetzt, und im Sahre 787 den 13ten Julius 
zu Worms zum Bifchof geweihet. Am jahre 
789 den Sten November an einen Sonntag ne 
verſchieden, da er zwey jahre, drey Monathe, 
und 26 Tage lang Bifchof geivefen war, Gieh 
Anfcharius in feinen Leben. 
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lang den Heiden das Evangelium geprediget, 
und einen großen Theil Frieslandes zu Chriſto 
bekehrt hat. Als er aber feines Alters wegen 
durch gedachten Gregorium nach Utrecht ad 
Conventum berufen worden war, haben viele um 
Aldenfeel, Coverden, Deventer, in ber Trente 
und Tivente die chriftliche Religion verlaflen, 
und die heidnifche Abgörterey wieder angenoms 
men. Sarum ward Gregorius von etlichen 
frommen Chriften bittlich erfucher, dem Uebel 
zu ſteuern; morauf er Marcelinum, Gerar⸗ 
dum, Ononem, Adalgerum, und andere wies 
der dahin gefchicfe har. Als nun Marcelinus 
ſich nady Aldenfeel begeben mollte, ihm aber 
nächit bey der Pforte des Klofters zu Utrecht 
zween Auffägigen begegneten, hat er diefelbige 
in Benfeyn dgeri und anderer Brüder wun⸗ 
derbarlich gefund gemacht. Hierauf verfügte er 
ſich nach Aldenfeel, predigre Chriftum eifrigfk, 
that viele Wunderzeichen, und gab alda ends 
lich feinen Geift in.dem Herrn gotefelig auf; 
fie zum Theil Marcelinns felbft in Vita Swi- 
berti, und zum Theil Sudgerus (welchem diefer 
Marcekinus vorgefage hatte, er werde Bifchof 
werden) im Buche von S. Swiberto geſchrie⸗ 
ben bat, und bey dem Surio Tom. 2. fol, 18. 
und 32. zu finden ift. (*). 

Hier | 


(*) Marchelmus, Domkuͤſter der Kirche zu Utrecht, 
hat dem heil, Ludgero, da er fchon Priefter war, 
feinen feltfamen Traum vollfommeo aufgeklärt. 
Diefe Erklärung gefchah folglich nach dem Jahre 
777.. Altfridus im Leben des heil. Ludgerg L. ı. 
C. 16. Wie lange Marchelmus hernach u N 
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Hiebey ift wohl su bemerken, daß die erften 
Prediger und Apoftel der Frieſen und Weſt⸗ 
phälinger , Smwibertus, Marcelinus , $udges 
rus und andere, ihre Lehre (fo ned) heutiges 
Tages in der römifchen Kirche vorgetragen wird ) 
mie vielen Wunderzeichen beftäriger haben, 
welches nie an Mienfchenlehren gefcheben, 
ſpricht Sucher Tom..7. fol. 256. Weil denn zu 
unfern Zeiten die neuen Lehrer, die ſich Evans 
gelifche nennen, ihre neue Sehre mir feinen Wun⸗ 
derjeichen beftätigen , fo ıft ihnen gegen die alte 
farbolifche Lehre und Religion fein Glauben zus 
zumeſſen. So bat nicht allein der alte Kirchens 
lehrer Tertullianus in prafcriptionibus Yon den 
Ketzern Marcione und Valentino gefchrieben, 
fondern auch der Luther und feine jünger felbft 
befanne. Diefes ıft su fehen in des Luthers 
$. Tomo fol. 200, im 2. Tomo fol. 245. 348. 

65. | 
Gleich wie Marcelinus, eben alfo har auch 
der heil. gebuinus den Friefen, den Altenfachs 
fen und Weftphälingern das Evangelium Chris 
ſti öffenelidy verfündiger. Surius Tom. 2. fol. 
5, & Tom. 6. fol. 281. & ſeg. Von diefem 
Lebuino fchreiben ( poft Auctorem Vitz ejus an- 
te mnltos annos defcriptz, quam refert Surius 
Tom. 











Iebet, ift fchwer zu beftimmen. Wenn nun dieſes 
feine Richtigkeit hätte, twag der Pfeudo- Marcels 
- Tin und After: Ludger von diefem Marchelmo augs 
‚. giebt, daß diefer nämlich mit Willibrordo in Fries⸗ 
land eingegangen fey, fe hätte er big zu Diefer 
Zeit wirklich über 86 Jahre geprediget, welches 
unglaublich. 
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Tom. 6. fol. 283.) Wernerus Ralevink:in Libro 
de Laude Antique Saxonie, & Bernardus Wit: 
tias und mehrere, daß er bey dem Fluſſe Iſſel, 
auch Hin und wieder in Altfachfen oder Weſt⸗ 
phalen eifrig geprediger ‚und viele zum Glau— 
ben befchree babe; doch feyn verfchiedene bey 
ihrer Abgötteren verblieben, welche demnaͤchſt 
die Ehriften verfolger, vertrieben, und den des 
buinum einen Phantaſten genannte haben, wel⸗ 
cher viele Leute mie Zauberfunft beehöre, und 
Sinnlos made. Ta fie fuchten alle Gelegens 
beie Sebuinum zu ergreifen und su toͤdten. Nun 
batten die Altenfachfen und Weftphälinger im 
Sebrauche, einmal im Jahre einen gemeinen 
Landtag bey der Weſer su halten; auf ſolch eis 
nem Landtage ift debuinus erſchienen in feiner 
priefterlichen Kleidung, welcher das Zeichen 
des Kreutzes und das Fvangelium trug, und 
unter andern chriſtlichen Ermahnungen .alfo 
fprrady: Hörer alle insgemein! doch nicht 
fo viel mich, als denjenigen, der euch 
durch mich anreder. Sch bin ein. Bothe 
des allmachtigen Gottes, deflen Befehl 
ich euch anzeigen will, der ift ein Schoͤp⸗ 
fer aller Dinge, und ein einiger wahrer 

Bott. Wenn ihr die Abgötter (‚dienoch 
fich felbften, noch andern belfen Fönnen ) 
verlaffen, euch zu dem wahren Gotr-im 
rechten Glauben bekehren, Buße tbun, 
euch taufen lafien, und. feine Gebothe 
treulich balten werder; fo wird er euch 
voriallem Böfen bebüten, anbey fö viele 
zeitliche und ewige Güter geben, dag ibr 
yon groͤßern Gütern niemals mehr. gehoͤ⸗ 

| ret 
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vet babet. Und gleich wie ihr bis bier; 
bin feinen Rönig über euch gehabt, alſo 
wird auch in Fünftigen Zeiten Fein Koͤnig 
euch bezwingen, überwinden, nnd fich 
unterwerfen Fönnen. Wenn ibr aber feis 
ne: Gebothe verachten, und euren Irr⸗ 
thum nicht ablegen werder, fo foller ihr 
wiſſen, daß in der Naͤhe ein Roͤnig bes 
reit fey, euch mit Kriegen abzumatten, 
zu bezwingen, zu tödten, ins Zlend zu 
treiben, aller Gütern zu entfegen, und 
fich fo, wie feinen Nachkoͤmmlingen, uns 
terwürfig zu machen. Hierauf ruften fie 
zwar mit höchfter Ungeſtuͤmigkeit: Greifer ‚fans 
ger, ſteiniget ihn; der Herr aber har ihn vers 
borgen vor ihren Augen. Solche Ungeſtuͤmig⸗ 
keit haben viele der Bornehmften und Werftäns 
digften unter ihnen mißbilliger, einer befonders 
li), Bucco genanne , hat ausgerufen: Wenn 
andere Völker, fie beißen, wie fie wollen, 
ihre Bothen zu uns ſchicken, ſo bören 
wir dieſelbige gern, und halten uns ge⸗ 
gen fie friedlich, zuͤchtig, und befcbei: 
oentlich : Yun: aber ift der Both Gottes 
zu uns gekommen, und fieh)! mit was 
Schmach haben wir denfelben verfolgt, 
Glaubet deshalben, daß feine orte eben 
fo wahrhaft ſeyn müfjen, als leichtlich 
er unſerm Gefichte und PDerfolgung bat 
entfliehen mögen, und glaubet, Daß die 
Dinge, fo er uns gedrohet hat, unvers 
zuglich gefcheben: werden. Hierdurch find 
die aufgebrachte Gemuͤther merklich gelindere 
worden. Und fchreibs Wernerus er 
— da 
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daß noch bey ſeiner Zeit nicht ferne von der 
Stadt Hervorde in Weſtphalen ein Baum ge⸗ 
mwefen fen, in welchen fi) (wie die gemeine 

ede ift) der heil. Lebuinus folL verborgen has 
ben. — Als er- nun nochein Zeitlang hernach 
geprediget, und vieles Elend erlitten hatte, iſt 
er im Friede verfchieden. Sein Leichnam iſt 
hernach durch den heil. Muͤnſteriſchen Bifchof 
$udgerum erhoben, und um das Jahr 1050 
zu Ehren des heil. Lebuini eine anſehnliche Kıra 
che durch den Biſchof au Utrecht Bernuſphum 
in der Stadt Deventer erbauer worden. Ubi 
nunc_(inguit Wernerus.) Corpus ejus colitur. (X). 

ae 66. Im 


(*) Das Leben di8 heil. Lebuini, Levini, oder Liaf— 
wini, hat Hucbaldug Monachus Elnonentis ( wel» 
cher zu Zeiten Karls des Kahlen gelebt ) nad) der 
Länge befchrieben. Auch Radbod der. Hifchof. zu 
Utrecht meldet ihn in feinen Schriften an. Sieh den 
Surius am .ıaten November. Wie Altfridus in 
geben des heil. Ludgeri L. 1. C, 11. bezeuget, ift 
Lebuinus im Jahre 771 aus. Engelland in Fries⸗ 
land angelanget , kurz nach feiner Ankunft bat er 
fi) mit Marchelmus oder Marcellinug an wie 
Iſſel befüget, und hernaͤchſt zu Deventer eine 
prächtige Kirche erbauet. Im angehenden Jahre 
772 wagte fid) Rebuin auf den Generaflandtag , 
welchen die Sachfen an der Weſer auf einem Dr: 
te, Marflo genannt, unter freyem Himmel hiel- 

„ ten. Hier druͤckt Hucbaldus die ſaͤchſiſche Regie⸗ 

rungsform kuͤrzlich alſo aus: Die Sachien (fagt 
er) erkannten zu den Zeiten keinen Koͤnig, ſon⸗ 
dern jede Gau hatte einen Grafen, welchen die 
Einwohner nach Gefallen wählten. Das_fächfi- 
ſche Volk war (auch noch bey Hucbalds Zeiten ) 
in drey- Stände abgetheilt. Den. erfien Stand 
hatten die Kdelingi, Nobiles, oder a 
i ins 
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2 zer 
Im Jahre 756: ift, nach der Meynung Sis 
geberti ,. Pippinus abermal mie großer Rüftung 
wider die Sachfen ausgesogen. Und obwohl 
ihm angedeutet wurde, daß fie fich an allen Ors 
ten mit Verhaͤcken fo beftärfee härten, daß nies 
mand zu ihnen kommen koͤnnte; hat er doch 
bineıngefege, mie Gewalt durchgebrochen ſel⸗ 
bige überwunden , sinsbar gemacht, und ihnen 
auferleger, daß fie jährlich dreyhundere Pferde 
geben follten, wie Ado, Regind, Sigebertus Ur- 
... ’ — fper- { 








Kinder; den andern die Frilingi, ingenui, oder 
freygebohrue Kinder 5; und den dritten machten 
aug die Lazzi, Lidones, Serviles , daß ift, die auf 
zinsbaren Wehren faffen. In jedem Jahre hielten 
die Sachfen an der Wefer auf dem Orte Marflo 
einen Generallandtag, und auf dieſem erfchienen 
aus jeder Gau und von jedem Stande zwoͤlfe. 
Das übrige deutet Kleinforg an. — In diefens 
Jahre 772 ward die Prophezeihung des Lebuinus 
erfüllet ; denn Karl der Große fiel in Sachfen ein; 
die Sachfen aber rächeten fich ; drangen in Fries— 
land, und verbrannten die Kirche ın Deventer, 
welche Lebuinus erbaut hatte. Lebuin ftellte fie 
im Jahre 773 wieder her, In eben diefem Jahre 
endigte er am 12ten November fein verdienſtvolles 
Leben, und wurde zu Deventer in feiner Kirche 
beerdiget. — Im Jahre 774 ſtuͤrmten abermal 
die Sachfen in Friesland ein, und verwüfteten die 
Kirche des Lebuins; Ludgerug aber fegte fie im 
folgenden Jahre 775 wieder in förmlichen Stans» 
de. Sieh Altfrid loc, cit. C, 12, oder auch den 
Hucbald, Der drey verfchiedenen fächfifchen Staͤn⸗ 
de gedenfet auch Tacitus de Mor, Germen, C, 25. 
Und fie find noch big zu igiger Zeit im Stande, 
Vom Bürgerflande wird nichts vermeldet, mweildas 
mals noch feine Städte in Sachſen erbauet Maren, 
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ſpergenſis, Joannes de Eſſendia, Cranz &c. bes 
zeugen. (*). | Te | 
a ‚67. 
Weil aber nach diefer Zeit, der König mit ans 
dern befchwerlichen Sachen, beſonders aber mie, 
dem langwierigen Aquitanifchen Kriege beladen 
war, und bald dararanf im Jahre 768 geſtor⸗ 
ben ift, fo find die Sachfen bey diefes Pippini 
Zeiten niche nur. bey ihrem teuflifchen Goͤtzen⸗ 
dienft verblieben, fondern jie haben ſich audy in 
weltlichen Sachen wider die Franken wiederum 
aufgemworfen. (**). | | | 
| we 68" As. 








Sm Jahre 758 ſetzte Pippin der König bey We⸗ 
ſel uͤber den Rhein, griff. die Sachfen an’, und 
verdrang felbige aus der Verſchanzung und dene 
Verhacke, fo fie bey Sithina gemacht hatten, 
Scharen , Eckard, und andere geben diefen Ort an 
für dag Schloß Sithen, welches unweit Pülmen 
gelegen, und der, Fürftenbergifchen Familie itzo 
gehörig if. Sieh die Aunal. France. Vielleicht 
hat der Eoefifche Wald von Sithen den Damen. 


(**) Im Jahre 768 den 24ften September ift Pip- 
pin der König verfchieden; nach deſſen Hintritt 
traten Carolus und Caroloimannus ihre erbliche 
Antheile an , fo ihnen der Vater noch im Leben 
beftimmt hatte. Sie wurden demnach auf einen 
Sonntag, den gten Dctober , Karl zu Neumagen, 
und Karolomann zu Soiffon gekrönt. Im Fahre 
771 den ten Decsmber gieng Karolomann in die 
Unſterblichkeit, worauf ſich Karl zum Oberherrn 
über das ganze Land der Franfen machte. Gil⸗ 
berta, des Veſtorbenen Wittibe, nahm mit Ihren 
Kindern die Zuflucht in Stalien zu ihrem Vater 

Deſiderius, dem Könige der Longobarden, Egın« 
hard ad hos annos, mie alle andere Annal, Franc, 


—— 
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Als aber nach Pippini Abfterben das fraͤn⸗ 
tifche Königreich erſtlich an die zween Söhne 
Pippini, naͤmlich Carolum M. und Carolo⸗ 
mannum, hernach an Karl den Großen allein 
gefallen war, bar dieſer Carolus M. den ſaͤch⸗ 
ſiſchen Krieg (welchen fein Vater und Großs 
vater Pippinus, und Carolus Martellus ans 
gefangen harten) abermal fürgenommen, und 
fi) enefchloffen , denfelben mir allem Ernſte 
und ganzen Kräften auszuführen; alfo hat er 
durch einen fchrecfbaren dreyfigjährigen Krieg 
die Sachfen, oder Weftphälinger, gänzlich bes 
zwungen, und dem chriftlichen Glauben volls 
fommentlich unterworfen. Diefes hat Eginhardus, 
Caroli Magni Sebens, Befchreiber , in folgen⸗ 
den Worten ausgedrückt: Darnach ift diefer 
fachfifche Krieg, der ein Zeitlang aufhoͤr⸗ 
te, wiederum angefangen worden. Ein 
Arieg, desgleichen Feiner langer gewaͤh⸗ 
tet hat, und grauſamer gewejentit, und 
welcher die Franken mehr Muͤhe und Ars 
beit gefofter; zumalen die Sachfen, wie 
faft alle Kationen Deutfchlandes, von 
ratur graufame , dem Teufelsdienjie zu— 
gethane, der chriftlichen Religion aber 
gehaͤſſige Völker waren, die nicht für 
unebrlich bielten , Die göttlichen und 
menfchlichen Befere zu übertreren. Noch 
mehrere Urfachen fanden fic), woraus 
taglich Zanf und Streit entfteben Fonnte. 
Weil namlich unfere (der Sranten) und 
der Sachfen Granze faft an allen Orten 
m der Ebene an einander fließen, außer 

we—⸗ 
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wenigen Plaͤtzen, wo die Aecker und Guͤ⸗ 
ter beyder Voͤlkerſchaften durch große 
Waͤlder und Berge unterſchieden wur⸗ 
den; eben daher einer den andern immer 
mit Todtſchlaͤgen, Brennen, Raubereyen 
und. dergleichen toͤdtlichen Handlungen 
zu beſchweren ſuchte. Bey ſolchen Bege⸗ 
benheiten ſind die Franken dermaſſen beweget 
worden, daß ſie ſich entſchloſſen haben, nicht 
nur, wie zuvor, eine gegenwaͤbrige Gleichheit 
su halten, fondern auch einen oͤffentlichen Krieg 
wider die Sachen su führen. Hierauf wurde 
der Krieg angefangen, welcher mit größter 
Tapferkeit auf beyden Seiten, jedody mit höch⸗ 
ſtem Schaden der Sachſen dreyßig “fahre lang 
dauerte. Diefer Krieg bärte eher ein Ende ges 
winnen fönnen, wenn die Untreue der Sache 
fen folches sugelaffen harte. Denn es ift kaum 
gu fagen, mie oft fie überwunden bem Könige 
gu Füßen gefallen fenn, ſich ergeben, und vers 
fprochen baben, fie wölen alles gerne hun, 
was ihnen befoblen würde. Auch haben fie 
Buͤrgen, die von ihnen befodert waren, ohnver⸗ 
güglich bingegeben,, und die zu ihnen gefandre 
Bothen aufgenommen. fa fie find öfters fo 
beswungen , zahm und weich gemacht worden, 
daß fie fich anerborhen haben, von ihrer Abgoͤt⸗ 
terey abzuſtehen, und den chriftlichen Glauben 
anzunehmen, Gleich wie fie ader geneigt und 
fertig waren, foldye Dinge zu‘ hatten, eben fo 
ſchnell waren fie auch, ſolche wieder umzuſtoſ⸗ 
fen. Darum hat der aroßmächtige König ihre 
Unbeſtaͤndigkeit und Untreue oder durch fich 
felbit, ober feine Gehuͤlſe und zugeſandte Krieges 

Erſter Theil, K voͤl⸗ 
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völfer fo lange gerächer, bis daß er alle dies 
. jenigen, fo ihm su mwiderfteben pflegten, vers 
erieben, zehntauſend Menfchen, fo an beyden 
Seiten der Elbe wohnten, fame Weib und 
Kindern mic ſich abgeführer, und auf verſchie⸗ 
dene Weife durch Gallien und Germanien vers 
ftecfee und zertheilet harte. Endlich ift der 
Krieg, der fo viele jahre lang dauerte, bes 
fchloffen worden mir dem DBedinge, daß bie 
Sachſen den Gögendienft ablegen, den chriftlis 
chen Glauben annehmen, mit den Sranfen ein 
und daflelbige Bolt feyn und bleiben mögten. 
Wiereohl aber diefer Krieg fo lange bin dauerte, 
fo bar doch der König mit dem Feinde nur 
zweymal gefchlagen, nämlidy bey dem Berge, 
welcher Osneggi (nun der Deftling in der Graf⸗ 
ſchaft Sippe) genannt wird, an dem Orte Thiers 
melle; und sum andernmal bey dem Waller 
Haſe (im Stifte Osnabrüf). Dieß gefchah 
in einem Monathe; in dieſen siveen Streiten 
ſind die Sachſen alſo geſchwaͤchet worden, daß 
fie ſich nicht weiter haben unterſtehen dörfen, 
dem Koͤnige eine Schlacht anzubiethen, oder 
fi) bey feiner Ankunft gegen ihn zu ſtellen, mo 
fie nicht etwa einen ficheren Schuß in einer Ges 
fung vor ſich harten. In diefem Kriege find 
viele von den Edlen Franfen, und von den 
Sachſen, die in großen Ehren und hohem Ans» 
fehen waren, geblieben. In dem drey und 
drenfigften Jahre har fich der Krieg geendiger. 
HaftenusEginhardus. — Dmit nun auch die 
fuͤrtrefflichen und löblihen Thaten diefes ſieg⸗ 
baftın, unüberwindlichen, und am unse ſehr 
wohl verdienten Könige Earoli Magni ferner 

on 
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> 
an Tag gelegt werden mögen, will ich die fange 
und befchwerlicye Kriege, durch welche er die 
Sadfen und Weflphälinger sum chriſtlichen 
Glauben gebracht har, etwas weitlaͤuftiger und 
flärer andeuten. — 

Im Jahre 771 hat Zfanglich Carolus Mas 771. 
gnus zu Worms einen Reichstag und Geſpraͤch 
mit ſeinen Fuͤrſten gehalten, und mit ihnen 
aus vielen bewegenden Urſachen beſchloſſen, ei⸗ 
nen maͤchtigen und fuͤrchterlichen Krieg wider 
die Sachſen zu fuͤhren. Erſtens wegen ihrer 
Abgoͤtterey und Unglauben. Zweytens, weil 
ſie den Franken immer nach ihren Laͤndern und 
Leben trachteten. Drittens, weil ſie dem Koͤ⸗ 
nige den angelobten Frieden nicht hielten. Vier⸗ 
tens, damit die Franken endlich die Sachſen 
dem Fraͤnkiſchen Koͤnigreiche ewig zinsbar und 

unterthaͤnig machen moͤgten. (*). 

K2 70. Im 











(*) Der Reichstag oder Synodu: zu Worms ward 
gehalten nad) des Karolomanns Hintritt im Jah⸗ 
re 772. Gleich darauf fieng der fürchkerliche 
Krieg in Sachen an. Sieh Eginhard und ande 
re Sränfifche Annaliften. Der fächfiiche Poet 
drückt von dDiefem Neichstage und dem folgenden 
Kriege Jana, 772 dieſes aus: 

Et Rex Wormatiam Carolus collegit in urbem 
Francorum Proceres ad Concilium Generale, 
Cum quibus, ut bello Saxones aggrederetur, 

“ Decrevit, queniam Saxonum proxima Francis 
Adjacer ad Boreaın tellus ;- vix limite.certe 
Divili gentis fines urriusque cohzrent, 

uæ sum vicinz quo plus regione fuere, 
anto ſejuncta: animis difcordia fecit, 


ie 
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7 — 
Im folgenden Jahre 772 iſt Carolus uͤber 
den Rhein in Weſtphalen, das iſt Altſachſen, 
gezogen, und hat alles mit Schwerdt und 
Feuer verherget, das Schloß Eresberg, itzt 
Marsberg, eingenommen, und den Abgott der 
Sachſen (den ſie Hermenſaͤule, oder Irmen⸗ 
ſaͤule, oder Idermanſaͤule nannten) zerſtoͤhret. 
Da er bey Zerſtoͤhrung des Abgotts drey Tage 
zugebracht, hat es ſich zugetragen, daß wegen 
anhaltender Heiterkeit des Himmels an demſel⸗ 
bigen Orte alle Brunnen und Baͤche ſo aus⸗ 
trockneten, daß man kein Waſſer zum Trinken 
finden moͤgte. Aus goͤttlicher Schickung aber 
(wie man erachtet) iſt zur Mittagszeit, da alle 
ruheten, an einem runden Orte in einem Ba⸗ 
che ſo viel Waſſer herausgequollen, welches 
dem ganzen Heere hinreichend und genug war. 
In eben dieſem Zuge hat Karl auch das alte 
Schloß Sieberg (ſo nicht weit von Dortmund 
gelegen ) gewonnen. Nach der Meynung Als 
berti Cranz hat er viele Sachſen, oder Wefts 
phälinger, nicht ferne von Oſnabruͤck am Buchs 
bolg erfchlagen, viele aus ihnen über die Wefer 
vertrieben, bernach an der Weſer zwölf Bürs 
gen oder Geiffeln ausgenommen, und fomit 
die Rückkehr in fein Königreich befördert. Dies 
fes alles, mas idy von Carolo Magno md feis 
nen gegen die Sachfen geführten Kriegen anges 
zogen habe, baben meirläuftig befchrieben Regi- 
no Prunienfis Abbas. Lambertus Schafnaburgen- 
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fis, & Monachus quidam Benediftinus, cujus li- 
bellum in lucem dedit Hermannus a Nuenar, & 
Henricus de Herfordia, Wernerus Rolevinck, 
Bernardus Wittius Lippienfis, Hermannus Cranz 
Lib. 2. Saxon. Paulus Æmilius, Erneftus Protuf 
in der Anbaltifchen Chronif Lib. 1. Cap. 14, 
und Cyriacus Spangenberger im erften Theile der 
Mansfeldifhen Chronife. Ich babe noch im 
andern Chronifen ein gleiches gefchrieben und 
bezeichner gefunden, wovon id) hier nichts wei⸗ 
ters anzeige. (*) - 
| 71. Im 


(*) Heresburg, oder Eresburg, itzt Stadtberge, 
fuͤhrt auſſer Zweifel den Namen her von den al: 
ten Heriſchen (Cheruſeis) und heißt fo viel als 

“ eine Burg der Herifchen. Diefe ift aller Muth⸗ 
maſſung nad) ven dem Heriichen Feldherrn Her: 
mann ( Arminius) teider Die Römer , oder vieleicht 
auch gegen die Katten errichtet worden. Don bes 
fagten Herifchen hat Herifin, Heerſe, Herisfurtum, 
Herfurt &c, den Namen. Die Hermanful oder 
Irmenſuͤl ift ungezweifelt dem Hermann oder Ars 
minius von feinen Landesleuten Den Herifchen ger 

ſetzt worden, teil er fie und andere deutſche Vols 
fer von dem Roͤmiſchen Joche befreyet hatte. — 
Eckard ift der Meynung, L. 24 Rer, Frame, N, 
CXXXI. , die Hermanful fen nicht ben Heregburg, 

. fondern bey Hermansburg (welches die Burg des 
Arminius war) in der Nähe des Bullerborn ber 
findlich getwefen, Angeführter Eckard, Leibniz in 
Notis ad Poetam Saxonem, und Reinerus Reinec- 

‚ cius erflären dag Mirafel von dem ohne alled Bers 
muthen augquellenden Waffer vom Bullerborn. 
Von dieſem ſowohl ald der Hermannsburg mög 
gen die Monumenta Paderbornenfia eingeſehen wer⸗ 
den. — Karl der Größe drang durch Heffenland 
in Sachſen, und nahm im Jahre 775. Siegbur⸗ 

| an 
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71. 
23 Im folgenden Jahre 773 hat Carolus auf 
Erfoderung des Pabſtes Hadriani einen Zug in 
Italien wider die Longobarder vorgenommen. 
Als nun Carolus abweſend, und im Kriege 
verwickelt waı , haben die Sachſen oder Weſt⸗ 
pbälinger den Schaden, fo fie im vorigen Jah⸗ 
te erlieten, rächen wollen ‚und deshalben nicht 
nur Marsberg und Sieberg wieder eingenoms 
men, fondern auch die Heſſen (weiche anibren 
Graͤnzen, und unter den Sranfen waren) übers 
sogen, in ihrem Jande geplündert, geraubet, 
gebrannt, und alles getoͤdtet, mas fid) wehrte, 
Als fie aber nah Sriglar gefommen waren, 
und die Kirche (die S. Bonifatius erbauer, 
und eingemweiher, und von weldyer er geweiſſa⸗ 

get 








an der Lenne ein. Doc) ift die Meynung des 
Eranzes , daß ein befonders Heer der Franken big 
nad) Osnabrück vorgedrungen ſey, und die Sad)» 
fen bey Buchold gefchlagen, nicht ohne Wahr: 
ſcheinlichkeit. Gewiß ift «8, daß alda noch wirk⸗ 
lich eben ſo wohl, als bey Bockelo an der Haſe 
in der Gegend Haſeluͤnne und Meppen viele Merk⸗ 
maale einer geſchehenen Schlacht befunden werden. 
Was im Jahre 779 zwiſchen Karl und den Sach⸗ 
ſen vorgegangen, eignen die Annaliſten faſt ein⸗ 
ſtimmig Buchold an der Aa, ohnweit Weſel, zu. 
Die Schlacht im Jahre 783 iſt wahrſcheinlich bey”. 
Bockelo an der Hafe vorgefallen. Die Vorfälle 
ben Buchold, in der Nähe Osnabrück, müffen 
ſich in diefem Jahre ereignet haben, um fo mehr, 
weil im Jahre 774 Karl der Große dem Pabfte 
Adriano verheißen hatte, Osnabrück zu einem bis 
-  Whöflichen Sig guerheben. Sieh den Eginhard, 
ſachſiſchen Poeten, und andere Annaliften in diee 
ſem Jahre, - 
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get harte , daß fie durch Brand niche unrerges 
ben würde) anzünden wollten, wurden zween 
(Engel) gefeben, ſo wie Juͤnglinge weis geklei⸗ 
det waren, welche die Kirche beſchirmet, und 
was angezuͤndet war, ausgeloͤſchet haben. Es 
iſt auch aus goͤttlicher Schickung ein ſolcher 
Schrecken unter die Sachſen gekommen, daß 
ſie alle davon geflohen ſeyn, wie wohl ſie von 
außen niemand verfolgte. Hernach ward bey 
dieſer Kirche einer aus den Sachſen todt bes 
funden, welcher auf den Knyen über Holy und 
Teuer ſaß, mit den Geberden, als wenn er 
mie dem Munde ein Feuer anbließ, um die 
Kirche zu verbrennen. Mittlerweile richtete Ca⸗ 
rolus feine Sadyen in Italien aus, und alser 
den Einfall der Sachſen erfahren, machte er 
fidy ſchnell herzu, und ſchickte im Jahre 774 
durch Heſſenland vier Haufen Kriegsvoltes, 77% 
Drey Haufen fließen auf die Sachfen, und.ers 
legten fie. Der vierte Haufe fand niemand, 
der fich miderfegte; darum plündeses er aleg 
aus, und kehrte mie großer Beuthe wieder jum 
König nad) Ingelheim zuruͤck. Ex Aimoino de 
Geftis Francorum, Reginone, Adone, Urfper- 
genfis Sigeberto, Vincentio, & aliis paulo ante 
pominatis Scriptoribus. (*). 


72. Um 











(*) Anaftafius (deffen Worte Baronius ad ann. 774 
. anführt ) bezeugt, daß Karl der Große im jahre 
774 am Dfterabend in Kom angelanget, und am 
zweyten Oſtertage bey dem Meßopfer des Pabftes 
rians in der Peierskirche gegenwaͤrtig gewe⸗ 

en ſey, wo er dem Pabſte angelobet hat, daß er 
ein Bißthum zu Osnabruͤck errichten wolle. — 
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Um diefe Zeit hat Sturmius, der erfie Abt 
gu Fulda, von Garolo Magno viele Gaben, 
und unter andern Hammelnburg famt 

E us 














ches berichten Luitprand im Leben des Pabſtes 
Hadrian, Eaibert Bifchof zn Osnabruͤck in einem 
* Briefe an Willibert Erzbifchofen zu: Köln, und 
Anfalifta Saxo ad ann. 774. Die Worte Luids 
- prandi find diefe: Cum quinto Regnı fuj anno 
(Carolus) veuiflet Romam,... feria 2da Pafchz in 
Bafılica S. Petri Apoftoli inter cztera, quæ ad ma- 
num Pape oflerebat, Deo in Sacrificium obtulit, 
& in loco Ofnabrußpe vocaro- Epifcopatum conftis 
tuere , & decimis noviter ad fidem converforum, 
fi fanus & incolumis remearet, Papa ita didtante , 
& Privilegiis fuis confirmante, dotare decrevit, — 
Die Ausdrücke des Egilbert find folgende: Ma- 
gnus & admirabilis Princeps Carolus,... in primo 
ejus advemu Romz ın Bafılica S. Petri, Papz Ha- 
driano Epifcopatum in honorem Principis Apofto- 
lorum B, Petri ibidem ( Ofnabrugi) fe ordigarurum 
devovit. Hzc etiaım vota, quamprimum potuit, 
adimplevit, & decimis more ſuo, quia alia ibi des 
fuere donaria, Altare Ofnabrugenfe ab Egilfrido 
Leodienfi Epifcopo primitus confecratum dotavir, — 
Gleiches meldet Annalifte. FSaxo. — Wo nun Rarl 
verſprach, fein Gelübd bey erfter Gelegenheit treue 
lich zu erfüllen, fo ift man der Meynung, daß 
er fchon wirklich im nachfolgenden Jahre den 
Grund zu dem Osnabruͤckiſchen Bißthunre gelegt 
Babe, wie im Fahre 775 wird angeführee werden. 
te Sränfifchen Annaliften ſchieben indeffen die 
Empörung der Sacıfen in das Jahr 774 ein, 
und melden von Siegburg nichts, welches die 
rien erft im folgenden Jahre eingenommen. 
ginhart und der fächfifche Poet führen blos drey 
Saufen Volkes an, die Karl wider: die. Sachfen 
ausgeſchicket hat, 
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gubehörungen in Jus.Domini & S. Bonifacii er⸗ 
langet. Solches aber mußte Sturmius hernach 
mit großer Gefahr und ſchwerer Arbeit verdies 
nen; denn Carolus Magnus wollte, daß er die 
Sachſen mir Anfündigung des örtlichen Worts 
sur Betennung des chriftlichen Glaubens und 
facholifcher wahrer Religion ſolle befördern hel⸗ 
fen Sturmius bewilligte diefes, nahm etliche 
feiner Brüder zu fich, und wurde ein farholis 
her Prediger. Begab ſich alſo in folgenden 
Jahren mit Carolo und dem königlichen Deere 
unter die abgoͤttiſchen Sachſen, und half fie fo 
weit bringen, daß fie ihre Abgörter zerbrachen, 
die abgöreifchen Wälder umhieben, und zur Eh⸗ 
te des wahren Gottes herrliche Kirchen su er⸗ 
bauen anfiengen. Nach verrichteten dieſen gu⸗ 
sen Werfen fügte ſich Sturmius wieder in fein 
Klofter nad) Fulda zuruͤck. Allein die Abgöts 
terey wurde gar bald wieder unter. den Sach⸗ 
fen erwecket, fie sohen auch mie einem Heere 
den Rein hinauf, verwuͤſieten Kirchen und 
Klöfter oder Klaufen, und.ermordesen die Chris 
fien, den fie anfommen fonnten. Weit fie 
folh ein Sammer audy dem Klofter zu. Fulda 
androheten, darum flohen die Brüder von Ful⸗ 
da mit dem Leibe des heil. Bonifacius, der 
ſchon über 20 Jahren zu. Fulda im Grabe ges 
tuhet harte, nad) Hammelnburg. Als fie aber 
Yernommen, daß die Sachſen zurücgerrieben 
worden, feyn die Brüder mie S. Bonifacii Res 
liquien nad) Fulda wieder umgefehre. Als aber 
Sarolus Magnus zu Beſtaͤtigung des angefans 
genen chriſtlichen Glaubens mie einem großen 
Heere abermal in Sachſenland eindrunge, ver⸗ 
ee ordne⸗ 
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ordnete e S. Sturmium, der nun ir und 
ſchwach war, gegen Eresberg oder Marsberg, 
don da er hernach wiederum in fein Klofter Ful⸗ 
da gefommen, und im Sabre 779 im Friede 
des Herrn verfchieden iſt; tie Lembertus Schaff- 


naburg. fürslıdy anzeigt, auch Egil der dritte 


Abe nach dem Sturmio, und Wicelius weit⸗ 


laͤuftig befchrieben haben. (*). | 


* 


775 


73: 

Im jahre 775 , als Carolus ſich entſchloſſen 
harte, abermals in Sachfenland zu sieben, und 
darinn fo lange gu verbarren, bis er das ganse 
Sand sum chriftlichen Glauben gebracht, oder 
aber gänzlich vertilget hatte, har er die Sachfen 
mit aller Macht angegriffen ‚die Scylöfler Sies 
berg und Eresberg oder Mansberg sum anderns 
mal eingenommen , befeftiger, und mit Stans 
fen befege. Hernach bar er fein Kriegsvolf an 
die Wefer vor das Schloß Brunsberg geführr, 
auch einen Theil deffelbigen über die — in 


ſt⸗ 











(*) Daß Leben des Heil. Sturmius, wie es von Egil 
dem vierten Abte verfaſſet iſt, führt Browerus in- 
ter Sidera Virorum illuftrium an. Aug diefem läßt 
ich fchließen, daß. Sturmius immer den fächfi« 
chen Kriegen beygetvohnt, und nicht zu Fuld, ſon⸗ 
dern zu Heresburg im Jahre 779 am 17ten Tage 
Decemberg fein Leben befchloffen babe. Sieh den 
Egil. — Schannat in Trad, Fuld. N. XLIII. bes 
fimmet die Verehrung oͤder das Gefchenf von 
Hammeln in dem Jahre 775 ; Eckard aber beweißt 
wahrſcheinlicher L. 24. N. CLXVLD. daß dieſe 
Schenkung von dem Grafen Bernhard hergefoms 
men ſey. Demeldter Schannat deutet N, XLV. auch 
das Geſchenk von Holtfirchen, und N. LI, von 
Dammelnburg an. 
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Oftfachfenland gefchicher, den andern Theil aber 
in Weſiphalen bey Luͤbbecke im Stifte Minden 
gelaffen, und die Sachfen fame den Weſtphaͤ⸗ 
lingern alfo geſchwaͤchet, daß fie Friede begeh⸗ 
ten, und dem Könige, wie vorhin, Geißeln 
fegen, oder Pfandbürgen übergeben un. (*) 

74 Im 











(*) Die Fräntifchen Annaliften melden zwar au) 
von Siegburg, aber fie verftehen jenes Siegburg 
an der Lenne, welches muthmaßlich den Namen 
von degeltes, wie Hermingburg von Arminius ha» 
ben fol. Diefem fest Eginhard ad h, ann. nod) 
bey , daß Karl, da er über die Wefer fegte, fein 
Kriegsvolf abgetheilt, einen Theil deffelbigen nach 
Lübbecke bey Minden beflimmet, mit dem andern 
aber bis an den Ockerfluß ſich verfügt habe, wo 
ihm der Seldherr Heffi mit den Dftphälingern die 
Treue geſchworen; von da fen er zurück gekehrt, 

wo ſich in der Gau Buchi die Angarier ihm uns 

terwarfen. Da er big in Weftphalen weiter ein: 
gedrungen, haben zwar die Sachſen einen Angriff 
auf die bey Lübbecke ftehenden Franken gemacht, 

Karl aber brach fehleunigft dahin auf, trieb die 

Sachſen in die Flucht, und nahm demnächft ‘die 

eftphälinget in Eid und Pflicht an. — Falck 

in Donat Corbej. feßt die Gau Buchi in der Graf« 
fchaft Buͤckenborg: Scheide hingegen in Notis ad 

To, IV. Orig. Guelfic. pag. 330. in die Graffchaft 

Hoja. Bendes gilt ung gleich. — Bon diefen 

beyden Dertern geht der rechte Heerweg über Osna⸗ 

brück gegen den Rheinſtrom. Vermuthlich war 

Karl der Große fchon damals zu Osnabruͤck, als 

er von dem Aufftande ben Lübbecke berichtet wor» 

den. Sein Gepäck hinterlieg er zu Osnabruͤck, 
zog gen Luͤbbecke, und ftillte den Aufruhr. Kurz 
bernach £ehrte er wieder zurück, nahm zu Osna⸗ 
brück die Weftphälinger in Eidespflicht, und ver 
fchiedene Geißeln mit fich fort. Unſerer Mey⸗ 
nung 
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776. 


Zr 74 w 

Inm Jahre 776, als der König in Italien 
äbgereifeer war, haben die Sachſen wiederum 
auf ihre Freyheit gedacht, fie drangen daher vor 
das. Schloß Sieberg und befriegten ee. Sie 


‚ machten anbey mis den heftigften Bedrohungen 


den: Stanfen, fo daflelbige befeger hielten, eis 
nen nicht geringen Schrecken, jedoch vermog⸗ 
ten fie nicht, die Franfen, oder mit Bedro⸗ 
bung, oder Gewalt zu überwinden. Darum 
rückten fie vor Eresberg oder Marsberg, und 
fiengen ſolches bare zu belagern an, und erobers 
sen felbiges, wie einige fchreiben. Andere bins 
‚gegen melden, daß. bey diefer Belagerung die 
Sachſen zween blurige Schilde über der Kirche 
(melche Carolus aus dem Tempel des Abgotts 
Irmenſaͤul auf chriftliche Weife hatte aufrich- 
ten und einweihen laſſen) gefehen haben — 
| BAER u | glei 











. nung nach Bat um diefe Zeit Karl ber Große den 
erſten Grund zum Osnabrüdifchen Bißthume ges 
legt, und eine Kirche alda erbauet, welche dems 
nächft von Egilfrid, Bifchof zu Lüttig, gemeihet, 
. und dem erften Seelenhirt Wiho anvertrauet wur⸗ 
de. In dieſee Meynung beftärfet ung dieß, daß 
dem Wiho bald 32 , bald aber 22 Negierunggjahs 
re-bengefchrieben werden. Die 32 jahre zählen 
wir vom Jahre 775 , die 22 jahre hingegen von 
851, da er nach der Paderbörnifchen großen Sys 
nod und Bekehrung des Widekinds einen ruhigen 
Sitz erhalten. hat. Die erften Io Jahren waren 
unruhige Jahre. Gemiß ift indefien, daß bie 
Weihung der Dsnabrücifchen Kirche vor dem Jah⸗ 
. 734 —55 — weil ee — zu nr 

‚ug ım felbigen Jahre mit Tode abgegangen i 
Annal, b — 


J 
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gleich dem Feuer brannten, durch welche Zeis 
chen- fie alfo erfchrecfee worden feyn, daß fie 
fchleunigft die Flucht nahmen, wider fich ſelbſt 
liefen, ſich erdruckten, und untereinander ums 
brachten. Mittlerweile volbrachre Carolus 
abermal feine Gefchäften in Italien, ziehet dems 
nach mie Zorn und Grimmen wieder gegen 
Sachſen an, wuͤthet graͤulich darinn, kehret 
alles um, was er findet, erobert das Schloß 
Iburg, oder Driburg, auch mehr Schloͤſſer 
und Feſtungen der Sachſen; ſchlaͤgt hierauf bey 
Lippſpringe ſein Lager auf, allhie kommen zu 
ihm die Abgeſandten der Sachſen und Weſt⸗ 
phaͤlinger, erbiethen ihm Gehorſam, und vers 
ſprachen, ſich taufen zu laſſen. Hierauf nahm 
ſie Carolus zu Gnaden auf, und wurden viele 
aus ihnen allda, wie auch auf dem Sieberge, 
getaufet. Auch hat der Koͤnig die Schloͤſſer, 
fo in den Belagerungen zerſtoͤhrt wurden, aus⸗ 
gebeflere, nady Nothdurft der Zeit mie Krieges 
volke befeger, und nicht weit von dem Orte, 
wo itzo Sippftade liegt, das Schloß Vechteler 
erbauet, Dürgen angenommen, und ift wieder, 
um nad) Sranfreidy zuruͤckgekehrt. (*). 
75. Weil 














(*) Eginhard ift mit andern Sränfifchen Annaliften 
der Meynung, daß Eresburg, von den Sachſen 
erobert, Siegburg aber in ihre Hände nicht ger 
kommen fey, meil fie von den ausfallenden Frans 
‚ Een verdrungen, und bi8 gegen den Lippeitrom 
vertrieben wurden.  DBon burg oder Driburg 
findet ſich bey den Fräntifchen Annaliſten nichts, 
Der Petavianifche Annalift nennet zwar die Stadt, 
Karl erbauet, Urbs Carol (Karlſtadt Ze 

I 2 
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75 

Weil fi) nun Carolus gaͤnzlich vorgenom⸗ 
men barte, die Sachfen endlich zum chriſtlichen 
Glauben zu bringen und dabey zu erhalten, 
7. tömme er im nächlten Jahre 777 wiederum in 
Sachſen oder Weftphalen gen Paderborn , 
bäle allda einen Landtag, und läßt vor fich for 
dern die vornehmſten Leute in Weſtphalen; 
viele aus diefen haben ſich eingeftelle und taufen 
laſſen, fo gar auch fid) dasu verpflicheer, daß 
(wenn fie binführo des Caroli Geheiß und Ge⸗ 
ſetze übersreren würden) fie ihre Freyheit, Guͤ⸗ 
ser und Vaterland verwuͤrket haben wollen. 
Widekindus aber, der Vornebmſte unter dem. 
ſaͤchſiſchen Heere, nahm die Flucht in Dänen 
mart zum Könige Siegfrid. Mittlerweile ſchickt 
Carolus einen Haufen feines Volkes vor Ens 
gern, des Widekindi Hauptſchloß, ließ es eins 
nehmen, und richtete.nicht weit davon mic Rath 
und Vorwiſſen des Pabſtes Hadriani das erfie 
Bißthum in Sachfen oder Weftphalen auf su 
Osnabtuͤck. Die Kırdye allda ließ er durdy 
Egilfridum, Bifchofen su Luͤttig, einweihen, 
und ſetzte Wihonem, einen heiligen, gelehrten 
Biſchof, dahin, damit das Volk in ſemer Abs 
wefenheit einen Mann haben mögte, welcher 
felbiges in göttlichen Dingen unterrichtete, und 
für deffen Heil forgete. Diefer Wiho war ein 
gebohrner Frieſe und Jünger des heil. Bonifacii, 
er bar mic chriftlicher Lehre, erbaulichem Wan⸗ 

del, 





aber. diefe im Jahre 778 jerftöpret wurde, mag 
* nicht eigentlich beſtimmen, mo ſelbige gele⸗ 
en. | 
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del, und heiligem ISeben der neuangebenden Kir⸗ 
che bis an das Jahr 804 freulich vorgeftanden, 
auch von Carolo Magno erhalten folgendes Pris 
pilegium: Kund und offenbar fey allen der 
beiligen Rirche und unfern Betreuen jegis 
gen und Fünftigen, daß wir um Dermeb» 
rung unfers Lobns Wiboni, dem Bis 
ſchofen zu Osnabruͤck, und feiner Rirche, 
( welche die erfte ift, die wir in ganz Sach» 
fenland zur Ehre des heil. Petri, des O⸗ 
beriten der Apostel, auch der beiligen 
Martrer Erifpini und Crijpiniani aufges 
tichtee ) einen Wald oder Sorft zwilchen 
Sarnewindel, Ruttenjtein, Angari, Oſ⸗ 
ning , Sinedi, Berghoͤvet, Ktenerfeld 
und Dummeri gelegen, zum ewigen eis 
—— Gebrauche geſchenket ha⸗ 

en. Dieſes erzählet Albertus Cranz Lib. ı. 
Metrop. Cap. 2. nad) der Laͤnge. — Gleichwie 
aber Carolus Magnus diefer älteften ſaͤchſiſchen 
oder _ weftphälifchen Kirche unter andern alle 
Zehnte in dem ganzen Bezirke deffelbigen Bißs 
thums sugeeignet hat, alfo haben auch daffels 
bige die vier Päbfte $eo, Paſchalis, Eugeniug, 
und Gregorius, auch die Karfer und Könige 
dudovicns Pius , Ludovicus Germanicus ‚Ar: 
nulphus, und fein Sohn $udoricus, Henricus 
primus, Otto primus, 2dus, 3tius, und Henri- 
cus gtus beſtaͤtiget, und d.r Kiöfter Corben und 
Hervorde Einfperrung und Verhinderung abs 
geſchaft; wie bey dem Jahre 839 und 1077 
ferner wird angereoe werden. Neben gedachten 
Wibone dem erften Bifchofe su Osnabrück har 
Carolus Magnus and) andere chriftliche Pres 


dis 
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diger, als nämlidh Sturmium, Willehadum, 
Ludgerum und andere in Sachſen berufen , wels 
che audy eifrig das Wort Gottes verfündiger, 
viele Leute bekehrt und gerauft haben. (*). 


76, Weit 


— — n — — — 


(*) Mit vorgehendem ſtimmen die Fraͤnkiſchen Ans 
naliſten ein, ob aber in dieſem Feldzuge das 
Schloß Engern von dem Karl erobert, oder des 
Widekinds Sit geweſen fen, bleibt bey ihnen vers 
ſchwiegen. Ungezweifelt ift dieies, das Widekind 
einen Rang unter den Vornehmſten Edeln des 
Weſtphalens gehabt, und auf dem Echlofje Wils 
deshuſen getvohnt habe, auch ein Heerführer bey 
den Weftphälifchen gemwefen ſey, wie Bruno bey 
den Angariern. Mach Meldung des Egil in Res 
ben des beil. Sturmiug bat Karl theilg niit Kries 
ge ‚theils durch Verheißungen , theile mit Geſchen⸗ 
fe den größten Theil von Sachfen zur chrifflichen 
Neligion geleitet, und nach kurzer Zeit das Sach⸗ 
fenland in Bifchöfliche Parochien zertheilt, 100s 
von ein großer Theil dem heil. Sturmiug zu bes 
forgen angetragen ward. Demnach ift gewiß, 
daß Karl noch bey Lebzeiten des heil. Sturmiug, 
(der, wie gemeldet, in: Jahre 779 geftorben ift ) 
einen Theil Sachfenlandes in Bißthuͤmer zertheilt 
habe. Auch ıft gewiß, daß ſolche Verordnungen 
auf den Synoden oder Landtägen geichähen. Mit 
bin ift glaublich, daß Karl auf diefer Verſamm⸗ 
lung zu. Paderborn verfchiedene Bißthuͤmer theilg 
eingefeßet, theils beftätiget habe. Go hater dag 
Dsnabrückifche Bißthum beftätigek, und das Müns 
firifche und Herisburgifche (fo nach Paderborn 
verleget worden ) eingefeßf. Diefeg wurde dem 
Sturmiug , Abte zu Fulda, und jenes Bernhars 
dus, einem Vorgeſetzten einer unbeftimmten Abs 
tey, angetrauet. Man fehe hierüber Anonymus 
beym Bromerug, und die Osnabruͤckiſchen Ur⸗ 
kunden bep dem Scharen, oder Neufcler, 
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76. Ä Ä 
Beil aber im “fahre 778 Carolus in Hifpas 
nien wider die Saracener zu ftreiten, auch uns 
ser andern den tapfern Held, Pfalsgrafen Ros 
landum, verlohren hatte, find die Sachen 
durch Widefindum wieder zum Abfall und Uns 
. gehorfam verleiter worden. Sie machten fich 
alſo auf, sogen mie gewaffneter Hand in die 
Gränzen der Heffen und Frantken bis an den 
Rheinſtrom, und verwuͤſteten mie Feuer und 
Schwerdt die ganze Landſchaft von Deug an 
bis Maynz, wie Crapz meldet, oder (mie ans 
dere wollen ) bis Coblenz, und surüc bis an 
das Waſſer Sala; und war. der Feind fo et» 
zuͤrnet, daß.er weder dem Alter noch dem Ges 
ſchlechte verfchonte. Es fihien alfo, fie ſeyn 
nicht ſowohl aus Begierde, Sand und Leute zu 
erwerben, als vielmehr fich zu rächen, in Fran⸗ 
fenland gedrungen. Zu derfeibigen Zeit iſt auch 
Kaiſerswerth, wo der heil. Swibertus ruher, 
verfiöhrer worden, tefte Ludgero Proto Epifcopo 
Monaft in Vita Swiberti apud Surium Tom. 2. 
fol. 35. So ift auch au ‘Deventer die Kirche, ins 
welcher 5. Lebuinus begraben, von den Sach⸗ 
fen verbrannt, hernach abe? durch S. Sudgerum 
wieder auferbauer worden, tefte Hucbaldo in 
Vita-Lebuini, quam habet Surius tomo 6. fol. 
283. & fit-ejus quoque mentio in Vita S. Lud- 
geri, qua extat apud Surium tomo 2. fol. 388- 


77: 

Da nun Carolus hievon benachricheiger wur⸗ 
de, hat er ſich ſchleunigſt geruͤſtet, uͤber die 
Sachſen geſchicket die Alemannier, Schwaben, 
Franken und Bayern, die im Heſſenlande an 

Erſter Theil. € dem 


‘ 


779 
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dem Fluſſe Adera (Eder) und eben an dem 
Orte, der su der Zeit Sikofi hieß, ige aber Ley⸗ 
fen genannt wird , angegriffen , gefdylagen, und 
viele der Sachſen umgebracht haben. (). 


| 78. 
Im fahre 779 ift Carolus an dem Orte, 


(Cwelcher Lippekant genanne wird, das ift bey 


Weſel, wo bie Sippe in den Rhein fleuße) mie 
feinem Deere über den Rhein in Sadyfen oder 
eftphalen gesogen. Da aber die Sachfen 
nicht weit davon zu Bucholz ſich gelagert hats 
zen, und dem Könige widerftehen wollten , find 
fie gefchlagen und vertrieben worden. Der Kos 
nig aber ift durch ganz Weſtphalen bis an die 
Weſer vorgedrungen, batalle, die ſich ihm ers 
gaben, angenommen, auch ſowohl von Wefts 
pbalen und Engern, als von Oftpbalen und 
Dftfachfen Bürgen empfangen. (**). 

79. Im 








(X) Man vergleiche mit obigen den Eginhart, den 
fächftichen Poet , und andere, die fat einer Men: 
nung und Stimme find, befonderg den Egil im 
Leben des heil. Sturmiug, wo er ausdrücklich 
meldet, daß auf Befehl des Sturmiug feine Jüns 
ger aus Furcht der wuͤthenden Sachfen den Leich⸗ 
nam des heil. Bonifaciug aus der Gruft, in mel 

* her er vor 24 Jahren, nämlich 754 gelegt war, 

- erhoben, und ſich mit diefem Schaße nach Ham» 
melburg flüchtig weg gemacht haben. Nicht im 
Sabre 778, fundern vorhin im fahre 774, ift 

. die Kirche des Lebuins gu Deventer verbrannt 

- Wie fchon oben gemeldet. (65). 

C*) Die fränfifchen und andere Annaliften ſtimmen 

faſt alle überein, daß angerührtes Buchhold im 

Stifte Münfter an der Ya, vier. Stunde von 
Weſel, gelegen. Da Karl die Sachfen — 
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79 — 

Im Jahre 780 iſt Carolus abermal zu Mars⸗ 
berg in Weſtphalen angekommen, von da iſt 
er nach Sipipring, und ferner über die Weſer 
in Oftfachfen abgegangen, und ließ an allen Or⸗ 
sen das Volk betehren und taufen. Anbey hat 
er:über der Wefer nichs nur su Seligftade oder 
Oſterwick ein Bißthum (welches demnächft 
nad) Halberfiadt verlege wurde) geflifter, fons 
dern auch zu Paderborn in Weſtphalen eine 
Kirche erbauer, wohin er ohnlaͤngſt hernach von 
Herſtelle em. Bißthum transferirt, und deſſen 
Verwaltung dem heil Burchardo, Biſchofe zu 
Würzburg, anbefohlen. m 1 zten Jahre her⸗ 
nach iſt Harimarus oder Hatumarus, Bur⸗ 
chardi Juͤnger, ein Canonicus zu Wuͤrzburg 
(welcher in Weſtphalen gebohren war) der erſte 


Biſchof zu Paderborn geworden. Wie ich bey 


Gobelino Perſona, Bruſchio, und Alberto Cranæ 
{2 | Lib. 











78% 


hold in die Flucht getrieben, hat er ſich nach eis 


nem Drfe, den kginhbart Medotulli nennef, ers 
hoben; Eckard behauptet, daß dieſer Ort 
noch nie beffimmet gewesen fen. Wahrſchein⸗ 
licher Weife deutet diefer Plab Meppen an dem 
Einfluffe der Haafe in die Emſe, einen befannten 
Paß, an, wo die faft einzige Heerftraße. von der 

- Emfe nad) der Weſer den Anfang gewinnet. Naͤchſt 

dabey ift die Lage von Bockelo, wo ſich Widefind 
mit den Sachfen feftgefeßt, und Karl den Grof 
fen erwartet hatte. Der Nam Medofuili mag 
muthmaßlicy von Altmeppen, und. den benden 
Dörfern Großund Klein Fuͤllen, iso Bauerfchafs 

ten im Kicchipiele Meppen, zufammen gefeßt feyny 
und fo viel als Meppefuͤllen heißen, 
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Lib. 1. Metrop. C. ı1. auch in vielen andern 
alten und neuen Büchern (in welchen entwes 
der alle Bifchöfe zu Paderborn ordentlid, bes 
nannte werden, oder Siborii, Meinulphi, und 
Meinwerci Leben befchrieben ift) und bey dem 
Surio tom. 5. de Santtis fol. 584. gelefen babe. 
Irrig iftalfo, was Albertus Cranz Lib. 2. Saxon. 
C. 16. & Irenicus Lib. 3. Cap. 40. gefchrieben, 
als babe Sarolus überdas Bißthum Paderborn 
den heil. Mann Liborium zum erften Bifchof 
geſetzet. Wie aber diefes heil. Bifchofes Ges 
beine im “jahre 836 aus Gallia gen Paderborn 
feun gebrachte worden, wird im nachfolgenden 
angezogen werden. (*). 


80. Dies | 





(*) Im jahre 780 hat Karl die zweyte Kirchenver- 
fammlung zu Paderborn, nder nach) Meldung der 
Annaliſten, Loifeliauus, Bertinianugs, und Me: 
tenfis, zu Pipfpring gehalten, und in felbiger 
‚das Sadıfenland unter die Bifchöfe, Nebte und 
Prieſter mit dem Bedinge zertheilt, daß fie ihre 
Sitze alda haben, und den Völkern predigen folls 
ten, Folglich Hat er die fihon errichtete Bißthuͤ⸗ 
mer befiätiget, und andere mehrere angeordnef. 
Die Mindiichen Chronifen führen den Anfang ih⸗ 
res Bißthums in diefem Jahre 780 an. Dbaber 
biefem Bißthume Herumbertus als Prieſter, oder 
ein andrer als Abt, wie dem Münftrifchen der 
Abt Bernard, und dem Paderbörnifchen der Abt 
Sturmius, vorgefeßet worden, läßt fich nicht ent» 
ſcheiden. Gewiß ıft e8, daß Herumbertug ein 
Sachs, und von reichen Neltern gebohren geive> 
fen, der dem Klofter zu Fuld viele Güther , fo 
in den Gauen Zigilde, Marftein ꝛc. lagen, ges 
fchentt hat. Muthmaßlich war er ım Jahre 772 
unter den 12 erſten Geißeln, melche = Abte 
J tur⸗ 
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| 80, | 
Diefes muß ich noch kürzlich melden, daß. 
gleich bey diefer Zeie (als in Sachfen oder Weſt⸗ 
phalen und den umliegenden $ändern die erſten 
chriftlicyen Kirchen find erbauet worden) une 
ter dem Eonftantinopolitanifchen Kaiſerthume 
die chriftliche Religion nicht wenig abgenommen; 
babe, und wegen freventlicher Verachtung und 
Beftürmung der Bilder und Gebeme der lieben 
Heiligen großes Unheil entftanden fey. Hier⸗ 
auf ift im Jahre 781, oder (wie Sigeberrus 
und andere fehreiben) etliche Jahre darnach Ni- 
ecenum fecundum Concilium gehalten worden, 
in welchem die Bildftürmer und Veraͤchter des 
Heiligehums verbanner, und wider die Sacras 
mensirer folgende Worte gefeger wurden : Man 
/ efe 
— — — — — — 
Sturmius zur Auferziehung anvertrauet worden; 
Nach dem toͤdtlichen Hintritte des Abts Sturms 
hat Karl das Erensburgiſche oder Paderboͤrniſche 
Bißthum dem Biſchofe zu Wuͤrzburg Megingau⸗ 
dus, und nachhin ſeinem Nachfolger Bernwelphus 
anbefohlen. Das neu errichtete Bremiſche Bi 
thum iſt von Karl dem Willehadus, und dag Ver⸗ 
difche einem gebohrnen Schott und Abte zu Amor» 
bach im Franfenlande , Patto, übergeben worden, 
Eckard L.24.N.CXVI, Paderborn, welches den 
Namen von dem Born oder der Duelle der Pader 
bat, ift vor der Ankunft des Karls muthmaßlich 
ein geringes Dorf geweſen, welches fein Auffomk 
men und Wachsthuns demfelbigen zu danfen bat. 
Für dem Bißthume zu Halberftadt ift erft im Jah⸗ 
re 784 ein fchicklicher Ort von dem großen Karl 
-beftimme, und dem zweyten Ubte zu Fuld , Ban 
gulf; nach deffen Abdanfung aber im Jahre 802 
deu Hildegrimo, Catalaunifchen Bifchofe, einer 
Bruder des heil, Ludgers, angewieſen worden. 
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leſe gleichwohl ſo viel und lange, als 
man woͤlle, ſo wird man doch nicht fin⸗ 
ven, daß entweder der Herr, oder die 
Apoftel, oder die Väter das unblütige 
Opfer, fo die Priefter aufopfern, eine 
Bildniß genanhr haben, fondern vielmehr 
den Keib und Das Blut Chrifti. Ex actis 
Concilii Niceeni-2. Tom. 2. alt. 6. (*). 


| 81. 

In eben diefem Jahre 780 hat Carolus mis 
feiner Semahlinn Hildegardis und feınen Kins 
dern eine Bittfahre (ut poft Sigebertum & aliog 
etiam Spangenbergius fcribit) gen Rom vorges 
nommen, und alda feine Söhne Pippinum und 
Ludovicum durch den Pabft Hadrianum falben 
und frönen laffen. Alser demnach aus Italien 
zuruͤckgekommen mar, gedachte er in Sachſen 
gu sieben, und dort fo, wie im Franfenlande, 
einmal im jahre einen allgemeinen Reichs: und 
Landtag su halten. Er fchiffere bey Köln über 
den Rhein, fam bey dem Urfprung der Sippe 
oder Sipfpringe an, fehlug ein Geielt auf, vers 
ordnete verfchiedene Herren. und Grafen in 
Sachſen oder Weſtphalen, machte viele gute 
Drdnungen, börte vieler Potentaten Botſchaf⸗ 
ser an, und förderte fie mie Siebe ab. Daaber 
der Sandrag vollender, und er in Frankreich 
zurücgefommen war, bat ſich Widelindus in 
fein Vaterland befüger, und den Sachſen eins 

| ge⸗ 





(*) Coneilium Niceenum ſecundum, oder feptima Sy · 
„ Podus ward im are 785 gehalten. Baron. Pagi 
sdh.s.N. 1. Sich die Acta Concilii in Colledt, 
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gerathen, abermal aufrührifch zu werben. Mit⸗ 
termeile wurde dem Könige angezeigt, daß bie 
Sorabi oder Wenden an der Eibe in die Gräns 
sen der Thüringer und Oftfachfen gefallen feyn, 
um zu plündern 5 deswegen er drey feiner 
Kriegsführer mie dem Volke abfendere, in ber 
Meynung , die Sachfen (von deren Auffland 
er nichts wußte) würden Hülfe leiften, damie 
fie die Feinde leichtlich überwinden fünnten. ' 
Allein die Sachſen waren ſchon damals eines 
andern Sinnes geworden, und, als das Krieges 
volk aus Frankreich anlangte, fchlugen fie den 
meiften Theil deffelbigen an dem Orte Sunthal 
oder Sunnenthal bey Minden nieder. (*). 


| 82. 

Da Carolus der König folches erfähre, wirb 
er sornig, und ziehet mis auserlefenen Volke 
auf Sachſen los. Dort ward die Schuld des 
Aufruhrs und Abfalls dem Widekindo von als 
len aufgemeflen; denn er war fo erbietert gegen 
den chriftlichen Glauben und das Joch — ran⸗ 

en 














(*) Was in Zeit dreyer Jahren geſchehen, führt 
Kleinforgius in einem Jahre an. Am Ende. deg 
Jahres 780 trat Carolus mit feiner Gemahlin 
und Kindern eine Reiſe nach Nom ar; zu Pavia 
hielt er dag Chriftfeft, und im folgenden Jahre 
zu Rom die Oſterfeyer. Verlaufe diefeg 781» 
ften Jahres hat Karl nichts wider die Sachfen 
unternommen: im folgenden Jahre aber hat er 
ſich in Sachfen verfüget , und zu Lipfpring einen 
Meichstag gehalten, auf welchen (wie Appendix 
ad Nebelungi Chronicon: begeuget) das Sachfens 
land in Graffchaften abgetheilt, und die Edelften 
unter den Sachfen als Grafen denfelbigen vorge⸗ 
ſetzt worden. Sieh die franfifchen Annaliften. 
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fen, daß er immerhin Wuth und Empörung 
unter den Sachſen anftiftere, alle Ehriften im 
Sachſen⸗ und Srirslande verfolgte, die Juͤne 
ger des heil Maͤrtrers Bonifacii und Wilehadi 
ermürgte, und Willehadum mit Ludgero nös 
£bigre, gen Rom zu sieben, wo fie bey dem 
Pabſte Hadriano Troft empfiengen, und indem 
farholifchen Glauben geftärfee wurden, Es fols 
len audy um diefe Zeit viele Sachſen, die den 
hriftlichen Glauben angenommen hatten, nad) 
Rom gereifer feyn, und Hadrianus der Pabft 
(ut poft Sabellicum Lib. 8. Enneadis refert:Span- 
genbergius) sine befondere Galle in Vaticano 
zu bewohnen ihnen gegeben haben, welche man 
daher der Longobarder und Sachfen Straffe ges 
nannt hat. Mad) der Zeit har Innocentius der 
Dritte ein ſchoͤnes Hoſpital hingebauer, wel⸗ 
ches ige zum beit. Geift heiße. Belobter Lud⸗ 
gerus fügte fi) hernach auf den Berg Caſſinum 
in das Klofter des heil: Benedicti, Willeha⸗ 
dus aber in Gallien su dem Grabe des heil. 
Billibrordi. Sie hielten fidy zwey Sabre lang 
in dem Klofter auf, führten ein frommes Klo» 
fterleben mie Bethen, $efen und Schreiben. 
Sie betheten befonders für die Frieſen und Sachs 
fen, damit Gore den ausgefürten Samen des 
Glaubens durch das Unktraut der Feinde nicht 
sinterdrücken laffen möge. Diefe zween Apoſtel 
der Frieſen und Sachſen find nad) einiger Zeit 
von Carolo Magno abermal in Sadfen oder 
Weſtphalen berufen, und als die erften Bifchös 
fe su Meünfter und Bremen beftimmee worden, 


83. Weit 
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| 83. 

Weil nun, wie oben, Carolus der König 
mie feiner Macht abermal in Sachfen anlangre, 
Widetindus aber ſich ausdrehere, fo mußte der 
König einen fo vermeifenen Abfall mic gebübs 
tender Strafe rächen. Er ließ fünftehalbtaus 
fend Männern, fo fehuldig waren, die Häupter 
abfchlagen, und diefes geſchah im Jahre fieben 
bundere zwey und achtzig. Alm eben diefe Zeit 
bos Sarolus Widefindi Herrfchaft und Schloß 
Engern eingenommen ‚, und das Bißthum Mine 
den in Weftphalen geftifter, oder zu fliften ans 
gefangen, und diefes Wert nach des Widefindi 
Bekehrung volführee Widekindus fol alda 
an der Wefer ein Schloß gehabt, und nad) feis 
ner Taufe einen Theil davon dem Carolo zu eis 
nem biſchoͤflichen Sig gegeben, und gefprochen 
haben: Min und din fall dür Schlot fien. 
Daher fol auch der Nam Mindin entflanden 
feyn, wo der heif. Hercumbereus, der nad) vers 
fdyiedener Meynung ein Abe des Klofters Cor⸗ 
bey in Frankreich war, der erfte Bifchof gewor⸗ 
den ift, twelcher fodann dahin beforger gemefen 
ift, daß unter dem Volke das görtliche Wort 
immer häufige Frucht bringen mögte. Annal. 
Mind. Albertus Cranz Lib. 2. Saxon. C. 16. & 
Metrop. Lib. 1.0.9. (. 

| 34. Im 


(*) Hierüber mag man den Eginhart und fächfifchen 
Poet einfehen. E8 läßt fich Leichtlich muthmaſſen, 
daß (nachdem Karl bey Serden 4500 Sadıfen 
hatte hinrichten laffen ) fid) ganz Sacyferland in 
Harnisch geworfen, und die chriftlichen Prieſter 
oder ermwürger, oder vertrieben habe. ee 

ward 
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84. 

Im folgenden Jahre 783, als die Sachſen 
anf Widekindi Anſtiftung dem Könige abers 
mals ungerreu, und abfällig geworden waren, 
drang der König mit großer Kriegsrüflung in 
Sadyfen ein, und hielt mie den Sachſen su 
Thietmelle, oder Detmolde, in der Graffchaft 
Sippe, eine Meile von der Stadt Lemgo, eine 
bisige Schlacht, in welcher fie voͤllig geſchwaͤ⸗ 
cher, und viele aus ihnen erfchlagen wurden. 
Hierauf sraf er zu Paderborn ein, wo er vers 
| nahm, 








ward der Krieg bloß mit den Edeln und ihren 
Gefölgen betrieben , ist aber wurden alle Wehren 
und der ganze Heerbann aufgebotheng um bie 
blüfige Verübung an den Karl zu rächen. Das 
Leben des heil. Wilehadi, fo Anfcharius verfaß 
fet, und Mabillon zum Drucke befördert, und 
des heil. Ludgeri, fo bey den Antwerpern zu les 
fen, geben weitläuftige Erklärung von dem Her: 
gange der Sachen. Woraug zugleich erfcheint, daß 
Willehad aus Bremen, und Ludgerug aus Fries» 
land vertrieben worden. Weil nun auch um eben 
dieje Zeit Albricus, Bifhof zu Utrecht, fein Les 
ben geendiget, find beyde mit dem jüngern Bru⸗ 
der des Ludgers, Hildegrim, gen Rom gezogen. 
Sieh ferner hierüber. oben gemeldtes (63). Ec- 
kard L. XXV. N. LXXXII meldet, daß Karl die 
fächfifchen Juͤnglinge, die er theils als Geißeln, 
theils als Gefangene bekam, nach Nom überbrin> 
gen laffen, damit fie alda im Ehriftenthume une 
tertviefen und erzogen wurden Anaftafiug behaups 
tet im Leben Leonis des Dritten, daß diefem am 
Vorabend des heil. Andreas bey feiner Ruͤckkunft 
aus Sachſen die Schulen der Sachſen und Fries 
fen zu Rom entgegen gegangen feyn, und ihre 
Dienſtwilligkeit bezeuget haben. Er gevenfet auch 
einer Strafe , ſo die Sachſenſtraſſe heißer. 
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nahm, das ſie bey dem Fluſſe Haſe (ſo bey der 
Stade Osnabruͤck fleußt) abermal sum Streit 
beordert und bereit ſeyn; daher fiel er ſie un⸗ 
verzuͤglich an, ſchlug, uͤberwand, und tilgte ſie 
faſt gaͤnzlich aus. Sigebertus. (*). 


85. 

Um dieſe Zeit iſt der Koͤnig Carolus durch 
verſchiedene Mirafel (die ſich zu Kaiſerswerth 
bey des heil. Swiberti Grabe zugetragen hat⸗ 
ten) beweget worden, daß er das Kloſter und 
die Kirche des heil. Swiberti alda wieder aufs 
gerichtet, erneuert, auch die Derjagten bin 
und wieder vertriebenen Brüder surückberufen, 
und im vorigen Stande gefeßet hat, teftante 
D. Ludgero in Vita Swiberti. Auch bat Caros 
lus (wie ich bey dem Wittio und in andern ges 
feyriebenen alten Chroniken erfehen) in Ermäs 
gung gesogen, daß belobter Smwiberrus mit grofs 
fer Gefahr das Wort Gottes in Sachfen und 
Friesland gepflanzer, befonders auch am Tage 

| der 





(*) Aug den zwoen blütigen Schlachten ( deren eine 
bey Detmold in der Sraffchaft Lippe, die andere 
an der Hafe bey Bockelo in der Gegend Meppen 
geführt worden, tie oben (70) gemeldet ) läßt 
ſich Flärlich fchließen, dag Karl nicht bloß mit 
Edeln und Gefölgen, fondern mit dem ganzen 
fächfifchen Heerbanne zu fchaffen gehabt habe. 
Eginhard im Leben Karls des Großen. drückt fich 
alfo aus: In diefem Kriege, ob er ſchon lange 
Zeit hin gedauert, hat doch Karl nicht mehr als 
zweymal mit den Sachſen gefchlagen. Die erfte 
Schlacht ift bey dem Berge Dfneggi auf dem Ors 
te, Thietmelli genannt, vorgegangen ; Die zweyte 
hat ſich bey dem Hafefluß zugetragen, und zwar 
in einem Monatbe nach wenigen Tagen. 
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der Bekehrung des Apoftels Pauli su Mimis 
gardevorde, igo Muͤnſter, geprediger, Miratel 
gewirkt, viel Volkes zum Glauben gebracht, 
und eine Kapelle errichtet habe; daher ſieng er 
in diefem oder nachſolgendem “jahre an, eine 
Kirche su Mimigardevorde sur Ehre des beil. 
Pauli zu erbauen, und ein Bißthum zu ftiften, 
und verordnete den heil, Sudgerum als Bifchof 
dahın. (*). 
3 
Dieſer war ein Sohn Diergrini eines edlen 
Frieſen, undein Bruder Hildegrini, bes erften 
Bifchofs su Halberftade. Erſtlich bar ev su 
Utrecht unser dem Bifchofe Gregorius, und 
darnady in Engelland unter dem Lehrer Alcuis 
no , Venerabilis Bedæ Difcipulo , die beilige 
Schrift fo gründlich) erlerner, daß er feine Mit⸗ 
jünger weit übertraf. Als er nun aus Engels 
land nady Utrecht zurückgefehree war, wohnte 
er einige Zeit lang alda, ward aber nad) Gre⸗ 
gorii Abfterben von Albrico, deffen Nachfolger, 
‚abgefande, den heidnifchen Sriefen und Sachſen 
das Evangelium su predigen, befonders im Fle⸗ 
en Oeſtrich, wo S. Bonifacius gemärtere 
worden, die Pfarre zu verfeben. Den Kits 
chendienft pflegere Ludgerus mie Lehren, un 
a⸗ 








(*) Was an dieſer Stelle Kleinſorgius aus dem 
Pieudo Marcellin und After Ludger anführt, läßt 
man dahin geftellt ſeyn jedoch ift nicht Ludger, 
fondern der Abt Bernard der erfie Verwalter der 
Mimigardefordifehen Kirche gemefen. Sieh oben 
(75). Wenn dasjenige, was Wittius meldet, eie 
nigen Grund hat, fo mag belobter Bernard Abt 
oder Probft zu Kaifersiverth geweſen fen. 
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Wachen, Singen, und andern guten Werfen 
alfo, daß er viele Heiden sum Chriſtenthume 
su bringen, und ein Apoſtel der Sriefen zu heiſ⸗ 
fen vermögte. Doc hat nach dem fiebenten 
Jahre des gepredigten Evangeliums Widekin⸗ 
dus die Sachfen und Wefltphälinger (wie fehon 
oben) sum Aufruhr und Abfall wider Carolum 
Magnum angerrieben, die Einwöhner in Fries⸗ 
land überfallen , die Ehriften mie den Prieftern 
verfolger, ihre Kirchen angezuͤndet, und die 
Gläubigen genörhiger, den Abgörtern wiederum 
ihre Opfer zu entrichten. 


87. 

In bieſer fächfifchen Verfolgung gieng der 
Prieſter Ludgerus mir noch andern tapfern Seu: - 
ten hinweg nach Rom, biele fich in Italien bes 
fonders bey den Benedictinern zu Benevent 
zwey Jahre hindurch auf. Er kam aber hers 
nad) wieder in Friesland zurück, fing an au . 
predigen, und mit apoftolifchem Eifer die Ab⸗ 
götterey auszurilgen. Nachdem aud) die Sadys 
fen und Weftphälinger, der riefen Nachbarn, 
durch Carolum Magnum zum Ölauben gebracht 
waren, bat $Sudgerus ın Sachfen, und fonders 
lich zu Mimigardevorde (nun Münfter)- und 
anliegenden Gränzen, das Beſte beygesragen 
mie Predigen, Taufen , Kirchenbauen, und 
beilfamen Werfen. Zwölf Jahre lang meigerte 
er fi), den Grad und Namın eines Biſchofs 
anzunehmen, doch ward er endlich durch Hils 
debaldum, Erzbifchof zu Köln, zum erften Bis 
fchof zu Mimigardevorde oder Münfter gemeis 
bee Durch die Gnade Gottes bar er die Blin⸗ 
den fehend gemacht, einen Todsen, Buddo ges 

rind, 
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nanne, erwecket, und andere Wunderseichen 
gewirtet, das Kiofter Werden in Weftphalen 
geftifter, das Leben des heil, Bonifacii, Gres 
gorii, Alberici, und anderer hoben Lehrer bes 
ſchrieben, und felbft als cin Pflänser des chrifts 
lichen Glaubens einen heiligen Wandel gefuͤhrt. 
Als er aber vol der Verdienften verfchieden, 
ift er zu Werden beerdiger worden. In der 
Zeit feines Abfterbens hat Gerfridus fen Ver⸗ 
mwandter und Machfolger drr zweyte Biſchof zu 
Muͤnſter ſo, wie auch Carolus Magnus ſeibſt, 
einen Schein und hellen Glanz in die Höhe 
anfiteigen gefehen, wodurch die Finfterniß der 
Nacht erleuchtet worden. Und jind bey feinem 
Grabe viele Zeichen gefcheben; wie diefes nach 
feinem Ableben die Mönche zu Werden (refe- 
rente Surio de Santtis Tom. 2. fol. 384. & ſeq.) 
und Altfridus der dritte Bifchof zu Mimigardes 
vorde, Wicelins und andere weitläuftig befchries 
ben haben. (*). 4 
88. Im 
— — — — — — 
Das Leben des heil. Ludgers (fo von vielen bes 
ſchrieben it) wird befonders auch bey Leibni 
Antwerper, Brower, und Surius befunden. Es 
iſt ſchon oben (63) Anregung geſchehen, daß Lud⸗ 
‚ger und Willehad von dem Widetind vertrieben PR 
ſich am Ende des Jahre 782 nach Rom begeben 
baben, nach einiger. Zeit aber Willehad nach Epters 
nad), und Ludger nad) dem Berge Caffino bey 
Benevent gekehrt ſeyn. Es ift faft glaublich, daß 
Ludger durch Einrathen des Alcuing ( welcher fos 
wohl des großen Karls, als des Ludgers Lehr, 
meifter war, und ſich im Jahre 782 zu dem Karl 
in Sranfreich verfüget hatte, Pagi ad h. ann. N, 
VI.) nach zweyen Jahren und 6 von 
em 
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dem Karl aus Benevent fen zurückberufen wor» 
den, AnonyınusC, XIV Daher ift E-kard L, 24. 
N. CCXXVII, der Meynung , daß auf der groffen 
Reichs⸗ und Kirchenverfammlung zu Paderborn im 
Jahre 785 Ludgerus und Willehadus gegenwärtig 
geweſen feyn. Zu gleicher Zeit fertiate Karl auf Bes 
gehren der friefifchen Gefandtfchaft den Ludger in 
Friesland zwiſchen den Lauwertfluß und Doklart 
ab, wo er in Zeit etlicher Jahren die Einwoͤhner 
zum chriſtlichen Glauben brachte. Sieh Anonym. 
C.XVI Nach dem Tode Pernards (den Karl, 
tie Anonymus C, XVII. meldet, den Weftfachfen 
zum Führer des Heils beſtimmet hatte) war. feis 
ner befindlich, fo ein Lehrer unter den wilden 
Sachſen feyn wollte, worüber Karl fehr befüms; 
mert ward, diefe Kümmerniß wurde heftiger, alg 
er Nachricht erhickt, daß zugleich auch der bifchöfs 
liche Sitz zu Trier ledig geworden fey. Diefer 
Sitz wurde zwar dem Ludger angefragen, allein 
. er befannte fich deffen unwuͤrdig, und erbothe fich 
hingegen, den gröbern und ungelehrten Sachfen 
den Weg des Heild zu bahnen; Karl begnügte 
fid) mit der Entichließung, und feßte den Ludger 
zum Hirten über die Weftfachfen. — Wenn dies 
feg feine Richtigfeit hat, mag Hontheim Tom, 1. 

ftor, Trev. Diplom, pag. LXIII. aug einem ge 
fchriebenen Buche von St. Marimin anführt, daß 
nämlich der Trierifche Biſchof Weomad den gten 
November im Jahre 791 dag Zeitliche verlaffen 
habe, fo ift gewiß, daß Ludger kurz hierauf den 
Sachſen zum Lehrer von dem Karl verordnet wor: 
den, nach dem erften Seldzuge, welchen Karl wider 
die Hunnen im Jahre 791 glücklich geendiget, und 
zwar zu Negensburg , two er das Weyhnacht⸗und 
Diterfeft hielt. Eginhart ad ann. 791. Im folgen» 
den jahre, meldet Altfrid. Lib. 1.C. 19, haben Die 
Dfifriefen unter Anführung Malwins und Eils 
rads einen fürchterlichen Aufftand erreget, Die 
Kirchen verbrannt, und die Geiftlichen vertrie⸗ 

ben, aber von Laͤdgerus ift in einer Sabrejeh, als 
‘ | e 


734. 
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88. 

Im Fahre 784 ward Carolus zu Nimwegen 
benachricheiger,, daß fich die Sachſen und Fries 
fen unter dem Anführer Haftradus oder Har⸗ 
tradus verfammeln, und sum Abfall erregen 
wollten ( Wernerus Rolevinck ) ſetzte deswegen 
bey Sippenheim oder gippentante bey Wefel tiber 
den Rhein, eilere in Weſtphalen bis gen Luthi⸗ 
di oder Luͤde, und verheerte einige Dörfer ‚licß 
auch etlichen Sreviern die Augen ausftechen, 
und andere aus dem Sande floffen. Daͤmpfte 
alfo diefes Feuer, und rückte weiter durch Thuͤ⸗ 
ringen in Oftfachfen bis an die Elbe, bezuͤch—⸗ 
tigte die Widerfpänftigen, und ließ feinen En 

a⸗ 








les wieder hergeſtellet worden. Und ſeit dieſer 
Zeit find die Frieſen beſtaͤndig im Glauben ge 
blieben. Als nun nad Meldung Altfrıds L. 20. 
die Sachſen zu Gort befehret waren, hat Karl 
den Ludgerum zum Hirten in Weſtſachſen beors 
dnet, und demfelbigen einen Siß in der Gau Su: 
dergo, einem Drte, Mimigardeforde genannt, 
beftimmet, two Ludger hernach ein freffliches Muͤn⸗ 
fter ( Monatterium ) erbauet bat, in welchem die 
Geiftliche unter der Kanonifen Negel Gott dies 
nen, und von welchem dag Stift, Fand, und 
Stadt Münfter den Namen führen. Im Jahre 
793 hat Ludger die Abtey zu Werden an der Nuhr 
zu bauen angefangen, und im Jahre go2 ift er 
von dem Erzbifchofe zu Köln Hildiboldus zum 
Biſchof geweihet worden. Pagiadh, ann. N. XVII. 
Als Priefter und Bifchof hat er der Münfterifchen 
( Mimigardefordifchen ) Kirche nach) Arithmetis 
ſcher Rechnung XVII Sjahren und IV Monathen 
- vorgeffanden. Er ift im jahre 809 den 26ften 
März in der Nacht vom Sonn auf den Montag 
im Herrn verfchieden. | | 
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Carolum hinter fi) in Weftphalen mie einem 
gerüfteren Kriegsvolte zur Bedeckung des Sans 
des fliehen. Hierauf verfammelten fich abermal 
die Weftphälinger , hielten mie Carolo dem Soh⸗ 
ne des Königs in pago Dragi oder Dreine naͤchſt 
der Sippe eine Schlacht , wurden aber überwuns 
den. Weil nun audy nicht menige aus den 
Stanfen gerödter, und an dem Orte (mo die 
Glenne in die Lippe fleußt) begraben wurden, 
fo har der König sur Gedächeniß alda eine Kar 
pelle erbauer, welche in folgenden Jahren in 
ein Jungfernkloſter verändere worden iſt, doch 
den alten Namen beybebalten hat, und nod) in 
heutigen Tagen Kapelle heiße, (*). 
Erſter Theil. M 89. Kurs 








(*) Den Aufruhr hat der Graf Hartradug nicht im 
angegebenen jahre 784 , fondern im folgen» 
den erwecket. Zudem tar NHartradug fein 
Sachs, fondern ein Franf. Sieh Eginhart ad 
ann. 785 , und andere Annaliften. — In dieſem 
Sabre, fpricht Eginhart , ift Karl bey Lippeheim 
oder Weſel über den Rhein gegangen, und bis 
gegen Die Wefer an den Ort Huculbi vorgerückety 
(diefer Ort, fagt Eckard L. 24. N. CCXVI, war 
big hiehin noch nicht ausgefunden.) Weil aber 
Karl wegen den häufiger Ueberſchwemmungen 
nicht weiter gegen Norden vordringen fonnkey 
hat er feinen Weg gegen Thüringen gerichtet, feis 

nen Sohir Karl Hingegen mit einem Krieggheere 
an den Weftppälifchen Gränzen zurück gelaffen. 
Er ift darauf. bis an die Elbe, wo fich die Saal 
in felbige ergeußt, vorgetreten, von da endlich 
wieder zurück nach Worms gegangen x. Als in⸗ 
zwifchen Karl der Jüngere feinen Weg durch die 
Gau Dreine aenommen , ift er nächft bey ver Lips 
pe mit den. Sachen handgemein geworben — 
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Kurs bernach har auch Carolus der König 
in pago Dreine & in fundo praeftantiffiimi Boſſo- 
nis dag Klofter Siesborn erbauer und geftifter, 
wie Bernardus Wittius Monachus Liesbornenfis 
und andere beseugen. In dieſem jahre bas 
auch, nad Meldung Joannis de Eflendia, Wer- 
neri Rolevinck und anderer, Carolus ber Kös 
nig ſich endlich enrfchloffen, fein Winterlager 
in Weftphalen zu halten, und fo lange darınn 
su verweilen, bis daß diefes Sand fo wohl, ale 
auch Oftfachfen,, fidy der chriftlichen Religion 
ergeben haben, und alle Widerfpänftigen vertils 
get ſeyn würden. Diefer Entſchließung zufolge 
hat er ſich den ganzen Winter hindurch in Weſt⸗ 
phalen bey dem Waſſer Ambrana (oder Emmer) 
zu Wuichidi und Schidrigburg, das iſt: sur Lui— 
de und Schidere, auch zu Paderborn und Eres⸗ 
burg (itzo Stadtberge, Marsberg) aufgehal⸗ 
ten. Mittlerweil befahl er feinem Kriegsvolke, 
im ganzen Lande die Straſſen zu befreyen, die 
gehorſamen Chriſten zu beſchuͤtzen, die Linges 
horſamen ernſtlich zu u ihre Feſtungen 
einzunehmen, auch alles (fo ihnen zugehörig) 
alfo zu verwuͤſten, daß ihnen alle Hoffnung eis 
nes fernern Auftuhrs benommen würde. (*). 
| - 9. Als 








— — — 


welche doch ſeine Reuterey herrlich gefieget bat. 
So viel Eginhart; ob gleichwohl an diefem Stege - 
die neuern Kritiker zweifeln. - 

Daß Karl der Große ein Mitſtifter des Kloſters 
Liesborn geweſen, iſt Do in feinen Zweifel zu 
fegen; in welchem Mi ve aber, oder aus welch 

einer Gelegenheit feldiges gefliftes ſey, bält. Wie, 
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| 90, u 

Als nun das Jahr nach) der Geburt Chriſti 85: 

785 eingegangen mar [a wurde gedachter Wide⸗ 0 
— 2 kin⸗ 


tius ſelbſt in Verſchwiegenheit. Nur dieſes meldet 
er pag.:99 und 750, daß Liesborn den Namen 
von dem Liefefluß habe, daß Boſo, einer der reie 
hen Sachſen, den Grund befeffen, dem Klofter 
vier Dörfer oder Meyerhöfe, nämlich Liesborn, 
Hollenhorft, Herinftorpe, und Hasfebrugge eis 
genthuͤmlich geſchenket; Karl der Große aber feine 
eigene Schweſter Rothſwindis alda zur erften Abe 
tißinn beftinnmt habe. — Das Necrologium Lies- 
bornenfe führet zween Stifter an; am fechften Tas 
ge des Jaͤnners lieft man: Bozo Laicus hujus lock 
fundator, und am fiebenten Tage Brachmonats: 
Bardo Laicus hujus loci fundator, Vieleicht find 
Bozo und Bardo Brüder gewefen. Es ift ſchon 
(14) oben gemeldet, daß, wo itzt Liesborn bes 
funden wird, oder in der Nähe, daß berühmte 
vom Drufus erbaute Schloß Aliſo müffe. geflane 
den: feyn ; denn an dem ganzen Lippefluß ift fein 
anders Ort oder Waffer erdenflich , welches mit 
dent alten Alifo näher verwandt, alg eben der 
Fluß Liefe und Liesborn. — Sehaten in h, annum 
erflart Stomingi durch Stromberg, und die Fe _ 
fung Dromi ein Schloß auf der Dreine, und 
Diefes mag muthmaßlich dag alte Alifo oder Lies⸗ 
born ſeyn, weil Kapeln, two die Glenne in die 
Lippe fallt, Faum eine Stunde weit davon ente 
ferne iſt. Diefer Sieg, welchen ald einen Erſt⸗ 
ling der jüngere Karl bey der Burg Alifo oder 
Liesborn erfochten hat, mag Karl dem Großen 
Anlaß gegeben haben, alda ein Klofter zu errich- 
‚ten, und fihon im Jahre 786 (mie Stangenfol 
_ and Kleinforg melden) einen Anfang davon zu 
- machen. Wenigftens ın diefem Siege haben fich 
. die Stifter Bozo und Bardo dem Karl — 


1 
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findus mie einem vornehmen Manne Albione 
(fo ein Sandesherr im Sande Hohftein war) 
von dem Herrn erleuchter, alfo, daß fie oder 
von ſich felbften, oder auf königliche Befode⸗ 
zung su dem Carolo gefommen feyn, den chrifts 
lichen Slauben angenommen und die Taufe 
empfangen haben. So beseugen Regino, Sis 

ebertus, und andere. Anmweldyem Orte aber _ 

iefes gefcheben ſey, ftimmen die Gefchichrfchreis 

e.nicht übereins. Einige wollen, es fey fols 
ches su Attiniaco gefchehen; andere hingegen 
find der Meynung, es babe ſich diefes zu Bars 
dewick, oder zu Siburg bey Doremund, oder 
im Stifte Fulda im Dorfe Mitterbach, oder 
zu Minden, oder gu DBelen im Stifte Osna⸗ 
brück zugetragen. Nach der Gefinnung Wer- 
neri Rolevinck mögte folches auf diefe Weife su 
vermittlen ſeyn, daß Carolus diefe Catechume- 
nos an verfchiedenen Orten in der chriftlichen 
Religion habe unterrichten, und hernach zu Bes 
Jen raufen laffen. In dem find die meiften 
Scribenten einig, daß Widefindus fich darum 
defto leichtlicher zur Annehmung der chriftlis 
chen Religion babe anleiten laffen, weil er am 

flercage im Amte der heil. Melle und Auss 
theilung des hochwuͤrdigen Sacraments die Ges 
ſtalt eines Kindleing geſehen hat. So viel ift 
bey Joanne de Eflendia, Wernero Rolevinck , 

| Al. 











‚ ben. Widekind hat im Jahre 785 den chriftlichen 

: Glauben angenommen. Ob nım Rothſwind eine 
Schweſter, oder nächfte Anvertwandtinn des Karlg, 
die erſte Abtißinn des benannten Kloſters geweſen 
er ift ung — — WMan fuͤhre hier die 
raͤnkiſchen Annaliften bey, 


* * 
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Alberto Cranz, Lib. 2. Saxon. C. 23. Erneſto 
Protuf in der Anhaltiſchen Chronike Lib. 1. Cap. 
14, und in alten geſchriebenen Chroniken zu 
leſen. Eine gleiche Geſchichte ſchreibet Luthe⸗ 
rus Tom, 6. fol. 15, und meldet, es habe ein» 
mal ein frommes Weib ein Geſicht geſehen, daß 
“nämlich unter der heil. Meſſe ein ſchoͤnes Knaͤb⸗ 
lein von dem Altar geloffen, gegen etliche freund⸗ 
lich, gegen andere aber unfreundlich geweſen, 
und ſchnell wiederum auf den Altar geloffen, 
und verfchmunden fey. (*). | 
9 Nach 








£*) Nachdem Karl fich zu Eresburg big zum Ende 

des Winters in der Ruhe verhalten, verordnete 
er zu Paderborn eine. Berfammlung , und rückte 
Darauf bis Bardewick an; mo er eine Geſandt⸗ 
fhaft an Widefind nnd Albien (die fich an den 
Daͤniſch⸗ und Sächfifchen Gränzen befanden ) ab» 
gehen ließ, zu dem Ende, damit fie fich feiner 
Gnade ergäben.  Beym erften Antrage wechfelten 
fie die Geifeln aus, und befchleunigten ihre Reife 
zu dem Karl nad) Attiniac. Hör hierüber den 
fächfifchen Poet: | 

Quos ut Amalwinus quidam Vernaculus aule_ 

Ejus adduxit, pröperarunt protinus ambo 

Ad Regem , qu tum fuerat jam forte reverfus : 

Ad Villam propriam, quæ dicitur Attiniacus, 

Hic iidem proceres facri Baptifinatis unda 

Perfufi / tandem Regi manfere fideles, | 
Mit diefem flimmen die fränfifchen Annaliſten 
überein, wider welche die jüngere Scheiftfteller 
nod) Grund, noch Gewicht haben. Widekind und 
Albion find alfo zu Attiniac oder in diefem Jahre 
7835 gegen Weihnachten, oder im folgenden an 
dem Aral getauft worden. Wenn wahr ifl, 
Daß Widefind den verborgenen Gott im are 
Sacrament unter den Geftalten eines Fine ⸗ 
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91. — | 
Nach diefer Zeit, da Widefindus sum Fries 
den und chriftlichen Glauben bekehet war, ift 
es in Sacyfen und Weſtphalen ruhiger gemwors 
den, die chriftliche Religion gemachfen,, und das 
Volk auſſer wenigen Empörungen, die doch 
bald geſtillet wurden) beharrlich geblieben. 
Auch ſelbſt Widekindus hat nach ſeiner Bekeh⸗ 
rung die Religion eifrigſt befoͤrdert, den neu 
anfgerichteten weſtphaͤliſchen Kirchen und Biß⸗ 
thuͤmern viel Gutes bemwiefen, zu Fingern bey 
Hervorde eine herrliche Kirche erbauer, und ein 
Collegium geiftlicher Diener (die ohne Unter⸗ 
laß Gott dienten, geftifter. (N. 


952. 
Um dieſe Zeit hat Karl der Große endlich 
das ſaͤchſiſch- und weſtphaͤliſche Sand in eine 
Provinz gebracht, und darinn nicht allein die 
Kirchen zu Osnabruͤck, Halberſtadt, Minden, 
Paderborn, und Mimigardevorde oder Müns 
fter vollführer, fondern auch einige neuere aufs 
gerichtse und geftifte. So. bat er im Fahre 
780. 786 (wie Joannes de Effendia, WernerusRole- 
vinck, und andere bezeugen) zu Schidere in 
der Graffchafe Schwalenberg ( igo &ippe ) eine 
Kathedralkirche und Bißthum aufgerichter, 
welches aber hernach gen Wallersleven, von 
ba gen Freſen, und endlich durch Kaifer Otho 
| „ven 








fehen habe, fo muß diefes entiweder zu Eresburg 
in dieſem Jahre (wie kaum glaublich) oder im 
folgenden Jahre zu Attiniac geſchehen ſeyn. 

¶ REs muß rwieſen werden, dag Engern bey Her⸗ 
ford des Widekinds Sig, oder demſelben zugehö⸗ 
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den Erſten gen Magdeburg ift-verrücker worden. 
Eben fo hat er in -diefem “fahre das Bißthum 
Verden geftifter, uud mit folgendem Priviles 
gio begnädiger: Rund und offenbar fey al- 
‚len: Ebriftglaubigen, daß Wir die Sachs 
fen (welche bisher Gott und Uns aus 
Halsftarrigkeit nicht geborfamen, noch 
ſich bezwingen Iaffen wollten) nunmehro 
durch Chriſti Kraft, Gnade und Zuͤlfe 
mit. bebarrlichen Rriegen überwunden, 
und zu der gnadenreichen Taufe gebracht, 
auch diefe Dölfer (fo den Herrn der Eh⸗ 
ren nicht erfannt, und feinen Kamen 

nicht angerufen ) ibn dem Herrn zuge⸗ 
eignet und unterwürfig gemacht haben, 
alfo, daß fie binführo feine Geſetze bes 
trachten, auch unferm Herrn Jeſu Chris 
fto , und feinen Drieftern den Zehnten von 
allem ihrem Diebe, Srüchten, dem gan 
zen Ackerbau, und aller Zucht, zu gleich 
reichen und armen Dermög- geiftlicher 
und weltlicher Rechten zu Geben fchuls 
dig und pflichtig feyn follen. Wir ba 
ben aber ihr Land nach dem alten Ge: 
brauch der Römer in eine Provinz ges 
bracht, und in Bißthümer mit gewiflen 
Graͤnzen vertbeilet, einen mitternachtli; 
chen Theil deffelbigen Landes unferm 
Herrn Jeſu Chriſto und ‚feiner beiligften 
Mutter andachriglicy übergeben, und 
auf einen Platz, Sardium genannt, an 
dem Sluffe Aller in pago Ssurmi eine Kits 
che und, bifchöflichen Sig aufgerichter, 
und Swibrechten ‚| einen 

| | * 
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guten Diener Jeſu Chrifti, derfelbigen 
Kirche erſtlich vorgeferet. Gegeben zu 
Maynz im Jahre unfers Herrn 786. In 
Gegenwartigkeit Lulli Erzbiſchofes zu 
Maynz, Hildebaldi Erzbiſchofes zu Röln, 
und Camellarius Erzbiſchofes zu Trier, 
Diefer mögte vieleiche der hochgelehrte Trieris 
Ihe Erzbiſchof Amalarius Fortunatus ſeyn, 
welcher de Divinis Officiis geſchrieben hat. (). 
93. Un⸗ 
— — — — — — — — un 


C) Die Eintheilung des ſaͤchſiſchen Landes in Biß⸗ 
thuͤmer und Graffchaften leitet man richtig von 
der großen Keiche: und Kirchenverfammlung zu 
Paderborn her. Karl hatte zwar fchon vorhin 
das Sachfenland in Bißthuͤmer und Graffchaften 
abgetheilt, dieſe Abtheilung aber hielt wegen ſtaͤ⸗ 
ten Empörungen feinen Stand. Von diefem Jah⸗ 
re her; da auch Widefind furz hernach ein Ehriſt 
geworden , kann man einen ruhigen Sig der. Bis 
fhöfe rechnen. Hierauf begiehet fich der Anony⸗ 
mus Friſo in Vita $, Ludgeri C. XVII, to er 
fpricht: Ea quoque tempelftate devidto feu converfo 
Widekindo Abbas guidam Religiofus nomine Ber- 
nardus occidentalibus Saxonibus a Rege miflus fue- 
rat Doctor. Diefer Bernard wird unter den müns 
fterfchen nicht gezählet, weil er zum Bifchof nie 
mals getveihet war. Da Karl im Jahre 784 zu 
Schiderburg oder Schier dag Weyhnachtsfeſt ges 
feyert, fo ift eg glaublich, fagt Eckard L. 24. N. 
CCXVIII, daß Karl an dieſem Orte eine Kirche 
erbauet babe; von diefer Kirche foll, nach Mey» 
nung des Eckards, demnächft ein Ruhm ben der 
Nachwelt erfchollen feyn, daß Karl allda ein Biß⸗ 
thum geſtiftet, daß Bruno und Tarquard ſelbiges 
nach Vallersleben, Henrich der Vogler aber nach 
Froſen, und daß endlich Otto daſſelbe nach Mag» 
deburg überfeget habe. Hiervon findet ſich — 
1" 
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Ungesmeifele har audy Sarolus Magnus den 
andern ums und beyliegenden fächfifchen und 
weftphälifchen Kirchen und Bißehümern gleiche 
Privilegien gegeben; mie unter andern Alber- 
tus Cranz Saxon. Lib. 2. C. 18. ein ſolches Pris 
vilegium anführe, mit welchem die Kirdye su 
Dremen im Jahre fiebenhundere achızig ache 
von dem Karl ift begnädiger worden. Es lau⸗ 
tet alfo: Im Namen unfers Seren und 
rm Jeſu Chriſti. Carolus aus 
Ordnung und Vorſehung göttlicher Gna⸗ 
de und Guͤtigkeit Aönig. So wir durch 
HAulfe und Beyftand des Herrn und Bot: 

tes 





bey dem Auror de fundet, quarundamn kcciel. bey 
den Altern Schriftftelern fein Verzeichniß. Es 
ift fchon (36) angerührt, daß im Jahre 780 der 
* Grund zu den Verdifchen und Bremifchen Biß⸗ 
thümern gelegt worden. Es ift gewiß, daß je 
des Bißthum feine Fundationg » Urfunde gehabt 
habe; ob aber diejenigen (welche Scharen von 
Verden und Bremen ausdrüclich anführt) uns 
verfälfcht und ‚Achte feyn, daran laßt fich ſehr 
zweifeln; denn erftlich zeiget die Verdifche Urkun⸗ 
de Gränzen des Berdifchen Bißthums über der El⸗ 
be an, die damald weder Karl weder einiger 
Stanf gefehen hatten. Zweytens ſoll der erfte 
Verdifche Biſchof Suidbertus heißen, melcher 
doc, allem Muthmaffen nach aus jenem Biſchofe 
Suidbert (fo zu Kaiſerswerth ruhet) erdichtek 
iſt. Wahrfcheinlicher hat Patto, der im Sabre 
783 geftorben, als erfter Bifhof die Kirche zu 
Verden regiert. Vid. (79). Drittens iſt um dies 
fe Zeit ſchon Weomadus Bifchof zu_Trier gewe⸗ 
. fen, nach diefem aber find gefolget Richbod, fers 
ner Wazo, und endlich Amalarıud. Sieh Hont« 
im Toın, I, Diplom, Trev, 
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tes der Heerfchaaren in ZAriegen obgefie- 
get haben, fo ruͤhmen wir uns in ihm, 
und nichtin uns, und getrauen , daß wir 
in diefer Welt Vergeltung des ewigen 
gohns verdienen und überfommen wer; 


"den, Demnach fey Fund und offenbar als 


len Chriftglaubigen Menſchen, daß wir 
die Sachfen ( welche aus Halsftarrigfeit 
von unfern Voraͤltern niemals zu bezwins 
gen waren, ja Gott felbft und. uns ſich 


ſo lange ungeborfam und widerfpanftig 


\ 


gehalten hatten, bis wir fie durch) Gottes 
Stärke und Kraft mir Kriege überwuns 
den, und mit Verleihung des Allmachtis 
gen zu der Gnade der heil. Taufe ge: 
bracht haben) mit ihrer vorigen Sreybeit 
begnader, und fie alles Tributs, womit 
fie uns pflichtig gewefen, erlediger, und 
fie nach) deſſen Liebe, der uns die Siege 
verlieben bat, auch dem allmachtigen 
Gott mit aller Andacht unterworfen und 
pflichtig gemacht haben. Wir wollen 
namlich, daß diejenigen, fo fich bisher. 
des Jochs unferer Gewalt geweigert ha⸗ 


‚ben, nun aber, Gott fey Dank, bezwun⸗ 


gen find, unferm Seren Jeſu Chrifto und 
feinen Prieftern die Zehnten von allem ih⸗ 
rem, Diebe , und Sruchten des Ganzen 
Acerbaues und aller Zucht, zugleid) reis 
che und arme zu geben pflichtig und von 
Rechtswegen fihuldig feyn follen. Und 
nachdem wir derohalben al ibr Land 
nach der alten Römer Gebrauch in Pros 
vinzen und Kandfchaften gebracht, und 
Age uns 
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‚ unter den Bifchöfen noch gewiffer Maaß 
vergränzet und vertbeiler; fo haben wir ı 
den mitternachtigen reis deffelbigen , 
der zugleich vom Sifchen fehr reich, und 
zur Vichzucht fehr gelegen ift, dem gu; 
tigen Seren Jeſu Ebrifto und dem Ober: 
ften feiner Apoftel S. Petro zur Danffa» 
gung andachtiglich übergeben, und ibm 
in Wigmodia an dem Orte (fo Bremen 
genannt wird) über dem Skuffe der We⸗ 
fer eine Kirche und bifchöflichen Sig auf» 
erichtet. Wir begiftigen auch gemeldte 
farre mit 70 ftebenden Dörfern ſamt ih⸗ 
ren Zinwöhnern, und gebietben, begna⸗ 
den, und befraftigen mit diefem unferer 
Majttär ernftbaften Befeble, daß alle 
Einwoͤhner und in derfelbigen Pfarre Ge: 
feffene den Zebnten der Zirche und ihren 
Vorſtehern rreulich einbringen und de; 
ben follen. Zudem baben wir auch aus 
Befehl des oberften Bifchofes und Pab⸗ 
fles Hadriani, auch mit. Rath des Bis 
fchofes zu Maynz Lullonis,und aller Sürs 
ften und Herren, fo Dabey geweſen, obs 
gedachte Rirche zu Bremen mit allen ibs 
ren Sugebörigen Willehado dem Manne 
eines guten und unftraflichen Lebens vor 
Gott und feinen Heiligen befoblen, und 
übergeben, den wir auch zum erften Bis 
fchof den ızten Tag des Monatbs Julii 
baben ordnen und weiben lafjien, auf 
Daß er dem Volke. den Samen des götts 
lichen Wortes nach feinem ihm von Gott 
perliebenen Verſtande treulich — 
| un 
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und die noch junge Rirche nach richtiger 
Canonifcher Ordnung und Elöfterlicher 
Gebubrlichkeit anrichten, pflanzen, und 
begießen folle, fo lange, bis Gott der 
‚Allmachtige feiner Seiligen Gebeth erhoͤ⸗ 
vet , und Dazu feine Gnade und Sefferung 
verleiber. Es bat fich auch der Ehrwuͤr⸗ 
dige Mann gegen unfere Kiebe erElärer, 
dan gemelöte ZAirche (um der Gefahr 
willen von fremden unchriftlichen Leuten, 
fo fie anfechten mögten, desgleichen wes 
gen allerley Zufallen, die fich darinn zu- 
tragen Eönnten) zu der Erhaltung und 
Beſoldung der Diener, welche da Bott 
dienen, gar nicht mit ihrem EKinkommen 
binreichen und genugfam feyn wölle. 
Weil nun auch der allmachtige Bott bey 
' ven Srieslandern eben fo wohl, als bey 
den Sachfen, die Thüre des Glaubens 
aufgethan bat; fo haben wir verordnet, 
daß ein Theil des gemeldten Srieelandes, 
fo nachft an diefem Lande rührt , der Rir; 
che zu Bremen und ihrem Bifchofe Wil: 
Iebado, famt allen denen, die nach ihm 
in fein Amt kommen, ewiglicy folgen 
ſolle. Undnachdem uns die vorbergehen; 
den Sälle witzig machen, und auch) wars 
nen ‚, bernach vorzufommen, auf daß fich 
nicht (wie wir gern wollten) jemand uns 
terftebe, einige Gewalt in diefem Bißthu⸗ 
me zu gebrauchen, fo wollen wir, daß 
defjelben eigentliche und gewifle Granzen 
und Markmaaſſen feyn follen, wie fol 
get --- Diefe Graͤnzen und Hirten 
wo 
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wollen wir dem belobten Bißthume ſtand⸗ 
haftig gehalten haben, daruͤber nicht zu 
ſchreiten. Und damit ſolche Donation 
und Verzeichniß durch Schutz des All⸗ 
machtigen zu unfern und nach uns fols 
genden deiten möge Araft haben, und 
unverrückt bleiben, fo baben wir uns 
mit eigener Hand untergefchrieben, und 
mit. unferm Zeichen verfiegeln laſſen. 
& Seren Caroli des unuberwindlichs 
ſten Aönigs Zeichen. Solches Pri⸗ 
vilegium babe ich Hildebaldus Krzbifchof 
zu Köln und Röniglicher Majeſtaͤt Ras 
pellan übergefeben. Gegeben am ı4ten 
Tage Julii im Jahre Chrifti, fiebenhuns 
dert acht und achtzig. Indiltione ız, des 
Reichs Serrn Caroli im zıftlen Jahre. 
Gefcheben im Aöniglichen Pallaite 3 
Speyer feliciter. Amen. (*). 


94- 
Hier ift noch anzuzeigen, daß gebachter Hils 
debaldus, oder Hildeboldus Ricolphi Nachfols 
ger Ersbifchof su Köln auf folgende Weiſe ges 
worden fey. Ale nämlicd) nach Abfterben Ris 
- cl 





— — 


(*) Diefe Urkunde iſt am 14ten Tage Julius gege⸗ 
ben; den 13ten Julius, ſaget die Urkunde, iſt 
Willehad zum Biſchofe geweihet, und lautet es, 
als waͤre ſie in Gegenwart Lulli Erzbiſchofes zu 
Maynz abgegeben, wo doch dieſer ſchon im Jah⸗ 
ve 786 den 16ten October geſtorben war. Lapıs 
Eckard &c, Auch Willehad ift nicht im Jahre 
. 788 den 13ten Julii, fondern 787 Biſchof gewor⸗ 
den... Sieh defjen Leben. Man geſchweigt ein 
mehrers. Se — 
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colphi Karl der Große von Aachen gen Köln 
su Pferde ritt, und niche ferne von Köln bey 
einer Kapelle zur Miele lauten hoͤrte, ftieg er 
ab, hörte die Melle andächtig, und legte einen 
Gulden auf den Altar zum Opfer hin ;der Pries 
fter Hildeboldus aber, der den König für einen 
Jaͤger biele, har gebethen, daß er den geopfers 
ten Gulden zurücknehmen, und ihm eine Haus 
von einem Rebe oder anderm Wilde zu einem 
Ueberzug feines Bethbuchs zuſchicken mögte. 
Als nun der Koͤnig des Prieſter Hildeboldi Ein⸗ 
falt vermerket, und aus fernerer Erkuͤndigung 
auch eigentlich vernahm, daß er eines ehrbaren 
frommen Wandels ſey, hat er ihn zum Eribi⸗ 
ſchof zu Koͤln beſtimmet. Als er aber an die 
34 Jahre wohl und töblich regieret hatte, iſt 
er sur Zeit Ludovici Pii gottſelig geſtorben, und 
zu Köln in Sr. Gereons Kirche begraben wors 
den. Bey deflen Zeiten ıft das Erzbißthum zu 
Köln anſehnlich vermebrer, demfelbigen viele 
Bißthuͤmer unterworfen, und eine neue Doms 
firche zu erbauen angefangen worden, Ex An- 
nal, Colon. (*). 


„5. Um | 


(*) Soldy eine wundervolle Erhebung zum Bißthum 
lieft man auch in den Münftrifchen Chroniken. 
vom Biſchofe Wolfhelm oder Wildelm. P. Moers 
ckens pag. 58 halt den Hildebold weit wahrfcheins 
licher für einen päbftlichen Legaten zum Karl,fo 
ihn ım Jahre 774 in Deutfchland geführt, und 
nach) Moercfens Meynung endlich im fahre 782, - 
‚oder, nach anderer Meynung, im Jahre 7847 
nach Ricolfs Ableben der Kirche zu Köln als Erz⸗ 
biſchof vorgefegt hat. Er farb im Jahre 819 
am dritten Sage Septembers. ” Ä 
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Um dieſe Zeit unterwarf Carofus alle Saͤch⸗ 
fifche und Weftphälifche Kirchen und Bißthuͤ⸗ 
mer den Ersbifchöfen zu Maynz und Köln; 
fonderlich bar er die Bißthuͤmer su Halberfiade, 
Paderborn und Verden unter dem Erzbifchofe 
su Maynz; Osnabrück aber, Minden, Müns 
fier, Utrecht und Bremen unter den Erzbi⸗ 
ſchof zu Köln gethan, um eine fleißige Auffes 
bung Darüber zu haben. Jedoch ift nachhero 
Bremen ein Erzbißthum geworden, (*), | 
| 96, i ER 
Was den obgedachten erften Bifchof zu Bre⸗ 
men Willehadum betrift, bar derfelbige vorhin 
viele Jahre hindurch mir Mühe und Gefahr 
den riefen und Sachfen geprediger.: Er war 
ein Engländer, und febre in. folcher Abftinens, 
daß er noch Fleiſch noch Fiſche Foftere, weder 
Wein nod) flarkes Getraͤnk genoffe, fondern 
fidy bloß mit Brod, Hönig, Kraut und Obſt bes 
gnügete , bis ihm Alters wegen der Pabft Hadrias 
nus gebiethen mußte, Fifche zu effen. Er verridys 
tere faft räglidy das heil. Meßopfer unter Weir 
nen und berzlicher Reue. Er vermwaltere die Kits 
che zu Dremen als: Bifchof zwey Jahre und ers 
liche Monarhe lang. Er farb demnach imho» 
ben Aiter, und ward zu Bremen in ber Bm 

e it» 
m — — mn — — — 
(*) Dieſe Abtheilung iſt in der Paderboͤrniſchen Kir⸗ 

chenverſammlung voͤllig zu Stande gekommen 785. 

Concil. Germ, Tom, Lpag. 245. Das Bremiſche 

Bißthum iſt im Jahre 847 mut dem Erzbißthume 

zu Hamburg vereiniget worden; hieraus iſt In fols 
penben ‚Asien die Abfönderung von Köln erwach⸗ 


en. 








739. 
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firche, fo er erbauer, begraben. Auch habe ich 


in alten Buͤchern gelefen, daß Gott der Herr 


den Stab und den Kıldy, womit diefer Wılles 
badus dem Herrn das heil, Meßopfer verrichs 
tete, in ben Seuersnöthen für Schaden bewah⸗ 
ret babe. (*). 


5 2 A 

Im Fahre 789, da verfehiedene Sachſen, 
(die aus Furcht Caroli in Daͤnemark gewichen 
waren) im Lande zu Holſtein einen Aufruhr 
wider ihn erweckt hatten, bat der König ſich 
mie Kriegsmacht gen Köln begeben, eine Brüs 
cke über den Rhein (mie Sigebertus und Mars 
tinus beseugen) hernach zwo Drücken über die 
Eibe ſchlagen laſſen, die aufrübrifchen Wilsen, 
Menden und Holfteiner bezüchtiger, und den 
Abgose (den fie zu Hamburg ehrten) zerſtoͤhrt. 
Ado. Regino. Urfpergenfis. Joannes de Efiendia. 
Cranz. Joann. Peterfen in der Holjteinifchen - 
Ehronife, und Spangenberg in der. Mansfeldis 
ſchen Chronife C. 81. HH). Ä 
98. In 








(*) Vom Willehad, Biſchofe zu Bremen, ſieh ein 
mehrers in feinem Leben, und jenes, was ſchon 
‚oben (63) angeführt ift. 
—* Nicht die Holſater, ſondern die Sclaven ( wel⸗ 
che nach Zeugniß Eginharts ſo wohl im Leben des 
Karls als in dieſem Jahre in ihrer eigenen Spra⸗ 
che Veletaben, und in deutſcher Nedengatt Wilzen 
| — werden) hat Karl bekrieget, weil dieſel⸗ 
igen die Obotriten, auch ein Sclaviſches Volk, 
fo mit den Franken in Buͤndniſſe ſtand, gewalt⸗ 
ſam zu erdruͤcken anfiengen. Sieh den Eginhart 
und andere Annaliſten. Die Obotriten hatten 
ihre Sitze — bey den Holſatern uͤber — 


| 
- « a ⸗ 
J — — 


er 98» 
„ In deimfelbigen Jahre 7839 bar Waltgerus 
Sraf su Hervorde (der des Widekindi Herzog® 
in Weftphalen und Engern gerrener Rath war) 
das Kioſter, oder igo, das Stift Hervordey 
niche wein von Eng 'rn fundirt, und, weil er 
keine Erben bare, alle feine Gürer dazu geges 
ben, auch des heil. Oſwaldi Deiligehbum aus 
Engeland. gebracht, und in das Rloſter (wel⸗ 
ches zwar in ſeiner Abweſenheit zerſtoͤßrt, durch 
ihn aber wieder aufgebauet worden) uͤberſetzet. 
Nach und nach bracht er:auch dieſem ſeinem 
neuerrichtetem Kloſter bey Ludovico Pio ſo viele 


Privilegien zumenen, daß viele dieſen Kaifer 


Ludovicum für den Seifter des Kloſters Her⸗ 
worden halten. Im Jahre 825 iſt Waltgerus 
geſtorben, und in der Kirche zu Hervorde,: die 
er aebauer, begraben worden. Diefe Kirche 
bar nach der Zeit die Abtißinn Swenebildis 
mertlich gebeſſert, und durch Imadum, den 
eilften Bifchor zu Paderborn, weiben laſſen. 
Ex Henrico de Hervordia, & Annalibus Mine 
denſ. (*) ur Bi u 
Erſter Ch, N 99. Im 
hinter ihnen aber von der Elbe bis gegen die Oder 
in der heutigen Mark Brandenburg waren. die 
Wilzen ſeßhaft. Sieh den Helmold und Erang 
von den Sclaven. EN — 
Er) Man ziehe mit vorbenannten in Vergleichniß 


* »Schateu Pig. 325. vitam B, Woltgeri in Weltpha. 
"Mia Sarıcta, Exkard Rer, France, L. 28. N. CLXXX. 





. Ver. Monuim,»tmaet, arg, 30 &c. Man ſchweigh 


en bey fo berſchiedenen © 


/ 


en 


* 
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Sm Jahre 791. ift * Abſterben Winehadi 


| 791 —* erſten Biſchofes zu Bremen Willericüs 


aus feinen Juͤngern fein’ Nachfolger geworden. 
welcher das Bißthum faſt so jahre lang loͤblich 
verwaltet hat. Ex Annal. bremenſ. ro) — 
100, ©" 
= diefern Jahre ift der. heit, Burchard, der 

* Biſchof zu Wuͤrzburg (welcher ein ers 
walter des Stifte Paderborn, und ein Lehrer 
vieler - fächfifhen Herren. und: Bifdjöfe wur) 
gottſelig verſchieden. Nach ihm ift Mengod, 
ein Conventherr des Benedictiner Klofters zu 
Fritzlar, Biſchof zu Wuͤrzburg, auch der Kir⸗ 
che zu Paderborn Verwalter geworden. ‚Ex 
Bruſchio in Catalogo Epifcop. Herbipol.. & Pas 
... & —— Monumentis. (**). Ä 

L — Im 











(*) Willehad — im I 789 den — | 

ber am Sonntage, Es mag alſo aus diefem Jah⸗ 

re der tödliche nein benannten Bifhofs auf 

eine Weiſe verfeht werden, weil in ſelbigem der 

Sonntags: —— — gr nach fü arte 

. „Sein Nachfolger Willerich ſtarb nach, fünf 

en Regierung feiner Kirche im Jahre 

-. Ehrifti.839 den 4ten May, im vorletzten are 
. Eubewige des Frommen. Adam Brem, 


PN Burchard hat nach — Ludgeri im Leben 


4 ‚bes heil. Gregors Viſchofs je ‚Utrecht noch ben 


Lebzeiten des heil. Bonifacius im Jahre 753 die 
Sterblichkeit verlaffen. Eckard Rer, Frauc, L, 23, 
® N,CXLII.r Meningaudus Burchards Nachfe 

‚ger, bat die Bifchöfliche Wuͤrde abgelegt.im Ya 
. 4 4 ne} —— — — 

* arb im a a 

Sieh astard. I ———— JAahren * 
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101. 

Inm Jahre 792 ward dem Carolo die Both __.. 
ſchaft uͤberbracht, daß einige Sachſen und Weſt⸗ 
phaͤlinger ohne Willen ihres Herzogs Widetin- 
di abermal abgefallen ſeyn; er ließ aber die 
Sache zwey Jahre lang in der Rute, weil ce 
damals mie den Saracenern zu ſchaffen hatte, 
und bie fächfifche Empörung wenig achtete; zu⸗ 
bem auch wohl wußer, daß an Widekindi fos 
wohl, als der meiften Eachfen und Wiftphäs 
finger Treue fein Abgang ſey. Da er jedoch 
die Saracener geftiller hatt, bat er mit feinem _\.,. 
Sohne das Kriegsvolk im Jahre 794 getheilt, 79% 
und den Zug bey Köln über den Rhein n Sach⸗ 
fen oder Weftphalen gemacht. (*). | 


NR — 102. Zu 











(*) Der Aufſtand der. Sachſem in dieſem Jahrlaufe 
hat ſich nicht in Weftphaler; ſondern in Oſtpha⸗ 
. “len zwiſchen der Weſer und Elbe am Nordmerre 
sin den Gauen :Wigmodi, Bardengau, Sturmie 
gau erhoben; wobey auch. die Biſchoͤfe Willerich 
yon Bremen, und Tanco non Werden aus ihren 
Sitzen ‚verdiungen. worden: = Bon diefem Jahre 
792 ift.der Bremifche Biſchofsſtuhl bis zum Jah⸗ 
«re 804 (in welchem der: ſathſiſche Krieg zum, En⸗ 
“ de gieng ) Hirtenlos verblieben. Ada Brem. L. 
2.6 rr..und Annalitt,; Mo Incent. Die- Sachfen 
Sſollen im Jahre 792:bey dem Elbefluß naͤchſt dem 
Meere die. Franken geſchlagen, und im folgender 
Jahre den: Grafen Theoderic) (der mit eirlem bey 
»: Sich habenden fränfiichen Kriegshaufen die Empoͤ⸗ 
rung zu löfchen anzog) dießeits der Weſer zu 
Rhiuſtri, in der heutigen Grafſchaft Oldenburg mit 
‚vallen Seinigen; zum blütigen Krieasopfer gemacht 
-söhabe: bginhart ad h,ann, In eben. diefem Zeit 
punkte warf en ſich die Oſtfrieſen unter Anführung 
ee TEE Male 


Pa 
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Zu berſelbigen Zeit — ſich etliche am 
Sindfelde ( Spangenberg ſagt Finisfeld oder 
Winnfeld in Weſtphalen, Campus Vittorie, 
wo zuvor der Römer Hauptmann Quintilius 
Varus von Arminio gefchlagen und erlegeg 
worden) sufammen gerostet, und die Ankunfs 
des Königs erwartet; weil fie aber ohne ein 
fonderlicyes Haupt waren, und vermerken, daß 
fie an zweyen Dertern umringee feyn, haben _ 
fie ſich dem Könige bereiswillig.ergeben, Buͤr⸗ 
gen 
— 
Malwins und Eilrats auf, ſetzten uͤber den 
lart oder Emſeſtrohm, verbraunten die Kircheu, 
und verbannten die Geiſtlichen aus dem Landes 
Ludgerus aber ſetzte in Zeit eines Jahres viebæ 
alles im Stande hin. Von nun an harreten die 
Frieſen, ſo Ludger bekehtt, feſte beym Glauben. 
Altfridus im Leben des heil. Ludgers Lib ı.C, ı 
Sim folgendan Jahre 794 regete fich diefer Auf⸗ 
ruhr a unter etlichen weftphälifchen Edeln und 
Ha Ge fölgen auf, weiche ſich auf dem Send» 
lde dem großen Karl zu widerfegen erfühnten 5 
als aber Diefer vom NHeffenlande her, und fein 
Sohn der füngere a von der Lippe auf fie los⸗ 
brachen, ergaben fie fid) ohne — und 
Schwerdtſtreiche. Eginhart ad h. a, auch andere 
Annaliſten. Man muß diefed GSendfeld, eine 
fruchtbare Gegend am. Urfprunge des Almfluffes 
Don der Wüfle: Sende bey Detmold, wo * 
im Jahre 883 die Sachſen zum Gehorſam zwan 
nothwendig unterſcheiden. Sieh Die M« Sri 
Paterb. und Scheren ad hos ann, Quintilius Das 
rus ift nicht in der Wiſte: Sende, fondern bey 
Stromberg von Arminius gefchlanen Morben, 
Muthmaßlich hat nach 6 Fahren ın —— Wuſte 
. Bermaniug mit feinem Kriegsheere wider 
mirius mis geringem Bortheile geforhten, 


| Zweytes Buch. 2. 


gen gefeger, und verſprochen, baß fie hinfuͤhrs 
gehorſam ſeyn, und beym chriſtlichen Glauben 
bleiben wollten. (*). 


03.- 

Im naͤchſten Sabre bernach wurden wieder 
erliche aus ihnen unruhig, und empörten ſich; 793 
dah:r drang der König (tie Urfpergenfis, Jos 
annex de Eſſendia, Gobelinus Perfona bezeugen ) 
in Sadıfen bis an die Elbe ein, zuͤchtigte die 
Widerſaͤtzigen, foderte Geißeln, und beforgte , 
fein Heer in und bey Herftelle zu behalten. Das 
ber auch der Dre den Dramen Herftelle har. (**) 

104. Weil 


” Sieh, die —— Anmerkung, und Eginhard 


en Kit die Weftphälinger,, fondern die an der 
Elbe wohnenden Sachen haben neue Unruhe ers 
wecket; um diefe zu ftillen, gieng Karl nach geens 
bigtem Reichstage zu Kuffenftein bey Maynz mit 
einem Heere ab, rückte bis in die Batrdengau vor, 
amd feßte fich zu Bardewick. Non diefem Orte 
gab er Befehl, daß Wilgan König der Obotriten 
zu ihm fommen folle; diefer machte fich ſchleunigſt 
auf, ſchiffte uͤber die Elbe, ward aber von einem 
geheimen ſaͤchſiſchen Eee meuchelmördifch 
erſchlagen. Wenn die Angebung des Maftiacens 
fifhyen Annaliften richtig ift, fo haben aud) int 
folgenden Jahre die weftphälifchen Edelen mit ihe 
zen Gefölgen in der Gau Drad)ina , oder Thratia, 
vermuthlich Dreine, oder auch einer andern Gaue, 
fich zur Empörung aufgetvorfen. Die Gau heiße, 
wie fie wolle; gewiß ift, daß dieſe dieffeitd der 
Weſer gelegen, too Karl die Unruhe geftillet, Geiſ⸗ 
ſeln angenommen, an dem Orte Alifin eine Brüs 
cke über die Weſer gelegt, und fich demnaͤchſt in 
die Sau sg eingelaffen bat. Diefe beyde 
Expoͤrungen i n dem Sind ni 
LAN 
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Weil nun vor dieſer Zeit die Kirche und das 
Bißtoum su Herſtelle oder Paderborn durch die 
Biſchoͤfe zu Wuͤrzburg verwaltet worden, dieſe 
Oerter aber faſt wert von einander gelegen was 


zen; fo dar Carolus der König im Jahre 795 - 


einen befondern Biſchof, nämlich Hatumarum, 
oder Harimarıum, ‚gen Paderborn verordnet, 
Dieſer war ein gebohrner Sache oder Weſtphauͤe 
linger, und einer aus den Geißeln, welche Koͤ⸗ 
nig Karl von den ° Wider ſpaͤnſtigen gefodert, 
durch den heil. Burchardum, Biſchof zu Würze 
burg, hatte unterweiſen laſſen. Er iſt vorhin 
ein Canonicus zu Wuͤrzburg geweſen. Die 
Kirche zu Paderborn (welche von Karl dem Koͤ⸗ 
nige erbauet, und von den Sachfen zerſtoͤhrt 
worden hat er wieder aufgerichter, und das. 
Bißthum neun Sabre lang tralich verwalten, 
Fx Gobelino Perfona, Brufchio, Metropoli Al- 
berti Cranz, Surio de Sanftis tom, 2. fol, 584: 
rn‘ fol. 335 & aliis. (*). | 


105, Im 


Gau Dradina 796 find alle, was man von dem 
Jahre 785 bis zum Ende des fächfifchen Krieges 
* den fraͤnkiſchen Annaliſten von den weſtphaͤ⸗ 
‚Bichen Sachſen verzeichnet findet. Die übrigen 
Empoͤrungen belangen nur die Sachſen an, wel⸗ 
che von der Weſer bis an die Elbe, und bis uͤber 
die Elbe an der Nordfee fich ergraͤnzten. Dieſe 
Unruhen trieben zwar, wie oben bemeldet ‚ den 
Bremiſchen Willerich und den Verdifchen Tamıco , 
ar heilige Bifchöfe, von ihren Kirchen tueg, 

‘go Säaße fich folches jedoch von den übrigen fäch> 

ſiſchen Biſchoͤfen nicht folgern. 

0 Hetſtell iſt nicht im Jahre 795, noch ee 
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n ie Jahte u. iſt der König, aberinat- 
Sachfen gezogen, und ‚um su Ell oder Auica — 
ein 





dern * Jahre 797 erhauet wo Karl dnach 
vom Jahre 797 bis Huf das Jahr 796 feinen 
Winterſitz genommen hatte, RBSieh Eginhart, dem 
es Poet und andere Annaliften su > anna 
| n es wahr, iſt / daß der Eis des Paderboͤr⸗ 
Zgeune er ſt lich zu FAME bernach, 
u aus ſtell geweſen, fo kann eg uhnröglich im Jah⸗ 


— * 


re 795 nach Paderborn überfeßee fenn, Es iſt 


zwar die gemeine Sage bey den Echtiftſtelcrn 


daß Hathumarus der, Paderboͤruiſchen Kirche im 


Dabre 795 vorge ſetzt neun Jahre lang Biſchof 
Seweſen „uud, im. Fahre 804 geftorben fey, weil 


"aber in dent Jahre feined Hintritts ein ganz ges ' 


wigfet 8 Fehler "bernerfet wird; zumalen der Autor 
— Frahslationis-8,— Viri -ansdrtieflich—begengt 
Hathumarus am erſten Zage. ar 815 noch 
‚lebt, habe; ſo iſt es glaublich,, aß auch. in Sefen 
— Anfang ein Irrthum mit einfchleiche, 
m fo nicht ,. weil Ido ein. Prieſter, Sachs und 
‚on. Translatione S. Liborii meldet/ 
IF Ben Bir arl der Ania nach Verlauf einiger. Kapten 
u feßung des Hathumars an den Weg 
ae Says ‚eingegangen ſeh. Weit, richtiger 
a8, das Urtheil oder Meynung des S.hareır, Der 
Antwerper im geben des’ Hathumarus und an⸗ 
—— ſeyn wenn fiefeinen Tod auf den orten Au⸗ 
en Jahres 815 beſtimmen. Muthmaßlich 
hat Hat das Biſchoͤfliche Amt im Jah * 
806 „ange etreten, fofern er nach der Annali 
Beſfta tigung 1X Jahre lang Biſchof geweſen 
Ar Verſto vielleicht daher ent 5— Keil 
anftatt DECEXV gelefen „hat DCCCIV, 
Agidins Gelenius de Magn. Co pag 304 ind 







er 
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ein Bißthum geſtiftet, welches folgends durch 


.. inen Sohn, Kaifer &udoeıcum; iR gen Pils 
desbeim verxuͤcket — (*, 


Im Fahre--797,-wie-Aimoinus,. Ürfpergen- 

997. fs, Spangenberg und andere ſchreiben, wurde 
ein „zug in Sachſen bis an dos große Meer 
vorgenommen, moben alles Bolt ın Sachſen 

at beiwungen worden fidy zu ergeben: Hierauf 

hat der König im November mie feinem Heere 
ſich bey der Veſer su Herſtelle gelagert. (*®). 


107. 

Im Jahre 78. baben bie Sachſen jenfere 

FR. der Elbe Aufeube erwecken, die Bothſchafter 

des Könige ergriffen , und einige aus ihnen ges 

et ; deswegen iſt der Koͤnig ſeinem 
riegs⸗ 





Grabe Piligrint des Erzbiſchofes in gleiches Jets 
: ER verfallen , da ſie anftate Indict, IV. Indict. 
gelefen Haben, Diefeg giebt matt ie — 
Eckard zu, daß Hathumarus ſchon einige Zeit vor 
dem Am 806 als Statthalter der Biſchofe won 
| urg dem Bißthume Paderborn vorgeſetzt 
Sweſen, ſolches aber erſt im Jahre zo von dem 
Bißthume Wuͤrzburg abgeſondert ſey. 

CO) Dieks will zwar Autor fündar, quarandam Ec- 
 eiefiarum für richtig ang angeben, mar "läge es aber 
ben Hilbedheimern weiter zu unterfischen über. 

EM Eginhard drüct fich in biefer Stelle adb, e. ab 
fo aus ⁊ Caftrisque fuper- Wileram, pofitis canfedir, 
& tocum. Caftrorum Herittelli vocsri jufie, qui lo- 
«us ab incolis: usqme im prafens im norminarur, Will 
man nun mach Eginharts — Herſtell be⸗ 
menuen, ſo muß man deſſen Ram eigentlich vom 
Sue xereitu, — locus „ ſeu ſtatio wie 
tabalum, ferkeite 
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Kriegsvolke die Weſer hinab gen Minden; und 
von 9a nach der Elbe gedrungen, bat swifchen 
der Elbe und Wefer mie Plündern und Ver 
beerung großen Schaden verurfaches , und PR 
die Empörungen er (*) 


108. 

Im Jahre 709 haben bie Römer gegen den. 
Pabſt Leonem gräuliche Gewalt verüber, und ? 
= von Kom vertrieben. Als nun Karl der 

König deſſen benachrichtiger wurde, bat er bes 
fehlen, daß man ihn mir böchfler Ehrerbiethung 
ga ihn bringen follte, doch har er feine vorge⸗ 
nommene Reife in Sachfenfand fortgeſetzt, iſt 
sen Paderborn gesogen, und hat alda die An⸗ 
tunft des Pabſtes erwartet. Mittierzeit fands 
te ee feinen Sohn mie Heeresmacht an die El⸗ 
be, um einige Gefchäfte mie den Wilzern oder 
Abroditern auszurichten. Inzwiſchen toͤmmt 
der Pabſt an, welchen der Köndg mie allen Eh⸗ 
zen empfangen bat. — — & aliis. (*) 


Zu eben dieſer Zeit FE der Pabſt Leo den 
Koͤnig Karl dahin bewogen haben, daß er dem 
Biſchofe und der Kirche zu Paderborn Driburg 
geſchenket, auch hin und wieder in Sachfen 
und Weſtphalen viele Kirchen und Altaͤre ges 
weibet — naͤmlich zu Pabervein die Kirche 

sur 





C*) Man fahre hie auch die fraͤnkiſchen Anunaliſten 
bey. Eginhard und der ſaͤchſiſche Hort ben? 
Minds. In dieſem Jahre wurden die elbi⸗ 
ſchen Sachſen von den Obotriten geſchlagen 


am andere — und ven — ms 
er des Pabſtes 


79: 
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sur Ehre der Jungfrau Maria, ein Altar zu 
Ehren des heil. Stephani, desgleichen die Kirs 
he S Bonifäcit zu Hamelen, die: Kirche zu 
Marsberg die: Burgkirche bey Minden, und 
die Kirche su Siburg bey Dortmund. : Diefes 
babe ich bey dem Urfpergenfi, Henrico de Her: 
.. vordia, Gobelino Pärfona , Hermanno Mindenſi, 

“Joanne de Effendia, Wernero Rolövinck-,“ Betz 
nardo Wittio,: Cafparo Brufchio, auch in den 
alten Geſchichten von S. Liborio, Meinolpho, 
und Meinwerco, und in andern geſchriebenen 
Chroniken gelefen: "Was die Kirche iu: Eres⸗ 
burg oder Marsberg beerift, hat der Pabſt Leo 
diefes Privilegium in lateinifcher Sprache ges 
geben , fo im: Deutfchen alſo lautet: Leo ein 
Bifchof und Diener der Dienern «Gottes 
ARarl:dem ‘Großen Römtfehen Könige: 
Wegen deiner goͤttesfuͤrchtigen Meynung 
. uns erfreuende- mögen: wir dasjenitge, fo 
du gebietheſt, zu bewilligen nicht unters 
laffen. Darum erfennen, ordnen, und 
wollen: wir, daß diefer Berg. Kresburg 
den du gewonnen , mit dem ganzen 
Sachfenlande Bott übergegeben, und 
durch uns dent heil, .Detro haſt weiben, 
laſſen) von aller menfchlichen. Gewalt 
frey, und allein. den Srudern ‚-fo da zum 
Dienfte Ehrifti verfammelt find , zugehoͤ⸗ 
rig und unterworfen feyn fol Darum 


nr ..- 


Eresburg durch die Hand Johanni 


Zresburg. Nach einiger 


a 
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Verweilung ben dem Könige in Sachfen oder 
Meitphalen ift $eo durch den Legaten deffelbigen 


mit Ehren wieder nadı Rom geführe worden. (*). 


110. Im 











() Es iſt nicht glaublich, daß Karl auf Fuͤrbitte 
des Pabſtes Leo dem Biſchofe zu Paderborn Dri⸗ 
burg als ein Geſchenk uͤberlaſſen habe, weil der 
Kirche zu⸗Paderborn damals noch kein eigener 
Biſchof vorgeſetzet war. Ido bezeugt im Leben 
des heil. Liborius, daß Leo der Vabft zu Pader⸗ 
born das. Altar deg heil. Stephans confecrirt' has 
be. Bon alten übrigen Kirdytweihungen, auch zu 
Liesborn, fo von Leo follen gefchehen feyn, bat 
man feine Gewißheit, denn die.alten Schriftſtel⸗ 
ler meldennichts davon. Die bemeldte Eresbur⸗ 
gische Urkunde wird weit vollfommmer beym scha- 
ren gelefen. Hıft, Weitpb, p. 379. — ſagt 
Eckard Ker. Franc, L. 25. N. CXT,) iſt die Urkun⸗ 
de fuͤr jene Zeiten ſo ungereimt, und mit ſolchen 
Fehlern angehaͤuft, daß auch ein Neuling in den 
Geſchichten ſelbige fuͤr unterſchoben und unrichtig 
erkennen muͤſſe. Pagi ad h. s. N. VII. hat ihr 
Ungrund trefflich eröffnet - Man will hier allei 
dieſe Fehler anmerken. Erſtlich wird Karl dem 
Könige der Titel Magnus beygelegt, welcher doch 
demſelben bey Lebzeiten nimmer gegeben worden, 
weder in einer Achten Urkunde jemal zu finden iſt. 


Zweytens wird Karl hier ein NRömifcher König 


und bey dem Schaten Romanorum. Imperator bes 
nennet, wohingegen ausgenzacht ift, en; er im 
- folgenden Jahre erſt als Römifcher Kaifer aus⸗ 
gerufen, und gefrönt worden, fich auch. big zu dieſer 
zeit felbft nur einen König der Franken und Lone 
gobarden, oder zum höchften nur einen römifcher 
Patriz benannt habe. Drittens fol die Urfunde 
am 24. Decembers, als dem Tage der Kirchwei⸗ 
he gegeben fenn, wo ſich doch nad) Zeugniffe Ana⸗ 
ſtaſius die Mißhandlung der Römer * e 
* * a 


u 
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u 110, 2 
— Im Jahre goo zog König Karl im Auguſt⸗ 
monathe von Turon nady Minden, hielt alda 
eine gemeine Verſammlung der Sachſen und 
Weſtphaͤlinger, und befeſtigte dieſelbigen mig 
Geloͤbniſſen und Bedrohungen im Glauben 
und Gebtorſam. Auch ſtiftete er an dem Orte, 
wo die Werne in die Weſer fleußt, die Kirche 
Reme sur Gedaͤchtniß, daß vor wenigen Jah⸗ 
ven alda Hildegarius Ersbifchof su Rhenns vom 
den Unglaͤubigen erfchlagen werben. Ex Hen-⸗ 

tioo de Hervordiz, & Annal. Minden. za | 

III. & 








Pabſt Leo am z5ften April erreget, diefer aber am 
Vorabend des heif. Anoren$, oder am 29. No⸗ 
vember Kinen Einzug in Rom abermal gehalten‘ 
“bat. Leo mag folglich diefe vier Monathe lang r 
- nämlich Julius, Auguftus, Septentber, October, 
zu Paderborn und dafigen Gränzen gegenwdetig 
. getvefen fen. 
C) Eginhard, der ſaͤchſtſche Poet, und andere fräne 
kiſchen Annaliften melden ausdruͤcklich, daß im 
dieſem Jahre Karl durch Gallien gezogen, und 
nach Turon gekommen fen, alwo feine Gemahlinu 
$uitgard am 4ten Tage Junius and der Sterb⸗ 
lichkeit abgegangen 5 im dem Auguftmonafhe aber 
habe er Sch in Maynz niedergelaffen, alda einen 
‘ Reichstag gehalten, und eine Reiſe nad) Kom bes 
' immer, fo er audy bald angetreten. Anuſtat 
Maynʒ HE bey andern Schriftſtellern Minden 
eingeſchlichen. Es iſt zwar glaublich, daß Karl 
im Jahre 784 zu Remen, wo die Werne in die 
Weſer ſich ergeußt, eine Kirche habe erbauen laſſen ; 
weil er an dieſem Orte ſeinen Wohnſitz auf eine 
geraume Zeit erwaͤhlet hatte: Unterdeſſen iſt ge⸗ 
wiß, daß Hildegarius Fein Biſchof zu Rheims, 
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111. | 
Es Find auch) andere der Meynung, daß um 
Diefe Zeit, oder etliche Jahre zuvor, Carolus 
der König su Dormund anflase eines abgörtis 
fdyen Tempels eine chriftliche Kirche, habe: cds 
bauen, und diefelbe sur Ehre bes heil. Martie 
ni weihen laſſen. Eben fo hat um diefe Zeit 
(wie .Bernardus Wittius begeuger ) der König Eg⸗ 
bertum zu einem Herzogen oder vornehmen Res 
genten in Weftphalen vrrordnet. Diefer war 
der Hauswirth der heil. da, welche zu Herz⸗ 
felde in Weſtphalen eine Kirche oder Bethhaus 
gebauer, und alda vor und nad) des Haus⸗ 
wirchs Abſterben in großer Demuth und Abs 
flinens viele Jahren lang Gore dem Allmaͤchti⸗ 
gen und den Armen gedienee hat, auch alda 
bey ihrem Hauswirthe begraben, ‚und endlid) ir 
die Zahl der Heiligen gesähler worden ifl. Wie 
Uingus Werthinenfis vor vielen Fahren befchries 
ben bat. 

112. Ä 


Im Jahre gor, oder furz zuvor am heiligen gox. 
Chriſttoge iſt Carolus der Franken König m 
Rom von dem Pabſte Leone zu einem Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer unter der Meſſe gekroͤnet und ge⸗ 
ſalbet worden. Otto Frifingenfis, Urfpergenfis, 
NWaucleros, Cufpinianus, & alü Afo ill das 
Mömifche Kaiſerthum durd) dirfen König Karl 
en die Deurfchen gefommen, und bis an den 
heutigen Tag bey ihnen verblieben 3 wie Cy⸗ 
tiocus Spangenberg unter vielen — in 
| ſel⸗ 

Aondern bey Iburg im Jahre 753 von den Sach 

Wi erſchlageũ ſey· Sich Rgiohuart ad au cuat 
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feiner Mansfeldifchen Chronike sefchrieben hat, 
wo er Carolum nenner einen tapfern, weiſen, 

Serftändigen Herren, einen hocherleuchteten 

Monarch, einen hochlöblichen chriftiichen Kais 

fer, und tugendſamen Regenten. (*). 

113. s 

: Ob nun fehon auch die proteftantifchen Ge⸗ 


lehrte ein gleiches feldft eingeſtehen, maſſen Lu⸗ 


ther tom. 7. fal. 611. Carolum Magnum einen 
frommen andaͤchtigen Chriſten genannt, Ca⸗ 
rion aber in ſeiner zu Wittenberg im Jahre 
1533 gedruckten deutſchen Cyronike dieſen Kai⸗ 
fer doͤchſt angeruͤͤmet, und Phoilippus Me⸗ 
lanchton fere in fine 3. lib. Chron. Carionis aus⸗ 
druͤcklich geſchrieben hat: translationem hane 
Imperii ad Carolum Magnum fuiſſe pulebram 
Conjunctionem Italic, Galle, & Germaniæœæ, 
ey noflrorum Imperatorum læta initia fuiſſe 
ey Italie Germanidæ utilia; Se iſt doch 
böchftens zu bewundern, daß benennter $uchee 
in feinem famofo Libello wider das Pabſtthum 
tom. 7. fol 612. fo dreifte verneiner, oder ans 
fechter , daß der Pati das Neich den Deurfchen 
sugewande babe Noch mebr har man ſich au 
verwundern, daf er tom. 4. fol. 506. und ın 
feiner Gloffe bey der Offenbarung ©. Joannis 
im Deurfchlande frey, öffentlich . unt ungeſtraft 
babe melden dörfen ‚ dag dem reufelfchen Dras 
chen und Thiere ( wovon Apoc. 13. gefehr:eben) 
tder Pabſt und AaiferÄarl der Große erſter 
deutſcher Raifer, und alle folgende —— 
o 


6 a führe auch hier den Eginhard und andere 
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erkannt haben, zu vergleichen feyn. Eben 


ſo lieſt man mie Verwunderung, daß die Mag⸗ 
deburgiſchen Centurienſchreiber und Hiſtorien⸗ 
fälſcher poft impudentifimum Calumniatorem Ba- 
læum Anglum dieſe Translation des Reiches 
von den —* Griechen an die katholiſchen 
Franken und Deutſchen unter die groͤßten und 
graͤulichſten Werke des a & rechnen 
ſich nicht gefcheuet pen ni — 


114 W 

Um dieſe Zeit hat der heil. Ludgerus der ei 
fe Biſchof zu Mimigardevorde oder Mimfter, 
auf feinem eigenen Grunde an der Ruhr das 
herrliche Kiofter Werden erbauer, die Kivche 
alda mir Bewilligung und Zuthun Hildeboldi 
des Ersbiſchofes zu Köln andaͤchtigſt konſecrirt, 
und das Heiligthum, fo er vom Pabfte erhal⸗ 
ten, dahin beſtattet, Als er. aber kurz hierauf 
‚mit Tode abgrgangen war, iſt er daſelbſt bräras 
ben, und hernach ebrwürbiglich erhoben, und 
in die Zahl der Heiligen gefeger worden. Dach 
ihm ift Gerfridus fein Vetter und Sehrjünger 
"Bifchof zu Meimigardevorde oder Münfter’ges 

worden , welcher dem heif. Ludgero in der Lehre 
and chriſtlichem Wandel nachfolgee. Auch if 

er von Gott mit der Gnade, under zu wir 
ten, begabt gemefen, und von männiglidyen 

‚würdig geachtet morden , den Heiligen bengesäblg 

‚su werden. Ex Vita Ludgeri, Annal. Monaft, 

Aetropoli Alberii Cranz Lib. 1. C. y. & C. 25. Ob 
auch ſchon etriche ſchreiben, der heil. idgerus 

ſey im Jahre 809-geftorben, fo habe ich doch 

aus dem Privilegio Caroli Magni -_— er 
« ae 2 er: Y) 


— — 
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dem Kloſter Werden im Jahre 802 gzegeben/ 
“ und mit eigener Hand untergeſchrieben, auch 
mie feinem Siegel beftäriger hat) vernommen, 
daß Ludgerus zu der Zeit mir Tode abgegangen 
fey. Denn in diefem algen Priv-Tegiv wird ers 
sähler, daß Ludgerus feliger Gedaͤchtniß Bis 
ſchof su Mimigardevorde das Klofler zu Wer⸗ 
den auf feinem eigenen Grunde erbauer Pr (*, 
Ä Ä 115. In 








(*) Eben diefe Worte Beate Menoriæ (welche ven 
Antwwerpern Gelegenheit geben, benannte Urkun⸗ 
de für unrichtig und unterfchoben zu erklären) 
muͤſſen bier dem Kleinforgio dienen, um den töds 
Jichen Hintritt des heil. Rudgers aus dem rechten 
Bu fortzurücen. Die Urkunde, welche ift die 

ehnte in Trad Wertbin, F ym Leibniz Tom, i. 
Script. Brunfw, p. 105, beseuget, daB Ludgerug 
im Jahre 805 noch ald Biſchof beym Leben gewe⸗ 
fen; und daß er im Jahre 809 am 26ſten Tage: 
März in der Nacht vom Sonntage auf den Mon⸗ 
Lage von der Erde abgefchieden, deuten Altfridus 
und der Anonnmus beym Browerus an. Sub 

. oben (87). Weil nun im Jahre 809 dag G als 
Sonntags; Liter gezeichnet war, und folglich der 
estte Tag März auf dem Sonntage, und der 26. 
auf den Montag fiel, fo fann fein Sterbtag aus 
diefem Fahre nicht verrückee werden. Was die 
Urfunde von Lothuſa betrift, fo ift aus dem Alte 

rid und Anonymus gewiß, daß Karl die Abtey 

othuſa mit allen benliegenden Kirchen und Doͤr⸗ 
fern dem Ludger übergeben habe. Diefes Lochus 

u Be Karl dem Ludger gefchentet, da er ıhm die 
Befehrung der riefen über den Lauwerfluß über» 
Tragen. Und ift biebey Faft glaublich, daß Lud⸗ 
ger dieſes Geſchenk von dem Karl erhalten habe, 
Damit er (wenn er vertrieben werden würde) ei⸗ 
nenn fichern Zufluchtsort hätte. Da alio in vom 
benannter Urkunde (fich ſelbige beym Schaten ad 

ans 
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ann. 802.) nichts von diefer Sache enthaften iſt, 
- fondern vielmehr angedeutet wird, daf Karl zw 
miehrer Subfiftenz des Kloſters Werden Lothuſa 

geſchenkt habe, fo wird fie billig in Verdacht ges 
zogen, und Die Worte: beare Memoriz, Perfis 
ern, daß fie lange nach Ludgers Tode verfaßt 
toorden. Unterdeſſen giebt man hier in der Kürze 
einen chronologifchen Auszug vom Leben deg heil. 


Ludgeri 


Ungefähr im Jahre 744 ift Ludger gebohren. 

Im Fahre 754 iſt Bonifaciug mit der Märters 
an — — 

| abre 758 war ser dem Gregor zu 
Utrecht in die Lehre übergeben. 

Im Fahre 766 empfing Ludger die Diaconat⸗ 
weihe in Engelland. - | 
Im Jahre 767 nahm Ludger abermal eine Reiſe 
nach Engelland vor, um die Lehre des Alcuins 

u hören, und hielt fi) da drey und ein halbes 
—* lang auf. 

Im Jahre 771 kam Ludger aus Engelland beym 
GSregor zu Utrecht an. 

Im Ahl 772 fieng der ſaͤchſiſche Krieg any 
und die Sachſen verbrannten zu Deventer die Kir⸗ 
che, ſo Lebuin errichtet hatte. ur 

Im Sabre 773 flellte Lebuin die Kirche wieder 
her ; ſtarb bald darauf, und ward in felbiger bes 
- graben. 

Im Jahre 774 wurde die Kirche zu Deventer 
von den Sachfen abermal verwuͤſtet. 

Im Jahre 775 farb Gregor, von Ufrecht, die» 
fem folgte. Albricug, der den Ludger abordnetey 
die Kirche zu Deventer in vorigen Stand zu fea 
Ben. Ludger vollbrachte das Werf, und verfüns 
Digte zugleich fieben fahre lang, das Evangeliung 
bey den Friefen. * u 

Im Fahre 777 ward Albricus zum Bifchofe, 
‚und Pudger sum Priefter von NHildeboldo Erzbi⸗ 
ſchofe zn Köln geweihet. Hierauf fügte fich kud⸗ 
“ -gerus abermal zu den Zriefen in der Oſtraga 
Brfier Theil, O Im 


J 
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| Inhre 782 wurde Ludger vom Widefind 
. aus Friesland, und Willehad aus Wigmodia vers 
trieben. Albricus ſchließt zu Utrecht fein Reben; 
hierauf gehen beyde nad) Rom ‚ Ludger ferner nach 
dem Berge Eaffın , und Willehad nad) Epternad). 
Ludger bleibt zwey und ein halbes Jahr abwefend. 


Im Fahre des ift Ludger durch Angeben des 
Alcuins vom Karl zurückberufen, den Sriefen über 
dem Lautverfluffe als Seelforger verordnet, und 
zugleich mit Lothufa in Brabant befchenft worden 


Ju Jahre 788 befchrte er die Inſulaner im’ 
Sofetenlande. | 


Am Fahre 789 hat er den verftorbenen Bode 
wieder zum Leben erwecfet, und ven Karl Helms 
ſtad zum Gefchenfe erhalten. Eckard adh.ann, 


Inm Jahre 791 flarben Bernard der Abt, und 
Wiomad der Bifchof zu Trier. Ludger ward vom 
Karl zum Trierifchen Bißthum beftimmet, er bath 
fi) aber die Bekehrung der Sachſen aus, und 

: Fam endlich zum Bißthume zu Mimigardevorde 
sder Münfter, 

Inm Jaͤhre 792 bat er muthmaßlich den Bau 

des Doms und des Münfters, worinn er Kano⸗ 
niche verordnet, angefangen. 

Im Fahre 793 hat er den Anfang von dem Klo⸗ 

ſter Werden an der Ruhr gemacht. Trad. Werth, ° 
beym Leibnitz. 

Im. Jahre 797 wird in felbigen Traditionen 
Ludger ein Abt genannt, da er vorhin Priefter 
hieß, zum Zeugniß, daß damals Geiftlichen zu 

Werden befunden wurden. 

. „Im Jahre gan ward Ludger von dem Fölnifchen 

Erzbiſchofe Hildebold zum Bifchof gemweiher; und 

- Im Jahre 809 ift Ludger am 26ften Tage März 
zu Billerbeck felig verfchieden. Nach dem Tode 

‚ ward fein Leichnam nach Mimigardeforde in uns 

- frer Lieben Frauen Kirche überbracht, wo er einen 

Monath lang über Erde aeftanden, Diefe Kirche 
iſt abgebroghen, und beißt igo Ludgers oder Je 
N | ru⸗ 
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In dieſem Jahre 802 ſollen die Sachſen un 
Weſtphaͤlinger nochmals abfaͤllig geworden, 
und vom Kaiſer Karl uͤberzogen, auch endlich 
bezwungen ſeyn, wie Cyriacus Spangenberg 
in der Mansfeldiſchen Chronike C. 85. weite 

laͤuftig befchrieben har. So zeiget er auch nach 
dem Ænea Sylvio, Munftero, Aventino und ana 
bern an, mie Karl der Kaifer um diefe Zeis 
die heimlichen Gerichter in Weftphalen vera 
‘ordner habe. Denn weil die Weftphälinger fa 
oft wieder zuruͤckgefallen waren, fo har der Kai⸗ 
fer verfchiedene heimliche Richter in diefem Lan⸗ 
de verordnet, und benfelbigen Gewalt gegeben. 
daß C wo fie einen fänden, fo treulos, oder 
von der Religion abfällig geworden, aber fonfe 
ſchwere Laſter begangen ) fie denfelbigen nach.ibe 
rem Gefallen ohne vorhergehende Ladung und 
Entſchuldigung toͤdten moͤgten. Hierzu abet 
wurden tapfere, ehrliche und aufrichtige Maͤn⸗ 
ner beſtimmet, die man von ſolcher Beſcheiden⸗ 
beie au feyn wußte, daß fie ihrer Gewalt gegen 
die Unſchuldigen niche mißbrauchen würden 
Diefes erfchreckte die Weftphälinger hoͤchſtens, 
‘weil fie oft in den Wäldern, und auf dem 
Straſſen verfchiedene Sente an den Baͤumen 
bangend fanden, über welche man zuvor feine 
Klage gehöre hatte. — man aber RS Sag 
| 3 e 


— 


— — — 








ruſalems Kapelle; doch iſt noch das. Thuͤmraen 
davon uͤbrig, von da iſt er nad) Werden übern 
führt, und nach feinem Verlangen nicht in, ſon⸗ 
bern vor der Kirche am aöfien Tage Aprils beige 
geſehet worden. | 
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che nach, fo befand es ſich, daß fie von der Res 
ligion aberinnig geworden waren, oder ein ans 
ders großes Safter begangen hatten. Diefes 
Gericht waͤhret noch bis auf unfere Zeiten, und 
beiße das heimliche oder verborgene, igo des 
freyen Stuhlsgericht. Diejenigen, die diefem 
Gerichte vorgefeger find, beißen Scheffen, itzt 
Freygrafen, und Freyſcheffen; fie wurden aber 
letztlich ſo vermeſſen, daß fievermeynten, ihre 
Gewalt ſtrecke fi durchs gange Deutſchland. 
Sie habenihre heimliche verborgene Sagungen, 
nach welchen fie die Uebelthaͤter richten, und 
die fie fo heimlich halten, daß noch niemand 
son ihnen weder für Geld, weder aus Furcht 
etwas davon offenbarer bat. Sie halten fi) 
auch mehrentheils ftil und heimlich, sieben 
ducch die Sander , haben Achtung auf die Ue⸗ 
beichäter, was fie reden oder thun, und da fie 
etliche finden, geben fie felbige bey ihrem Ges 
zichte an, verklagen und überzeugen fie nach ih⸗ 
rem Gebrauche 3 wird nun einer des Todes 
würdig befunden, und verurtheilt, fo fehreiben 
fie ihn in ihr Buch ein, und wird hernach dem 

juͤngſten Scheffen der Befehl gegeben, des 
Machrichters Ame zu verrichten. Alfo koͤmmt 
Mandyer , der einer böfen That ſchuldig ift, obs 
ne fein Vorwiſſen in das Blutbuch, und muß 
(wenn er ergriffen wird) den Kopf laflen , ebe 
er etwas von feiner Verurtheilung - erfahren 
bar. Soldyes Gericht aber ift bey diefer Zeis 
in Mißbrauch gefommenz denn es werden et, 
wann unebrliche und leichtfertige Perſonen das 
su gebraucht , die ſich auch bürgerliche Händel 
enmaßen, obſchon ihre Gewalt fich .. uf 

| | | | 4 
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Geiminalfachen erſtrecket. So weit KneasSyl- 
vias vor hundert und mehrere Jahren, und nach 
ihm Munfterus in feiner Cofmographia. (). 


116, = 

Diefe weſtphaͤliſche heimliche Freygerichter 
find im jahre 1442 durch den Kaifer Frideri⸗ 
cum den Dritten, im jahre 1495 durch den 
Kaifer Maximilian, im Jahre 1521 durdy Ca⸗ 
rolum V. und lange vorhin aus Befehl des 
Kaifers Sigismundi durch Heren Diererich 
Ersbifchofen su Köln, Herzogen in Weftphalen 
und Engern, vielmal erneuert und eingefchräns 
fer worden; mie man in den Kaiferlichen, Koͤ⸗ 
niglihen und Erzbifchöflihen Meformarionen 
der Weftphälifchen heimlichen Gerichser ſehen 
fann. Gleichwohl merden noch in heutigen 
Tagen foldye Freyftuhlsgerichter faft mißbraucht, 
und fo viel ich weiß, nicht fo beobachtet , wie 
fie Karl der Große verordnet hat, nämlid) zur 
Erhaltung des chriſtkatholiſchen vrömifchen 
Glaubens, und Strafe des Abfals von dems 
felbigen. - Itzo aber fälle man an vielen Orten, 
baufenmeife ab von dem alten römifchen Glau⸗ 
ben, welchen der heil. Paulus an die Römer, 
Ä | ‚. und 








C() Eæinhard ad h, ann, meldet bloß, daß Kaiſer 
“. Karl im Arduenner Wald fich mit der Jagd er⸗ 
- Iuftiget , fein Kriegsheer aber über die Elbe abge» 
ſchicket babe, dag Land der überelbifchen Sachſen 
is verwuͤſten. Moͤſer ſowohl in feinen Osnabruͤck. 
Gerichten :peg. 313, ale auch in feinen Patrio« 
tiſchen Phantafeyen 2. Th. a pag. 469 leitet die 
v weftphälifchen Grengerichter von den gebothenen 
Gerichtstägen der Miflorum oder Kaiſerlichen Ger 


Y14 V. Rleinſorgen Rirchengefchichte. 


und alle alte Kirchenfehrer gerühmer, und die 
erften Apoftel fowohl im Deuefchlande , als in 
andern chriſtlichen Laͤndern gepflanzer haben. 
Ja es wird mit hoͤchſter Unvernunft darauf 
gedrungen, daß man nach der Meynung des 
Ketzers Apelis und Rhetorii eine Freyſtellung 
der Religion und des, Glaubens (folglidy eben 
das Mittel, wodurch Julianus Apoftata den 
ehriftlichen Glauber gu flürgen ſuchte, wie Eu- 
Tebius Lib. 5. C. 15, Philafter Ammianns, Mar- 
eellinus Lib. 22. melden, anrichten und- beförs 
dern möge. Hierauf ift befonders, leider! im 
Deutſchland eine fo erbärmlicdye Babilonifche 
Merwirrung entftanden, daß Sucher felbft tom- 
2. fol. 71. bezeuget: Etliche fagen dieſes, 
etliche jenes, und find fchier fo viele Glau⸗ 
ben , als Aöpfe. Und fol. 73: Daber 
Tömmt die Alage und Irrung im Volke, 
daß man fpricht, es wife fchier niemand, 
was und mit wen er Partbey balten 
folle. Und fol. 280: Der Teufel ift zoͤr⸗ 
nig, und wirft das Hundertſte ins Tau 
end, und richter fo mancherley Gewirre 
en, daß fehier niemand wifle, was er 
glaube. &o meit fchreibet Luther; jedoch wis 
derfpriche er fich felbft, weil er- Tom. 6: fol. 
600. meldet: Man ſoll einen jeden glaus 
ben lafjen, wie er Fann und will. Tom. 
9. fol. 347: Zum Glauben foll man nies 
mand zwinten oder treiben. Und Tom. 
7. fol. 79: Obrigkeit foll nicht wehren, 
was jedermann lehren und glauben will, 
. fey Evangelium oder Zügen. O Blinds 
u. 


117. Im 
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117. | | | 
Im Yahre 803 nah der Meynung Siges 808. 
berti, oder, wie andere wollen, im maͤchſtfol⸗ 
genden Jahre 804 , da in Sachſen und Wefts 804. 
phalen alles ftille war, beharreten die Sachfen 
jenfeie der Elbe allein in ihren Empörungen, 
Der Kaifer ſchickte Deswegen fein Kriegsvolt 
gegen felbige aus, und ließ alles, mas über 
der Elbe wohnte, in Frankreich führen. Ado 
& Cranz Saxon. Lib. 2.C. 19. Jordanus Cano- 
nicus Ofnabrugenfis de pr=rogativa Romani Im- 
‚perü fchreiber , der Kaifer habe an die zehntau⸗ 
end Franken hohen mittlern, und nicderen 
tandes in Sachfenfand geſchicket, und das 
Sand mit felbigen befeger; hingegen habe er auch 
fo viele Sachfen in dag niedere Frankenland bes 
ſtimmt, und einem jeden nad) feiner Gelegens 
beit Güter gegeben, und austheilen laffen. Ut 
fic Franci, inquit, in Saxonia fidem Chrifti cole- 
rent, & Saxones in Francia eandem fidem colere 
cogerentur. Vid. Chron. Genebrandi. (*). . 
| 118. In 








(*) Nach Meldung des Eginhard’sd ann, 804, hat 
Kaifer Karl, da er bis an bie Elbe vorgedruns 
gen, alle über der Elbe und der Gay Wigmodia 
wohnende Sachfen, fanıt Weib und Kindern, in 

das Rand der Franfen überfeßt, und die Ueber⸗ 
elbiſchen Gauen den Dbotriten, einem Sclaviſchen 

Bolfe, zu betvohnen angewiecſen. Doch ift. im 

achre gro den Sachfen wieder Frlaubnig vom 
arl gegeben worden, in ihre Heimat zurücke 

gu ziehen. Sieh den Eckard Rer. Franc, Lib, 27. 

N. LVIII. Im vorhergehenden Jahre 803 wurde 

u Salz an der Saal in Franken zwiſchen dem 
aiſer Karl und ben Gachlen Friede geſchloſſen. 

e 8 
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118. 
In dieſem Jahre ſtarb Hatumarus oder Has 
rimarus der erſte Biſchof su Paderborn. Nach 
ihm iſt Baduradus auch der Geburt nach ein 


— Edler Sachs oder Weſtphaͤlinger und des heil. 


Wuͤtzburgiſchen Biſchofs Burchardi Lehrjuͤn⸗ 
ger Dombert alda der zweyte Biſchof su Pas 
derborn geworden. Dieſer hat 48 Jahre lang 
loͤblich regiert, die Domkirche zu Paderborn 
| Ä praͤch⸗ 








Die Friedensbedingniſſe waren nach Andeutung 
des Leinhaurd in Vit. Caroli, daß die Sachſen dem 
Goͤtzendienſte abfagen, ſich zur chriſtlichen Reli⸗ 
gion bekennen, und mit den Sranfen eine gemeins 
Feraftliche Voͤlkerſchaft ausmachen follten. Der 
fächfifche Poet feßt noch diefes Bedingniß ben, 
daß fie den Zehnten am ihre Geiſtlichkeit entrichten 
ollten, jedoch auch nach ihren eigenen alten Ges 
- ßen unter den Grafen und Gefandten, die ihs 
. zen Karl vorfegen würde, leben fünnten. Go 
zerfieh endlich die Freyheit, eigene Richter für fich 
zu wählen. Bon den Grafen ſtammen die Goge⸗ 
richter ab, dienur im Frieden Nichter waren, und 
mit Geld zu Frafen Gewalt haften 5 die Leib: und 
Eebengftrafen aber konnten alleinig von den Ges 
fandten beſtimmet werden. Weil nun dem freyen 
fähfifchen Wolfe folhe Are zu firafen ungewoͤhn⸗ 
lich ſchien, und vorhin unbefannt war, foll es 
folhe Gerichte Malefiggerichte genannt haben. 
Sieh hiervon. mehr beym Möfer. Nach dem Aus⸗ 
—— des Rabanus Maurus Erzbiſchofes zu 
Maynz beym Eckard L. 27. N. IX. hat Karl in 
dieſem Friedensſchluſſe den Sachſen zugleich auch 
zugeſtanden, daß weder ein Frank, weder Ita⸗ 
lier, weder Schwab oder Bayerer, ſo edel er im⸗ 
mer fen, ſondern allein ein Sachs wider eier, 
Srachſen Zeugniß einbringen koͤnnte. So edel ach⸗ 
ste ſich damals Die ſaͤchſſſche Natienn. 
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praͤchtig erbauet, merklich gebeſſert, und ſelbi⸗ 
ge zur Ehre. der Mutter Gottes Mariä, auch 
S Kilinn Wuͤrzburgiſchen Bißthums Patrons 
weisen laſſen. Anbey hat er noch andere Kir⸗ 
chen erhauet, die Kleriſey vermehrt, Monaſti⸗ 
ſche Difetplin eingerichtet, viele edle und unedle 
Kinder zur Schule angehalten, und im Worte 
Gottes fleißig unterweiſen laſſen. In ebendies 
ſem Fahre 804 iſt auch Wiho der erſte Biſchof 


im Os gabruͤck geſtorben, und Meinardus oder 


Meingerus ſein Nachfolger geworden. Auch 
iſt um dieſe Zeit Hercumbertus der erſte Biſchof 
zu Minden mit Tode abgegangen, und * 
duardus, em heil. Mann, der iweyte Bifchof 
alda verordnet worden. (). | 


119. Im 
(*) Wie der Autor Transletionis S. Viti begeuget, bat 
Hathumar am ıflen Tage Julii ded Jahres 815 
noch gelebt; Daher ift die Meynung der Antwer⸗ 
per, Eckard, und Schaten ganz glaublich, daß 
er in felbigem Jahre am Hten Tage Auguſt vers 
chieden.- Sieh oben (104). Nach gründficher 
echnung ift Wiho der. erfte Bifchof zu Osna⸗ 
‚ brüc im Sahre 807 in die Unfterblichfeit überge- 
gangen, nachdem er von erſter Einſetzung an 
XXXI, von ſeinem ‚ruhigen Beſitze aber, dag iſt 
vom Jahre 785 an, XXI Jahre lang feiner Kir⸗ 
che vorgeftanden. Und da Wiho im Jahre 804 
am i9ten Tage Decemberd noch eine Hrfunde 
(welche Heufeler ald ächt yertheidiget) von Karl 
dem Großen erhalten hat, fo ift faͤlſchlich anges 
geben, daß er im Aprilmonathe. deffelbigen Zah 
te3 geftorben fey. Die Mindifchen Ehronifen bes 
zeugen zwar, daß Herumbert vor Karl den Groſ⸗ 
jen geſtorben; jedoch ift dag Jahr feines Hintrit⸗ 
‚ Ks unbewußt. , Er hat dem Klofter Bann viele 

| e⸗ 
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808. Im Safe 808 , Br Godfridus Koͤnig in 
Dänemark die Obotriten bekriegte, hat Caro⸗ 
lus Magnus ſeinen Sohn Karl mit großer 
Macht der Sachſen und Franken wider ihn aus⸗ 
geſandt; diefer fiel den Koͤnig an, und ſchlug 
ibn surüef, Ado, Urſperg. Cranz Saxon. Lib. 
2.0.19. ne 

120. Ei Ta 
Im Sabre 810 wurde von Karl dem Groß 
fen ein heftiger Krieg wider Godfrid den Kös 
nig von Dänemark vorgenommen. Gie was 


ten auf benden Setten gerüfter, eine Feldſchlacht 
zu 





Geſchenke uͤbermacht, welche Eberhard in Trad, 
Fuld, anführt. 


(9) Vorgehendes findet fich auch ben ben fränfifchen 
Annaliften. Bon dem Wald und Verhacke (den 
Godfrid lanaft dem Dinafluffe von dem Nord ge: 

. gen dag Haltifche Meer 1 erneuern laffen) bringen 
die fränfifchen Annaliften Nachricht bey. Sieh 

“ auch Eckard Lib. 27. N. LVI. Der Dinefluß 

- (von tvelchem die Dänen , oder nad) der Weftnhäs 
linger Augfprache Diennen, den Namen —— 
iſt von der Hecke und dem Thore, fo annoch Daͤ⸗ 
neweck heißt, im folgenden Zeiten Hegedor, end» - 
ich Egdor, und Eyder genannt worden; biefer 
ift der Graͤnzfluß zwiſchen den Sachfen und Da: 

‚ nen. Im Jahre 809 hat Trafico Herzog der Obo⸗ 
triten mit Hülfe der Sachſen die Hauptſtadt der 
Scmeldinger erobert; diefe nennet der Moiſſia⸗ 

Re Annalift Connoburg ,. Eckard aber N, 

vll. Chamoburg eder Hamburg. In felbigem 

Sehr pa hat Graf Egbert, der heil. RL Ehemann, 

Befehl des Karls die Stadt Effefeld gegen 

die Dänen erbauet, Sieh die Franfifchen Annas 
hiften, Eckard du, 
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su haften. Gleichwie denn Godfrid, der in 
Sriesland eingefallen war, fich gerühmer, er 
wolle dem Kaifer felbft ein Treffen liefern, wels 
cher fich erfilich an der Sippe, hernach an der 
Weſer gegen ihm gelagert harte. Weil aber 
mittlerweile der König von Dänemarf von eis 
nem aus feinen Reiſigen erftochen wurde, fo 
"Bar Hemmingus feines Bruders Sohn und 
fein Nachfolger , mie dem Kaifer Friede ges 
macht. Aimoinus, Ado, Urfperg. Cranz & 
alii. (*). E | . 
j 121. 
In dieſem Jahre har der Kaifer den heit. 
Eridagum gen Hamburg als einen Verweſer der 
ehriftlichen Religion geſandt; und war Willens, 
denſelben zu einem Erzbiſchofe über alle Sander 
in Morden,. das ift, gegen Mitternacht zu vers 
ordnen; diefes ift aber wegen des Krieges der 
Dänen mit Carolo, aud) wegen des gedachten 
Eridagi fruͤhzeitigen Todes verhindert morden, 
Johann Pererfen in der Holfteinifchen Chros 
nife. (**). | 
122. Im 








(*) Diefe ift jene Verwuͤſtung von Friesland, tel 
ehe Ludger feiner Schweſter Heriburgig vorgefügt 
bat mit dem Ausdrucke, er werde in dieſem Zeite _' 
punfte von der Welt fchon verfchieden, fie aber 

noch beym Leben ſeyn. Sieh Alttrid,L 2. C. 3. 

E) Wie Karl der Große den ſaͤchſiſchen Voͤlkern, 
fo er im Jahre 804 in Frankenland verbannte, 
in dieſem Jahre 810 abermal Erlaubniß ertheilt, 
nach ihrem Heimath zuruͤcke zu ziehen, wie er zu 
Hamburg, twelches im Jahre 809 erobert ward, 
eine Kirche erbauet, die Amalarius Erzbifchof zu 
Trier eingeweihet, und wie ex den Prieſter Heri⸗ 

da⸗ 
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122. 
. Im Fahre gı2 iſt nad der Meynung Ber. 
nardi Wittii Widefindus Herzog in Weftphalen 
und Engern geflorben , und in der Kirche zu 
Engern (die er gebauer und geftifter) begraben 
worden. Alda find vor Zeiten diefe Werfen 
(ut teftantur Hermannus Mindenfis, Joannes de 
Effendia, & Wernerus Rolevinck) gefchrieben 
gemwefen: | 


Ofa Viri fortis, cujus fors neſcia mortis, 

Ifte locus claudit. Euge bone Spiritus audit. 

. Ommis mundatur, hunc Regem qui vene- 
ratur, 


Ægros bie morbis Coli Rex fanat & orbis. 


Das ift: 


Eins florfen Manns und Helds Gebein 
- An diefem Ort begraben feyn. 
Wer diefen König ehre, sur Stund 
Macht Gott denfelben rein und gefund. 


Hieraus erfcheiner, daß zu felbiger Zeit bey Wi⸗ 
defindi Grabe und Gebeinen Wunbderzeichen 
gefchehen, und afda viele Kranfen aus Gottes 
Gnade bergeſtellet worden feyn. Er hat einen 
Sohn Wigbertum nachgelaflen , welcher ohn⸗ 
laͤngſt nad) diefer Zeit ein neues Stift su Wils 
deshauſen aufgerichrer , und su dem — Hei⸗ 
| | * 
4— 





dagus derſelbigen vorgeſetzt hat, laͤßt ſich aus 
der Urkunde Ludewigs des Frommen vom Jahre 
834 , die bey Lindenbroch pag. 125. unter dem 
en Privilegien verzeichnet iſt, deutlich 
erſehen. 
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ligthum von Rom dahin gebracht hat, Teſte 
Urfpergenfi, Cranz & aliĩs. (*). 


123. 

Im Jahre 813 iſt zu Maynz ein Concilium g,,, 
gehalten worden, in welchem nebft viren ans 
dern des Landes Weftphalen und Sachen Mes 
tropolitan, naͤmlich der Erzbifchof zu Köln ges 
E gens 








(*) In dem Berzeichniffe des Jahrs (in welchen 
Widekind verfehieden ) ſtimmen die Sefchichtfchreis 
. ber nicht überein. Einige jegen feinen Hintritt 
in dem Fahre 804, einige in. dem Jahre 806, 
und andere in einem andern. Botho in Chron, 
picturato ad ann. 807 führt an, Widefind fey 
son Gerolf einem fchwäbifchen Herzogen ums Le: 
ben gebracht. Eckard urtheilt folglich L. 25. N. 
CXVIII. ganz richtig, daß (wenn Widefind von 
Gerolf ermordet ift ) die Mordthat oder im Jahre 
798, oder höchfteng 799 verübt ſey; weil in dies 
fer Jahre Gerolf felbft von den Hunnen erfchla- 
gen tvorden. kginhurd ad ann, 799. Benanntes 
Chronicon Bothonis fchreibt dem Widefind zwey 
Kinder bey, Wigbert nämlich und Hafala. oder, 
Giſala; diefe ward vermählet mit Bruno oder 
Berno, deffen Sohn hie Egbert, fo mit der Ida 
verehelichet war, und aug derfelben unter andern 
Kindern auch Ludolph Herzog der Oſtſachſen 
gezeugt hatte. Walbert ein Sohn des Wige 
berts hat im Jahre 872 in Wildeshufen (jo ein 
Sitz des Widefindg_war) ein Kanonichen Stift 
errichtet. Meginhart in Translar. $, Alexandri, Die 
Arntwerper im Leben der heil. Felieitas, Eckard in 
Hitt. Genealog,. Princ, Saxon. pag. I9, 20 &e., 
Scharen Hift. Weftph. pag. 627. vertheidiget r daß 
Migbert ein Fundator des Gräflichen Stifts zu > 
- Vreden, und Walbert an diefem Orte beerdiget 
fen. Bon dem Widefind ift bey dem Mofer im 
ben Osnabruͤckiſchen Gefchichten a pag. 232, «ins 
weitlaͤuftigere Nachricht zu befinden, | 


— 
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genwaͤrtig gemefen. Alda ift von gusen Wer⸗ 
ten, fo bey dem Glauben fiyu mülen, von 
der Firmung und Bewahrung des Chryfams, 
von den Quatempern oder Frohnfaſten, von 
dem Feſt der Himmelfahre Maris, von Kirdys 
weyhung und andern Seften, die man feyern 
fol, auch von andern Dingen vieles verordnet 
worden; welches in igigen Zeiten in Zweifel 
gesogen wird. | | 
r J 124. X 
Zu dieſer Zeit find auch, Sigeberto tefte, 
viele andere Concilia in Frankreich, nämlich zu 
Reims, Turon, Kabilon, und Arelat gebals 
ten worden; in welchen man von DBerdienften 
guter Werfe, de perceptione vitz æternæ pro 
Juftitie Meritis, & de operibus, quibus poffit 
promereri vita zterna, aud) von Ordinirung 
der Priefter , Beichte , Firmung , Chrifam, 
legter Delung und dem Mefopfer, fo wie audy 
von dem Gebethe für die Sebendigen und Tods 
sen vıeles verordnet und erneuert hat, welches 
von igigen Sectarien getadelt und angefochten 
wird. Aus gedachten fünfConciliid, wie auch 
aus dem Concilio, fo su Aachen gehalten wor⸗ 
ben, und aus nod) andern, ift den Bifchöfen, 
Prieftern, Kanonichen, und Klofterleuren ges 
nugfam angedentet, mie fie ſich verhalten fols 
len. Wonte Gore daß den heiligen Concilien 
und Geſetzen allenshalben fleißig nachgefolges 
würde. (*). a 
| 125. In 





(*) Diefe Concılia Wird man in Collect. Coneil, auch 
- In Concil, Gern, ausdruͤcklich ertlaͤret — * 
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In dieſem Jahre 813 hat Carolus Magnus 
das Koͤnigliche Dorf Ulm dem Kloſter Augiæ 
diviti- (Reichenau) pro animæ ſuæ & parentum 
fuorum remedio zugeeignet, wie aus der Kais 
ferlichen Donation, deflen Copey bey Nauclero 
zu feben ift, erfcheinee. In dieſer Donation 
hat auch der Kaifer angezogen, daß durch fols 
he Wohlchasen, die er den Klöfiern erseiger, 
Gott verföhner, und der ganze Reichsftand bes 
feftiges werde 5 meil die Mönche Tag und Nacht 
dem Sottesdienfte abwarten, und mit ihrem 
unaufbörlichen Gebethe ihm einen gnädigen 
Gott machen fönnen. Diefes will fich mic dem 
neuen Evangelio Lutheri (daß nämlich ein Spes 
cialglanbe alles allein ausrichten fönne, daß die 
Klöfter nur Schulen gewefen , die Gebethe der 
Moͤnche für die gebendigen und Abgeftorbenen 
unnuͤtzlich, und die Kiöfter absufchaffen, oder 
zu verſtoͤhren ſeyn) teineswege reimen noch ver⸗ 


gleichen. 
126. 


Im Jahre 814 iſt Carolus Magnus in ein 
Sieber und Seitenſtechen gefallen, und im 72⸗ 
Be fahre feines Alters geftorbene Weil nun 

iefer löbliche Kaifer ein wahrer Apoftel der 
Sachſen und Weftphälinger gemefen if, muß 
ich vermelden , welchergeftale hernach im Jahre 
1166 feine Gebeine erhoben, er aber unter die 
— gesähler, und vom Kaifer — 
em - 
—*—— 


. Half rn zu Maynz hat im Jahre 813 am 
. Hten Tage Auguft das Batie verlafjen. * 
es h,ann, — N,XLilL 














814. 
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dem Erſten der Stadt und Kirche zu Aachen 
gegeben worden ſey folgendes Privilegium, fo 
ich bey dem Henrico de Hervordia in Libro de 
temporibus memorabilioribus in lateiniſcher 
Sprache befunden habe, aber im Deurfchen 
dieherſetze, undalfo bas zweyte Bud) beſchließe: 


Friderich Römifcher Raiſer, allezeit 
Mehrer des Reichs, zu ewiger Gedaͤcht⸗ 
niß der Sache. Nachdem Wir durch 
Vorſehung und Ordnuͤng goͤttlicher Güs - 
tigkeit in die Regierung und Derwals 
rung des Römifchen Reichs getreten find, 
haben wir vor und nach begehrt, daß 
wir den löblichen Rönigen und Aeifern, 
unfern Vorfahren, und befonders dem 
großen, berühmten und herrlichen Raifer 
Larolo in dem Leben und der Regies 
rung nachfolgen, auch nach feinem Dor; 
bilde der Kirchen und des Reichsftands 
Recht und Berechtigfeit durch unfer ganz 
3e8 Reich unverlegt und unbefchwebrt ers 
balten und bewahren mögten; denn Las - 
rolus (welcher alle, feine Gedanken, Ges 
muͤth und Meynung dahin gerichtet hats 
te, Daß er den Lohn des ewigen Lebens 
erhalten mögte ) wie viele Bißthuͤmer 
bat er zur Erweiterung der Ehre chrifts - 
lichen Namens und Vermehrung des 
&ottesdienftes und wahrer Religion es 
ftifter? Wie viele Rirchen und Rloͤſter 
bat. er vom Grunde aufgebauer ? Wie 
reichlich Diefelbige begaber? Wie hat er 
feine Mildigkeit und vielfältige Allmofen 

| | in 


* 
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in allen Ländern ſowohl diefjeit als jens 
feirs ‚des Meers fcheinen und leuchten laß « 
fen? Diefes alles Fönnen feine eigene Wer⸗ 
fe und viele GBefchichtsbücher augen⸗ 
fcheinlich bezeugen. Er ift zwar in Er⸗ 
weiterung des chriftlichen Glaubens und 
Bekehrung der heidnifchen barbarifchen 
Voͤlker (Die er mit dem Worte und dern 
Schwerdte dem Joche des Glaubens uns 
terroorfen bat) ein wahrer Apoftel, ein 
trefflicher ftarker Held gewefen , und hat 
das anfferliche Schwerdt feine Seele nicht 
durchdringen Fönnen ; Doch haben ihm 
Das tagliche Leiden, die großen Sorgen, 
Mühe, und die vielfältigen Kriege, die 
er zur Befehrung der Ungläubigen fübs 
ren mußte, die WMarterfron erworben. 
Wir aber verebren bier auf Erden diefen 
beil. Beichtiger, welcher, wie wir in Feis 
nen Zweifel ziehen, aus diefem Leben mit 
wahrer Buffe und reiner de zu Bott 
ewandert, und berrlich im Simmel ges 
tönt worden ift. Derum find wir durch 
feine Werke und Verdienfte ermuntert, 
und freudig gemacht, aud) durch des 
QDurchlauchtigen ZRönigs in Kngelland 
Henrici inftändiges Bitten bewegt wors 
- den, mit Dorwilfen und Willen des Pabs 
ftes Pafchalis , und mit Rath aller unferer 
 Sürften, ſowohl der weltlichen als der 
geiftlichen, zur Erhebung und Zanonis . 
zirung feines beiligen Koͤrpers zu Aachen 
am Tage der Geburr Chrifti einen berrs 
lichen Sof zu halten, Und demnach has 
Erſter Theil, P ben 
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ben wir zum Lob nnd Ehre des Namens 
Chriſti, auch zur Beftatigung des Römis 
ſchen Reichs, und zum Heil und Wohl: 
fahrt unferer geliebten Gemahlinn Bea⸗ 
tricis der Raiferinn, und unferer Söhne 
Sriderici und SHenrici feinen heil. Koͤrper 
mit einer großen Schaare der Sürften, 
Driefter , und gemeinen Volkes, mit geift: 
lichen Lobgefangen, auch mit Surcht und 
Ehrerbiethung erhoben. +. Calend. Fanuar. 
Und ift diefer Brief gegeben im "Jahre 
nach der Menfchwerdung Ehrifti 1166. (*) 








(*) Man fieh hiebey dag Leben des heil, Karls des 
Großen bey den Antwerpern am 28. Tage Jaͤn⸗ 
nerg, welche gleichermaffen daß Leben des feligen 

Widelinds anführen. | 


Ende des zweyten Buches, 








Gerhard von Kleinforgen 


Kirchengeſchichte 


von 


Weſtphalen, 


und angraͤnzenden Oertern. “ 


— 
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Was ſich in und bey Weſtphalen oder 
Altſachſen, beſonders in geiſtlichen und 
Rirchens Sachen, nach Abfterben Ca⸗ 
roli Magni bey feines Sohns Ludovici 
Pit, und etlicher nachfolgender Kaiſer 
des Rarolinger Stammes, auch ferner 
bis Senrici des Erfien Zeiten, und ſo 
folglich in den nachften 'bundert Jah⸗ 
* nach dem "jahre 814 zugetragen 

at. 


- Damit man die Hiftorien ber nachfolgenden 
Jahren befto —— moͤge; — 
u | Aa i 
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ich niche unterlaffen, den Karolinger Stamm 

(bey welchem die nächftfolgenden hundert abs 

te hindurch das Römifche Kaiſerthum geblieben 

it) and) des Widelindi Herzogs in Weſtpha⸗ 
len und Engern Genealogie und Linie (an wel⸗ 

che nach hundert Jahren das Kaiferchum ges 

kommen, und eben fo lange auch dabey geblies 
ben ift) kürzlich zu erflären. 


Caroli Magni Gefhlechtstafel. 
- Kaifer Karl der Große flarb im Jahre 814. 
/ Sein Sohn $udewig der Fromme, oder 
Milde, regierte 26 jahre. Starb 840, 
| Deſſen Söhne: 
Carolus Calı 
vus wird Kai 


Ludwig König ' 

in Germanien, 
15 Sabre; ftarbifer im Jahre DeflenSöhne: 
355. 875 , regieri! Carolus Erafs 
zwey Sabre |fus wird Kaifer, 

$udwig der Starb 877. gekroͤnt vom 
Zweyte, Kai) | Pabfte Yohan- 
fers Sorhariii Deflen Sohnines im Sabre 
" Eohn, regiert|Ludovicus Bal-|881 , abgefeßet 
20 Jahr ſtarb bus fam ans|Non. Decembr. 


Lotharius 
Kaiſer, regiert 











B875. Reich im Jahr 887. FII. Idus 

2 878. Starb Januar. 888. 
| 879 $udovicus der 
ze Lo Zweyte Koͤnig in 
Germanien, und 


Carolomannus König in Bayern, deſſen Sohn 

Arnulphus ward König in Deutſchland Anno 

877. Kaiſer 896. Starb 899. Deſſen Sohn 

udovicus wird König in Deutſchland Anne 

Hoeo, regiert bis ins 12te Jahr. Starb 211J. 
| — ie⸗ 
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Dieſen nennen etliche Carolingorum ultimum, 
andere Eontad den Erften, welcher regiert ſieben 
fahre lang. Starb 918.X. kalend. Januar, 


Widekindi Gefchlechtstafel. 


Widekindus, Herzogin Weftphalen und En⸗ 
gern, welcher, wie oben gemeldet, lange gegen 
Kaiſer Karl geſtritten, ſtarb im Sabre 812. 

Wigbertus ſein Sohn. | 

Bruno und Walbertus, Wigberti Söhne. 

$udolphus , Brunonis Sohn. | 

Otto und Bruno, welche Brunswick (quafl 
Brunonis vicus) — Ludolphi Soͤhme. 
Ottonis Sohn Henticus der Erſte, welcher 
das Reich an die Sachſen (worunter damals 
die Weſtphaͤlinger begriffen waren) gebracht 


hat. | 

— der erſte Kaiſer, Henrichs des Voglers 
ohn. | ! | 

Stto der zweyte Kaifer, Ottonis des Erſten 


ohn. 

Otto der dritte Kaiſer, Ottonis des Zwey⸗ 
ten Sohn; ſtarb 1002. 
Des gedachten Ottonis primi Bruder Henrich 
Herzog in Bayern ſtarb im Jahre 955. 

Henricus der Zaͤnter (rixoſus) ſtarb Anno 


90. 

Henricus der Zweyte, Kaiſer, Henricirixofi 
Sohn, ſtarb 1024 5 wie bey dem Urſperg. Al- 
berto Cranz in Lib.-Saxon. Ernefto Protufin ber 
Mansfeldiſchen Chronike, Münftero Lib. 3. 
Lazio Lib, 7, & Cyriaco Spangenberg in det 
Mansfeldifchen Chronite su fehen iſt. 


Ans 
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Anmerkung. Ze 


©) Man hat zivar in den Anmerkungen des vers 


— 


hergehenden Buches die Beſchaffenheit des hieſi⸗ 
gen Landes ſo, wie die Abaͤnderungen (die ſich 
darinn im Salziſchen im Jahre 803 mit Karl dem 


Großen geſchloſſenen Frieden erreget haben) hier 


und da angefuͤhrt; weil jedoch dem Liebhaber die⸗ 


fer Gerichten ein genaues Kenntniß des hieſigen 


Landes faſt unentbehrlich iſt, ſo will man beym 
Anfange dieſes Buchs ſelbige nochmals, doch in 
moͤglichſter Kuͤrze, erwaͤhnen. Wer weitlaͤufti⸗ 
gere Berichte verlanget, findet dieſelbigen in des 
Moͤſers Osnabruͤckiſchen Geſchichten, und deſſen 
Patriotiſchen Phantaſeyen. 


Das aͤlteſte, was man in hieſigen Landen auf⸗ 
zuweiſen hat, ſind die einzelnen Wohnungen der 
Bauernhoͤfe. Zu Zeiten des Tacitus (das iſt, 
ungefähr hundert Jahre nach Ehrifti Geburt) lag 
noch alles einzeln. Städte, Wigbölde, Dörfer 


bey den Kirchen haften ihr Dafeyn noch nicht. 


Doch giebt man zu, daß um diefe Zeit die Deut 


Schlöffer und Burgen (die bey Kriegszeiten für 
Zufluchtsörter dienten) zu erbauen, Die erften 
Bevoͤlkerer hiefiger Länder ließen fich in alfer Frey 
heit nieder. Ein jeder eignete fi um feiner 
Hausftätte fo viel Feldes oder Landes zu, al 
ihm (um fich und feine Kinder nähren zu koͤnnen) 


nöoͤthig zu feyn duͤnkte. Was ben ihren Hofftäte 


ten in der Nähe nicht befunden, fondern ferner 
entlegen , doch aber nothwendig mar, ale Wiefen, 
Weiden, Merfche C das iſt Mähren »Efche) und 
fo w., darinn haben’ fich die erften- Anbauer abgw 
theilt; wie der Augenfchein felbft ein untrüglicher 
£ehrmeifter noch heute zu Tage ausmweifet. Alles 
angeregte war eine zur Einrichtung einer guten 
Haushaltung nothwendige Sache 5 eben daher 
werden die Bauernhöfe benannt Höfe, und iſt 
dieſer Ram non dem plattdeutichen Worte A Din 
s ri 


ſchen von den. Römern fehon belchret waren, 


1 


* 
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fen, nothwendig haben, entlehnet, und hat faſt 
diefelbige Bedeutung mit dem lateiniſchen Worte: 
manfus, manfum . fo abgeleitet iſt von manere, 
bleiben, wo jemand mit feiner Familie fid) aufs . 
halten und ernähren fann. Auch merben die 
Bauernhöfe Erben genannt, teil fie der Sohn 


vom Vater erbet. Sie heißen auch eine Woort, 


und eine Wehre. 


Weil fich nun die erften Bewölferer auf ihren 
Höfen in aller Freyheit niedergelaffen hatten, für 
daß fie als Hausvaͤter (welche das ältefte und. 


- der Natur gemäjfefte Necht haben) nach ihrem 


laſſen; und durch eben dieſe 


Hillen und Wohigefallen ſchalten und malten 


Fonnten, und folglich Paͤbſte, Kaifer, Könige, 


Fürften und Herren auf ihren Höfen waren; fo 
werden diefelbigen mit Grunde eine Woort forwohl, 
als eine Wehre genannt. Eine Woort, weil der 


Wehrfeſter darauf das Wort zu führen alleine bes 


rechtiget war. Eine Wehre hingegen, mweiler ſel⸗ 
bige gegen jedermann fehügen dürfte. Wie viele 
Höfe alfo oder Wehren unfere Voraͤltern anleg» 
ten, fo viele Fleine Königreiche ſtunden in hieſi⸗ 
gen Landen auf, wovon der Hausvater oder - 
Mehrfefter da Haupt, Mann und Herr tar. 
Hierinn gründet fih das Fauftreht. Da aber 
diefe Höfe oder Wehren atleine nicht im Stande 
waren, einen Feind abzuhalten, mußten fie fich 
mit ihren Nachbarn ( um gemeine Sicherheit, 
Wehre, und Schuß zu haben —* Buͤndniſſe ein⸗ 

uͤndniſſe ſind die 
Bauerfchaften oder Dörfer (Ville); Bauten , Pas 
gi, und Voͤlkerſchaften, Civitates, entſtanden. 


Dhne Oberkeitliche Perſonen konnten dieſe Buͤnd⸗ 


niffe feinen Beſtand haben, fondern die jährlichen 


Wahien mußten ihnen felbigen verfchaffen. Dutd) 


diefe Wahlen befamen die Dörfer oder Bauer 

fchaften ihre Mayer, und die Ganen ihre Greven 

oder Richter. Den Manern ſowohl als den Gre⸗ 

ven wurden ihre Scheffen en und Alters 

männer beygeſetzet. Die Mayer mögen 7* 
| maß 
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maßlich den Namen von Mähen, Merere, fuͤh⸗ 
ten; die übrıgen Mitgenoffen des Dorfs Maren 
ihnen einen gewiſſen Theil Landes umzupflügen 
und zu befien verbunden, twelches fie mäheten. 
Auf gleiche Weife wurden die übrigen Mitgenof 
fen von Buen, Bauen, Buer, Bauer, wie von 
Zelen (Bäume pflanzen, davon aunoc) ein jun⸗ 
ger Eihbaum den Namen: eine Telse, bat) Tes 
ler, Zeller genannt. Die Lorde Mayer in Ens 
elland, auch die Mejores Domus, Hofmayer in 
—* ſcheinen von dieſen Mayern den Na⸗ 
men zu fuͤhrbn. Die Biſchoͤflichen Mayer (3. B. 
Villici Monaſterienſes) fommen in den Urkunden 
vor. Dieſe Mayer und Greven waren in Fries 
denszeiten Nichter , bey einbrechenden Kriegen bins“ 
. gegen NHauptleute und Feldaberften ; fie hatten 
- aber bloß für fich alleine die Macht nicht, etwas 
. zu richten oder zu fchlichten , fondern mußten in 
jedem Falle die Scheffen und Altermänner zum 
the ziehen. Auch diefe ſaͤmmtlich konnten fein 
. anderes Urtheil fällen, als welches die Mitges 
nofjen ſich felbften angetwiefen und beſtimmet hats 
ten. Auf den Wehren hatte weder Mayer weder 
Greve das Mindefte zu gebiethen; denn der Wehr: 
- fefter war auf felbigen allein Herr und Richter. 
Wenn jedoch eine Wehre die andere in Unruhe 
brachte, oder derfielben Leute oder Viehe andern 
. zum Schaden liefen, fo waren in dergleichen Fäls 
len bemeldte Richter die eigentlichen Schiedsrich» 
ter. Die hoͤchſte Strafemag wohl geweſen feyn, 
wenn eine Wehre von der Gemeinfchaft der ans 
dern ausgeichloffen wurde; Leibesftrafen für 
Männer find. muthmaßlich Geburten jüngerer 
zeiten. Im Anfange waren ſich ale Wehren und 
Mehrfefter gleich, und freye Männer, ihre Kinder 
aber Frylinger, dag ift ingenui, freygebohrne 
Kinder, Als nun in folgender Zeit theild unter 
den Deutfchen felbften , theild wider die benachs 
Barten Völker Kriege einriffen, fo wurden diejes 
nigen (die fich im Kriege beſonders —— 

3 i | 1 
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oder in andern Gelegenheiten dem gemeinen Wes 
fen vortheilhaft waren) zu der edlen Stuffe er- 
höhet, und kdelheri, Adelingi, Nobiles genannt. 
Mit der Zeit brachten viele Edle, wie auch Wehr: 
fefter , theil® durch Erbfchaft, tbeils durch Kauf 
oder andere Nechten mehrere Höfe oder Wehren 
an fi. Damit der Heerbann (wozu alle Web: 
ren verpflichtet waren ) volzählig bliebe, mußten 
ſie einen ſolchen zum Zellern jegen, der dem Heer: 
banne folgen fonnte. Er mußte alfo eines Frey: 
finger oder eines Leuted Sohn ſeyn. Leibeigene 
oder Knechte konnten dazu nicht gelangen, weil 
diefe bey den alten Deutfchen von dem Heerbans 
ne und den Kriegsdienften ausgefchloffen twaren. 
Zum. Unterfchiede von den freyen Wehren und 
Männern wurden diefe Luͤde, Leute, Lidi, Lidos 


nes genannt; denn fie fiunden unter dem Haupte - 


eines andern als Erbherrn der Wehre. Eben fo 
tft glaublidy, daß viele Wehren oder Schulden; 
halber / oder um ficherern Schuß zu haben, oder 
. auch anderer Urfachen wegen fich andern freymil: 
Lig untergeben, und auf diefe Weiſe ſich felbften 
aus Männern zu Leute gemacht haben. 


Schon oben ift gemeldet, daf in alten Zeiten 
ein Dorf oder Bauerfchaft Villa, eine Gaue Pagus 
genannt wworden. Der Mayer war Villicus vom 
Dorfe 5; die Einwohner oder Mitgenoffen wa⸗ 
ren (fo lange fie noch freye Wehren blieben‘) dem: 
- felbigen zu nichts weiters verpflichtet, als daß fie 
ihm zu Kriegszeiten als ihrem Hauptmanne, und 
in Sriedenggeiten al8 Nichter feinem Augfpruche 


nach dem: echte (daß fie fich felbften angewiefen _ 


hatten ) Folge leiften mußten. Bon diefer Mayes 
ren, Villsgium (toben die freyen Wehrfeſter noch) 
immer Männer blieben ) müffen andere Mayes 
regen, wodurch die Wehrfefter zu Leute wurden, 
unterfchieden werden. Diefes Ießtere geſchah, 
wenn fich fichere Wehren unter einem andern Ho⸗ 


fe als Schughofe eraaben, oder wenn ein Erbs 


herr (der mehrere Höfe beſaß) felbige — 
ne = 
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wiffen Hofe, den er dazu ausermwählet hatte, uns» 
tergabe. Diefe wurden hernach KHofhörige bes 
nannte. Auf diefem Schughofe (igt Amtsſchul⸗ 
tenhofe) hatten fie ihre Hoffprache, Litonolo- 
guium, hr Mayer oder Villicus mußte fie fchüts 
zen, damit ihnen nicht neue Läften aufgebuͤrdet 
würden. Bon diefer Art find die Bifpinge, dag 
ift, Die Amtsfchultenhöfe der Bifchöfen; Prob- 
Stinge , dag ift, Amtsfchultenhöfe der Pröbfte , 
oder Kapitel; Vogedinge, oder Amtsfchultenhöfe 
der Advocaten 5; Grevinge, dagift, Amtgfchultene 
böfe der Greven, u.f.w. Die Mayereyen oder 
Villagia mit ihren Hofhorigen lagen in feinen 
Kirchfpiel, weniger in einer Bauerfchaft,, noch in 
alten noch igigen Zeiten beyfammen, fondern in 
‚verfchiedenen Kirchfpielen ganz verftreuet; tie fie 
nämlıch oder fich felbiten einem folchen Hofe uns 
tergeben hatten, oder von dem Erbherrn dazu 
waren gefeßt worden. Hier ift der Grund, wars 
um man ißt in einer Bauerfchaft öfters mehrere 
als einen Mayer oder Schulten finde. 


Die vorgemeldten drey Stände, die Edlen naͤm⸗ 
lich, die Sreylinger, und die Leute find eg, fo 
die Heeresmacht des hiefigen alten Sachfeng , dag 
ift, den Heerbann ausmachten. Der Heerbann 

bey diefen Bölfern war mehr ein Schuß: alg, 
Trotzbund. Wenn die hiefigen Länder von einem 
‚auswärtigen Feinde angegriffen wurden, oder ein 
Edler mit feinem Gefolge der. gemeinen Freyheit 
nachtheilig werden wollte, fo tward der Heerbann 
aufgebofhen, welcher alles bald wieder in die 
Ruhe brachte. Die Trugmacht hingegen beftund 
in den Edlen und ihren Gefoͤlgen. Ein jeder Edler 
hatte Erlaubniß, fo viele Gefölge (zu welchen 
die Söhne, deren Väter noch lebten , oder dieje— 
nigen, die zu den Wehren feine Hoffnung hatten, 
fi) Haufenweife angaben) zu halten, als er im» 
‚ mer zu ernähren vermögte.. Da es aber einem 
Edlen beſchwehrlich fisl, ein großes Gefölge lan⸗ 
„ge Zeit durch auf eigene Köften zu erhalten * 
muß⸗ 


— * 
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mußte ein ſolcher nothwendiger Weiſe mit an⸗ 
graͤnzenden oder auswaͤrtigen Voͤlkern anbinden, 
damit er ſich Raub verſchaffen, und dadurch feis 
ne Gefoͤlge befriedigen koͤnnte. Auch war es dem 
Feinde (ohne daßa er auf ſolche Weiſe den Frie⸗ 
den ſtoͤhrte) zugelaſſen, ſolche Edelen und! Ge 
foͤlgen in ihrem eigenen Heimath aufzuſuchen; 
nur müßte er ſich hüten, daß er den Wehren ( die 
mit folchen Plackereyen nichts zu fchaffen hatten) 
fein Leid zufuͤgte; anfonft griff der ganze Heer- 
bann toider ihn zu den Waffen. Die Einfälle 
- Der biefigen Deutfchen in Gallien und andere ans 
grängende Pänder waren alfo nur Kriege der Edes 
len und ihrer Sefölgen. Ein. gleiches Urtheil 
muß man fällen, wenn man etwas von Nevolus 
tionen hiefiger Laͤnder bey den Geſchichtsverfaſſern 
findet ; denn dieſes hat bloß die Edelen und ihre 
Gefoͤlge, nicht aber die Wehren betroffen. Die 
Wehren oder einzelne Wohnungen der Höfe (fo 
der Natur und der erften Bevoͤlkerung ganz ans 
gemeffen ) find unläugbare Zeugen, daß in diefem 
Lande vom der erfien Bevölferung an big zu itzi⸗ 
ger Zeit fi) niemals eine Haupfrevolution erre⸗ 
get habe, fondern immer in demfelbigen Stande 
geblieben fey, wie von den erfteu Anbauern die 
Anlage dazu gefchehen iſt. Die einzige Freyheit 
nıögte man ausnehmen, Daß fie nämlich von freyen 
Männern zu Leuten, und.von feuten gar zu Knech⸗ 
ten und Leibeigenen herunfergefunfen. Hievon 
an feinem Orte ein mehrers. 


Die Namen der Wehre Fleben der Wehre völlig 
an, und ändern ſich mit einem neuen Webhrfefter 
nicht. Diefe Namen der Wehren find dreyerlen. 
Die erfien haben ihren Urfprung von der Lage 
der Wehre. Die zweyten führen ein ing hinter 
fi), und find Vornamen. Ing ( melcheg die 
riefen mit Sen Sohn augfpreichen ) ift fo viel 
ald Sohn, filius,. und von dem Worte Guinen, 
- Binnen, Chind. Al: Everting, Direfing, Kans. 
fing, Theufing 2c. Die Friefen fprechen : Evers 


fen, 
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fen, Dirckſen, Janſen, Theuffen sc. Sieh die 
Chron $axon. beym Leibniz Tom, 1. Script. Brun- 
fwic. pag.48. & ſeq. Die dritten find Beynamen, 
als Kreye, Rave; Vos, Hafe, Pothaft, From» 
me, Duanfe u. ſ. w. Bon der erften Art ift vor 
züglich dahier die Rede. 


Die Namen der Wehren (fo von der Lage des 
Platzes entlehnet worden) find von folcher Art, 
daß, wenn man den Namen hört und. die Stelle 
anſieht, man gleich wiffe, warum der Wehre folch 
ein Namen fen gegeben teorden. Zum Beyſpiel: 

‚ Feine Wehre wird den Namen von Bede, Wieſe, 
Brink, Bufch, Feld, Sand, Kley, Eiche, Merſch, 
Moor, Senne, Berg, Thal, und f. f. führen, 
‚wenn diefe Sachen bey der Wehre nicht befindlich 
find. Es giebt fich ein untrüglicher Betveis, daß 
ſowohl die Wehren annoch ihren uralten Namen | 
fragen, als daß die erften Bevslferer und Anbauer 
hieftger Lande eben in derfelbigen Sprache geredet 
haben, welcher wir ung noch. tigt gebrauchen. Nur 
diefeg einzige will man bier anmerken, daß bie 
Namen, die fich in ein Mann endigen, nun von 
den Vornamen, nun von der Rage des Orts her: 
geleitet find. erg , Dttomann , und der: 
gleichen andere find Bon Vornamen; Beckmann 
hingegen , Wifchmann , Moormann , Efchmann, 
Kleymann, Sandmann, Feldmann, Buſchmann, 
Brincdmann , Bergmann, Daalmann Fenne⸗ 
mann, Waldmann, und taufend andere find von 
der Lage des Platzes benannt. Alfo haben fie 
mit dem Namen Terbeef, Von der Beck; Terwi⸗ 
ſche, Bon der Wifche; Tumbufche, Bon dem Bus 
ſche; Tum Felde, Bon dem Felde; Tum Sande, 
Don dem Sande; Tum Kley, Bon dem Kley; 
Zum Eiche, Von dem Eiche; Tummoor, Von 
dem Moor; Tum Brincke, von dem Brince ; Tum 
Berge, Bon dem Berge; Tum Daal, Bon dem 
Daal; Tum Fenne, Von dem Senne; Tum Wal: 
„de, Von dem Walde, u.f.f, einerley Urfprung 
und Bedeutniß. Re 
Viel⸗ 
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Vielleicht wird es jemanden fremde fcheinen, 
wie die Wehren und einzelnen Bewohner fi) und 
ihre arte Frepheit wider die Edlen und ihre Ges 
fölgen , auch gegen ihre Greven ( melche meiften- 
theil8 aus den Edelften gewaͤhlet wurden ) big 
auf Karls des Großen Zeiten haben fchüßen fon: 
nen. Es iſt aber in der Sache felbft nichts be» 
fremdliches. Ließe fich ein Edler von einem Mo⸗ 
narchifchen Regiment auch nur im mindeften trau: 
men, ſo war es ſchon um ihn gefchehen; Der gan 
ze Heerbann ward aufgebothen, und wurde er 
dadurch enttveder erfchlagen, twie Arminius und 
andere mit ihren Schaden erfahren haben, oder 
‚ zum Lande hinausgetrieben, oder auch alfo gede⸗ 
mütbiget, daß er fich hinführe nicht — doͤrf⸗ 
te. Als die hieſigen Voͤlker zu dem ſaͤchſiſchen 
Bunde getreten waren, hatten fie ihre jährliche 
Wahlen. Kein edler Sachs mochte ſich, jemals 
Greve zu werden, Hoffnung machen, wenn er 
fid) das mindefte (fo der gemeinen Freyheit nach. 
theilig feyn konnte) zu unterfangen gelüften lieffe. 
Diefe jährliche Wahlen waren alfohın BieSchranfen, 
wodurch fotwohl die gemeine Freyheit erhalten, 
als auch die Edlen im Zaume gedemüthiget wur: 
den. Auf diefe Weife haben die Sachſen ihre De: - 
mocratifche Freyheit ( fo ihnen von ihren erſten 
Voraͤltern ald Anbauern und Bevölferern biefi- 
ger Landen erblich zugefallen, und als ein Heis 
ligthum anvertrauet worden war ) big auf Karls 
des Großen Zeiten unverlegt erhalten, und ge— 
ſchuͤtzet. Die Veränderungen (fo fih im Fahre 
303 durch den Salgifchen Frieden erhoben haben ) 
deutlicher vor Augen legen zu fönnen, will man 
diefen Frieden aus dem Sächfifchen Poeten hieben 
füaen 5 feine eigene Worte find im Sabre 803 
folgende: 


Nobilis hic annus Jongi certamina belli 
Tandem, Saxones inter Francosque peradi, 
‚Eirme perpetux conclufit fordere paeis. 


# 


Au- 
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Auguftus pius ad Sedem Salz nomine dictam 
Venerat; huc omni Saxonum Nobilitate 
Colledta, fimnl has pacis leges inierunr, 
Ut toto penitus cultu, rituque relidto 
Gentili, quem Doemonica prius arte colebant 
Decepti, poft hzc fideı fe fubdere vellent 
Carholicz, Chriltoque Deo fervire per zvum, 
At vero cenfum Francorum Regibus ullum 
Solvere nec penitus deberent, arque triburum, 
Cundorum pariter ftaruit Sententia Concors. 
Sed tantum decimas Divina Lege ftaturas 
Offerrent, ac Przfulibus parere ftuderent, 
Ipforumque fimul Clero, qui Dogmata facra 
Quique fidem Domino placitam, vitamque de» 
ceret, 
Tum fub Judicibus, quos Rex ımponeret ipſas, 
Legatisque sis, perinitli Legibus uti 
Saxones patriis, & libertaris honore, 
Hoc funt poſtremo fegiati fordere francis, 
Ur gens & populus fierer coneorditer unus 
Ac jemper Regi parens aqualiter uni, 


Man betrachtet dahier aus dem Salzifchen Fries 
den nur die beyden Punften: Ac Jemjer Reg: pas 
rens aqualiter uni, wodurch die Demofratifche 
Sreyheit in eine Monarchifche Untermürfigkeit ums 
gefchmolzen wurde. Diefer Punkt wäre für die 
Wehren noch) erträglicy geweſen, wenn nicht aud) 
dieſer dabey ſtuͤnde: Tum ſub Judicıbu: , 'quos Rex 
imponeretipfis, Lrgatisgue ſuis. Hierdurch wurden 
die Wehren in die aͤußerſte Sclaverey, worunter 
fie annoch ſeufzen, geſetzet. Recht haben alſo dies 
jenigen, die Karl den Großen beſchuldigen, daß 
er der Urheber der Leibeigenſchaft auf den hieſigen 
Wehren ſey, nicht zwar in dem Sinne, als wenn 
er wirklich alle Wehren zu der Leibeigenſchaft ver⸗ 
dammet, welches ohne Grund iſt, ſondern daß 
er bloß in dem Salziſchen Frieden ſolche Mittel 
geſetzt habe, wodurch von Zeit zu Zeit die freyen 
Wehren nothwendiger Weiſe in die Leibeigenſchaft 
verfallen mußten. 
Das 
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Das Hauptmittel, wodurch bis hiehin die 
Wehren ihre Freyheit gefchüget hatten, war, dag 
fie fich jährlich felbft ihre Oberen ermählten. Wol⸗ 
te einer der gemeinen Freyheit nachtheilig feyn, 
fo waren fie bevollmächtiget, den Heerbann auf: 
zubiethben. Beydes gieng itzt verlohren. Den 
Heerbann aus eigener Macht aufbiethen wurde 
nun zu einem Lafter der beleidigten Maieftät. Ber 
fondere Zufammenfünften beftimmen, um ſich ei- 
ner gemeinen Unterdrückung wegen zu berathfchlas 
gen, ward als eine Aufwickelung ausgedeutef. 
Die Macht, Greven oder Richter für fich zu waͤh⸗ 
len, war ihnen benommen; teil diefe bloß allein 
von dem Kaifer abhiengen, und diefer ſich, fel- 
bige zu fegen, einzig vorbehalten hatte. Die Kla⸗ 
gen einzelner Wehren am Kaiferlichen Hofe wa⸗ 
ren theils gar zu koͤſtlich, theils zu gefährlich ; 
teil fie vielleicht im Jahre und Tage fein Gehör 
finden mwürden. Alſo blieb den Wehren nichts 
anders übrig , als daß fie fich zu allem dem be; 
quemten, was die Edeln und Greven nur anver- 
langten. Itzt war es Zeit, ja eine ganz noth- 
mwendige Sache, daß ſich die Wehren einen mäd)- 
tigen Schußgherrn ausmählten , und ſich den 
Schußhöfen untergaben, wobey fie in etwa noch 
Schuß finden fonnten, damit fie nicht einem je- 
den, dem es nur gelüftefe, zum Raube wurden. 
Haufenweiſe untergaben fich demnach die freyen 
Wehren andern mächtigern Schügern , ob fie 
fhon hiedurch son Männern zu Leuten herabge- 
feßet wurden. 


Der Heerbann fam mit der Zeit völlig in Ver: 
fall, und an deffen Statt fliegen die Lehns⸗ und 
Dienftleute auf, worauf die Kriegsmacht der Mo⸗ 
narchen meiftentheil® beruhete. Da nun der Heer: 
bann nichts mehr geachtet ‚und aufgehoben ward ; 
unterfiengen ſich Greven und Edlen,. auf ihren 
Höfen Leibeigene zu feßen. Als auch dieſes kei⸗ 
nen Widerfprüc, fand, wurden mehrere Wehren 
durch Beibeigene oder Kuechte beftellet. un 

—— a 
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fam die Unordnung fo weit, daß fie ihre Leute 
unter Bedrohung , felbige vom Erbe zu verſtoſſen, 
zwangen, fich zur Knecht: und Rerbeigenfchaft zu 
ergeben. Dieß. ift der ächte Grund, wodurch die 
Leibeigenfchaft auf den Wehren erwachſen. Es 
find verfchtedene in dem Wahne, als habe Karl 
der Große die mwiderfpänftigen Abeftphälinger in 
andre Fänder überführt, und an ihrer Statt die 
Sranfen —— verſetzet. Dieſes will man zwar 
von den Gefoͤlgen nicht voͤllig laugnen, von den 
ehren felbften aber hat es Feinen Grund. Denn, 
wo dieſes geſchehen wäre, hätten die eingeführ: 
ten Sranfen fi) nicht auf den einzelnen Wehren, 
fondern in den Dörfern zu ihrer eigenen Sichers 
heit zufammen gefeßet; fie hätten eine neue Theis 
lung: der Selder und Aecker fürgenommen, und 
wäreu folglidy von dem Plane der Natur und ers 
ſter Anbauung gänzlich abgetreten. Der Augen⸗ 
schein beweißt den Gegentheil. Aug eben dieſem 
Grunde find die Borgebungen ein bloßes Maͤhr⸗ 
chen ‚daß die alten Franfen aus andern Ländern 
gefonmen, und fich in hieſigem Lande niederges 
laſſen haben. Soldy ein Einmarfch würde eine 
völlige Revolution der Wehren eben fo, mie in 
andern Ländern nach fich gegogen haben. Die 
Meynung des Eckards, daß die Sachſen (welche 
su den Longobarden nad Pannonien, und von 
daher mit Ylbuino in Italien gezogen) feine Wefts 
ſondern Dftphälinger geweſen feyn, gewinnet aus 
den noch heutiges Tages fortdaurenden einzelnen 
Wehren ein ſtarkes Gewicht. Clotar und Sieg— 
bert, Könige in Frankreich, ſetzten im Jahre 561 
+ in derielben verlaſſene Stellen die Schwaben und 
andere Völfer ein; jedoch haben ſich diefe muth⸗ 
maßlich nicht auf den einzelnen Wehren , fondern 
in Dörfern gufammen niedergelaffen. Da zudem 
auch in DOftphalen die Gauen, Schwabigau, und 
Heffigau, zu finden find, fo ift faft fein Zweifel 
mehr, daß die bemeldten Sachſen HOftphälinger 
gerveien ſeyn. Eben fo faͤllt die Meynung — 
| | ie 
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die zuruͤckkommende Sachfen Mimigardeford oder 
Muͤnſter erbauet haben ſollen, von fich felbft: hin» 
weg. Ueberbaupt haben fich in Dftphalen, wor - 
rinn-alles Volk in Dörfern wohnet, große Revo⸗ 
Iutionen erregef. Karl der Große hat noch im 
Fahre 804 von der Elbe 10000 Sachfen mit Weib» 
und Kindern in Frankreich überführt. Ein meh» 
rers findet man hierüber bey dem Möfer. 


Viele find, fo den Widefind zum Herzoge, ja 
zum Könige von Weftphalen machen ; allein fie ir⸗ 
- ren fich; denn vor den Zeiten des Karls war in 
hiefigen Landen eine Demofratifche, oder zung 
hoͤchſten eine Demokratiſch⸗Ariſtokratiſche, mie 
nichten aber eine Monarchifche Negierungsform. 
Sie wählten fich jährlich felbften ihre DOberfeitliche 
Perſonen. Erhub fich ein Krieg (meldet Beda) 

fo wählten fie einen Oberften Feldherrn, fo lange 
der Krieg anhielt; nach geendigtem Kriege war 
er wieder, wie vorhin, ein Edler Sachs. Dies 
fes fann einzig vom Widefind behauptet werde 
daß er währendem Kriege wider Karl den —* 
ſen ein Feldherr der Weſtphaͤlinger geweſen ſey. 
Ob aber Karl den Widekind nach feiner Bekeh⸗ 
rung zum Herzoge über Weftphalen beſtimmt 
habe, ift noch unaugsgemacht ; weil man zum Theil 
feinen alten Gewehrsmann hievon beybringen kann 
und zum Theile billige Urfache zu zweifeln bat, o 
von dem Karl jemals ein Herzog über Sachſen 
verordnet worden fey. zu dem drey und dreyßig 
jährigen Kriege hatte Karl die Sachſen, ihre 
Macht, Stärfe und Hertnäcigfeit aus dem 
Grunde fennen gelernt; daher veranlaffete ihn die 
Staatsflugheit, die fächfifhe Macht ( fo viel möge 
lich) zu ſchwaͤchen Diefen Zweck zu erreichen, 
theilte er das Sachienland in Bißthuͤmer, und 
noch) mehrere Sraffchaften ein. Nach —ã— des 
Chronicon, Moiſſinc. ad ann. 782 wählte Karl zu 
Grafen die Edelſten und getreueſten Sachſen aus, 
von deren Treue er. durch Geſchenke, Gaben oder 

auf eine andere Weife gefichert war. Die biſchoͤf⸗ 
Erſter Theil, Q lichen 
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lichen Wehren, Güter und Unterthanen (die fich, 
aus freyen Willen felbften der Kirche untergeben 
tten, oder von andern zu den Kirchen verſchen⸗ 
et worden waren) entzog er den Gerichtsbarfei 
ten der Grafen, und untergab fie den Kirchen 
Advoeaten, und Deconomen. Dieß gefchah bloß 
Darum, damıt die große Macht der Sachſen in 
diele geringere Kandle abgeleitet würde , deren ei⸗ 
ne jede für fich alleine nicht fähig war, neue Unruhen _ 
auszugießen. Hätte nun Karl im Gegentheile ei 
men oder zween Herzogen über Sachſen beftellt, 
fo wär er von feinem vorgefegten Zwecke abgeir> 
ret, er-häfte die zertheilte Macht der Sachfen in 
dem Herzoge wieder vereiniget, und Diefelbige 
folglich in ihrem Herzoge tauglich gemacht, neue 
Empörungen zu erwecken. Man ift alfo der Mey⸗ 
nung, daß Ludewig der deutfche König der erfte 
geweſen fen, twelcher im Jahre 842 den Grafen 
kudolph zum Herzoge, nicht zwar über das ganze 
Sachfenland, fondern nur über Oſtphalen allein, 
aus diefer Urfache verordnet habe, damit er. ge» 
gen die faft tägliche Einfälle der Nordmänner 
und Sclaven einen immer beftimmten und machts 
famen Seldoberften haben mögte. 


Man weiß wohl, daß der Autor Translationis 

S, Pufinne den Grafen Ecbert Comitem & Du- 
cem nennet; aud) weiß mar, daß Uflingus in Vi- 
ta S. Idæ L. ı. C. 2 fage, Karl habe den Echert 
, über alle Sachfen (fo zwiſchen den zween Fluͤſſen, 
dem Rheine nämlich und der Weſer, wohnten ) 
als Herzog geftellet ; weil jedoch die fränfifchen 
Annaliften um dDiefelbige Zeit den Ecbert nur bloß 
einen Grafen nennen, fo ift man der Meynung, 
daß ein folcheg ın einem uneigentlichen Sinne zu , 
verfiehen fey, daß nämlich Karl den Ecbert in 
den Kriegen wider die Dänen und Sclaven nur - 
zu einem Dberfeldherrn gemacht habe. WIN je⸗ 
mand die andere Meynung behaupten, bemfelbir 
gen widerfpricht man dahier nicht. 


* 


Was 
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Was die von ‚Kleinforgen angeführten Ges 
fchlechtstabellen betrift, will man einzig erinnern, 
Daß zwifchen den Karolingifchen Kaiſern, und dert 
Deutfchen Karolingifchen Königen ein Unterfchied 

gemacht werden müfle ; denn jene hatten über 
Deutfejland feine Herrfchaft ;. fondern alles Neche 
fund alleine bey den deutichen Königen. Mon 
Pet chronologifcher Ordnung nad) Diejenigeig | 

Raifer und Könige hier fürslich an, welche über 
das Sand Weſtphalen zu befehlen hatten. 


Der erfie war Karl der Große. Stab dert 
43. Jänner 814. 


Der swente Fudetvig der Fromme. Gtarb den 
20. Junii 840. 

Der dritte Eubervig der deutſche König. Starb 
den 27. Auguft 876. 


Der vierte Ludewig der Jüngere. Gtarb den 
20. Jaͤnner 882. 


Der fünfte Karl der Dice. ward abgefeßt dem 
5. Decemper 887. 


Der fechfte Arnulph Karolomannd Sopn. Stark 
den 29. November 899. 


Der fiebente Ludewig das Kind, Arn | 
"Sohn. Starb grı. unge 


Der achte Conrad, von feiner Großmutter ein 


Karolinger. Starb am 23. Tage Decembers * 
en Eckard Ber, Franc, p. 825. 


244. DO. Rleinforgen Rischengefchichte, 
widekinds Geſchlechtstabelle. 


Widekind Feldherr Geva oder Gerbergis des 
der Weſtphaͤlinger. DänifchenKönigs Sieg⸗ 
frid Schweſter. 
— eine "eine | Wıgbert ‚bert Gıfela | Bruno, Fels 
Sriesländerinn. | Scar. oder I der Angas 
| Hafala. | rier. 
‚Ytburg | Walbert Graf. Egbert Graf. | Ida. 
Michert Bir Rin-]| Ma Eob: We: Ludolph 2 
ſchof zuVer⸗ gen⸗Jthild. bo, rin, Herzog, | 
den, T908. bern. | - Abt. 7875. N 
Wide⸗ Im: Dide⸗Rein⸗ Hadı | Dito, Bru: | N 
Tun, med. rich. —* Pe | T9ı2 no, T 





880. 
m — eudolph 
Voaler. 
| Dtto der Große Heimtich Herzog 
J Kaiſer. in Ranern. 
Otto der Zwepte ' nn — 
| Kaiſer. aͤnker. 


Otto der dritte Hauer, Heinrich Kaiſer, ſtarb 
flarb im Jahre 1002 un im Jahre 1024, Ä 
dermaͤhlt. 


Aus dieſer Stammtabelle erhellet, daß die Db 
Konifchen Kaiſer nicht zwar durch mann: fondern 
weibliche Linie aus dem Widefindifchen Stamme 
ea feyn auf eine zwepfache Weife ; erftlich 

durch Giſela eine Tochter des Widefindg, und 
Semahlinn Brunonig eines Angarifchen Feldherrn. 
Zweytens durch Mathild die Tochter Diderichs 
und Ehegemahlinn Henrichs des Do — Da 
aber dieſe Tabelle (welche aus des Eckarts Hi- 
ftor, General, Ducum Saxon, gezogen iſt) — in 
Ben Stuͤcken ihre unfehldgre Gewißheit hat; will 
man dem Lefer zur Liebe” 2 ewiſſe von dem 
Murpmanlichen entfeheiden, Von den Boräiterg 
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des Widekinds weiß man nichts muthmaßliches , 
viel weniger etwas Gewiſſes angnführen. Co if 
ganz unficher , daß Wernefin ein Vater des Wi⸗ 
dekinds geweſen fey. Daß Widekinds Sohn Wiks 
bert, und deffelbigen Sohn Waldbert geheißen 
haben , will Meginhart in Hiftor, Teanslar, + Sti 
Alexandri, ein Schriftfteller des IX Jahrhunderts 
serfihern.. Daß die Gemahlinn des Wicherts 
Dorada, und ded Waldberts Gemaplinn Altburg 
genannt worden, und daß Waldbert aus ſelbiger 
zween Söhne gezeuget habe , naͤmlich Wicbert 
EC fvelcher zum geiftlihen Stande beftimmet, und 
nachmals Bifchef zu Verden wurde) und einen 
andern, aus dem er fchön im jahre 872 einen 
Enkel hatte, meldet Waldberts Zundationsbrief 
des Stifte; Wildeshaufen. Diefe und noch ano 
dere hier eigentlicy eintreffende Urkunden fich 
beym Eckart loc. cir pay. 20. Das übrige vom 
des Widefinds Stanıme ift Theil aus Widekindo 
Corbejenfi, Theils aus dem Leben der heil. Mas 
tHild entlehnet. Belobter Widefind von Korvey 
bringt die Nachricht bey, daß Diderich und feine 
Brüder Widefind und Immed aus Ringebern ges 
bohren feyn. Aug dem Leben der heil, Mathildis, 
Heinrichs des Voglers Gemahlinn, erfcheinek, : 
Die Aeltern der Mechtild. Diderih Graf,, un 

Reinhild aus Dänifchem und Frieſiſchem Geblüte 
ſeyn entfproffen gewefen ; daß Didrichd Mutter - 
Mathild geheißen habe, und nach dem Hintritte 
ihres Eheherrn Abtißinn zu Hervorde geworden 
fey. Wenn man alfo den Widekind mit dem Les 
ben der heil. Mathild vereiniget, fo hat man Rin⸗ 
gebern und Mathild die Großaͤltern der heil, Ma⸗ 
thild. Daß Widekind, wie auch fein Sohn Wire 


— bert und Enkel Waldbert ihr Stammhaus eigent 


Lich zu MWildeshaufen ( welches von bemeldtent 
eginhart Wigaldinghug, und in der Urfunde 
Ludewigs des deutichen Königs Wialdeshuſen bes 
nannt wird) gehabt haben, ift ganz ſicher. Viel 
leicht Hat der erſte Erbaust Wigbald a dep 
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Widekind abffammen kann) geheifien. Was von 
den Abrigen Schloͤſſern des Widekinds verbreitet 
wird, hat leine genugſame Gewißheit. 


Das einzige Vreden ſo im Stifte Münfter bes 
Legen ift, kann vielleicht von diefer Neihe ausge⸗ 
ssommen werden. Schaten Hiftor, -Wefiph, pag. 
627 meldet, daß Wichert ein Fundator des Graͤf⸗ 

lichen Stifte Breden getvefen, und Walbbert als 
da begraben ſey. Wenn die Schriften des hoch» 
gelährten Herrn Canonici Nuͤnning (fo dag: Ars 
chin des bemeldfen Stifts durchblättert hat) zum 
bisherigen Gefängniffe nicht twaren verbammet 
geweien, ſo würde man fi; im Stande finden, 
etivag gewiſſers mittheilen zu koͤnnen. Wenn in 
Defien die Nachricht des Scharen feine Nichtigkeit 
hat, fo muß der Graf Wigman (der im ‘Jahre 
1016 Onrch Anftiften des Grafen Baldrichs ge: 
Ko0tet ward) vom Widefindifhen Stamme ges 
weſen feyn. Ditmar ımd der fächfifche Annaliſt 
erzählen in befagtem Jahre, daß Diderich dama⸗ 
Niger Bifchof zu Münfter gleich nach verübter 
Mordthat fi) bey dem erblaßten Körper einbe⸗ 
fünden, und. felbigen zu Vreden (muthmaßlich 
im Gräflichen Stifte) in der Gruft feiner Vor: 
ältern beygefeßet habe. Es muß folglich der Graf 
Wigman vom Grafen Diderich, Immed oder Wi⸗ 
dekind abſtammen. 


Was den Kaiſerlichen Ottoniſchen — be⸗ 
trift, iſt es gewiß, daß der Herzog Ludolph aus 
— gezeuget habe die Herzogen Bruno und Ot⸗ 

; dieſer aus Hedwig Heinrich den Vogler; 
< ernrich aus Mathild Otto den Großen Kaifer, 
und fo weiter. Alles dieſes kann aus dem Leben 
' ber heil. Hathumod, aus dem Leben der heil. Mas 
thild, Roſwitha Poetaſtra, Widekindo Corbejens 
ñ und andern Monumenten ſicher und glaub⸗ 
bewieſen werben; : ‚Ueber den Vater und 
er des Herzoges Ludolph find die Mey 
wungen firittig. Doch vermeynen wir faſt * 
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daß Egbert und Ida die Aeltern des Herzogs Lite 
dolphs geweſen ſeyn, und dieſes zwar aus zween 
Gründen. Den erſten geben die Fattı Corheſenſes, 


welche Harenberg 1758 zum Drucke befördert hat; 


den zweyten ſetzet Uffingus im Leben der heil. Ida. 
Der Audtor Translarioni: F. Putinnz verſichert 
ung, daß Werin der Abt zu Corvey vom Fahre 
326 bis 856 ein Sohn Echerts und Idaͤ geweſen 
fen; und daß Ludolph ein Bruder des Wering ge⸗ 
weſen, melden. beiagte Falti ad ann. 853 ausdruͤck⸗ 
lich in diefen Worten: Warinus Abbas Lindoli Ou⸗ 
cis Frater obiit XII, kal. Octobris. Adelgrrius ſue- 


cedit. Auch zeigen belobte Fafti das Sterbejahr 


kLudolphs an, ad ann, 875: Hliudolfus Ortpha« 
lorum Dux obiir Advocatus noſter, fequitur Hiddi, 
Eben alfo melden auch die Falti, daß Bruno. ei⸗ 


nen Sohn nachgelaffen habe, ad anı., 880: Thiss 


* 


dricus & Marquardus Epiſcopi in prælio circa Ham- 
burgum eum Duce Saxonum otientali Brunone oe- 
eifi ſant. Brunoni fuperſtes filius tenellus Hlidol« 


fus. Man weiß wohl; daß dag Sterbejahr des 


Werins irrig angegeben fen, und 856 feyn muͤſſe. 
Ob aber der Fehler dem Verfaſſer, oder dem Abe 


ſchreiber der Faltorum sugemeffen werden müfle, 


laffen twir dem Leſer zu beurtheilen über. Die Al⸗ 
ten haben mit römifcher Zahle DCCCLIU geſchrie⸗ 
ben. Ein jeder aber, auch nur ein Neuling: in 
der Chronologie, weiß, wie oftmals anftatt .\-die 
Zahlen Il, und am Plaße VI die Zahlen !11 gelejen 
een Aug diefem mag man den Fehler beur⸗ 
theilen. | Ä 


Uffingus (welcher im zehnten Jahrhundert ge 
fchrieben) meldet, daß Ida zu Hersfeld (dieſes 
liegt im Münfterifchen Lande dieſſeits der Lippe, 
und hat muthmaßlich den Namen von Hert, Hirfch, 


* 


—E 


Cervus, und Feld, Can pus) eine Kirche erbauet, 


und in dieſer die Grabſtaͤtte fuͤr ſich erwaͤhlet ha⸗ 


be. Benannter Uffingus führt ferner an, daß 
in ſelbiger Gegend dem Ecbert viele Guter zuge⸗ 


hoͤrig geweſen ſeyn; wie denn auch faſt alle den 
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an der Lippe kaum eine Biertelfiunde von Hertz⸗ 
feld entlegenen Ort Hoveftadt zu Egberts und 
Aa gemehnlichen Aufenthalte beftinimen. Noch 
weiter begeuget Uftingus Lib, x. C. 10, daß Hertz⸗ 
‚feld durch erbliche Folge dem Herzoge Ludolph zu: 
gekommen fen, und diefer demnach auch) eines 
feiner Kinder (fo in der Jugend verfchieden war) 
in der Kirche zu Hertzfeld Habe beerdigen laffen. 
Mehrmals hat Otto des Ludolphs Sohn Hertz⸗ 
feld mit der umliegenden Gegend durch Erbſchaft 
erhalten, und die Kirche zu Hertzfeld nachmals 
mit dem Abte zu Verden (ungefaͤhr im Jahre 
890) unter der Regierung Arnulphs gegen ande 
re Güter ausgetaufchet. Ufling. L. 2. C. ı. Wenn 
Ludolph nicht ein Sohn Ecberts und dd gewe⸗ 
fen wäre, fo würde es unbegreiflich feyn, wie 
dag Eigenthum des Ecbers an Pudolph und deffen 
Sohn Otto hätte fallen können, um fo mehr, da 
gewiß ift, daß Ecbert und Ida noch einen Sohn, 
Cobbo genannt, gehabt haben , welcher nad) den 
Berichten der Gegner bis zu dem Jahre 883 fol 
gelebet haben, und von welchen Hermann und 
Allo, vermuthliche Grafen zu Teckeneburg ab» 
ſtammen follen. Eckart unterfcheidet zween Cob⸗ 
nes; der erfte und ältere war Echerts Sohn, 
der jüngere hingegen ein Better des aͤlteſten aus 
Addila des Cobbo Schweſter. Nach der Diey 
nung des Eckarts ift alfo dag Eigenthum Ecberts 
erftlich auf Eobbo den älteren Sohn, und nad) 
deffen Abfterben ohne Leibeserben auf Rudolph ges 
fallen. Die benannten Kinder des Egberts und 
Idaͤ, Eobbo und Addila, fünnen aus der Urfuns 
de Heinrich® des IV. (die er im Jahre 1078 dem 
Bifchofe zu Osnabrück Benno gegeben hat) er: 
wiefen werden. Sieh die Urkunde beym Heufeler 
in Vindie, Carol, Diplom, pag. 136. Bon Hads 
wig der Abtißinn zu Herforde ift unter den Ges 
lehrten ein großer Streit, ob fie Ecberts und Idaͤ, 
oder hingegen eine Tochter der Addila geweſen 
ſey · Dieſe Stristigkeit veranlaſſet ein eimiges Re 
8 
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lativum: Cujus, beym Autor Translationis $, Pu- 

finne. Weil num der Tert auch andere Merkwuͤr⸗ 

Digfeiten enthält, will man felbigen hiebey fegen, 

und ift diefer: Quo in Monafterio (Corbejz no» 

v2) primus Abbas ab iisdem Venerabilibus ( Ade. 
lurdo & Wala) inftiturus eſt Warinus nobilifime 
genere propagatus; fuit enim genitus Echberto cla- 
ritluno Comite & Duce, Matre fplendidiffima no. 
‚ mine Ida, tam naturz.muneribus & generofitatis, 
. quam elegantia morum. CUJUS ( diefes ift das 

Streitwort) frarres ad zque clarifimi Viri, ma 

gnis Dignitaribus illuftres, & apud exteros, &apud 

domefticos enituerunt, Horum ergo Neptis utpote 

ex eorum forore genita, Patre valde fpedtabili & 
; inclito, ad regimen Herivordenfis Monafterii Venes 
rabilis permota Haduin (five Hadwigis),.. Erat 
autem aditus ad ipfum ( Carolum Calvum ) five 
confanguinitatis gratia , cum ei tertio quartogue con- 
fanguinitatis gradu jungeretur, five quod Majores 
ejus ınulta familiaritare sc liberalitate memorati 
Principis ufi eflent, tum etiam quod Frater ejus 
Cobbo in palatio quotidianis ejus adhzrebat obfes 
quiis So weit der Terf. 

Der Streit ift alfo, ob dag Relativum: Cujus, 
auf die Hanptperfon den Rominafio , dag ift, Wa 
rinus, oder auf die Nebenperfon den Genitiv, Daß 
ift, Ida, fallen muͤſſe. Erſtes behaupten Eckart 
und die Antwerper im Leben der heil. Ada; das 
legtere aber vertheidigen Hahn und Scheidt Tom, 
IV. Orig. Guelf, 2.349. Die leßtern haben nur 
bloß den Vortheil, daß fie den dritten und vier; 
ten Grad der Verwandtſchaft zwifchen Karl dem 
Kahlen und Hadmwig deutlich anzeigen fönnen. 
Sieh ihre Tabelle: 

Carolus Martellus' | 


| Pippinug König. Bernard Grat. ii. 
Karlder Große. | _ Adelard. Wale. da. Dr 


Audith. | Luderwig der —— 
| Fromme. Hadwig, Abtißinn. 


Karl der Kahle. Da⸗ 
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Dagegen haben fie gleichfallg harte Broden iu 
verdauen. Erftlich müffen fie den Uffingug im fes 
„ben ber heil da L. 1. C. ı einer Unwiſſenheit 

oder eines Irrthums überzeugen, wenn er fagt, 

Ida fen die einzige Tochter ihrer Yeltern geweſen. 
| Zt weytens muͤſſen ſie den Sinn in dem angefuͤhr⸗ 

ten Kent: five quod Majores multa familiaritate , 
fe liberalitare NB, Memorati Principis ufj eſſent 
gänzlich verdrehen. - Die Majores find ihnen Adas 
lard und Wala, und folglich muß ihren Meınos 
ratus Princevs Karl der Große ſeyn; da doch die 
Rede von Karl dem Kahlen ift, welchen (weil 
‚. er im Sabre 823 gebohren) Adalard und Wala 
nur al8 Kinder gefannt haben. Dritteng fönnen 
fie nicht erflären,, wie. fchon oben gemeldet, au 
welche Weile das Eigenthum des Ecberts und 
. der Ida aufRudelph und Otto durch erbliche Fol⸗ 
ge sefommen ſey. Viertens müßten Cobbo (der 
nach Zeugniſſe Erdwins im Jahre 883 geſtorben 
iſt) und Hadwig (welche im Jahre 887 noch beym 
Leben war, ſieh die Urkunde des Kaiſers Arnulphs 
vom Jahre 887 beym Schaten in bemeld» 
tem Jahre) ein hohes Alter erreichet haben; maſ⸗ 
fen der Graf Ecbert beym Eginhart ad annos 809 
und 811 und andern fränfifchen Annaliften vor 
koͤmmt; und hernach von ihm ein ewiges Stil 
fchtweigen iſt. Muthmaßlich ift er demnach im 
Jahre 812 verfchieden. Alles dieſes findet in ges 
genfeitiger Mennung feine Schwierigkeit. Ihre 
Stammtabelle ift folgende: | 


Caroius Marteftug, | Ä 
I Fippinus Köniz Graf Bern rd.t 
Karl der Öroze. Adelard. Wal. Theodrada. f 
Judith. | Eudewig der _ Egbert. 7 ‘da, 
u Srsmme, Cobbo. Barınug, rudolph. Ads 
art ver Rahie. | dila, | 
Kobbo vie ungere. Ze 
| Abtißinn. 
Daß 
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Daß Theodrada vorher, ‚che fie Abtiginn zu 
Soiſſon getvorden, verehelichet geweſen fen, bes, 
eugen Gerardus und Pafchafius Radbertus im 

ben Adelard und Wala. 


Werin der Abt, wie fchon geſagt, hatte zween 
Brüder Cobbo und Ludolph, und eben diefe moͤ⸗ 
gen es vielleicht feyn, qui: multa familiaritate me- 
morati Principis (dag ift, Karls des Kahlen) ufi 
ſant; ihre Schwefter war Adila, von melcher 
Hadwig und Cobbo der Jüngere gebohren. Als 
Eobbo der Aeltere ohne Leibeserben verfchieden 
war, mußte das Eigenthum des Ecberts noth⸗ 
wendiger Weiſe auf Ludolph, als den noch einzig 
uͤbrigen weltlichen Erben, fallen. Dieſes iſt ver⸗ 
mutbhlich, was Roſwitha von Ludolph finger; 

Vrænobilium natus de ſtirpe parentum 

Atque ſui generis ſolus ſpes & Decus omnis. 


Naͤmlich nach dem Tode ſeines Bruders Cobbo. 


Was die Verwandtſchaft der Hadwig mit Karl 
dem Kahten betrift, ſo zeigt es ſich aus letzt ge⸗ 
gebener Stammtabelle, daß Karl der Kahle mit 
der Hadwig im vierten, dieſe aber mit jenem im 
fünften Grade verwandt gemefen fey. — Ob 
niun die angegebene Verwandtſchaft aus dem fraͤn⸗ 
kiſchen, oder aber fächfifchen Gebluͤte geleitet wer; 
— den muͤſſe, iſt noch dem höchften Zweifel unter» 
worfen, und nicht leichtlich aus dem Grunde zu 
heben. 


Die Mutter Karls des Kahlen war Judith, 
— und dieſe (wie Thegunus C. 26. meldet ) eine Toch⸗ 

ter des Bayeriſchen Herzogs Welphens, von muͤt⸗ 
terlicher Seite aber aus dem Edelſten ſaͤchſiſchen 
Seichlechte. Der Audor Translaronis 3. Rahil- 
dis C. 1. hat den Namen der Mutter aufbebalten 


mit Bermeldung, daß die Abtifinn zu Kala He 


gelwich fen eine Mutter. der Judith. Damit Eckart 

den dritten Berwandtfchaftsgrad vorbringe, feßt 

» folgende Etammtabelle: 8 
—— ru⸗ 
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Bruno, Feldherr der | Gifela. 


Angarıer. I: | 
"Sa. Echert. Hegelwich. | Welph. 
JAddila. Ludwig Der Fromme. Judith. 
Hadwig/ Abtifinn. Rarlder Ray. 


Ebinhard in Trad. Fuld. C, V. N. 80, bat fols 

gendes: Ego Eges de Saxonia trado Deo & fandte 
Bonfacio rogatu Fratris mei Brunonis, quidquid 
in Provincia Hefloram habuimus. Wenn igt je 
mand den Egeg zum Ecbert, und Bruno ju einem 
Vater der Hegelmich machen wollte, der hätte 
den dritten und vierten Grad der Nerwandtichaft 
aus dem fächfifchen Gebluͤte. — Daß in der That 
ſelbſt der dritte und vierte Grad der Verwandt⸗ 
schaft Hadwigs mit Karl dem Kahlen aus dem 
fächfifchen Geblüte, auch wohl gar von väterlicher 
£inie der Hadwig zu nehmen fey 5 läßt fich wahr 
fcheinlich aus folgenden Umftänden erproben. 


Erftlich ift der Name Hegelwich 'mit Hadwig ein 
und derfelbige Name. | 

Zweytens bezeuget oben angeführter Audtor 
Translar, S. Putinn®, daß die Abtiginn Hadwig 
Patre viro fpedabili & valde inclico gebohren fey. 

Drittens, quod Majores ejus —— multa 
familiaritate memorati Principis ( Caroli Calvi) ufi 
effent ; welches weit beffer von dem Vater Hadwi⸗ 
gig und deſſen Brüdern zu verftehen ift. 


Sieh da, geneigter Lefer! fo viel wird befodert, 
nur einen einzigen Genealogifchen Stammbaun 
in die richtige Orbnung zu feßen; wo fich Doch 
das Endliche, nämlich der Zuſammenhang , bloß 
auf Muthmaſſungen gründet, 


Was endlich den Vater des Grafen Ecberts 
betrift, fol derfelbige Bruno ,.ein Feldherr der 
Angarier , geweſen feyn. Man läßt es daben bes 
suben, weil nichts gewiſſes er 

| an, 
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San. =  Hiergegen aber ift Jung Hiftor, Benth, 
pag. 50 (der den Ecbert zu einen Franken mas 
chen will. Er berufet fich zwar auf dag Leben der 
Ze Ida; allein man hat e8 beym Suriug, beym 
eibnig, und bey den Antwerpern nachgefehen, 
aber nirgend finden fünnen, daß er ein Frank 
em feyn ſolle — Im Gegentbeile meldet 

fingus Lib, 1. C. 2, daß Ecbert nach vollzoge⸗ 
nem Penlager ad ſua migrere decrevir, das iſt, 
nach feinen Gütern an der Lippe (melche auffer 
- Zweifel dlterliche Erbgüter waren ) gezogen ſey. 
Gleichermaffen bezeuger beraunter Uflingus Lib. 
I. Cap. IV, folgendes: As iltum namque dicarum ' 
locum ( Hertveld) qui eft in page Dreni in Luppiz 
flaminis Ripa nonnulla lliaſtris Yiri Egberti prædis 
respiciebat, ubi Meo diledtı Matrana frequentius 
commorari &e. Da alfo dieſe Guter im Sachſen⸗ 
lande geleaen waren, fe Fann ihm unirer Mep- 
nung nach der fächfifcye Urfprung nicht abgefpro> 
chen werden. | | Ä 


. Da Karl der Große das Sachfenland in viele 
Brafichaften abgetheilt hat, ift man der Mey⸗ 
nung ‚ daß dem Ecbert die Graffchaft um die Lip⸗ 
pe (fo aus den Gauen Drein und Weftfala ges 
nommen ift , und worinn er fine Erbgüter lie 
> batte) zu Theile geworden. Hoveſtad war 
ordentliche Wohnſitz des Echertd und der da. 
Gamanfius deutet in Noris ad Vitam Godetridi- 
Cappenbergentis nicht unkillig Eckelsburg bey Soeft 
für Echertsburg aus. Heinrich der Vogler hat 
fi) mehrmals in. feinem föniglichen Schloffe Werl 
aufgehalten. Man läßt andere nnterfuchen, wie 
nach ber Zeit Werl und die umliegende Grafichaft 
auf die Grafen von Werl gefonimen, und von 
dieſen auf Heinrich den Löwen gefallen u Meng 
ei geil | —— — — an aft _ 
rzogthum Welsphalen zu heißen angefangen has 
be sc. will man hier andern zu durchforfchen uͤber⸗ 
fen. Aug dem fächfifchen Annalifien bat man 
Agenden Gtammbaum Ber Grafen FE, 
“ 


Fin 
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| Herman Graf zu Werl; F eirciter 7023. 
Rudoltf. ı Bernard. | Gisla. Bruno. Diech: | Efico 


— — de tild. | de Bal. 
Nichenza eo. Joa &c, Brunfwich lenflä- 


Tg Tr Improles. de, 
N) chenja. | Herman. ae Fe 
Conrad, Comes, | —— 


—————— — — — Otto, Comes. 
Hermann, Comes; von den 
riefen erfchlagen 1092. 


Die Grafſchaft Hermanni war theils dieffeitg, 
theils jenfeitg der Lippe in den Gauen Dreini oder 
Weftfala gelegen. Diefer Hermann wird ſowohl 
‚im Leben des heil. Meinmwercus, als auch in den 
Urkunden beym Scharen bis zum Jahre 1022 an» 
berühmt. Hernach fommt Bernard vor. Viel 
leicht ift damals Rudolph nicht mehr: in Leben 
gewefen. Diefer Hermann Graf von Werl muß 
von einem andern Hermann unterfchieden werden, 
der feine Grafjchaft in Pago Heili saxonico hatte, 
und ein Vater von vier Söhnen war. Ob diefer 
legtere mit dem Grafen Hermann. dem Gohne 
Gerberga (mit welchem Diderich diefes Namens 
der erfte Biſchof zu Muünfter viele Zwiſte hatte) 
Derfelbige fen, läßt fi) wegen Abgang der Nach⸗ 
richten nicht -beftlimmen, Doch ift er mit dem 
Grafen Hermann von Werl nicht derfelbige ; weil 
Hermann der Sohn Gerbergä einen Sohn, Hen⸗ 
rich genannt , gehabt hat. Hievon zu feiner Zeif 
ein mehrers. | 

Letztlich will mar noch erinnert haben, daß dies 
jenigen (welche den meitläuftigen alten Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Adel zu fehr einfchränfen, und faft allen 

Adel aus dem Widefindifchen oder Brunonifchen 
Stamme herleiten wollen ) zu weit. in. der Sache 
gehen, und daher fich felbften irren; teil gewiß 
ut, daß zu den Zeiten Karlsdes Großen der Saͤch⸗ 

ſiſche Adel viel herrlicher , blühender ‚edler, und 
weitläuftiger geweſen, als er in igigen Tagen iſt. 


Nun 
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Nun wollen wir zur Sache fehreiten, 
und in Diefem Buche anzeigen, was fich 
nach Abfterben Karls des Großen bey 
feines Sohnes Ludovici pii und anderer 
Aaifer des Rarolinger Stammes Zeir 
sen, und bernach ım vierten Buche, 
was fich bey Zeiten der Kaiſer Wide⸗ 
Findifchen , Sächfifchen,, und Weſt—⸗ 
pbalifchen Stammes in Geiftlichen: und 

“ Rirchenfachen, als mit Sortpflanzung, 

Erweiterung, und Seftatigung der 
chriftlichen Religion , KZrbauung der 

“ Rirchen und Alöfter, Zierung und Bes 

gabung derfelbigen mit Heiligthum, 
Drivilenien ‚und Gütern in und bey 
Weſtphalen begeben babe. 


I. | 
Und erftlich har der fromme, milde , und 
gottesfuͤrchtige Kaifer udewig, Karle des grofs 
fen Kaiſers Sohn ‚ in Weftphaieneinen Reiches 
gagı gebalten. Eyriac. Spangenb. in der Mans⸗ 
feldifchen Ehronife C.9ı. Auch hat er um die⸗ 
fe Zeit die Kirche und dus Bißthum ( welches 
von feinem Pater Karl dem Großen zu Eife 
geftiftee worden) nad) Hildesheim verrückt, und 
iſt Günther der erfte Biſchof alda geworden, 
Ex Brufchio & aliis. Um diefe Zeit has glei⸗ 
chermaßen Wigbertug,, des WidefindiSchn, 
ein vornebmer Herr in Sachfen und Weſtpha⸗ 
len, etliche Heiligthuͤmer von Rom erhalten, 
weiche in das neue Klofter oder Stufe, fo er 
zu Wildeshauſen in Weftphalen verordnet hats 
ce, überfeger find. So har and) ._ — 
| A 
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Walbere eine Walfare nach Rom vorgenams 
men, und den Leichnam des heil, Maͤrtrers 
Alexandri, der ein Sohn Felicisatis war, vom 
Mabfte Leone befommen, und denſelben in das 


- Stifte su Wildeshaufen ( weldyes von feinem 


Vater angefangen, und nun vollendet worden) 


'überbracht, Albertus Cranz-Saxon. Lib. 2. C. 


26. (#). 


816. 


2. 
Im Jahre 816 iſt der Pabſt Leo (der, wie 


ſchon gemeldet, in Weſtphalen geweſen, und 
alda verſchiedene Kirchen geweihet, auch vier 


les Heiligthum dahin gebracht und geſchickt hat⸗ 


te) mit Tode abgegangen. Sein Nachfolger 
Pabſt Stephanus hat den Kaiſer Ludwig zu 
Rdeims gekrönt, Sigebertus & alii. (**). 


3. Zu⸗ 











(*) Ludewig der Fromme hat den Reichstag zu Pa⸗ 


derborn im Jahre 815 gehalten. Paſch. Kadber⸗ 
tus in Vita S. Adalardi. Die Hildesheimiſchen 
Ehronifen melden zwar, daß vor dem Jahre 819 
der bifchäfliche Sig von Elien nach Hildesheim 
uͤberſetzt ſey; in welchen Jahre aber, ift noch 
nicht ausgemacht, — Won der Keife des Wic⸗ 
bert8 nach Rom findet man nichts. Von Wals 
bert8 Wallfarth mögen die Urfunden beym Eckart 

NHiſt. Genealog. Saxon, a pag. 19. Meginhart de 
Translat. S. Alexandri, die Antwerper im Leben 
der heil, Felicitas eingefehen. werden. 

(**) Der Pabſt Leo hatim Fahre 816 am 12. Junii 
dag Zeitliche gefegnetz und. nachdem der päbftliche 
Stuhl 10 Tage lang ledig war, ift Stephan am 
22. Tage des Junii zum Pabft getweihet worden. 
Anuaftetius in Vira Leonis, Papi &c, In demſelbi⸗ 
gen Jahre it Stephan in Franſreich eingezogen, 
und hat Ludewig den Frommen mit feiner Gemeße | 

inn 
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| 3. 

Zuvor hatte auch Hildebgldus Erzbifchof zu 
Köln in Aachen den Ludovicum zum Roͤmiſchen 
König confecrire, welcher Bifchof dem Erzſtifte 
viele Fahren hindurch loͤblich vorſtunde. Un⸗ 


ter andern har er an dem Orte, wo itzo die 


Domfirche ſtehet, Monafterium S. Petri erbauet, 
in weldyer viele nachfolgende Biſchoͤfe begraben 
find. Er ift aber ohnlängft nad) diefer Zeit fer 
tig geftorben, und in der. Kirche ©. Gereonis 
damals bey, und igo in Köln, begraben wor⸗ 
den. Hageboldus ein Mannguter Sitten und 
Sebens ift ihm nachgefommen. Diefen nennen 
einige Hadebaldum, etliche Haldebaldınn, ans 
dere Holdebaldum. Won eben diefem fchreiben 
einige, er babe 12 “Sabre fang, andere hinge⸗ 
gen, er habe 22 Jahre hindurdy regiert; ich 
befinde aber, daß Trithemius in Chron. Monafte- 
rii Hirfaugienfis bey den jahren 838 und 348 
des Erzbiſchofes su Köln Hildrboldi noch geden⸗ 
fee; woraus man leichtlich erfenner, daß ent⸗ 
weder diefer Hageboldus auch Hildeboldus ges 
beißen, und länger als 22 “fahre regiert. habe, 
oder daß zwiſchen Hagebold und Guntero voch 
ein andrer Hildeboldus (deſſen in den koͤlniſchen 
Annalibus nicht gedacht wird ) geweſen ſey. (N). 
Erſter Theil. RN 70 2 Um 








linn Irmingard zu Rheims gefrönt, Sieh die 
Fraͤnkiſchen Annaliſten. Theganus in Vita Ludo- 
wicı, u — 
(*) Im Jahre 813 iſt Ludewig von feinem Vater, 
dem Kaiſer Karl, zum Neichegehülfe angenonmen, 
und hernach zu Aachen am 17. Tage Novembers | 
von Hildeboldo Erzbifchofe zu Köln a 
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4. 

Um diefe Zeit, nämlich im Jahre 816, oder 
wie andere wollen, im “fahre 18, oder nach 
818. der Meynung Sigeberri im Jahre 820, ift su 
320, Aachen eine Berfammlung gehalten worden, 
in welcher viele Dinge von dem Stande der Kirs 
chen abgehandelt wurden. Unter andern aber 
ward verordnet, wie die Seiftlichen fich mit der 
Kleidung verhalten, und nach einer Regel leo 
ben, oder fich fonften berragen foden. Noch 
neulich find zu Paris wiederum abgedruckt wor⸗ 
den Caroli Magni und Ludovici pii Leges Eccle- 
faftice & Civiles ab Anfegifo Abbate & Bene- 
dicto Levita colletz, Nach diefer Ordnung 
find um diefe Zeig viele Klöfter geftifter worden, 

| | als 








— — — — 


ben. Annal. Franc, P. Moerckens &:,. Belobter 
Hildebold ift im Jahre 819 den Zten September 
verfchieden. P. Moerckens, Annal. Breves Colon, 
(fo Eckart zum Drucke befördert bat Tom. Il. 
Ker. Franc, psg. 917) Annal. Ratifpon, &c, Aug 

bemeldten Annal, Brev. Colon, hat man folgens 
des: Im Jahre 819 Commiflus Hadcbaldo Epie 
fcopatus Coloniz, 842 Hilduinus accepit Epifco- 
patum Coloniz. Noch mehrmals führen die be 
nannten Annales an, daß im Jahre 834 NHildes 
bert benannt zum Chorepifcopus gemweihet, und 
im Jahre 862 geftorben fey. Aug diefem erhel- 
let, daß Hadebald 22 völlige Jahre lang Biſchof 
- gewefen. Ob aber Hilduin (welcher vom Jahre 
842 bis 849 dem Kölnifchen Bißthume vorgeftans 
den ) zum Bifchofe geweihet gewefen, läßt fich in 
Zweifel ziehen; teil Rembertus im Leben deg heil, 
Anſcharius C. X. ſpricht: Colonia Civitas,.. eo tem⸗ 

Ppore absque benedictione degebar, quod, quia di. 
susnum extitit &c, 
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als S. Cornelii Münfter bey Aachen, S. Hu⸗ 
bersi Klofter in Ardenna, und andere, (*), 


an dei $. 

Im Jahre 822 hat Kaifer Ludwig in Sach⸗ gas, 
fen oder Weftpbalen die herrliche Kloͤſter Kor⸗ 
ven und Hervorde geftiftee. Carolus Magnus, 
deilen Vater, haste zwar fchon vorhin au dem 
Orte Hethna, auch zu Eresburz oder Marsberg 
und Meppen etliche geringe Kloͤſter gebauet; 
doch hat der Kaiſer Ludwig das Kloſter Hethna 
an einen andern bequemern Ort an dem We⸗ 
ſerfluße verruͤcket, und dazu die geringe Kloͤſter 
Eresburg und Meppen, auch Huxar und viele 
andere Güter gefchenfer, und fo folglich eine 
herrliche Abten davon gemadye, die er nady 
dem alten Klofter Corvey in Frankreich an der 
Summe gelegen Neu Corvey har nennen, auch 
dabin Adelhardum und andere bewährte Mäns 
ner und gefchichte Mönche aus Sranfzeıch mie 
St Stephans Heiligthum abgehen laſſen. 
Nebſt dieſen Moͤnchen, die aus Frantreich ge⸗ 
fommen waren, find auch die Mönche, die 
ein zZeitläng su Hethna gewohnet hatten, im 
Sabre 822 Indikt. 15. octavo Calend. Septembr. 

NR 2 mie 








(*) Die berühnte geiftliche Verſammlung zu Aachen 
ift im Jahre 816 gehalten worden in diefer 
Synod wurden die Regeln für die Kanonichen 
und Chanoinefjen abaefaßt, welche. hernach alle 
Stifter annahmen. Sieh felbige mit den uͤbrigen 
Abhandlungen des Synods Tom. 1. .oneil. Gere 
man. In dieſer Berfammlung ift gleichfalls die 
alte Sagung , daß die Biſchoͤfe von der Priefters 

ſchaft und dem Volke erwaͤhlet werden ſollen / be⸗ 
ſtaͤtiget worden. 
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mie Kreugern und Heiligthümernan dem Orte, 
(wo io Korvey liege) eingegogen. Weil nun - 
auch der Bifchof su Paderborn Baduradus ges 
genmwärtig war, has er den Dre, Korvey ges 
nanne , sur Ehre des heil, Stepbans gewei⸗ 


ber. (*). 
6. Das 
(*) Schaten im jahre 815, und Eckart Rer, Franc, 
BL. XXVIII. N.CXI, begeugen, daß der vornehmfte 
Befoͤrderer und Urheber zu dem Baue des befage 
ten Klofters geweſen fey Wala, ein Bruder Ada⸗ 
lards, und Sohn des Grafen Bernard, fo ein 
Bruder des Königs Pippind war. Zur Urfache, 
warum Wala dag Werf alfo befchleuniget hat, 
giebt Scharen. an, weil er Befehlshaber im Sach⸗ 
fenlande getvefen ift. Eckart fügt nech die Urfache 
bey, weil Wala aus einer Sachfifchen Mutter ges 
bohren war , und viele Vertvandten im Sachfen» 
Jande zählte. : Obgleich unter Karl dem Großen 
von einem Klofterban vieles gefprochen wurde, 
ift ſelbiges doch vor dem fahre 815 nicht zur Wire 
fung gefommen; tie der Audtor Libelli de Con 
Strudione novæ Corbejr bezeuget. Wenn man 
feine Worte in dag Deutfche überfeßet: lauten fie 
ungefähr alſo: Es ift zu gleicher Zeit E da der 
Durchlauchtigſte Kaifer Ludewig im zweyten Jahr 
re feiner Regierung im Jahre Ehrifti 815 cinen 
Reichstag im Sadyfenlande hielt, an der Stelle, 
welche Paderborn heißt) geicheben, daß fich zu 
ihm belobter Abt verfügte, und ihm einriethe, 
Daß er zur Beförderung der chriftlichen Religion 
ein Mönchenklofter in felbiger Landfchaft zu ers 
bauen befehlen mögte. Als der frommfte Fürft 
dieſen Vortrag anddigfi angenommen hatte, ließ 
er den Bifchof Hadumar (in deffen Didced der 
Drt belegen war, auf welchem dag Klofter errichs 
tet werden follte) zu fich berufen, Damit alles 
mit bifchöflicher Einftimmung und — 








ung 
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SE 6. N 

Das vorherige habe ich auch felbft bey Rad- 
berto Pafchafio in VitaS. Adelhardi Abbatis, quam 
habet Surius Tom. I. fol. 89, und bey dem Lam- 
berto Schafnaburgenfi Abbate Spanheimenfi, und 
in andern alten grfchriebenen Chroniken, audy 
in des Klofters Korbey Privilegien gelefen, 
und auf diefe Weiſe verdeutſchet: 


Im Namen Gottes undunfers Heilan⸗ 
des Jeſu Chriſti. Lothowicus aus Or⸗ 
dnung goͤttlicher Vorſichtigkeit Kaiſer, 
allezeit Mehrer des Reichs. Wir glau⸗ 
ben, es ſey keinen unſerer getreuen Un⸗ 
terthanen unbewußt, was große Arbeit 
und Mühe weiland unfer Herr Dater las 
rolus der chriftliche Kaiſer angewendet 
babe, damit er die Sachfen zur Krkaͤnnt⸗ 
niß des wahren Glaubens bringen mög» 
te, welches er auch mit Seywürfung 
göttlicher Gnade fo, wie er es wünfchte, 
ausgeführt bat. Weil wir aber — un⸗ 

| ſers 


tung geſchaͤhe Der Platz Hethi oder Hechi liegt 
uͤber dem Weſerfluſſe im Solingerwalde; und von 
daher ſind die Moͤnche im Jahre 822 nach Neu⸗ 
Corbey uͤberſetzet worden. Sieh die Annal, Corbej, 
Ludewig der Fromme hat den Corbeyern im Jah⸗ 
re 826 Eresburg, im Jahre 834 Meppen, und 
Ludewig der deutſche Koͤnig Fiſchbeche in der Gau 
Lerigi (itzt im Amte Vechte) gelegen, im Jahre 
855 geſchenkt. Sieh die Urkunden beym scharen 
in bemeldten Jahren. Aus angefuͤhrtem erhellet 
erſtlich, daß Hathumar Biſchof zu Paderborn im 
Jahre 815 noch im Leben geweſen ſey. Zmeyteng, 
dag das Bißthum Paderborn ſich auch uͤber die 
Weſer erſtrecket habe, 
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ſers Vaters kaiſerlichen Stuhl aus des 
Allmaͤchtigen Guͤtigkeit erhoͤhet ſind, ha⸗ 
ben wir zur Vermehrung unſers Lohns 
dem ehrwuͤrdigen Manne Adelhardo ‚eis 
nem alten Abten des Aloftere Corbeju, bes ' 
föblen, in derfelben Provinz des Sach⸗ 
fenlandesein Alofter zu bauen, und ihm 
zur gebrauchlichen Dedicieung defjelbis 
gen Alofters aus unferm Pallafte und 

apelle die Reliquien des feligen Erzmaͤr⸗ 
srers Stephans zugefchicker. Denn gleich- 
wie unfer Herr und Vater gottfeliger Se: 
daͤchtniß bey diefem Volke erftlich den 
Glauben der chritilichen Religion beftas 
tiget bat, alfo haben wir zus Erweite⸗ 
rung, Starfung und Bekräfrigung def 
felbigen Slaubene erftlich die Ordnung 
Monaftifcher Religion an diefem Orte 
anzurichten, und zu halten befehlen wols 
len. Solches ift durch Gnade und Ders 
leihung des Allmachtigen ins Wert ge⸗ 
richter, und ein Alofter bey dem Sluffe 
der Wefer in dem Föniglichen Dorfe 
Aureri erbatiet, und Corbeja diefer Urfas 
che wetten benannt worden, weilen wir 
teöachtem Adelhardo einem Abte des als 
ten Zlofters Corbeja befohlen hatten, daß 
er feinen. Bruder. \: alonem und andere 
Mönche, fo viele ihm norhw.ndig, mit 
fich in Sachfenland nehmen, und alda an 
einem bequemlichen Orte diefes Alofter 
erbauen follee „Hierauf hat es unferer 
Majeſtaͤt gefallen, das vorgemeldte Dorf 
Hureri mit feinem Ganzen Bezirke Em 

als 
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allen Zugebörungen gedachtem Alofter 
Durch diefe unfere Auctoritaͤt erblich und 
ewig zuzueignen, und aus unfern Rech: 
ten in Ddefjelbigen Zlofters Recht, Ges 
walt, und Zigenthum zu liefern und zu 
überantworten. 

Berner bat Kaifer Ludwig in derfelbigen Fun⸗ 
datıon dasjenige (mas durch die gottesfuͤrchti⸗ 
gen Suchen su diefem Klofter gegeben worden) 
beftätiger, aud) die Guͤter dabey gelegt, welche 
zuvor das alte Kloſter Corbeja in dieſer Provinz 
gehabt, und den Mönchen die Gewalt gegeben, 
daß fie felbften zu jederzeit aus ihrem Mitte 
(gremio ( einen Abt ermählen mögten, welcher 
die Verſammlung nad) der Regel S. Bene⸗ 
dieci zu regieren wiſſe, und doß fie ihre Güter 
und eigene Leute mit andern verwechſeln fünns 
ten. Endlidy wird diefe Stiftung alfo befchlofe 
fen: Et ur bec Autboritas largitioms & con- 
firmationis noſtræ per futura tempora inviola- 
bilem obtineat firmitatem,, manu propria Jub- 
ser firmavimus, & annuli noſtri impreffione 
fignari juſſimus. — 


Signum Lothowici Impera- 
toris. Durandus Diaconus 
ad vicem Fridugifi recogmo- 
vi. Data £ T. Kalend. Au- 

ufli anno Chriſto propitio.-gne, 

I Sr Imperii Din Lotho- = 
wici piiſſimi Augufli , indichione prima. Actum 
in Gelinbeim palatio Regio feliciter. Amen (*). 





— — SEE — — — VE ———— 
(*) Sieh die Urkunde in lateiniſcher Schrift beym 
Schaten ad ann. 824. 


.- 
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An eben demfelbigen Tage har Kaifer Ludwig 


auch noch ein andres Privilegium Immunitatis 


den Abte Adelbardo und dem neuen Klofter 
Korbeja mirgerheile, in welchem diefes Klofters 
Perfonen und Güter von verfchiedenen Beſchwe⸗ 


zungen eximirt und befreyer werden, auch dass. 


jenige, fo bievon dem £aiferlichen Fiſco gebuͤh⸗ 


ren moͤgte, ewiger Wiedervergeleang halber pro 


zterna retributione gedachtem Klofter sur Spei⸗ 
fung der Armen und Unterhaltung befländigen 


Lichtes gefchenfer, damit die Mönche deffelbigen 
Kloſters für den Kaifer, feine Kinder, und des 


ganzen Reiches Mohlfahre Gortes Barmherzig⸗ 


| 8. 

Nebſt diefem herrlichen Mönchenffofter Kor 
bey (aus welchem die eriten ehriftlichen Predis 
ger und Apoftel in Dänemarf, Schweden, 
und Wandalien, nt etiam Centuriatores Mag- 
deburg. Centuria 9. C. 2. Col. Ir. fatentur, ge⸗ 
fande worden find) har der fromme Kaifer us 
dovicus auch ein anfehnfiches Klofter von ede- 
len Jungfranen nach der Form und Geſtalt 
des Kloſters zu Sueßion in Frankreich zu Hers 
vorde m Weftphalen (wie in den Korbepifchen 
Privilegien gemeldet ift) geftifrer, oder beftäs 
giger und anfehnlicdy vermehrt. Waltgerus 
Graf zu Hervorde datte zwar dieſes Kloſter zu 
ſtiften angefangen, und ſeme Guͤter dazu ge⸗ 
geben; weil aber Kaiſer Ludewig ſolches beſtaͤ⸗ 

— ti⸗ 
(*) Auch dieſe Urkunde mag beym dehaten im Jahre 
824 geleſen werden, 


\ 


keit deſto fleißiger anzurufen, und zu bitten Luſt 
und Freude hätten. (*). 
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tiget, und noch vieles dabey geſchenket harte, 
ſo wird er von vielen fuͤr den eigentlichen Stif⸗ 
ser gehalten. Swala iſt die erſte Abtißinn als 
da geweſen. (*). . 


9. | 
Im Jahre 823 find viefe Wunderjeichen ges 
fhehen. So hat unter andern im Tullenfer 
Sande bey dem Dorfe Commerciaeum ein Toͤch⸗ 
terlein von zwölf Jahren (nachdem es auf dem 
Oſtertage das heilige Sacrament aus des Prie⸗ 
fiers Hand empfangen) zwey ganze Jahre fang 
ohne Speife gelebe. Im Jahre 325, da dies 
ſes 














(*) Wala iſt muthmaßlich wegen feiner Mutter ‚eis 
ner Sachſinn, ein naher Anverwandter des edlen 
Sachſen Waldgerus, Stifters des Kloſters Hers 
ford, geweſen. Dieſer Waldgerus ſoll ſchon zu 
Zeiten Karls des Großen Herford haben erbauen 
laſſen; da es aber von den heidniſchen Sachſen 
wieder zerſtoͤhret wurde, ſoll daſſelbige unter Lu⸗ 

dewig dem Frommen abermal aufgebauet ſeyn. 
Man vergleiche hiemit die Urkunde bey dem Scha» 
gen ad ann. 853. ein nıchres von dem Klo—⸗ 
ſter Herford, auch von den ehmaligen Grafen 
Cbeifer Edlen) zu Herford zu wiſſen begierig iſt, 
der leſe Tom. IV. Orig, Guelf. a pag. 327 eine 


823, 


ausführliche Abhandlung des berühmten Eckarts 


bievon ; wobey auc) die Anmerkungen des Scheis 
dius befindkich find. Lächerlic) iſt es, (fügt ke- 
kerd pag. 335.) daß viele aus dem vorbenannten 
Wala, einem befonderen Befördern diefes Stift 
baues, nämlich aus $. (id eſt Sando ; \Wala, 
Swala die erfte Abtißinn zu Herford gemacht bar 
ben. Die erfie Abtiginn war Tetta (fich Lie Urs 
kunde beym Scharen ad ann, 838.) murhmaßlich 


des Waldgerus Tochter; die zweyte Addila, und 


die dritte Hadwig. 
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fes Mägdlein ihr Faſten vollender hatte, fieng 
es im Anfange Novembers wiederum an, zu 
ejfen, mie andere Menſchen. Aimoinus, Ur- 
fpergenfis. (#). 
10, 
Im Jahre 824 haben die Geſandten bes 


824. gricchifchen Kaiſers Michaelis dem Kuifer Lud⸗ 


wig die Bücher des heil. Dionifii Areopagirä 
von der bimmlifchen Hierarchie gebracht, diefe 
find an des belobten Feſttage zu Paris mis Freu⸗ 
de empfangen worden. In derfelbigen Mache 
find neunsehn Kranke gefund gemordan Virtute 
S. Martyris gaudium augente. Sigebertus. Diefe 
und andere Bücher des heil. Dionyfii werden 
von ben Secrariern verachter 5 und ſchreibt Lu⸗ 
her mie feinen Anhängern in den Schmaltals 
difchen Artikeln (die auch nunmehro dem Lu⸗ 
therifchen Concordiens Buche fol. 157 einvers 
leibe find) daß des Dionyfii Buch ein neties 
Gedicht unter einem falfchen Titel ſey Dages 


gen mag man die vielen alten Kirchenlehrer und 


Scribenten lefen, welche Wilhelmus Eifengrei- 


vius Centuria 1. part. 6. Dift. 4. nad) der Lange 


825. 


und gründlich andeuter. 


II. 

Im Sabre g25 ift obgedachter Walrgerus 
16. Kalend. Decemb. geftorben, und zu Hervor⸗ 
de in der Kirche, die er gebauer harte, begras 
ben, Alda find vorzeiten viele Wunderzeichen 
gefchehen, ut ex Geftis beati Waltgeri recenfet, & 

pro- 





(*) Man vergleiche hiemit Eginhert ad annos 823, 
und 825. Auch die Münftrifchen Annales im Lo 
ben Altfridi des dritten Biſchofes. | 
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probat Henricus de Hervordia Lib. de memorabi- 
lioribus temporibus. 


2 Sabre 826 har Hildwinus Abe des Klos 
ſters S. Dionpfii zu Paris eine Bothſchaft 
nach Kom gefande, wodurch er vom Pabſte 
Eugenius den Leib des heil. Stephans empfans 
gen, und in der Sueſſioner Stade in die Kir; 
che S. Medardi gefeger hat. Als er aber als 
da noch in dem Geſchirre (in welchem er ges 
bracht wurde) bey des heil. Medardi Grabe 
lag, bat er fo große Zeichen gethan, die man 
nicht ausfy rechenfann. So wunderbarlich was 
ren einige Zeichen, daß fie unglaublidy zu feyn 
fyienen , wenn men nicht wuͤßte, daß dem 
Herrn, um deflen Willen er geliesen haste , alle 
Dinge möglich ſeyn. Diefe find die Worte 
Aimoini, Sigeberti, und Urfpergenfis, wie fie 
Caſpar Hedion verdeurfcher bat, deflen ich al 
bie gedenfe, damie man dasjenige (fo ic) von 
ſolchen Wunderzeichen hieoben angezeigt habe, 
oder noch anzeigen werde) nicht unglaublich 
oder unmöglich erachte. Wenn jedoch jemand 
einen Zmeifel daran träge, fo mag er Augufti- 
num deCivitate Dei Lib. 22. C. 8, Hieronymum 
contra Vigilanttum, Ambrofium Serm, 92, Ba- 
filium in Oratione contra Mamantem & Julittam, 
Chryfoftomum Lib. contra Gentiles de Reliquiis 
$, Babile Martyris. Nazianzenum Oratione in Cy- 


2 


prianum, und andere alte lateiniſche und gries 


chifche Kirchenlehrer hierüber meirer leſen. (*). 
13, Um 





(*) Sieh Eginhart in dieſem — und die Ant- 
werper im Leben deſſelbigen. 


26. 
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13. 

Um diefe Zeit find in Dänemark zween Koͤ⸗ 
nige zugleich gemefen, naͤmlich Regnerus oder 
Megenfredus, und Haraldus. Als aber diefer 
Haraldus aus dem Könicreiche vertrieben wur⸗ 
de, begab er. ſich um Kaifer Ludewig nach 
Manns, mo ein Reichstag gehalten worden, 
und begehree Hü'fe vom Kaifer, fo er auch ers 
hielt, mie der Bedingniß, daß er fih mir den 
Seinigen taufen laffen, »und den chriftlichen 
Glauben annehmen, auch dem Römifchen Reis 
che unterworfen feyn muͤſſe. Haraldus war. 
willig, und man taufte ihn mie feiner Haus⸗ 
frauen, und denen, die er bey fich harte. Hers 
nach wird er durch Hülfe der Sachfen aus Bes 
- fehl des Kaifers wiederum in Dänemark geführe, 
und nimme aus dem Klofter Korbey in fein 
Reich mit fich den heil. Ansgarium und Gauds 
bertum, ſo auch den Dänen und Schweden 
eine Zeit lang das Wort Gottes eifrigft gepres 
diger, viele derfelben zum chriftlichen Glauben 
gebracht, und endlidy ihre Rückkehr nad) dem 
Kıiofter Korbey genommen haben. Diefes bar 
nad) der $änge Joannes Peterfen in der Holfleis 
nifchen Chronife, auch Albertus Cranz Danis 
Lib. 4.C. 10. & Metrop. Lib. ı. C. 19. & Saxon. 
Libro 2.Cap, 25. &c. befchrieben. (*). 
. 14 Sn 











(*) Was Kleinforg an diefer Stelle meldet, ift im 
verfchiedenen Jahren vorgefommen, Im Jahre 
813 haben fidy die Söhne des Godfrids wider Ne 

infrid und Harald (beffer Heriold ) aufgeworfen. 

folgenden Jahre 814 erfchlugen fie den Ra> 
ginfrid, und trieben Heriold zum Lande va 
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2 14. | 
In dieſem Fahre haben die beyden Kaifer Lu⸗ 
bovicus und Lotharius dem Klofter Korbey 
nachfolgendes Privilegium gegeben : In dem 
Namen der heiligen und unzertheilten 
Dreyfaltigfeir. Lothowicus und Lothas 
rius aus Ordnung görtlicher Vorſichtig⸗ 
keit Kaiſere, allezeit Mehrere des Reichs. 
Allen der beil, Kirche, Gottes, und un 
fern Getreuen igigen und zufünftigen fey 
Zund und zu wiffen: Nachdem wir aus 
Liebe Des örtlichen Dienftes und zur 


Sülfe unferer Seelen Das Alofter, web 


ches Neukorbey genannt wird, zur Ehre 
des. feligen Erzmaͤrters ‚Stepbani im 
Sachfenlande bey dem Weferfluffe, an 
dem Orte, fo Huxeri heißet, baben er; 
banen lafjen, und defjelbigen Erbauung 
und Regierung dem ebrwurdigen Manne 
Adelbardo (welcher zuvor in einem ans 
dern alten Alofter , auch Rorbey genannt, 
Abt geweſen war ) und daher dieſem neu; 
en Alofter denſelbigen Namen zu geben 

Ä ber 








Im Jahre 826 hat Heriold fich mit den Seinigen 
in Maynz kaufen laffen. Sieh den Eginhart und 
andere fräntkifche Annaliften in-befagten Jahren; 
und vergleiche zugleich das Leben des heil. Ansga⸗ 
rius, ſo Rembertus, jein Nachfolger, beichrieven 
bat, welches bey den Antwerpern zu finden ifl.— 
Die Annale: Corheſntes führen ad ann, 827 fürgs 
Jich dieſes an: Ansgarius trıtt fein Apoftolifcheg 
Lehramt an in Geielfihaft feines Mitdruders 
Yutberts, auf Verlangen des jüngiibekehrten Kos. 
nigs Heriold. Ad ann, 831, Anggarius Biſchof 
zu Hamburg , und Gautbertus in Schweden, 
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befoblen. Daß. wir demnach aus görtlis 
cher Kingebung bewegt, und durch die 
Kicbe des bimmlifchen Vaterlandes ans 
gesünder, zu unferer Seelenheil demſelbi⸗ 
sen Alofter übergeben und zugeeigner ha⸗ 
ben die Rapelle, welche bevor unfer Herr 
und Dater, der chriftliche Aaifer Carolus 
gottſeliger Gedaͤchtniß in dem Raftel Se⸗ 
resburg erbauen laffen, mir allen Subes 


hoͤrungen. Und ift der Beſchluß diefes Pri⸗ 


vilegii: Er ur hæc authoritas noſtræ largitionis 
per futura tempora inviolabilem — incon- 
vulſam obtineat firmitatem , &5 a fidelibus ſuu- 
ctæ Dei Ecclefix verius certiusque credatur , 
eam manıbus propriis ſubter fignavimus, a6 
annuli noſtri imprefhone fignari juſſimus. 


Signum FH Ludovici Signum H Lotbarä 
Sereniffins Impe- Glorioſiſſimi Au- 
ratoris. guſti. 


OÖ 






Durandus Diaconus ad wicem Fi ridagifi re- 
cognovi. | ' 

Data XII. kalend. Fulii anno Chriflo pro- 
pitio. XIII. Imperü Domini Ludovici piiſſimi 
Augufi, Indictione +. Actum be Ya 

u | . Pa. 
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Palatio Regio in! Dei nomine feliciter. 
„Amen. (9). | 


1 
Nicht ſeltſam ift es, daß dieſe zween Kaifer 
Ludovicus und Sorharius unter andern anzeigen, 
daß fie zum Heil ihrer Seelen dem Klofter Kors 
bey etliche Güter zugreignet haben; denn ſolche 
und dergleichen Worte, welche iso die Feinde 
der guten Werke nicht erdulden mögen, mwird 
man fat in alien Privilegien finden, welche 
die chriftlichen Kaifer und Könige den Geifklis 
‚chen gegeben haben, mie fchon oben bey dem 
Jahre 777 und 786 angezeigt ift, und ferner 
bey dem Jahre 832, 855, 877, 886, 888, 
896, 913, und andern Dertern wird beyge⸗ 
bracht werden. Auch kann ich an diefem Orte 
niche unterlaffen, zu melden, daß der KaiferLu- ‘ 
dovicus Pius im ı6ten “jahre feines Kaiſerthums 
den Mönden S. Sermani zu Paris ein Diplo- 
ma gegeben habe, worinn unter andern diefe 
Worte befunden werden: Urmobis mercesexin- 
de in perpetua recompenfetur @ternitate. Item: 
Hoc nobis procul dubio ad aternam beatitudi- 
nem & totius Regni a Deo nobis commiſſi tu- 
selam manfurum effe credimus, & retributo- 
yem Dominum in futuro habere confidimus, 
Sic & in Privilegio Caroli eisdem Monachis dato 
haec verba leguntur: Moc procul dubio ad eter- 
nam nobis beatitudinem retribuendam profutn- 
rum confdımus. Das ift: Auf daß unfer 
Lohn davon in der immerwabrenden 
Ewigkeit erfiatter und —— 

| tem; 








0) Sieh diefe Urkunde beym Schaten adann, 926, 


826. 


— 
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Item: Wir glauben, folches werde. uns 
zu der ewigen Seligkeit und Beſchuͤtzung 
des ganzen Reiches, fo uns von Bott ans 
befoblen ıft , dienlich feyn, und vertrauen, 
daß es uns der Herr Fünftig wieder ver- 
gelten werde. Item: Wir vertrauen, es 
werde uns folches zur Wiedervergeltung 
der ewigen Seligkeit ungezweifelt zu: 
traglic) feyn Aimoinusde Geitis Francorum 
Lib. 5. Deilen babe ıch alhier fürglich gedenken 
wollen, damit die Weftpbälinger und Sachſen 
eigentlich fehen mögen, daß die erften chriftlis 
chen Kaiſer Carolus und Ludovicus Pius (von 
welchen diefe Sander zum chriſtlichen Glauben 
befehree worden ) von dem Verdienſte und Loh⸗ 
ne der guten Werte einen weit andern Glgus 
ben gehabt, und mir eigener Hand und Siegel 
beseuget baben, a io die Feinde der guten 

Werten haben und ausbreiten. 


16. 

Als nun in dem Jadre 826 Adelhardus der 
erſte Vorſteher des Klofters Korbey felig vers 
fchieden war, ift nad) etlicher Mieynung der ers 
ften Biſchoͤfe zu Muͤnſter und Halberftade Bru⸗ 
dersfobn Deitgrin ein Vorſteher deſſelbigen 
Klofters geworden. Weil er aber kurz hierauf 
gen Halberftade berufen, und alda Biſchof ges 
worden ift, wird er gemeiniglicy unter die Zahl 
der Aebte su Korbey nıche gerechnet, —* 

17. Im 





(*) Die Annales Corbejenſes melden od ann. 826 fol⸗ 
gendeg: Adelardus noſter obit m: bona ſenectute, 
fuecedit Frater ejus Werinus Nohilis Francus, Ad 
ann, 827; Thietgrinus noſter fit Epifcopus in Hal- 

| ‚Ver- 


x 
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| — | * 
Im Jahre 827 iſt Harmacarus der ſechſte 728. 
Biſchof zu Utrecht geſtorben, und Ricfridus 
ein alter frommer Mann ſein Nachfolger ge⸗ 


worden. In dieſem Jahre iſt auch S. Ludgeri, 
des erſten Biſchofes zu Muͤnſter, Bruder, S. 


Hildegrin, der erſte Biſchof zu Halberſtadt, ge⸗ 


ſtorben, und im Kloſter Werden (welches er 
nebſt ſeinem Bruder in Weſtohalen geſtiftet 
hatte) beerdiget worden. Dieſer heil. Biſchö⸗ 


fe Schweſter ſoll nach einiger Meynung die er⸗ 


ſte Abtißinn zu Notteln geweſen, und ihres 


Bruders Sohn Deitgrin nach S. Hildegrin 


* 


⸗ 


Biſchof zu Halberſtadt geworden ſeyn, ut poſt 
alios teſtatur Caſpar Bruſchius in Catalogo Epi- 
fcop. Halberftad. (*). | 

Erſter Theil. S 18. Im 











— Das Feſt des heil, Adelards fallt auf 
dem 2ten Tage Fänners ein. An diefem Tage ift 
fein Leben bey den Antwerpern zu lefon, — -Fra. 

. ter fol hier fo viel als Mitbruder ausdruͤcken, 
und Werin wird ein edler Frank von feiner Muts 
ter da und Bielen andern fränfifchen Verwand⸗ 
ten beñennet. 

— Beſſer haͤtte Kleinſorg ſagen ſollen, daß rRiefrid 
im Fahre 827 geſtorben fen. teil es gewiß iſt, 
Daß im Jahre 828 am ten Tage Februars der 
beil. Sriderih fchon Bifchof zu. Utrecht gemwefen. 
Sieh das Leben diefeg heil. Friderichs bey den Ant» 
werpern Tom, V. Jul, ‚pag. 755, und den Auctor 
Bataviz Sacrz pag, 103. Dielleicht hat Kleinforg 
fagen tollen , daß Harimarus im Jahre 807 am 
28ſten Tage Auguft gefiorben, und Nirfridug im 

jahre 827 am Sten Tage Octobers verfchieden 

yn. — Die wahrfcheinliche Folge der Biſchoͤfe 

von Utrecht mag fohgembe fegn : Wilkbrod, ee. 
73% 
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39. Sonifaciug, ffarb 754. Gregoriug, ftarb 775. 
Albricug, ftarb 782. Theodardug, ftarb 790. Albris 
cus, ftarb 807. Rirfrid, ftarb 827. Sriderich wird ges 
märtert im {jahre 838 ben ı8ten Julii. Hilder 
grinug, Ludgert Bruder , Bifchof zu Halberftadt, 
ift verfchieden im Jahre 827 am zoften Tage Zus 
nii. An diefem Tage fieh defien Leben bey den 
Antwerpern. Nicht unbillig urtheilt Ecfard, daß 
(da er ein Catalaunifcher Bifchof war ) nur bloß 
für einen Berwalter des Bißthums zu Halberftad 
gehalten, und hingegen Thiatgrinug als erfter Bis 
fchof von Halberftad erfannt werden müffe , tel» 
cher Hildegrins Schwefterfohn war; wie Altfrid 
im Leben des heil. Ludgers anzeiget.” Dag Neero- 
logium Werthinenfe merfet bey dem Leibniz Tom, 
II . Script. Brunfv. pag. 747 aus der Familie des 
beil. Ludgerus foldende Sterbtage an: 


VI. Id. Febr, (8. Febr.) Thietgrinus Epifcop, 
( Halverftad, ) - 

X. kal, Maji ( 22, April,) Altfridus Epifcop. ( Me. 
nafterienfis ). 1 

VI. kalend, Maji (26. April.) Adventus S. Lud- 

iin Werdina (poſt obitum ), 

XII, kal, Jul, ( 20, Jun.) Hildegrimus Epifcopus 
( Catalaunenfis ), | | 

Pridie Id, Septembris ( 12. Septembr.) Gerfridus 
Epifeopus ( Monafterienfis ). 

XVI. kal. Novembris ( 16. O&tobris) Heriburg 
Abbatifla, Soror S, Ludgeri. 


Da dag bemeldte Necrologium deg heil. Ludgers 
Schweſter Heriburg und Abtifinn nennet, diefe 
aber feine Abtiginn zu Liesborn geweſen ift; denn 
diefelbigen Abtißinnen find aus dem Necrologio 
Liesbornenfi und Wittio bekannt; fo ift es nicht 
ganz untvahrfcheinlich, daß fie Abtifinn zu Not» 
teln geweſen fen , teil dieſes ein fehr altes Stift, 
und defielben Anfang noch unbefannt ifl.— Wer 
etwas gewifles finder, mag gegentwärtiges ver⸗ 


beſſern. 
| 18. Im 


d 


Drittes Buch, 275 


18. 
Im Jahre 830 den 26. November iſt zu 
Herzfeld in Weſtphalen S Berengerus geſtor⸗ 
ben. Dieſer kam zur Zeit Caroli Magni mit 


r 
J 


3830 


der Ida und andern aus Frankreich in Weſt⸗ 


phalen, und regierte lange Zeit die Kirche zu 
Herzfeld, welche Ida erbauet hatte. Er war 
eines heiligen Wandels und bewaͤhrter Keuſch⸗ 
heit, und ließ nicht zu, daß ein Weib in ſein 
Haus kommen, oder ihm dienen ſollte. End⸗ 
lich als er die Stunde feines Todes vorfahe , 
biele er Meffe, und verfchied hernach im Deren, 
und ward bey der heil, Ida begraben. Uffingus 
in Vita Idee, & poft eum Canifiusin Martyrolog. 
6. kalend. Decemb. (*). 


19, ’ 

In demfelbigen Jahre 830, tefte Jacobo Me 
jero in Annal. Rerum Flandric., oder nad) Meys 
‚nung. Sobannis Pererfen in der Holtſteiniſchen 
Chronike im Fahre 833, hat Kaifer Ludwig 
‚den vorgenannten Anfcharium sum erften Eris 
bifchofe su Hamburg geſetzt. Dieſer hat treue 
{ich mir großem Ernfte und Fleiß den Unglaͤu⸗ 
bigen geprediger, und viele derfelben von ihrer 
Abgoͤtterey zu Chriſto bekehtt. (*). 


S 2 20. Im 











¶( Sieh auch die Anmerkungen der Antwerper zum 
bemeldten Reben. | 


(**) Anſcharius ift zum Erzbifchofe zu Hamburg be 
ſtimmet, und im Jahre 831 von Emo Erzbiſchofe 
zu Rheims geweihet worden. Sieh deſſen Leben 
bey den Antwerpern, wie auch die Annales Cor- 

bejenles ig beſagtem Sabre; Eskud N, CCXC. Sc 
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38, 
Im Sabre 832 har Kaifer Ludwig dem Klo⸗ 
ſter Korbey in Sachfen oder Weftphalen folgens 
des Privilegium gegeben: "in dem Namen 
unfers Herrn, Gottes und Heilands Je⸗ 
fu Chrifti. Ludowicus aus Ordnung goͤtt⸗ 
licher Vorſichtigkeit Aaifer, allzeit {ichs 
rer des Reiche. So wir der Kirche und 
dem göttlichen Dienfte zugeeignete Oerter 
mit unfern Baben aufzubelfen une befleifs 
fen, und denjenigen, die alda Gott dem 
Seren unaufbörlich dienen, gnadigen 
Troft und Sulfe mittheilen; fo üben wir 
nicht allein den bochlöblichen Gebrauch 
Föniglicher Mildigkeit, fondern getrauen 
auch, durch die Yusfpendung zeitlicher Ga⸗ 
ben den ewigen Lohn zu verdienen. , Dar⸗ 
um fey Fund und zu willen allen unfern 
igigen und Fünftigen Getreuen, daß wir 
aus Kiebe Gottes und zur Zuͤlfe unferer 
Seelen dem Alofter Neukorbey (welches 
wir im Sachfenlande zur Ehre des heil. 
Moartrers Stepbani erbauet haben, ist 
aber unfer Betreuer und Verwandter 
Warinus der erfterwablter Abt verwal: 
tet) eine Sifcherey gegeben haben in dem 
Sluſſe der Weſer in pago Wimodia bey dem 
Dorfe Luifei in der Graffchaft Abbonis, 
wie Diefe Sifcherey Hokwar genannt, und 
bis hiehin zugehörig und durch gedach; 
ten Grafen zum Lehn gerragen war. Und 
‚weil dieſe Sifcherey obne dem Gefchlechte 
‚oder Hausgefinde, ſo zur Derfehung ders 
- felben verordnet, den Bruͤdern — 
| meld⸗ 
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meldten Alofters nicht fonderlich nuͤtz feyn 
würde , fo-wollen wir 32 GBefchlechter oder 
Samilien, und alles, was zu der Sifches 
rey gehörig, und durch benannten Ab, 
bonem zum Lehn getragen worden ift, 
beruͤhrtem Alofter zugeeignet haben. Datz 
XVI. kalend. Julii, anno Chrifto propitio XIX. 
Imperii Domini Luthowiei Serenifimi Augufti. 
Indit. X. Actum Frankenvorth palatio publico 
in Dei nomine feliciter. Amen.: (*) 


ur a1, I 

Weil nun ſowohl aus diefem, als auch aus 

dem Privilegio Ludowici Germanici (beffen bey 

dem Jahre 855 wird gedacht werden) flärlidy 

erſcheinet, daß Warinus der erfierwählte Abe 

zu Korbey gemwefen fey ; und weil in —— 
| lo⸗ 














(*) Diefe Urkunde lieg beym Schaten ad ann. 832, 
wo ſich -Diefe- Worte -finden: Conceflimus pifcatio- 
nem, quæ (quia in fimilitudinem palorum, quos 
incolæ hocas vocant, conitruitur ) gentilio nomine 
ab indigenis Hocwar nuncupatur &c, Es find 
zwar viele der Meynung, als wen von den Alten 
die Pfähle wirklich waren ein Hook genannt wor⸗ 
den; allein nicht die Pfähle ſelbſt, fondern Die 
durch die Vfähle abgefchlagene Ecke wird ein Hoof 
genannt; und heißt noch itzt Angulus ein Hook. 

n ſolch einer Ecke konnten zwar. die Fifihe ein» 
leichen, aber nicht, wieder angwifchen. , Weil 
‚nun die in die Dueere gefeßten Pfähle die Fiſche 
wahreten, vertvahreten, oder wehreten, daß fie 
nicht ausſchwimmen fonnten, ward dieſes eine 

Wahre genannt. Das Behaͤltniß der Auslache, 
worinn man Fiſchkoͤrbe ſetzen kann, heißt eigent⸗ 
lich eine Wahre auch Settunge. Hievon hat der 
ganze Teich, oftmals auch die umliegenden Kaͤmpe 
den Namen der Wahre, u Ä 
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Kloſter Korben wie auch an andern Dertern als 
lerhand alte Verseichnifle befunden morden, 
worinn diefer Warinus für den erften Abt ans 
gezogen wird, fo will ich an biefem Orte alle 
und jede zu Kochen geweſene Aebte kürzlich bes 
nennen! ‘ 

1. Warinus, fol nach dem erfien Erbauer 
und Verwalter diefes Klofters (welchem vier 
Jahre sugefehrieben werden )dreyfig Jahre lang, 
und alfo von dem Jahre 827 big an das Jahr 
357 Abt sun Korbey gemefen feyn. (*) 

2. Adelgarius 20 Jahre lang. Yon dieſem 
wird: bey dem Jahre 865 gemeldet werden. a) 

3. Tancmarus nur 8 Monathe. b) 

4. Avo an die 3 fahre. ec) ’ | 

5. Bovo zı jahre, deffen bey dem Jahre 
335 und ferner wird gedacht werden. * 

6. Go⸗ 








) Man will mit den Annales Corbejenfes (welche 
beym Leibniz Tom, II. Seript. Brunfw. psg. 296 
auch: beym Paullin zu finden find ) eine Verglei⸗ 
«ung hiebeyſetzen. Nach denfelbigen ift Warinus 
Abt: geworden im Fahre 326 ,hat regiert 30 Jah⸗ 
ze, und ift gefiorben 856. | 

a); Ann, Corbej. regiert 20 Jahre, Starb 876. 
Mecrol. Fuld. 877. 

b) Ann,Corb, $Monathe, 4 Tage. T 878. 

ce); Ann,.Corb.. F 880. Necrol; Faldenf. 879. 

d);, Ann..Corb.. T 890. Scharen im Jahre 390, am 
Ende fieht im Bernunderung , warum Bobo dem 
Heriftenfifchen Stiftungsbrief (welcher zu Forch⸗ 
heim iff Beftätiget worden) im diefem Fahre nicht 
aucy unterfchrieben habe, Er führt,.einige Muth⸗ 
maffungen an. Die Grundurfache aber tft, weil 
Bovo ſchon verſchieden, und Godfealf fein Nach⸗ 
— ſo ſich auch; gleich andern unterſchrie⸗ 
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6, Godeſcalcus 10 Jahre. e) 

7. Boro 16 Jahre, von welchem bey dem 
Jahre 913 wird Melduug gethan werden. 5) 

3. Folcmarus 25 jahre. g) 

9 Bovo 6 Jahre. h) 

10. Gerbernus 16 fahre. i) 

11. Ludolphus 24 Sabre , deffen bey dem 
Jahre 981 gedacht wird. k) 

12. Thiethmarus oder Tancmarus 18 Jah⸗ 
re, davon bey dem Jahre 989 Anregung geſche⸗ 
ben wird. 1) 

13. Hofled 9 “jahre, m) 


14. Walo 4 fahre. Diefer fol im Jahre 


1017 fi) der Viſitation des Paderbörnifchen 
Bifchofes Meinwerci widerfeger haben, und 
darum abgefeger worden feyn, ut conftat ex Vita 
Meinwerci & Gobelino Perfona. n) 

15. Drutmarus, ein gelehrrer Mann, wel⸗ 


cher etliche Bücher gefchrieben har, ıft nach 
Was 


e) Godſchalk legt fein Amt nieder, nach ihm 
yolgt Bovo der 11., fagen ad ann. 900 Die Annal, 
Corbe). 

f}) Ann. Corbej. F 916. 

2 ) Ann, Corb. & Necrol. Fuld, #942, 

) Ann. Corb. F 949. Necrol. Fulg. 948. 

i) Ann, ns van Abbas F 966, Necrol. Fold, 
965. 13. kal. 

k) Ann. — T 990. 

\ I) Ann. Corbej, f 1001. Necrol, Fuld, fest bey 
VI. Id, Mart, 

m) Ann, Corb, & Necrol. Fuld. 1010, Non, Dec, 

n) Ann. Corb. führen an, daf im jahre 1011 
die Abtey ledig geftänden, und daß Walo im Fahr 
re 1012 ertwählet, im Jahre 1015 abgefeget, an 
deffen Stelle aber Drutmarus aus dem Klofter 
Laurisheim beſtimmet worden ſey. 


— 
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Malone Abt zũ Korbey geworden, und im Sabo 
. re 1046 ( Lamberto Schafnaburg. & antiquis Mo- 
numeutis Corbejenfis Coenobü teftantibus ) ge⸗ 
fiorben 0) | | 

16. Rothardus ift 4 Jahre lang Abt zu Kor⸗ 
bey geweſen, ein gelehrter Mann, welcher eis 
niger zuzemeſſener Uebelthaten wegen abgeſetzt 
worden; er hat ein treffliches Buch de tran— 
quillitate Vitæ gefchrieben, und ift nad) etlichen 
Jahren, nämlich A. 1059, Abe su Hirtzfeld 
geworden Lamb. Schafnab. Trithem. in Chron, 
Hirfaug. Monait. p) - | | | 

17, Arnoldus ift im Jahre 1050 Abe zu 
Korbey, und im fpigenden Jahre Bifchof zu 
Speyer geworden, it jahre 1055 aber geftorn 


ben. q) — 6 
IR, 3 











o) Ann, Corb. F 1046. XV, kal, Marr, 
p) Ann. Corb, Er bat ſich feines Amts bedanfet 
im Jahre 1051 III. Id, Decembris, und iſt im Jah⸗ 
re 1059 (tefte Lamb, Schafnab,) Abt zu Hirfchfeld 

geworden. | 
q) Ann, Corb, melden folgendes: Im Sabre 
- 1052 iſt Arnold von Valckenberg unfer Abt ges 
worden. Im Jahre 1057 wurde er nach feinem 
Klofter Lauresheim als Abt berufen, und hernach 
zum Bifchof zu Speyer verordnet. Das Chron. 
Layrisheimenfe meldet, daß Arnold dem Klofter 
zu Lauresheim 4 Jahre lang als Abt vorgeftan: 
den, und im Jahre 1052 VIII kalend, Novembris 
Abt gewefen ſey. Das Necrolog. Fuldenfe und 
dag Breve Chronicon beym Martene beftimmer ad 
ann 1054 das Sterbejahr Sibicho des Biſchofes 
‚zu Speyer , und verzeichnen den tödtlichen Hintritt 
Arnolds des Bifchofs im Jahre 1855 VI. Non, 
Octobris. Arnold tft alfo im Jahre 1054 Biſchof 

2 ; zu 


% 
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18. Saricho iſt 16 Jahre lang Abt zu Kor⸗ 
bey geweſen, dieſer hat im Jahre 1066 die Pri⸗ 
vilegien des Kloſters Korbey beſtaͤtigen laſſen, 


und iſt im Jahre 1071 geſtorben. Cui Werner 


ejusdem Cœnobii Monachus ſacceſſit, ſagt 
naburgenfis. r) 

19. Wernerus iſt 8 Sabre hindurch Abt ges 
weſen, und im “jahre 1079 geftorben. s) 

20, Frithericus ıft ins dritte Jahr Abt ges 
weien, und hernach entfeger worden. t) 

21. Marcwardus ift 26 Jahre, nämlich vom 
Sabre 1081 bis an das Jahr 2107 Abe gemes 
fen. u) 

22. Erchenbertus if Abe geweſen 26 Jahre 
lang. x) 

23. Folemarus 9 Jahre. y) 

24. Adalbero ſchier 5 “jahre. 2) 

25. Henricus, deſſen bey dem fahre 1143 
wird gedacht werden, an die 3 Jahre, aa) 


26. Hen⸗ 








gu Spever, und im jahre 1051, oder 1052, Abt 
zu Laurisheim geworden. 

r) Ann, Corb, 7 1073. Diefer bat die jährlichen 
Einkünfte von Corvey in einem befondern Buche 
aufgezeichnet, welches Falck zum Drucke befördert, 
und darüber feine Anmerkungen gegeben bat. 

s) Ann, Cor» führen daffelbige Sterbejahr an. 

t) Ann, Corb, melden adann, 1082; Freihericus 
inutilis depofitus & ejedtus, 

u) Ann, Corb, F 1106, 

x) Ann, Corb, F 1128. 

Y) Ann, Corb, F 1138, 

‚z) Ann. Corb, F 1144. 

aa) Ann.Corb, 1146, 
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26. Henricus 3 Monarhe. bb) 

27. MWicholdus, Abe zu Stabul, ift auch 
Abt zu Korbey geworben im Jahre 1146. Dies 
fer war Kanzler oder vornehmer Rath der Rös 


> mifchen Könige Konrads und Sriderihs, und . 


bey ihnen in hohem Anfehen. Er hat darum 
bey denfelbigen im “fahre 1147 und 1152, auch 
bey dem Pabfte Hadriano im Fahre 1154 etli⸗ 
che anfehnliche Privilegien für das Klofter Kors 
bey erhalten, und demfelbigen 14 Jahre lang 
vorgeftanden. cc) 

23 Conradus ift im fahre 1160 Abe su 
Korbey geworden , bat im jahre 1184 vom 
Pabſte Sucius ein Privilegium erhalten, und 
in die 29 fahre regiere. dd) 

29. Wededyindus har 19 “Jahre lang naͤm⸗ 
lid) von dem “jahre 1189 bis an das Jahr 1208 
regiere. Er har das Schloß DBrunsberg ers 
bauer, welches Otto zu Paderborn, aud) 
Adolph und Albere Grafen von Schwalenberg 
gerftöhrer im fahre 1194. Eben diefer Abe bar 
im jahre 1198 ein ewiges Berbindnig mir dem 
Erzſtifte Köln aufgerichter. ee) 

30, Thiet⸗ 








bb) Ann, Corb..ad ann. 1246 bezeugen , daß die 
fer Heinricy erwaͤhlt, und gleich hierauf abgeſetzt 
worden. 

cc) Ann, Corb. druͤcken aus, daß er im Jahre 
1147 an des abgefegten Heinrichs Statt poftulis 
ret toorden, und im Jahre 1174 den 2often Tag 
Septembers am Pleurfieber geftorben fen. 

dd) Ann, Corb, zeigen an, daß Conrad dem 
Wicbold im fahre 1174 gefolget, und 1185 mit 
Zode abgegangen fen. | 

ee) Ann, Corb, fagen folgendes : Im Sabre : 186 
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30. Thietmarus war 6 Jahre lang Abt. ff) 

31. Hugoldus ift im Jahre 1214, wiewohl 
ohne einhellige Wahl, Abt geworden, und hat 
10 Jahre lang regiert. gg) —— 

32. Hermannus iſt 30 Jahre lang an der 
Regierung geweſen. Ich habe einen Brief ges 
ſehen, welchen diefer Abe im Jahre 1251 vers 
fiegele har, hh) * 

33. Thiemo 21 Jahre. Ich habe von dem 
Jahre 1263 einen Brief geſehen, worinn dieſes 
Abtes gedacht iſt. ii) | 

34. Henricus de Homberg 30 “fahren, Bey 
deſſen Zeit ift das Schloß Wernenberg erbauer 
worden’ kk) | 
; 35. Rupertus fol 28 Jahre lang regierc has 

en. 1) 
“ 36, Theodoricus de Dalwich 36 Jahre. Don 
. dies 





folgte Widefind. Im Jahre 1191 wollte unfer 
Widekind, mehr einem Soldaten im Felde, als eis 
nem Abte gleich), Brunsberg wieder herftellen; ex 
tourde aber von feinen Dienftleuten von Amelunx 
daran verhindert. Ihr Helfer war Graf von 
Walde. Im jahre 1198 hat unfere Kırche mit 
der Kölnifchen einen Schugbund gefchloffen. T 


1205. 
ff) Ann. Corb. } 1208. | 
" gg) Ann. Corb, F 1220 am Ende des Jahrs. 
hb) Ann, Corb, F 1251. | 
ii) Ann. Corb. führen an, daß nach dem Tode 
des Hermanns, Simon Biſchof von Paderborn, 
ein Verwalter von Corvey getvorden bis im Jah⸗ 
re 1259, in welchem Thymo erwaͤhlet wurde. T 


1272. 
kk) Ann. Corb, F 1301, 
U) Ann. Corb, 7 1333, 
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diefem fol das Schloß Faſtenau erbauer worden 
feyn. mm) 

37. Henricus Spiegel , welcher bernach 
Bifchof zu Paderborn geworden ift, fol 37 Jah⸗ 
re lang regieree haben. Es müflen aber in den 
- Büchern, aus welchen ich diefes kolligirt habe, 
nothwendig dieſem oder etlichen andern nächft 
vorhergehenden Aebten su viele Jahre erronee 
Cirrig) sugefchrieben feynz; denn der Brufchius 
. in Catalogo Epifcoporum Paderbornenf. und ans 
dere bezeugen, daß diefer Henricus im Jahre 
1360 Bifchof zu. Paderborn geworden , und 
im jahre 1378 geftorben fey, melches fidy mie 
oben gemachter Rechnung und Jahrzahle niche 
vergleichee. mn) 

38. Reinerus de Dalwich fol stwar 38 Jahre 
fang regiert haben, diefes aber ift faſt unglaub⸗ 
lich, in Erwegung, daß um das “Jahr 1360 
Henricus Spiegel nod) Abe zu Korbey gemefen, 
amd ich einen Brief vom Jahre 1385 gefeben 
babe, in welchem von Badone Abte zu Korbey - 
Anregung gefchiehet. 00) 

39, Erneftus Herzog von Sale — Gru⸗ 

en⸗ 











mm) Ann. Corb, +135 
nn) Annales Corbejenfes — ſeine Wahl 
zum Abten mit dem Jahre 1356, und zum Biſcho⸗ 
fe von Paderborn mit dem Jaͤhre 1360. In eben 
ſelbigem Jahre (ſagen ſie) ſey Reinhart von Dal⸗ 
wich zwar zum Abte erwaͤhlet worden, jedoch aber 
Heinrich von Spiegel Biſchof noch eine Zeit fang 
ein Verwalter und Befchüger der Kirche zu Eorbey 
verblieben. 
0) Annales Corb, feßen den Hintritt des Rein⸗ 
hards im Jahre 1367. 


* 
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benbhagen, hat nicht wie ein Abt, fondern ale | 


ein Kriegsmann regiert. pp) | | 
40. Bodo de Pirmont ift 24 Jahre Abt ges 
weſen. qq) 2 2 
41. Theodoricussift im zweyten Sabre ent⸗ 
feßer worden. rr) — | | 

42. Arnoldus Wolf. ss). —— 

43. Wilbraadus de Hallermund welcher her⸗ 
nach Biſchof zu Minden geworden iſt. tt) 

44. Theodoricus Kunſte. uu) * 
45. Mauritius de Spigelberg. xx) 

46. Arnoldus de Malsberg. yy) 

47. Hermannus Stockhaus. zz) 


48. Hermannus Bomelberg, hat 23 fahre 


lang regiert. Bey feiner Zeie im Jahre 1501 
iſt Korbey durch die Aebte zu Sr. Michael und 
| gu 





pp) Annales. Corb, bezeugen , daß Ernſt twegen 
Bo Verwaltung im jahre 1369 abgefegt wor⸗ 
den ſey. Ä | nn 
qg) Annales Corb, fchalten feine Wahl ein in 
das fahr 1370, und feinen Tod in das jahr 1395, 
rr). Annales Corb. fagen: Diderich ein fauler 
und unnüßer Menſch ift im Jahre 1396 abgefegt 
worden. _ Ä ie 
ss) Ann. Corb, Er iſt ertwählet worden im Jah⸗ 
re 1396, hat dem Klofter 2 Jahre lang vorgeſtan⸗ 
den, und das Zeitliche gefegnet 1398. — 
—tty) Ann. Corb, Er iſt 10 Jahre lang Abt ge 
wefen , nämlicd) vom Jahre 1398 an bis 1408. 


In diefem Jahre hat er fich nach Minden begeben. 


au) Ann, Corb, F 1417... 
xx) Ann, Corb, F 1434. 

yy) Ann, Corb, T 1463. 

a2) Ann, Corb, 1470.. 


— 
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su Se. Godhard su Hildesheim Johannem und 
Heningum reformire worden. aaa) ) 

49. Srancifcus Kettler, bat über 40 Jahr 
und bis an das Jahr 1547 regiert, bbb) | 

go. Cafparus ab Herfel Paftor su Arnheim, 
ift nad) Korbey sum Abte poftulire worden, 
und im fahre 1555 geflorben. ccc) 

51. Reinerus aBockholt Paftor su Gladbach, 
ift im gedacheen ssften Jahre am 4ten Tage 
Aprilis sum Abte poftulire worden, und ım 
Jahre 1585 mie ode abgegangen. Sein Nadye 
folger ward Theodoricus von Beringhauſen. 

22. 

Im Sabre 333 has Kaifer Ludwig feinem 
füngften Sohne Carolo Calvo (den er mit feis 
ner zweyten Gemahlinn Judicth geseuger ) 
Deutfchland, Rhetien, und einen Theil von 
Burgund übergeben, darob feine andere Kins 
der großen Unwillen hatten, mie Sigebertus 
und Urfpergenfis bezeugen. Sogar haben fie 
mir der Hülfe etlicher geiftlichen und weltlichen 
Herren (die ſich mie ihnen verbunden) den 
Kaifer absufegen fi unterflanden, und ihn in 
einem Klofter bewahren laflen. Er ift aber 
gar bald wieder erlediger worden, und zur Res 
gierung gefommen, worauf er feine Kinder abers 
mal sur Gnade angenommen bar. An a. 

er 








aaa) Nicolaus Erbenius in Addit. ad Chron, Huxar. 
Viffelbechii F 1504. 

bbb) Erbeniuß meldet, daß er im jahre 1547, 
feiner Regierung aber im 43ften Jahre in die Uns 
fterblichfeit übergangen fen, melde Regierung 
jahre noch feiner vor ihm erreichet hat. 

sec) Erbenius bezeuget daſſelbige 
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Gehuͤlfen aber, befonders den Bifchöfen, bat 
er ſich etwas ernfihafter beseiger. Einer aus 
diefen war Theodolphus Bifchof zu Orleans, 
welcher am heil. Palmrage (da eine herrliche 
Proceßion gehalten ward) den von ihm gemachs 
zen $obgefang: Gloria laus & honor tibi fit Rex, 
Chrifte, Redemptor, in dem Gefängniffe mie 
lauter Stimme gefungen har, und darum feis 
ner Sefangenfchaft los geworden ift. Eburdo aber 
oder Eppo Ersbifchof zu Rheims ift abgefeger, 
und viele andere (die ſich wider den Kaiferzus 
fammen gefchworen hatten) find ins Elend vers 
srieben worden, Diefes gefchah im Jahre 835, 
tefte Sigeberto. Jedoch wollen’ etliche, Eppo 
fey unfdyuldig gemwefen, darum von ©. Angas 
rius aufgenommen, und sum Bifchof zu Hils 
desheim gefeget worden. Cranz Sax. Lib. 2. C, 
27. Brufchius in Catalogo Epifcop. Hildefienf. (*), 

23. m 














(*) Im Jahre 829 ift von Ludewig dem Frommen 
- fein Sohn Karl (den er aus Judith gezeuget hats - 
te) als König erfläret, und in der geiftlichen Ver» 
fammlung zu Worms Alemannien, Nhetien , und 
ein Theil von Burgundien zu feinem Königreiche 
ihm befiimmet worden. Diefes aber haben Pippin 
und Ludemwig ( gleichfalte Kinder des Kaiſers Rus 
dewig) fehr übel aufgenommen. Nithardus L. I, . 
Theganus C, 38. und andere. Im Jahre 333 ha» 
ben die Kinder ihren Vater und Kaifer Ludewig 
‚den Frommen in einem Felde ( Mottfeld genannt, 
welches nachher dag Kugenfeld hieß) feines Reis 
ches entfeget. Nichard cıt. und andere. Im Jah⸗ 
re 833 zur Faflenzeit ward Ludewig der Fromme 
von feinen Söhnen Ludewig und Pippin aus; der 
Gefangenfchaft erlediget. Nithardus "Thegan, cit, 
und noch andre. — Theodulfus, ein — 
| Ar 
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23 
Im Jahre 834 , oder, wie Ertwinus Erbes 
- mann bezeuget, fünf jahre zuvor, ıft Meins 
gard, oder Meindard⸗ der zweyte Biſchof zu 
Osnabruͤck, mit Tode abgegangen, und nach 
ihm Geſuwinus der dritte Biſchof zu Osna⸗ 
brück geworden. Dieſer hat wegen ſelbiger Urs 
ſache ( wovon. beym vorhergehenden Jahre An 
regung geſchehen ift) beförchter, er mögee vom 
Kaifer befirafe werden, darum iſt er in dus 
Kiofter Fulda geflohen, har fich alba ein Zeits 
lang aufgehalten, und Sort gedienet. Mit—⸗ 
lerweite find durch des Kaifers Rath und Dies 
ner Grafen Eobbonem dem Stifte Dsnabrüc 
viele Guͤter enggogen, und sum Theilden neuen 
Klöftern Korbey und Hervorde zugeftellee wor⸗ 
den, wie folches Ertwinus Ertmann, und 
Cranz Metrop. Lib. 1.C. 40. En befchries 
..ben baben, (*). 


24. m 











Spanier (welchen Karl der Große in Frankreich 
gefuͤhrt hat) iſt nicht dieſer, ſondern einer andern 
Verſchwoͤrung beſchuldiget worden, die Bernard 
König in Italien angeſponnen hatte. Er iſt des⸗ 
halben (ob er ſchon dem Vermuthen nach unſchul⸗ 
vig war) zum Kerfer verdammer, und aus dem— 
felbigen im Jahre 821 gelöjet worden. Sieh 
Eginhart und andere Fraͤnkiſche Annaliften in ber 
meldten Jahren, Eckard &c, 

(*) Bevor man zu der chronologiſchen Ordnung der 
Biſchoͤfe von Osnabruͤck ſchreitet, will man vers 
ſchiedene im Jahre 829 regierende Biſchoͤfe, wie 
aus der in bemeldtem Jahre 829 zu Maynz gehal⸗ 
tenen Synod erhellet) an dieſem Orte verzeich⸗ 
nen, fo wie dieſelbige naͤmlich die Centuriatorcs 


Mag- 
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— — die Coneilia Be aus 
alten Ueberbleibſeln vorbefunden haben, Erzbe⸗ 
ſchoͤfe ſind alda getbeſen; Orgerius Moguntinus, 
Hatto Trevirenſis, Hadabaldus Colonientis, Berm 
wınus Velontinus, Adalramus Salzburgenfis, Droge 
Biſchof von Meß. Yuffraganei yon Maynz, Ber 
— ag Stfasburg, en Ne» 
merenfis, Speyt. Nidgarius Auguftanas, | (2 
burg. Toleumuas Wormarienfis , Woieor — 
tienſis, Adalongus Ruboloceuſis, Paſſau Badura- 
dus Paderbornenfis, Wolfgarius Herbipolenſis, Würze 
burg. Harud Verdenlis, Teutgrintis Halderltadien. 
fs Suflraganei Trevirenfes, Hildi Virdune..fis, 
EFrotharius Tullenſis. Suffeaganei Colonienfes, Walde 
goz Leodienfis, Willerieus Bremenfis, Friderieus 
- Teajedtenlis, Gerfridus — ice Gefüi- 
nus Ofnabrigenis‘ Das Necrologium Fnldenfe 
iebt den Tod des Biſchofs Haruth zu Verden im 
* 829 an. Das Chron, Verdenfe feßt den 
erbetag auf den ısten Juli, Meingard, Bis 
ſchof zu Dfnabräd , ſoll am 1 3ten Tage Aprils, und 
zwar (wie andre wollen ) im Jahre 929 mit Tode 
abgegangen feyn. Wenn dieſes feine Nichtigkeit 
bat, ſo iſt das Concilium zu Mahnz zwiſchen denn 
13ten Aptil und ızten Juli. im Jahre 829 gehal⸗ 
tea worden. — Unſere chronoldgiſche Ordnung 
ber Biſchoͤfe von Oſnabruͤck iſt diefer Im Jahre 
775 it von Karl dem Großen der erſte Grund zum 
Bißthum Oſnabruͤck gelegt worden ; und von Dies 
ſem Jahre an Hat Wiho feiner Kirche XXXII Jab- 
ve lang, von dem ruhigen Befige Hingenen (den 
er im Jahre 785 theild auf der großen Synod zu 
Paderborn, theils Durch Die Bekehrung des Wir 
befinds erlanget hatte) XXII Jahre hindurch vor 
geftanden. Er ift alio geflorben im Jahre 807 
am 2often Tage Aprils. Dem Meingard, Mes 
Hinhard, oder auch Megingerns benannt, fchreis 
ben Erdwin und Hamelman XXIX Jahre zu; al» 
lein fie irren ſich; weil aus der Oſnabruͤckiſchen 
zweyten Urkunde gewiß iſt, dab im Sabre Bag 
erſtet Theil, 8 Me 


y 
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— Wiho noch beym Leben, und im jahre 829 (ie 
— oben gemeldet) Gefuin oder Goſwin fchon Bi- 
fchof gemwefen ſey. Man ift alfo der Meynung, 
daß ſich in den Regierungsjahren des Meginhardg 
ein Fehler eingefchlichen babe, und gelefen wer; 
den müfle: Meginhard habe dem Bißthum XXIL 
Jahre lang vorgeftanden , und fen Folglich im’ 
Jahre 829 am 13ten Tage Aprils geftorben. Ges 
fuin oder Goswin fein Nachfolger hat ſich im Jahr 
re 833 an dem frommen Kaiſer Fudewig (da er 
von feinen Söhnen auf eine gar ungerechte Weiſe 
feines Meiches entfeger wurde) fchandlichft vers ' 
griffen. Er hat naͤmlich mit eigener Hand dem 
Kaifer den Degen von der Seite adgegürtet, tie 
in Querim. Egılmari Epifeopi gelefen wird. Man 
lieft ‚in Privilegio Ludovici Germanici Regis bey 
dent Heufeler pag. 107 folgendes: Qualiter.. Ofna: 
brugenfis.. Epifcopus nomine Egibertus,,. querimo. 
niam faciens Epifcopium fuum a Cobbore Comite, 
‘& Gozberto Sueonum Epifcopo , quikus ( dum Gos- 
winus ſuæ ınfıdelitatis in Patrem noſtrum confcius, 
& pro perjurio ab Epifcoporum conſortio ſemotus, 
fugitivus abfcederer ) tuendum commilimus &c. 
Belobter Heufeler pag. 138 meldet ferner, daf 
auf dem Rücken der Urkunde (fo Heinrich der IV. 
dem Bifchofe Benno im Jahre 1078 gegeben hat) 
in alten Schriften folgendes zu leſen geweſen fen: 
Sciendum elt, quod Comes Cobbo (de quo fit men« 
- tio in ifto privilegio) violenter fugavir Epifcopum 
Goswinum, qui fuit rertius a fundatore , & recepit 
habitum Monafticuam in Voldha XXVIII annis. Se- 
mel vero ir auno furtive vifitavir Eccleſiam fusm 
Onſnabrugenſem proprer timorem Cobbenis. Erds 
- twin meldet diefes: Da Ludewig der Fromme mies 
der zum Throne erhoben ward, hat Goswin die 
Flucht nach Fuld genommen, der gewohnt war, 
im Jahre einmal fein Bißthum zu befuchen, Nach 
erlangtem Bißthume bat er XXX Sabre lang 
gelebt. Man ift hingegen der Meynung, daß er 
bon dem Jahre 834 (da er feine Zuflucht zu er 

- 4 
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24. 

Im Jahre 335 ift ein Concilium apud Theo- 
donis Villam (zu Didenhofen) gehalten wors 
den, bey welchem auch untir andern Hatebals 
dus, Ersbifchof su Köln, gegenwärtig war. (*). 


| | 25. 

In diefem Jahre hat, Sigeberto tefte, Kais 
fer Ludwig auf Ermabnung des Pabftes befohs 
len, daß man auch in Deurfchland und Frank⸗ 
veich das Feſt Aller Heiligenam ıflen Tage Dos 
vernbers feyern ſolle; wie dann auch foiches bis 
auf heutige Tage die. Katholiken gethan haben, 
In eben diefem Jahre hat Warinus, vom fös 
niglihen Geſchlechte gebohren, und Abe zu 
Korbey an der Wefer , bey dem Kaifer Ludwig 

und Hilduino dem Abte des heil. Dionyfti zu 
/ | T 2 | Dar 











da gefucht hatte) big gu dem Jahre 845 , wo er 


völlig abgefegt worden, gewohnt geweien fen, 


einmal in jahre fein Bißthum zu befuchen. Von 


‚dem Jahre 845 hat er noch zu Fulda XXX 11 Fahr 
ve lang gelebi, und im Jahre 877 fein Leber ges 
endiget. Hievon in folgenden ein mehrerg. 


(*) Im neunten Jahrhundert ſind zu Diedenhofen 
drey Synoden gehalten worden. Die erſte im 
zabre 821, welcher Hadebald Erzbifchof zu Köln 

eygewohnet hat. Die zweyte im fahre 334, in 
welcher Ebbo Erzbiſchof zu Rheims abgefeget wur⸗ 
de. Die Namen der Biſchoͤfe ſieh beym Eckard 
Tom. 2. Rer, Pane. p-g. 282, unter welchen Has 
debald Erzbifchof zu Köln nicht befindlich iſt, um 
fo mehr, da er fchon damals zu kraͤnkeln angefans 

- gen hatte. Sieh die Annal Breves Colon, Die 
. Dritte wurde gehalten im Sjahre 845, 8 Hade⸗ 


bald ſchon mit Tode abgegangen war. Sieh die. 


Concil, Germaniz in sah Fahren, 


835. 
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Paris fo viel bewuͤrket, daß der Körper des 
beil. Birus von Paris nady Korbey in Sachfen 
oder Wefiphalen überbracht wurde; mie wel⸗ 
cher Ueberbringung alles Gluͤck und Wohlfahre 
au den Sachſen gewandert ift, tefte Sigeberto 
Gemblacenfi, & Cranz Saxon. Lib. 3. C.6. Et 
vidi in Monafterio Corbejenfi librum de Translat, 
S. Viti, in weichem unter andern gemeldet iſt, 
daß des heil, Virus Heiligthum aus Gallien 
_ Über den Rhein durch Sachfen ‚ beſonders durd, 

die Dörfer Sofat oder Soeft und Brafele (wel 
che igo Weftphäfifche Städte find) mir großer 
Frolockung des Bolfes und Wunderzeichen ges 
führe worden ſey. () z | 


26, 

In bemfelbigen Jahre 335 ift Serfridus der 
zweyte Bifchof su Meimigardevorde oder Müns 
fter geftorben, und zu Werden begraben wors 
den. Auf feinem Grabe werden noch) heus zu 
Tage dieſe Verſen befunden; 

Gerfridi Patrıs tumbam venerave fidelis, 

Cujus apud Dominum forte viget me- 
| ritum. 

Jdus Septembris perfolvit debita Carnis 
| Deponens ht pridie corpoream. 

Nach ihm ift Altfridus alda Bifchof geworden. 
Diefer war des heil. Sudgeri und Gerfridi Vers 
ger, und (ie Albertus Cranz in Metropol. bes 
zeugt) ein Mann von großer Demuth und Heis 
ligkeit, welcher das Leben des heil. Ludgerus 

bes 











(*) Sieh. hierüber die Antwerper im Leben des heil. 
—— und deſſen Ueberſetzung (Translatio) nach 
ed. Ä . 
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beſchrieben, feine Sufftupfen berreten, und der 
‚Kirche wohl vorgeflanden bat. Zu feiner Zeit 
hatte ein anfehnficher Dann, Wilhelm genannt, 
die Lehre der chriftlichen Kirche von dem Sa⸗ 
eramene des Altars in Zweifel gezogen, und 
war fohin in einen jüdifchen Irrthum verfallen; 
diefer fromme Hirt. aber fochte mie Fleiß deflen 
Jerthum an, und gab der Todyrer des bemelds 
zen Wilhelms das heil. Sacrament mit Wuns 
dergeichen, wodurch die Irrenden gu der Ras 
tholiſchen Wahrheit find befehrer worden, Ex 
Vita Ludgeri. Aunal. Monafterienf. & antiquis 
Monumentis. (#) 


27. Im 








(*) Gerfridug der zweyte Bifchof zu Mimigerneford 
oder Münfter ift nicht ım Jahre 835, ſondern 
839 am ı2ten Tage Septembers verfchieden, 
nachdem er hiefigem Bißthume 30 1.fige Jahre 
hindurch vorgeftanden. Daß Gerfridus im Jah⸗ 
re 838 den z4fen Junius noch gelebet habe ſetzet 
die Tradirio Fuldentis CCCCXXXIV außer allen 
Zweifel, in welcher er und andere Biichöfe ſogar 
auch Fürften genennt werden. In demfelbigen 
oder aber im vorigen Jahre 837 ift Gerfrid nebſt 
feinem Metropolitan Hadebald zu Aachen auf dem. 
Keichstage gegenwärtig gemwefen. Sieh Eckard 
Tom. U, Rer. Francor, psg. 299. Da im Sabre 
g21 Caftus Abe feine Kirche zu Fifchbech ın der 
Gau Leri, oder Lerigau, dem Schutze des Kaiſers 
Ludewigs anbefahl, wurde die Kirche in Sache: 
linga davon ausgenommen, welche bey der Pas 
rochie S. Pauli anklebia bleiben folte, an dem 
Hrte nämlich , welcher Mimigerneforb hieß, wo 
Gerfridus Bifchof war. Sieh die Urfunde beym 
- Seharen-in bemeldtem jahre. Scheten und Eckard. 
: Bad der Meynung, Saxlinga ſey Linge — der 


1) 
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836. 





27. 
Sm Jahre 836, oder, wie etliche wollen, 
im 








Emſe geweſen. Man muß noch letztlich eines 
Tauſches gedenken, welchen Gerfrid als Abt zu 
Werden (denn er war Biſchof und zugleich Abt 
zu Werden) mie Frituald eingegangen iſt. Fri⸗ 
tuald übergab an der Ruhr unweit dem Klofter 
erden dem Bifchofe verfchiedene Güter ; dages 
gen vos Gerfrid dem Frituald ein halbes Er» 
be Landes zu Caftorp ın der Gau Bontergo. Es 
mag allem Vermuthen nad) Borctergo oder Broc⸗ 
fergo heißen follen, welche Gau von den alten 
Broctern oder Bructern den Namen hatte. Ans 
bey bat er dem Frituald 20 Furlanges ( muths 
maßlich fol es 20 Fuar oder Stücke Landes aus⸗ 


‚ deuten) in pago Dregini, oder Dreine, in Ville, 


% 


quz dicitur Werina (Werne) abgetreten. Diefer 
Tauſchwechſel gefchah zu Billerbeck im 2ıften ab» 
re des Kaiſers Ludewig (im Jahre Ehrifti 834) 
am 24ft:a Tage Novemberd. Sieh beym Leibniz 
Tom, ı, Script, Brunfw. pap. 110 die Werthinens 
fifche Tradition. Endlich will man noch erinnert 


haben, daß die Gau Dreine (wovon Drenften> 


ford noch itzt den Namen hat, und welches ſchon 
Meginhart ın Translatione S. Alexandri namhaft 
machet ) fih von Werne an big Liesborn erſtrecke. 
Die Grängen zwiſchen der Dreine und Borocter> 
gau zeiget die Urkunde beym Scharen ad ann. 865 
an, in welcher Ludewig der Deutfche König der 
Abtißinn zu —— Hadewig die Amtshoͤfe mit 
ihren untergebenen Bauernerben ſchenket. Dieſe 
waren naͤchſt bey einander in den Gauen Dreini 
und Boroctra in den Grafſchaften Burchardi und 
Werini gelegen; der eine Hof hies Stockheim, 
der andere Selheim. Stockheim wird noch 
itzt im Kirchſpiel Weckne, und Selheim oder Selm 
beynahe zwoen Stunden weit davon entlegen be⸗ 


funden. Was den Altfrid betrift ſieh Eginhart 


ad anunos 823 und 825, 
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im folgenden Sabre, hat Baduradus Biſchof 
zu Paderborn bey dem Kaifer und dem Biſcho⸗ 
fe su Cenoman in alien Aldrico erhalten , daß 
der. Körper des heil. Liborn (melcher zur Zeit 
des heil. Martins des Turonenfifhen Bifcyofs 
Cenomaniſcher Biſchof so fahre lang gemefen 
war) aus Franfreich in Sachſen oder Wefts 
phalen nach Paderborn transferirt wurde, Dies 
fes gieng mir großer Sofennität, Freude und 
Ehrerbiethung zu, und gefchahen zu -felbiger. 
zeit viele Wunderzeichen auf dem Wege, wel⸗ 
che ein Diacon Cenomanenfis Ecclefie, auch Ido 
Paderbornenfis Fccleſiæ Clericus fo, wie fie die 
Dinge felbft gefehen, bifchrieben haben, tefte 
Gobelino Perfona in Cofmodromio & Alberto 
Cranz Metrop. Lib, ı. C. 28. Surio tom, 4. fol. 
335. & ſeq. Audy babe ich ein Buch geſehen, 
weiches zur Zeit Bifonis Biſchoſes zu Pader⸗ 
born, ſolglich 40 oder so Jahren nach geſche⸗ 
hener Translation des heil. Liborius wohl ges 
ſchrieben war, worinn dieſe Dinge weitlaͤuftig 
beſchrieben ſtunden; und bezeuget der Author 
— s Buches, daß er alles (mas er hiervon 
geſchrieben) von dem Prieſter Idene der da⸗ 
bey gegenwaͤrtig geweſen iſt, oder gehoͤret, oder 
aus deſſelben Annotirung und Verzeichniſſe ges 
nommen babe. (*) 
28. 

Unter andern hat gedachrer Senomannifcher 

Diacon und nach ihm Gobelinus Perfona in 
Cofmo- 

— — — — 


—0 Sieh das Leben und die Ueberſetzung des heil. 
Liborius bey den Antwerpern, wo ſich daruͤber 
auch gelehrte Anmerkungen finden. 
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 Cofmodromio gefehrichen „ daß Baduradus Big 
ſchof su Paderborn diefer Sadye wegen die nach⸗ 
ger Geſandten in Frantreich abgefertiget 
>, nämlich feinen Advrocaten Solodagum , 
Meinulpbum Archidiaconum „ Adelbertum Pres- 
byterum, Aldıicam Diaconum, und Drudwinum 
Subdiaconum, und bat ermeldter Meinulphus 
zu Ceneman im der Kirdye des heil. Vincenz 
gelebet, zu Boͤdicke in dem Stifte Paderbern 
ein Jungfrauen Kloſter wir Ehre Maris, der 
Mutter Gottes und des heil. Sibariue su Riften, 
Solchem Geluͤbde iſt auch Meinuiphus nadys 
gelommen, und hat zu Boͤdike ein Kloſter auf 
die Ferm und Weiſe, wie vor einigen Jahren 
zu Aachen geordnet war, mie Beyhuͤlfe Das 
duradi Biſchoßes zu Paderborn geſtifſtet. Als 
aber diefes Jungfrauentloſter zerfallen und vers 
wuͤſtet war, hat Herr Wilhelm won. Berge er⸗ 
waͤhlter und beftaͤrigter Biſchof zu Paderborn 
im Jahre 2409 ſelbiges reformirt, und zu einem 
| en Gnonicaum Regularium verotda 
m 0) | 


25. | 
Dieſer Meinnulyhus war ein edler Sachs eder 
Weſiphaͤlinger, den Carolus Magnus ſelbſt 
auf die Taufe gehalten, gedachten Baduradus 
aben Paderboͤrniſcher Biſchoß auferzogen, nnd 
‚m. der chuniſtlichen Religion alſo uneerwisfer hats 
te, daß er hierauf ein Erzdiocon geworden iſt, 
und im Sehen ſamohl als nach dem — mie 

un⸗ 








Das Leben: des heil. Meinolphe‘, und: die Stife 
‚Kung; des Kloſters Boͤdecken finde man: bey; dem; 
Antwexern. | | 
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Wunder echen geleuchtet har, wie dieſes nach 
der Laͤnge beſchtieben Sigewardus in Vita Mei. 
»ulpbi, & Gobelinns Perfona in Vita ejusdem 
(quam habet Syrias: tom. 5. fol. 584) & in 
Cofmodromio, & Albertus Cranz Metrop. Lib. 
ı. C. 16. Vidi etiam literas translationis anno 
2409: datas, in quibus. ditti Gobelini Perfons 
tanquam Procuratoris electi & conficmati Pader- 
kornenfis fit mentio. s 


30. Ä 

In diefem Fahre 836 iſt Ricfridus der fies 
Bense Biſchof zu Utrecht geſtorben, und Iris 
dericus ihm nachgekommen, welcher hernach im 
Jahre 838 15. kalend. Augufi in der Kirche 
nach gehaitener Mefle und Predigt umgebrac)e 
wurde. Diefe Thas fol die Kaiferinn Judith 
verordnet haben darum, weil er fich mit ihr 
unangefehen der Blutsverwandtſchaft in den 
Shefland nichs hat begeben wollen. Pad) dies 
ſem deil. Sridericus, welcher unterdie Märterer 
gesähter wird, if fein Bruder Albricus der 
neunte Bischof zu Utrecht geworden, wie id) 
diefes m einer alten Utrechtiſchen Chronike, 
auch beym Trithemius: in Chron. Hirüug, Mo- 
nafterii, und bey dem Majero: in Auna;. reramı 
Rlandricar. und® Merſæo in. Annal.. Epifcop.. Ul- 
trajetienf. auch in. Vita Bujns: fanetü Friderick „ 
quam habet Surius tom, 4, fol. 233 „ gelefen has 
ke. Hier ıft zu erwaͤgen, daß. dieſer heil. Zuiden 
ricus Difchof and Maͤrtrer fish: nicht geſcheuet 
habe, vor feiner Marten die Heiligen ansurw 
ſen, Sanetorum omnium cum laehrimis: & füfpi« 
zus, patrocinia im ploravit, Sur. dicto tomo fol. 24 L. 
Diefes holen. die izigen Secsakiern [ — 


838. 
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Abgötteren; doch mag man hiergegen Bellarmi- 
num de Fcclefia triumphante Lib. 1. C. ı5. & 
feq. iefen, und dabey bedenken, daß Luther felbft 
im Buche de praeparatione ad mortem gefchrieben 
babe, man müfle in Todsnöchen die Jungfrau 
Maria die Engel und Heiligen anzurufen niche 
unterlaſſen, damit hie für den en bes 
then. (*) 


Im Jahre 838 it * Speyer ein Reichstag 
gehalten worden, auf dieſem waren bey dem 
Kaiſer Ludewig unter andern folgende geiſtliche 
Herren, naͤmlich Otgarius Erzbiſchof zu Maynz, 
Hildeboldus Erzbiſchof zu Koͤln, Willericus 
Biſchof zu Bremen, Eppo Biſchof zu Hildes⸗ 


heim und Rabanus Maurus Abt zu Fulda ge⸗ 


genwaͤrtig; welche nebſt vielen andern geiſtlichen | 
und weltlichen Herren in diefem “jahre in Sep- 
tembri ausgemirfer haben, daß das Klofter Hirs 
ſau nicht ferne von Speyer zur Ehre des heil. 
Petrus und des heil. Aurelins geweihet wurde. 
Trithem. in Chron. Monafterii Hirfaugienfis. (**) 
32 m 


| 9 Es ift oben angedeutet , da Friderich im Jahre 


828 fchon Bifchof zu Utrecht getwefen ; wie aus 
der VII. Idus oder dem 2ten Tage Februard ge 
gebenen Urfunde (welche der Author Bataviæ facre 
pag. 103 anführet) erhellet. Friderich ift mehr: 
mals. in der Synod zu Maynz im Jahre 829 
(N.23.) gegenwärtig geweſen. Sieh deſſen Les 
ben bey den Antwerpern. / 

(**) Welch ein Bervandenif ed auch immer mit dem 
bemeldten Keichstage zu Speyer habe, läßt man 
dahin geſtellt ſeyn. Diefes hält man wenigſtens 
für gewiß, daß Ebbo ehemaliger — 

eim 
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Ä 32. | 
Am Fahre 840 iſt Kaifer Sudewig (nachdem * 
er in vierzig Tagen feine andre Speiſe ale als 
lein des Heren $eib su ſich genommen, täglich 
gebeichter, Meßopfer beftimmer, und fich öfs 
ters mit dem heil. Kreutze begeichnet hatte ) gott⸗ 
felig geftorben, mie Aimoinus Lib. 5. C. 19. 
weitlaͤuftig befchreibe, Diefer Kaifer $udovis 
cus bar vier Söhne nachgelaffen, naͤmlich $os 
tharium, LKndeovicum, Pipinum und Carolum 
Calvum, welche wegen des Kaiſerthums und 
värerlicher Erbſchaft in Uneinigkeit verfallen 
find, und einen befchmwerlihen Krieg gegen 
einonder geführe haben. Da aber zuletzt einer 
den andern merklich gefchtwächee hatte, haben 
fie fich mir diefem Bedinge vertragen, daß Lo⸗ 
tharius Italiam, Narbonenfem Galliam, Lotha- 
singiam und die Kaiferliche Hoheit, Ludovicus 
bingegen Deurfchland, Pipinus Aquitaniam, 
und Carolus Calvus den größten Theil Gallise 
bebalten ſolle. Durch diefe Uneinigfeir und 
Trennung haben die Dänemärfer und Ports 
männer Selegenheit gefunden, in Deutſchland 
‚fowohl als in Frantreich einzufallen, wie fie 
denn auch um diefe Zeit die Stade und Kirche 
’ zu 





Rheims von Ludewig dem deutſchen Koͤnige vor 
dem Jahre 845 nicht zum Biſchofe von Hildes⸗ 
heim geſetzt worden ſey. Sieh beym Binius pag. 
813. Epiltolam Synodicam Trecenfis Concilii habiti 
847. Baronium ad ann, 845 a N. XI. und andere. 
Rembertus fein Voraefeffener. ift im jahre 845 
11. Id. oder den 12. Februar verſchieden. Necrol, 
Foidenfe, 


- 
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zu Hamburg verftöhre ‚und beraubet, die Fries⸗ 
länder gesungen, Tribus su geben, fich über 
den Rhein gefeget, die Stade Köln belagert, 
auch bin und wieder wiek Schaden gethan has 
ben. (*) : Ä 

33. Im 








(*) Vergleiche hiemit die Kebensverfaffer Theganug;, 
Ermoldus Nigellus, Anonymus und andere; 
aus welchen erhellet, daß Fudewig der Fromme 
allein drey Söhne, naͤmlich Lotharium, Ludovi⸗ 
cam und Sarolum nad) fich im Lesen hinterlaffen 
habe. Pippin hatte fchon im Jahre 838 am 13, 
Tage Novembers vor ihm das Zeitliche verlaffen, 
und: Karl der juͤngſte Sohn deſſen Käntgreich 
Aquitaniem erhalten. Nach erfolgten Abfterben 
gieng Lotharius der ältere mit einer Monarchie 
ſchwanger; Ludewig aber und Karl widerfeßten 

ſich feinen Abfichten mit geſammten Händen ‚und 

noͤthigten ihn dahin, daß: er im Fahre 843 im 
Auguftmonathe mis ihnen einen billigen Frieden 
fehließen mußte. Sieh die fraͤnkiſchen Annales. 
In eben: diefem jahre 840: hat Lotharius nach, Abs 
leben feines Waters: ( wie Flodoardus.Hiftor, Khem. 
L.2. C. 20, meldet ). der abgefegten Ebbo wieder 
zu: feinem: Bißthume zu: Rheims verordnet. Unter 
andern: Bifchöfer waren dabey Badurad Bifchof 
von Paderborn, Waldgarius Bischof zu Werden, 
Rembertus Bifchof zu Hildesheim, Haummug: 
Biſchof zu Halberſtadt ec. gegenwärtig. Alſo war 
Ebbo im Jahre 838 kein Biſchof zu Hildesheim. 
nebrigens fuͤhret hie der Kleinſorg alles: (was 
ſich in: verſchiedenen Jahren zugetragen hat) im 
einer Reihe ar Hamburg: wurde zerſtöhret im 
ae 845. Koͤln iſt vom den: Nortnrännerm im 
ahre 851 ausgeplündert worden. In Friesland 
und Gallien: haben: fie im verfchiedenen Jahren 
auch: verſchiedene Einfaͤlle gewnget. Sieh hierüber 
bie: fränkifchen: Annaliffen;, Eckard und andere. 
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33. 

Im Fahre 841 ift Willericus der zweyte Bir 
fchof zu Bremen (nachdem er so Jahte lang 
das-bifchöfliche Amt verwaltet haste ) geftorben. 
Diefem ift $udericus nachgefommen, welcher 8 
Jahre lang der Kirche zu Bremen vorgefianden. 
In dieſem Jahre iſt auch der Biſchof zu Hal⸗ 
berftads Diesgrinus,; Ludgeri und Hildegrini 
der erften Bifchöfe su Münfter und Halberftade 
Bruderfohn, mit Tode abgegangen, und im 
Kiofter Werden in Weftphalen begraben wors 
den. Alda werden auf feinem Grabe diefe Ver⸗ 
fen gelefen: 


Hac recubant foſſu Tbietgrini Prafulis offa, 


Terra tenet Corpus, Pnevma fovet Do- 
\ MINUS. 
Jdibus in Februi ſenis obit aflecla Chrifti 
Promeritus Vitæ gaudia perpetuæ. (*) 


34. 

Nach ihm iſt Biſchof zu Halberſtadt gewor⸗ 
den Haimo, ein gelaͤhrter Moͤnch von ars 
| = dee . 





(*) Willericus. Biſchof zu ‚Bremen ift geflorben im 
Jahre 839 den 4. May , nachdem er big ing softe 
Jahr Biſchof gewefen war. Sieh den Adaın B cs 
ments L. 1,.C. 15, welcher fagt, daß er im 25ſten 
und vorleßtem Jahre Ludewigs, das ift, im Jah⸗ 
re Chriſti DCCCXXXVIT ( fie DCCCXXXVIIII) 
alt und voll an fahren dag Zeitliche verlaffen ha⸗ 
be. Sieh auch Die Antwerper im Leben des heil, 
Anfharius. Thiatgrin Bifchof zu Halberfiad farb 
im Jahre 840 am Sten Tage Febr. Annal, Coco 
bejei:f. Annaliita Saxo ad h, anıı. Die Antwerper 
‘Tom, II. Febr, pag. 151. Mabill. Tom. I. Annal, 
Ben. pag. 627. Sieh auch die Anmerfung bet 
vorhergehenden Jahres. ed 


6 


u. 


0: v. Aleinforgen Rirchengefchichte 


deffen Schriften noc) vorhanden find. Cafpar 
Brufchius in Catalogo Epifcop. Halberftadienfium. 
Was diefer Bifchof Haimo von Anrufung der 
Heiligen gehalten habe, fann man aus feiner 
Homilie de Virginibus fuper 13. Cap. Matthai 
leichtlich verſtehen. 


| 35 | 

Um diefe Zeit ift auch Haduardus der zweyte 
Bifchof zu Minden am Tage der heil. Euphe⸗ 
miaͤ geftorben, und Theodoricus der dritte Bis 
ſchof geworden, mwelcher das Nonnentlofter zu 
Wuͤnſtorp zur Ehre der beil. Coſmaͤ und Das 
miani geſtiftet har, hernach aber durch die Nort⸗ 
Ev: nebft vielen andern ift erfchlagen wor⸗ 

en. (*) u | 


36. 
Es iſt auch um diefe Zeit Albrieus der neuns 
se Bifchof su Utrecht geſtorben, und Ludgerus 
ein weiſer, geſchickter Mann, fein Nachfolger, 
- und Luthardus der zehnte Graf su Kleve gewors 
den, welcher 43 Jahre lang-regiere, und des 
Kaifers Arnulphi Tochter Bertam zur Ehe hats 
te. Diefer Graf, oder (mie andere wollen) 
fein Vater Eberhard, fon unser andern ein 
| Jung⸗ 





( Haduardus Biſchof zu Minden hat im Jahre 
853 den 24. September ſein Leben beſchloſſen. Ne⸗ 
crol, Fuld. Eckard Tom, II. Rer, Franc. pag. 427. 
Wenn Scharen den Hintritt des Haduards mehr, 

- mal, ald nämlich im Jahre 84T, 854 ıc. anfüh» 

ret, fo iſt dieſer Irrthum nicht ſowohl bloß dem 

Sehaten, (der ſich ſelbſt corrigirt, und das Fehler⸗ 
* nicht ausgeloͤſcht hat) als deſſen Herausge⸗ 

. bern beyzumeſſen; weil feine Annales erſt nach ſei⸗ 
wem Tode find zum Drucke befördert worden. 
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Sungfrauenftife su Neuß im Kölnifhen Erg 
flifee fundire haben. Nachher har die Abtißinn 
Giepa vom Pabfte das Haupt des heil. Maͤrte⸗ 
ters Quirini erhalten, und gegen Neuß transs 


"ferire, Petrus Merfzus in Annal. Archiepifc. Co-. 


lon. fub Gunthero. (*) 
32: 5 
Im Fahre 842 har Ludolph Herzog in Sach⸗ 


fen, Brunonis Sohn, gelebt, von welchem 


man folgende Verſen finder: 
Großherrn in Sachfen made mid) eh 
$udwig der König Germanıd 

Nach Gottes Geburt achthundert Jahre 

Und zwey und vierzig, da die Schaare 
Der Nortmannen großen Mord begieng, 
Zu Rom viel Heiligthum ich empfieng. 

Zu Gandersheim man es noch dar, 

Das Kloſter ſtift ich mie der Stadt. 


Sic 








(*) Heda, Becka ꝛc. bezeugen , Daß Albricus bie in. 


das 8te Jahr Bifchof gemwefen ſey. Diefem Jeug: 
niffe nad) wäre er im Jahre 345 verfchieden. — 
Heda führt pag. 52 eine Urfunde bey, die ım Jah⸗ 
ve 846 gegeben toorden : Eginhart Biſchof zu 
Utrecht ıc. ‚Vielleicht wird diefer Eginhart (weil 
er nür eine kurze Zeit lang regiert hat) in bem 
ütrechtiſchen Biſchoͤfs⸗Regiſtern gemeiniglich ver» 
ſchwiegen, und hingegen Ludgerus als Nachfolger 
des Albricug — Es muͤſſen indeſſen 
weder der belobte Eginhart mit Eginhart dein Le⸗ 
bensverfaſſer Karls des Großen, noch Ludgerus 
mit kudgerus dem erſten Biſchofe zu Muͤnſter ver⸗ 
wechſelt werden. Der ſelige kuthard Graf zu Kle⸗ 
de iſt vor dem Jahre 860 oder 870 nicht zur Res 
gierung gelangt. Dieß bemeifen feine Gemahlin 
Berſa eine Tochter Arnulphs und fein Sohn Bal⸗ 
dricus. Sieh die Antwerper in deſſen gehen. 


90 


42. 
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Sic vefert Spangenb. in Chron. Mansfeld. — 
Sigehertus feribit ſub anno $60 Leutulphum 
Ducem Saxonum Patrem Ottonis Ducis, Avum 
autem Henrici Regis Corpus Innocentii Pa 
ps a Roma in Saxoniam tranfuliffe. Andere 
dingegen melden, daß ım Jahre 846 Iudoiphus 
ein vortrefflicher Edler Herr unter den Sachſen, 
Brunonis Sohn, und Ottonis Darer mit ſei⸗ 
ner Hausfrauen Oda eine Wallfadrt nach Rom 
angeſtellt, daB Heiligthum des Pabftes Inno⸗ 
centii von dem Pabſte erhalten, und mic ji 
aus Rom gebracht, auch bald nach biefer Zeır 
das Klofter Gandersheim mit Hülfe Alsfridi 
Bifchofes zu Hildesheim geſtiftet habe, und 
daß alda diefes Ludolphi Tochter Hadamoda die 
erfie, und. frine andere Tochter Gerbirga die 
zweyte Abtißinn geworden fey. Ex Alberto Cranz 
Saxon. Lib. 2. C.29. Bernardo Wittio & vetultis- 
‘ fimis libris manufcriptis. (*) 
| 33. In 


KH Bergleiche hiemit das Leben der feligen Hathu⸗ 
moda, welches Eckard herausgegeben, und mit 
Anmerkungen bezieret hat. Erı Gewiffer, Agius 
benannt, ( der die Hathumoda nod) im Leben wohl 
kannte) hat ihr Leben fchriftlich werfaffet, und 
führt unter andern folgendes an: Hathumada - 
ward im Fahre 840 gebohren; da fie beynächft 
Das fiebente Jahr erreicher hatte, wurde fie den 
Klofterfrauen zu Herford zur Auferziehung ans 
vertrauet. NIS demnach ihre Neltern, Herzog ku⸗ 
dolph nämlich und Oda (muhmaßlich im Jahre 
845 ) nach Rom zu dem Pabfte gefommen waren, 
und die Körper der heil. Päbfte Anaftafius und 
Innocentius mit fich zurück gebracht , auch Hierauf 
das Kloſter Gandersheim geftiftet hatten, — 
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38. | 

In bemieldrem Fahre 346 har Ludwig König 
in Deutſchland 14 Böhmifche Herren mir ih⸗ 
ven geuten taufen laſſen, Sigebertus; als er im 
nachftvorhergegangenen Jahre zu Paderborn in 
Weſtphalen einen Sandtag gehalten barte, Span- 
genb. Alm diefe Zeit und alfo 6o jahren nach 
Abfierben des heil. Maynsifchen Ersbifchofes 
Lulli, iſt deilen Leib (da er im Klofter Hirſch⸗ 
feld erhoben wurde ) mie den Kleidern dermaßen 
unverzehrt befunden worden, als wenn er an 
felbigem Tage geflorben wäre. Bey Abwalzung 
des Steines von dem Grabe ward ein Menſch 
an dem Fuße verlegte und faft verderbe, er iſt 
aber in folgender Nacht wunderbarlich geheilet 
worden, tie in Vita S. Lulli beym Surio tom. 


5. fol. 840. zu ſehen ift. (*) 


39. 
Im Jahre 847 ift der berühmte und gefchick, 
se Abt zu Fulda Rabanus Eribifchof su Maynz 


Erſter Theil. ge 


- & 








thumada diefen Klofterfrauen als Abtiginn vors 
gefeget worden. Im zwölften Jahre ihres Alters 
bat fie die Kloftergelöbniffen abgelegt, in diefen 
XXII Sahre lang gelebet, ihre Lebenstäge auf - 
XXXIV Sjahre gebracht, und im Sabre 874 am 
29. Tage Novembers daß Zeitliche gefegnet. Der 
Bifchof zu Hildesheim Marquardus hat ihr am 
Ende ‚beygeftanden. In der Würde find ihre zwo 
Schweſtern Gerbergis, hernaͤchſt Chriftinga ale 
Abtiginnen nachgefolget. Im übrigen ſieh das 
Leben, wie auch die Roſwita von Gander&heim , 
und die vorläufigen Anmerkungen diefes Buches 
von Lubolph. - 
(*) Auth ſieh die Antiverper in deffen Leben. Don 
den übrigen lieg die Annales Fuldenfes & Metenfes, 
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geworden, Diefer har alhier einen großen Sys 
nodum gehalten, in welchem unter andern ges 
genwärtig waren Heer Ersbifchof su Trier, 
Hildeboldus Ersbifchof su Köln, Altfridus Bis 
fchof su Hildesheim , Haymo Bifchof su Hals 
berftade , $udericus DBifchof su Bremen, und 
Diele andere gefchicfte Bifchöfe,, Achte, Möns 
che, und Prieſter. Alda ift ein Keger Gods 
ſchalcus ( welcher in der Lehre vom freyen Wils 
len, von der SPräbeflinarion und von dem Blu⸗ 
ge Chrifti geirrer harte) überwunden und vers 
dammet worden. Raban. epift. ad Everard. Co- 
mitem, Sigebertus, Trithemiusin Chron. Mona- _ 
fterii Hirfaug, Aventinus in Annal. Bojorum Lib. 
4. Genebr. in Chron. Vorbeſagten Zrierifchen 
Ersbifcyof Hecti nennen andere Hettonem, wel⸗ 
cher zuvor in Se. Willlbrords Kiofter zu Epters 
nad) Abt geweſen war, und bernach als Erzbis 
ſchof S. Eaftoris Kirche u Koblenz geweihet 
bar. (*) | 
40. Um 

en - 
(*) Otgarius Erzbifchof zu Maynz ftarb im jahre 
347 am 2ıften Tage des Aprils. Rabanus Maus 
rus Abt zu Fuld folgte ihm in der Regierung 
nach, und ward den 24. Junii am Tage des heil. 
Täufers Johannis zum Bifchofe getveihet , wie 
Der fächfifche Annalift andeutet, oder wie Die Annales 
Fuldeifes melden, den 26ften Junii am Sonntage. 
Man ift der Meynung, fein eigentlicher und dd)» 
ter Nam ſey Rabe gemwefen, und hieraus Rabanus 
Maurus gefeßt worden, weil die Raben ſchwarz 
find. Diefer Rabanus hat ſowohl im’ jahre 847, 
als auch im Fahre 848 im Anfange Octobers eis 
nen Spnod zu Maynz gehalten. Im erften Sys 
nod waren faft ale Maynzifche Suffraganei gegen 

wars 








\ 
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| ‚40. 

Um diefe Zeit ift der heil. Altfrid (der im 
Ersftifte Köln von edlen Aeltern gebohren, und 
im Kloſter Korbey ein Moͤnch mar) Bifchofsu 
Hidesheim gemorden. Dieſer hat nicht allein 
zu Hildesheim den neuen Dom herrlich erbauet, 
das Kiofter Ganders heim reichlich begabet, und 


das Klofter zu Seligenftadt geſtiftet, fondern 
er. har auch im Erzſtifte Köln feinem Vater⸗ 


lande das Klofter , oder (wie man es itzo nens 


nee) das Stift Eſſen fundirt, in welches bey 


diefen Zeiten allein Fürftens Grafen» und Frey⸗ 


..berren » Töchtern aufgenommen werden, Ex 


antig. Jibris-manuferiptis,-& Brufchio in Catalo- 


‚go Epifcop. Hildeſ. Wovon bey dem Jahre 876 


weitere Anregung gefchehen wird. (*) 








waͤrtig, unter andern auch der Ebbo, ein abge 
ſetzter Erzbifchof zu Rheims, damals aber von 
Ludewig dem deutfchen Könige wieder angefegter 
Bischof zu Hildeeheim Dieß geichah vermuth⸗ 
lich deswegen, weil er dieſſeits des Rheins gebürs. 
tig war. Sieh die Antwerper im Leben dee: heil. 
Rabani, die Concilia.Germanie &c. In der zwbey⸗ 
ten Verſammlung wurde Godſcalcus verdammet. 
Die Biſchoͤfe (welche alda gegenwaͤrtig geweſen 
ſeyn ſollen, und welche Kleinſorgen aus dem 
Trithemius: anfuͤhret) find gedichtet; weil aus al⸗ 
len bemeldeten Haymo von Halberſtad damals 
bloß allein Biſchof war, und die meiſten das Zeit⸗ 
liche mit dem Ewigen verwechſelt hatten. Sieh 
die Citat. | 

(*) Ebbo hat der Kirche zu Hildesheim vom Jahre 
845 bis zum Jahre 851 den 2ten enner, alſo 
in das 6te Jahr vorgefianden. Das a 

e [3 
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41. 
Im jahre 849 flarb Altfridus der dritte Bis 


349. hof iu Mimigardevorde oder. Münfter, und 
wurde zu Werden bey feinen Vettern und Vor⸗ 
geſeſſenen $udgero und Serfrido begraben. Dies 
fem Altfrido ift Jubbersus nachgefommen, wel⸗ 
‚cher ein Mann von großer Andacht und Der 
muth mar, tefte Alberto Cranz Metrop. Lib. r. 


C. 


34. Doch wird derſelbige darum (weil er 


das Kloſter Werden von dem Stifte Muͤnſter 
entfrembdet hat) in den Münftrifcyen Annalibus 


nicht ſehr hoc) angerühmer. (*) 


— 


PR 


42. In 








zeichnen Flodoardus und Hincmarus in Epiftolisz 
den Tag aber beſtimmet dag Necrologiom S. Mis 
ehaelis Hildefienfe, Altfridus folgte ihm in dem» 
felbigen Jahre im Bißthume nach, welcher audy 
Efien im Sjahre 873 fliftete. Eckard Rer. Franc, 
L. XXX, N. LIV. Pagi, Mabillon. &e, -  .- 


- 


EC) Das Altfridus der dritte Bifchof zu Münſter 


im jahre 348 noch im Leben geweſen fen, bezeu⸗ 


‚get Die Traditio- Werthinenfis 41ma bey dem Leib- 


niz; diefe fängt alfo.an: Im Chrifto Parri Altfri 
dos Gratia Dei .Epifcopc, Und endiger fich fo: 
Adta in Werithina ‚Monalterio XII. Kal. Aug, An. 
no Domini DCCCXLVIII. regnante Ludovico jun. 


 niore anno IX. Indidt, XI. Feria ſexta. Er ift 


ftorben im Jahre 849 am 2aften Tage dee Aprilg, 
—— feinem Epitaphıo zu Werden lieſt man folgen⸗ 
De: 


Altfridus tumulum Præſul fibi vendicat iſtum; 
-  Pnevma Creatori. dans Cinerem Cineri 
Obiit in decimis Maji Pater ifte Kalendis 
Cujus nos facris protegimur meritis, 
Hier ift anzumerfen, daß (wo Ludgerus ein Stif, 
ser des Kloſters zu Werden an dem RR 
war 
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Be 42. | J— 

In demſelbigen Jahre iſt Ludericus Biſchof 

gun Bremen mit Tode abgegangen. Weil nun 

vorhin der heil. Ansgarius von feinem Bißthu⸗ 

me Hamburg vertrieben war, verfchaffese Lu⸗ 
Ä dos 


war) Hildegrinus des Ludgeri Bruder, aud) die 
Vettern Gerfridug, Thietgrinug, und Altfridug 
- zugleich theils zu Münfter, theil® zu Halberftad 
Bischöfe, und Aebte zu Werden geweſen feyn. Als 
nun Atfridus mit Tode abgieng, da die vorge 
meldeten fchon verſchieden waren, fund fowohl 
Münfter als Werden Hauptlos. Die Münfteris 
ſchen waren muthmaßlich gefinnet, daß Werden 
C weil e8 big hiehin zu Münfter gehörig war) auch 
Baben immer verbleiben follte. ‚Nachdem nun die 
Münfterifchen den Luitbertum waͤhlten, wollten 
ſie auch, daß er zugleich ein Abe zu Werden ſeyn 
föllte, ob er gleichwohl Fein Verwandter vom Lud⸗ 
ger war. Dagegen haben fh muthmaßlich dag 
Klofter Werden ſowohl, als auch Hildegrim der 
Juͤngere (der von den Schweſtern Ludgeri abſtam⸗ 
mete) aufgeworfen. Da dieſe Zreifte Ludewig 
dem deutſchen Koͤnige angebracht wurde, mag er 
vielleicht dem damaligen Gebrauche nach mit Ein⸗ 
ſtimmung der Bifchöfe das Muͤnſteriſche Bißthum 
dem Luitbert, dem jüngeren Hildegrim aber die 
Abtey Werden eigentlich beſtimmet haben. Aes 
gen der Einwilligung des Luitberts bey folchem 
Anſpruche kann die Muͤnſteriſche Klage: 
Heu! quod Werdenom fecit nobis slienam 
entſtanden ſeyn. Daß Ludgerus, Gerfridus, 
und Altfridus (obſchon fie Aebte zu Werden was 
ren) Benedictiner Moͤnche geweſen ſeyn, iſt nicht 
erweislich. Altfridus der oftbelobte Biſchof mel: 
det in ſeinem Leben den Gegentheil; und Mabillo- 
nius begeuget ed. Dem Vermuthen nach find fie 
Eanonici der Eathedraffirche zu Münfter, und 
Gönner der Benedictiner zw erden getwefen. 











\ 
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dovicus der König, daß diefer erftlich in ber 
Kirche su Bremen angenommen murde;. bers 
nad) brachte er es auch bey dem Pabſte Nicos 
laus sumegen , daß die Bremer und Hamburs 
ger Kirche vereiniger, ein Erzbißthum daraus 
verordnet, und dem heil. Ansgarius anbefohs 
(en würde. Diefes daͤtte vieleicht der Pabft 
zum Nachtheil des Ersftiftes Köln ( unter wels 
chem die Kirche su Bremen bis zu diefer Zeit 
fund) nicht fobald bewilliget, wenn ihm niche 
felbft anugfam befanne geweſen wäre, daß Anss 
gartus damals im großen Ruhme gelebt, der 
Ersbifchof su Köln Guntarius hingegen fich als 
fo verhalten babe, daß er von ihm Nicolao bils 
lig abgefegee worden, wie hernach wird weiter 

vermeldet werden. (*) 


43. Im 


- (*) Luderich Biſchof zu Bremen ift im Jahre 847 
am 24ften Tage Auguſts in die Unfterblichfeit abs 
gegangen, Das Breve Chronicon Bremenfe beym 

artene Tom, V, Script, Ver, pag. 504. fchreibt 
ihm 8 Jahre, 3 Monathe und 5 Tage zu Er 
pfleget aber immer die Jahre, Monathe und Täge 
von dem Tage des Abfterbend des vorhergehenden 
Biſchofs an zu zählen. Adam von Bremen L. I. 
C, 24. legt dem Anfcharius 34 Jahre bey ( fie 
And aber nicht voͤllig) nämlich vom Jahre 33x 

i8 zum dritten Tage Februars des Jahrs 865. 

Nach den bemeldten Adam ift Anfchariug zu Ham⸗ 
burg 16 Jahre lang, naͤmlich vom Jahre 831 big 
847 , an beyden Dertern aber, Hamburg und Bre⸗ 
‚nen einfchließlich vom Jahre 847 big zum Jahre 
865 Erzbifchof geweſen. Nicolaus der Pabft hat 
im Jahre 858 am Zuften Tage May die Vereinis 
gun der Kirche zu Hamburg mit der Kirche zu 

emen beftätiget. Sieh die Urkunde beym — 
- DC 








„ 
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43. 
Im Jahre 352 iſt Baduradus der zweyte Bir 
ſchof zu Paderborn im 48ſten Jahre ſeiner Re⸗ 
gierung geſtorben, und im Dom (den er alda 
von neuem errichter hatte ) begraben worden, 


. Diefer Biſchof wird in Vita Meinolphi bey dem’ 


Surius de Sandtis Tom, 5. fol. 584. genenneg 
Vir multa Virtute clarus. Seine Kleider, in 
weldyen er begraben ward, find nach 27 Jah⸗ 
ren feines Todes (da man das Grab eröffnere) 
ganz unverzehre gefunden worden, wie bafelbft 
erzaͤhlet wird. (*) 


44. Rad) 





becius in Anctar. pag. 112. Hbgleich der Pabſt 
Nicolaus Guntharium dem Erzbifchofe zu Köln 
feiner Würde entſetzet bat, tft durch folche Ents 
fegung jedoch die Vereinigung. nicht zum Stande 
gekommen, weil. Diefe im Jahre 858 geſchah, 
Guntharius aber erſt hernach im Jahre 862 ge⸗ 
fehlet hat, und ſeines Fehlers wegen im Jahre 363 

% abgemwiefen worden ift. Sieh die Concil, Germa- 
niz, und andere. 


825. 


) Badurad hat im Jahre 859 am T4fen Tage Sep⸗ 


tembers das Zeitliche verlaffen. Den Sterbetag 
haben die. Necrologia zu Neuenheerſe und Abding- 


hof, das Sterbejahr aber die Annales Corbejenfes | 


- angegeichnet. Schaten führt ad ann. 858 eine Ur⸗ 


fkunde an, welche Ludewig der deutſche König in. 


demſelbigen Jahre dem Badurad gegeben hat. — 
Biſo Biſchof zu Paderborn, ein Nachfolger des 
Luthards, hat im Jahre 886 die Gebeine des ſe⸗ 
ligen Badurads (NB. im 27ſten Jahre nach ſei⸗ 
nem Ableben) erhoben. Annof. Cosbej, Scheren, 

Alſo kann des Badurads Ableben aus dem Jahre 
859 auf feine Weiſe verruͤcket werden. 
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44. 
Nah ihm ift Luitharius, auch ein Edler 
Weftphälinger und gortesfürdptiger Mann , 
Biſchof geworden. Seine Schwefter Walpurs 
gis, eine Jungfrau, bat geflifter das unge 
frauentloſter Heerßwers, wie Brufchius in Ca- 
talogo Epifcor. Paderbornenf. begenget. Ich weiß 
aber nicht eigentlich, ob Brufchius eder Joannes 
Herold, welcher diefen Catalog verdeurfcher, 
bierdurch verftanden habe Heerſe oder Hervorde 
auf dem Berge, mweldye Stifter zur Zeit Luitha⸗ 
zii des dritten, und Biſonis des vierten Biſcho⸗ 
fes zu Paderborn find fundire worden. (*) 


45- 

Um dieſe Zeie har Ludwig König in Deutſch⸗ 
land den Klöftern Korbey und Hervorde ein. 
Privilegium gegeben, von welchem ich, fo wie 
auch von andern oben bemeldten Privilegien, 
eine Kopey in einem alten gefchriebenen Buche 
gefunden, und verdeutfcher habe wie folget: 

n Vamen der heiligen und uns 
zertheilten Dreyfaltigkeit. Lothowicug 
aus Gunſt und Vorſehung goͤttlichet 
Gnade Koͤnig. So wir der Diener Bots 
tes rechtmaßige und redliche Bitte ins 
Merk zu richten getrauen, und hoffen, 

daß 





‚ .Schaten im befagten Ja Hingegen iſt das 
Klofter Jungfernſchein ( Apparitionis B. M. V. 
— — — Can a 3 geftiftet, als 
bierüber Schaten ad _ er I m 
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daß uns folches nicht allein in diefem Le⸗ 
ben sum Gluͤcke und Woblfart, fondern 
auch zum Verdienfte des ewigen Lebens 
ungezweifelt nuͤtz⸗ und dienlich feyn wers 
de; darum ſey manniglichen Fund und zu 
wiſſen, daß der ehbrwürdige Abt Waris 
nus demuͤthig gebethen habe, daß wir 
den Alöftern, fo ihm anbefohlen, mit uns 
ferer Mildigkeit zu Zuͤlfe kommen mög, 
ten , welchen Alöftern eines ein Moͤnchen⸗ 
Alofter, und Neukorbey genennet wird, 
das andere aber ein Jungfrauen⸗Kloſter 
if, Serifort genenner, fo der Abtißinn 
Addilaͤ unterworfen. Weil aber gebrauch 
lich iſt, den Verſammlungen der Diene⸗ 
rinnen Gottes geiſtliche Vorſteher zu ord⸗ 
nen; haben wir gedachtem Abte befohlen, 
daß er der bemeldten Abtißinn nicht allein 
in der Diſciplin behuͤlflich, ſondern auch 
in allen andern Sachen (weiche die Die⸗ 
nerinnen wegen ihres Geſchlechts und ih⸗ 
rer Profeßion felbft nicht verrichten koͤn⸗ 
nen) ihr Dorfteber und Patron feyn folle. 
Darum bar er unfere Hoheit gebethen, 
wir wöllten bedenken, daß weiland Kai⸗ 
fer Ludwig unfer Vater milder Gedaͤcht⸗ 
niß dieſe beyden Rlöfter zu erbauen befoh⸗ 
len babe, nach der Sorm der zweyenvors 
nehmſten Alöfter in Sranfreich, namlicdy 
Neukorbey nach der Geftalt des alten 
Alofters Rorbey, und Seriford nach dem 
Erempel des Jungfrauen⸗Kloſters in der 
Sueffoner Stadt , und hat gedachter uns 
fer Vater zum Almofen (in Br 
’ für 
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für ſich und fein ganzes Gefchlecht Cellam, 
oder das Klofter Meppiaͤ genannt, mit 
den zugehörigen Zehnten und Gütern, 
und die Kirche zu Heresberg (welche uns 
fer Anberr Carolus erftlich in Sachfens 
land erbauer, und mit den Zehnten ders 
jenigen, fo Darum ber per duas Saxonicas 
raftas wohnen, begiftiger) dem Alofter 
Neukorbey zugeeigner ; dem Alofter Seris 
ford aber hat er gegeben in dem Bißthu⸗ 
me Osnabruc die Kirche Buginithi mit 
den Kirchen, fo derfelbigen unterworfen 
find, und in der Pfarre Mimigardeford 
die Kirche Reni mit den zugebörenden 
Kirchen alfo, daß die Zehnten und andes 
re Nuͤtzungen gedachten Alöftern zuftes 
ben, und die Zlöfter hingegen fchuldig 
feyn follen , das Dolf mirder Taufe, Zus 
chariftien, Begräbniffen und Beichtehoͤ⸗ 
ren zu verfeben. Und follen die Driefter 
der Principalfirche der Erzprieſter Amt 
verwalten, und alles thun, was fonft die 
Erzprieſter der Bifchöfe (Archipresbyteri 
. Epifcoporum ) zu thun pflegen. enn 
aber die Bifchöfe derfelbigen Orten felbft 
ibren Umzug vornehmen, fo fol ihnen zu 
ihrem Unterhalt (ad eorum manfionatica ) 
Oasjenige Gegeben werden, was in unfes 
rer Dorgefifenen Capitularorönungen 
ausgedruͤckt worden. Diefes alles wol 
Ien wir feft und unverbrüchlich gehalten 
haben, außerdem, daß wir die Linkoften, 
(die zu dem bifchöflichen Dienfte gehörig 
find) des jegigen Biſchofes Bauzberti 
Ä . Schwach; 
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Schwachheits und Alters halber etwas 
zu vermebren billig erachten: Welchen 
Punkt wir nach Begehren des Abtes Wa; 
rini alfo gemaßiger haben, daß dem Bi: 
fhöflichen Dienfte die Nothdurft nicht 
entzogen, auch der Bifchof nichts weiter 
begebren, und nicht mehrere Keute, als 
die fich bievon erhalten Eönnen, mit ſich 
bringen folle. Und bat gedachter Bifchof 
vor uns, unferm Zrabifchofe Rabano, 
und andere (die mit ihm in Synode vers 
fammelt gewefen ) bewilliger,daß zu einer 
jeden Reife ihm gegeben werden follen vier 
Schweine, deren ein jedes ı2 Denarüs 
werth ift, auch acht Sammel, welche fo 
»iel ale die vier Schweine wertb find, 
und dann vier Fleine Schweine, vier Gans 
fe ‚acht Huͤhner, zwanzig Maaßen Meths, 
zwanzig Maaßen Biere, darinn Hönig 
gethan, vierzig Maaßen Biere ohne Ho; 
nig, hunderte zwanzig Brödte, hundert 
Muͤdde Haber (mamipuli Jexcenti) und foll 
in des Bifchofes Macht und Willkuͤhr 
fteben, ob er dieſes bey einer jeden Rirche 
zu einem oder zweyen Manfionaticis gebraus - 
chen wolle. Damit aber in diefem nicht 
zuviel oder zu wenig gefchebe , wollen wir 
diefee in Sewilligung des Synodi feftzus 
balten befoblen haben. Wir haben audy 
diefes zufenen wollen, daß beyde benanns 
te Alöfter in Fünftigen Zeiten..allezeit die 
Macht haben follen ‚, aus ihren Verſamm⸗ 
kungen zu ihrer Regierung dienliche Ders 
fonen zu erwaͤhlen Und damit aller a 
e 
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fel binweggenommen werde , haben wir 
diefes mir eigener Hand beftatiger, und 
unfer Petſchaft darauf drucen laffen. 


Signum Lothowici Se- 
reniflimi Regis. 





Hädelbertus Subdiaconus ad vicem Balderici 
Abbatis recognovi. Data XI. Kalend. Junii, an- 
no X. Regni Gloriofi Regis Lothowici in Orien- 
tali Fraueia regnantis, Indietione prima. Actum 
in palatio Regio Franconafurd in Dei nomine fe- 
licher Amen. (*) 

45. Dies 








(*) Die angeführte Urkunde findet ſich auch beym 
Sehaten ad ann, 853. in lateinifcher Schrift. Heu. 
teler Hat gleichfallg in Vindiciis Carol, Diplom, pag. 
864 eine Urkunde aus der Urſchrift (Originel.) 
felbften gezogen, die von dem deutſchen Könige 
Ludewig dem Egibert Bifchofe zu Osnabruͤck (ſei⸗ 
ner Meynung nach) ing Jahre 864 gegeben war. 
Eckard hingegen L.XXX. N. LIX, und Harzherm 

in Coneiliis Germaniz binden diefelbigen wahr: 
fcheinficher maßen in das Jahr 348 ein. Eben 
Daher kann man bende Urkunden nicht wohl vere 
Inüpfen, ob man fchon feine davon für unters 
ſchoben erflärt. Die Urſache iſt, weil in der Eors 
beyiſchen im Jahre 853 gegebenen Urkunde, des 
Biſchofes Gautberti, in der Osnabruͤckiſchen aber 
(die im Jahre 848 und folglich fünf Jahre vor⸗ 
ber gegeben iſt) des Egiberti gedacht wird. Daß 
Sautbert vor dem Egibert der Kirche als Bifchof 
vor⸗ 
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vorgefianden, bezeugen ſowohl die Osnabruͤcki⸗ 
fchen Annales, als die bemeldten Osnabruͤckiſchen 
Urfunden, worinn diefe Worte, auggedrückt find: 
Qualiter Vir Venerabilis Olnabrugenſis Leeleſiæ Epi- 
feopus nomine Egibertus Sereniratis noftrz Clemens 
tiam Apoftoli pr&ceptum fequens , arguendo , in- 
erepando, obfecrando , & NB, Juventuteın 
noftram non parum incufando adiit, querimo- 
niam faciens, Epifcopium ſuum a Cobbone Comite 
& NB. Gozberto Sueonum Epifcopo ( quibus, 
dum Gefuinus- fuz infidelitatis in Patrem noftrum 
confcius, & pro perjurio ab Epifcoporum conforrin 
ſemotus, fugitivus abfcederet, tuendum commitis 
mus ) in decimarum direptione fibi debite perti- 
nentium efle decurtatum, & huc usque non fine 
noftra eulpa indecens & inforıne, quali pecus mu- 
‚tilum permanfiffe &c, Aus diefem erfcheinet, erft- 
lih, daß Ludewig ber Deutfche König zur Zeit 
(als diefe Urfunde gegeben worden) noch fein 
hohes Alter erreichet hatte, Juventutem noftram 
- -incufando ; und folglich diefelbige mit Heufeler big 
zum Jahre 864 nicht wohl zur ck gefchoben wer» 
‚ den fonne : Man geſchweiget andere Urfachen. — 
Zweytens erhellet, daß Gozbert ein Biſchof in 
Schweden vor dem Egibert ein Verwalter des 
Bißthums Osnabruͤck geweſen fey. Hie befindet 
man zween Wege uͤdrig, den angezeigten Knoten 
zu überfchreiten. Man läßt dem Leſer einen da: 
- son nach Belieben auswählen. Vorlaͤufig ift zu 
. erinnern, daß Gefuin oder Goſwin im Jahre 834, 
als Ludewig der Fromme wieder zum Throne ger 
langet war, ſich nach Fuld flüchtig gemacht, und 
. von da einmal im Jahre fein Bißthum befuchet 
habe, bis er im Jahre 845 feiner Würde völlig 
. entjeget worden; hernach aber zu Zuld als ein 
Mönch nach der Mepnung des Erdwins noch 
XXX, oder XXVII Jahre lang gelebet habe, 
vie die Aufichrift der Urkunde (weiche Heinrich 
der IV, dem Bifchofe Benno gegeben) bezeuget. 
: Im erften Galle ift Geſuin im Jahre 877, = an⸗ 

rn 
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dern Falle hingegen im Jahre 873 mit Tode abs 
gegangen. - SFn eben felbigem jahre 845 ift 
aud) Gozbert aus Schweden wieder in Deutfch- 
land eingetroffen, und ward ihm demnächft durch 
die Fuͤrſprache des Grafen Eobbo vom deutfchen 
Könige Ludewig die Dbforge über daB Bißthum 
Osnabruͤck anvertraue. Nun zur Sahe. Bon 
beyden Wegen muß einer nothivendiger Weife ge 
wählt und eingetreten werden: Entweder, daß 
im jahre 845 nad) Abfegung des Goswins die 
Abteyen Eorbey und Herforde mit Beyhuͤlfe des 
Grafen Cobbo in ihrem Antheile allein Gogbert 
den Biſchof von Schweden zum Verwalter bes 
ſtimmet haben, da zugleich oder kurz hierauf dag 
Kathedralftift zu Osnabrück in feinem Antheile 
für fich den Egibert zum Bifchof erwählte. Auf 
dieſem Wege konnen beyde Urkunden, tie fie 
oben angeführt find , gerechtfertiget werden ; weil 
in diefem Falle Gozbert und Egibert zu gleicher 
zeit Bifchöfe, oder vielmehr Verwalter des ent: 
—— waren. — Oder, daß in der 
zen des Heufelers ein Irrthum eingefchlichen 
‚, und daß man anflatt: Data IIII. Id. Nos 
vembr.. XV. Regni Domini HLudovici,,. Indidio- 
ne XIl. &c. fefen mäffe: Indi&. II, — An die 
ſem Falle, wenn man Indid. vom VIII, Kal, Odto- 
bris anfienge, wäre die Urkunde im Jahre 854 
am 2ten Tage Novembers gegeben. Auf diefem 
Wege läßt fich alles genau verbinden. In der 
Corbeyiſchen Urfunde wird Gozbert ein alter und 
Sränflicher Mann benennet; und daher ift glaub» 
lich, daß er im Jahre 854 den 2ten Februar das 
Zeitliche verlaffen habe; demfelben aber gleich her⸗ 
nach Egibert gefolget, und noch in felbigem Jahr 
re mit.bemeldter. Urfunde begnädiget worden 
Der Fehler (daß anftatt X die Zahl I oder im 
Gegentheil gelefen werde) ift auch bey den Ge 
lehrteften nichts ungemeined. Gelenius, Krom⸗ 
bad) und noch andere haben ſich Hierinn bey der 
Eröffuung des Grabes Pilegring Erzbifchofes zu 
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46. | 
Diefes Privilegiums gedenfer auch Henricus 


de Hervordia Lib. de temporibus. memorabiliori- 


bus, und führe deſſen Innhalt anex Rabano Ar. 


chiepifcopo Moguntino, & ex Libro de geſtis 


_ Romanorum Pontificum, wiewohl er in der Zeit 
etwas geirret, weiler angezogen bat, daß dies 
fes Privifegium zur Zeit des Pabftes Hadriani 
den Klöftern Korbey und Hervorde fey gegeben 
worden; diefes mag nicht beftehen , sumalen 
der Pabſt Hadrianus, Sigeberto tefte, erft im 
24ften “Sabre Ludovici Germanici, nämlidy im 
Sabre Ehrifti 868, und. alfo zwölf Jahre nad) 
des Ersbifchofes Rabani Abſterben, Pabſt ge 
worden ift, 


| 47; 

Im Jahre 853 ift nach Abfterben Haymonis 
Hildegrinus des heil. Iudgers und Hildegruns 
der erſten Bifchöfe zu Muͤnſter und Halberſtadt 
Schweſterſohn, der vierte Biſchof su Halber⸗ 
ſtadt geworden. Dieſer hat hernach zu Wer⸗ 
den (wo er zuvor Abt geweſen) majorem Bali- 
licam vollender, und mie Wiliberto dem Erz⸗ 
biſchoſe su Köln geweihet. () J 

| 48 Im 


- m 


Köln verirret. Andere Benfpiele übergehet man 
mit Stillſchweigen. Letztlich ift noch zu erinneru, 
daß Egibert big zu dem Tode ded Goswins fid) 
immerhin als ein Verwalter betragen habe; denn 

. er hat (fo lange. Goswin lebte) fich in den Urs 
funden unter andern Bifchöfen allezeit an der Ic» 
teren Stelle unterzeichnet. 

* (9) Im Jahre 853 am arften Tage Aprils farb 

- Haymo Bifchof zu Halberftad , und 


\ 











ring 


.* 
. 


853. 


854. 
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48. 

Im Sabre 854 iſt, tete Wittio & impreflis 
Annal. Colon., Guntarins der zıfte Ersbifchof 
zu Köln geworben. Wie .er aber hernach ents 
fegt worden, und Wilibereus ihm nachgefoms 
men fey , wird in folgenden angereges werden.(*) 


49. Ä 
Im Jahre 875 ift der Pabſt Seo. geftorben, 


. und nach ihm alsbald Benedictus, und nach 


diefem Nicolaus Pabft zu Rom geworden. Ex 
Anaftafio Bibliothecario, Adone Viennenfi Ar- 
chiepifcopo, Urfpergenfi, Henrico de Hervordia, 
Gobelino Perfona & multis aliis. Cs ift alfoder 
Wahrheit ganz ungemäß, was Carion oder Mes 
lanchton, Theodoricus Bibliander und etliche 
andere dem Pabfte sum Spotte und aus Neid 
gefchrieben , und vielen geuten als eine Wahrs 
beit aufgebunden haben, daß nämlich su dieſer 
Zeit gwifchen Leone und DBenedicte ein Weib, 
Agnes oder Johannes benannt, im Pabftehume 
gefeffen haben ſolle. Hievon bat fein Hifteris 
tus, welcher zu derfelbigen Zeit oder in den vier 
nachfolgenden jahren geleber, die mindefte An⸗ 
segung gethan; fondern ſchier fünfhundere Jah⸗ 
‚ren 











grim der Jüngere, ein Urenkel des heil. Ludgerug, 
fein Nachfolger; er blieb aber noch viele Jahre 
lang Abt zu Werden. Necrolog, Fuldenfe, Annal, 
Saxo &c, 

(*) Die Annales Breves Colon, beym Eckard Tom 
IT. pag. 917. melden deutlich, daß Guntharius 
im jahre 850 am Igten Tage April ( einem 
Sonntage) zum Bifchofe geweihet fen, da beym 

Ende des vorhergehenden Jahres Hilduin in Die 
Unfterblichfeis gegangen mar. 
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ren darnach hat deſſen Martinus erſt in ſeiner 
Chronike aus einem bloßen Geſchrey oder Ge⸗ 
ruͤchte gedacht. Dem Sigeberto und Mariano 
Scoto haben es andere in ihren Chroniken faͤlſch⸗ 
lich beygeſchrieben, ut conſtat ex antiquis exem- 
plaribus Sigeberti & Mariani manuſcriptis, Vin- 
centio Lib, 25. C. 36. Henrico de Hervordia, 
Guilielmo de. Naugiaco, Bartholom&o Carranza 
in fuo Compendio, Arpontaco Burdegalenfi, & 
Genebrardo in Chronographia, Onuphrio in An- 
not in Platinam. Alano Copo Dialogo ımo, Ni- 
colao Sandero de Vifib. Monarchia Ecclei® Lib. 
7. Platina fcribit, haec vulgo ferri, incertis ta- 
men & obfcuris Autoribus, Aventinus in Anna- 
libus BojorumLib. 4. Fabulam vocat, mie ſolches 
auch neufidy durch Laurentium, Albertum, und 
Gregorium Scherer in befondern Büchern, auch 
durch Robertum Bellarminum de Summo Ponti- 
 fice Lib. 3. Cap. 24, und Nafum in frinem Bus 
che Concordia benannt fol. 126. weitlaͤuftig ift 
bemwiefen worden. (*) 


Erſter Theil. X so. Bey. 














(+) Der Pubſt Leo iſt im Jahre 855 den 17, Julii 
verſchieden, und der Päbftliche Stuhl 2 Monathe, 
uud 22 Tage lang Hirtenlos verblieben. Am 29. 
Tage Septembers deffelbigen Jahres ward Bene 
dictus zur päbftlichen Würde erhoben. Anaftafıus 
in Vitis Pontihicum, Was die Fabel der Päb- 

inne betrifft, mag man den Leibniz in dem Buche 

dag er Flores Sparfi in tumulum Papiflz.nennet ) 
dillig Durchlefen, welches Buch. Schädius im 
erſten Theile Bibliorhecz Hiftor, Götting. a pag. 
297 herausgegeben, Auch finden ſich alda des 
Scheidii Anmerkungen in der Vorrede. 


” 
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50. er 
Bey den Sectariern muß faft alles, Was - 


dem Pabſtthume zuwider iſt, für gewiß und 
wahrhafe gehalten und geglauber werden. So 


haben unter andern die neuen Evangelifchen 


Sehrer ſich nicht gefcheuer , zur Beftärigung der 
Priefterehe an vielen Orten diefe Fabel auszu⸗ 
ftreuen, nämlich daß Udalricus Bifchof zu 
Augsburg an den Pabft Nicolaus (welcher im 
Jahre 357 Pabſt geworden, und nady sehn 
Jahren mir Tode abgegangen ift, tefte Sigeber- 
to, Urfpergenfi, & aliis) gefchrieben habe, daß 
der Pabſt Sregorius (nachdem er den Priefters 
Coͤlibat beſtaͤtigen, auch denen, die fid) inden 


Eheftand begeben, gebierhen wollte, die Weis 


‚ber von ſich su fchaffen, er aber von ungefehr 
in feinem Fifchreiche su Rom harte fifchen laffen, 
in welchem mehr dann fechstaufend Kinders 
daͤuptlein follen befunden worden feyn) fehrers 
chrocken das Decretum von dem Prieſter⸗Coͤli⸗ 
bar wieder aufgehoben haben folle. Diefe Tas 
bel erzählen Lutherus tom. 10. fol. 99. Illiricus 
in Catalogo teftium Veritatis, Wefthemerus in lo- 
cis communibus. Balzus de Actis Rom. Pontific. 
Magdeburgenfes in fua Ecclefiaftica Hiftor. Cen- 


zur. 6, Cap. 7 & 10, und noch andere Sectarier.- 


Weit aber der Pabft Nicolaus im Jahre 867 
mit Tode abgegangen, und Udalricus zu felbis 
ger Zeit noch richt gebohren, vielmeniger Bis 
ſchof su Augsburg war; indem er allererft ſechs 
oder fieben und fünfsig Jahren nach Abfterben 
des Pabftes Nicolai, nämlidy im jahre 923, 
‚fi eredimus Nauclero & Bruſchio, oder im Jah⸗ 
te 924, ut plaset Eghardo Contrafto, & Ur 
5 


* 
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ſpergenſi, Biſchof su Augsburg geworden, und 
im fünf;igften Jahre feines Bißthums, namlich 
im jahre 974, vder nad) der Meynung Sige» 
berti im zweyten Jahre darnach geftorben- iſt; 
wie fann denn wahr feyn, dab S. Udalricus 
Bifchof su Augsburg jenes, mas oben gemels 
der ift, an den vorlängft verftorbenen Pabft Ni⸗ 
colaum gefhrieben haben folle? Eben fo ift gang 
unerweislich, daß erftlidy der Pabft Gregorius 
die Prieſterehe folle verbothen, und folches 
Verboth hernach wieder abgefchafft haben. Es 
ift alfo und bleibe ein lauteres Fabelwerk, mas 
die Sectarier von der Epiftel des heil, Udaltici 
an den Pabſt Nicolaus an fo vielen Dertern ges 
fchrieben haben, mie Doctor Faber Auguftanus, 


Fridericus Staphilus, Alanus Copus in Dialog..ı. 


Cofterus in Enchlridio, Spenczus Lib. 1. de Con- 
tinentia Cap. ı2, And Bellarminus de Clericis 


Lib. 1. Cap. 22 nach der Sänge bewiefen haben. (*) 


Ä st. 
In diefem fahre g55, ober, wie andere wol 


fen, fünf Fahre zuvor, ift Goswinus der drits 
te Bifchof zu Osnabrück geftorben, ıınd Gos⸗ 
bereus oder Ganzbertus fein Nachfolger gwor⸗ 
den, (**) —8* 






X .2 52. 4 


Der heil. Udalrich (Oldrich, reich von Alter) 

s ward) im Jahre 923 am 28ſten Tage Decemberg 
zum Biſchofe getweihet, und ftarb den Zten Julii 
im Jahre 973. Sieh dag Leben bey den Antwer⸗ 
pern am befagten Tage. Necrol, Fuldenfe, Herm, 
Cont. Annal, Saxon, 

CN Sieh die Anmerkung N. 46. Wenn man dag 
Leben des heil. Anfchariug hiebey zu Huͤlfe nimmt; 
fo iſt Gozbert wahrfcheinlicher Weife oder im Jahr 
ve 856 , oder 857 in die Ewigkeit abgegangen. 





tl 


Pr 
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— — 

Um dieſe Zeit hat Ludewig König in Deutſch⸗ 
land dem Kloſter Super ein Privilegium ger 
geben nachfolgenden Innhalts: 

In dem Namen der heiligen und. uns 
zertheilten Dreyfaltigfeit Lodowicus 
aus Bunft und göttlicher Vorſehung Roͤ⸗ 
nig. So wir »on den Gaben, die uns 
Gott der Herr gegeben, den Öertern, 
welche Bott zugeeigner find; etwas mit; 
leidig mitcheilen, glauben-wir gemwißlich, 
daß uns folches in diefem fterblichen Le« 
ben zum Gluͤck und u ohlfahrt, und. zu 
Erlangung des ewigen Lebens nuͤtz⸗ und 
dienlich feyn werde. Darum fey allen Ges 
genwartigen und Aünftigen Eund und 
zu wiffen, daß es auf Anfüchen und Bir; 
ten des ebrwürdigen Abtes Warini ( wel: 
cher das Alofter Neukorbey genannt, fo 
gortfeliger Gedaͤchtniß unfer Vater zur 
Ehre des beil. Stephbani bat erbauen laß 
fen, und wo des heil. Martrers Viti Ge; 
beine und theure Pfande, pretiofa pignora, 
verwahret werden, aus unferer Zulafjung 
unter feiner Regierung bat) unferer Ho⸗ 
beit gefallen habe, eine uns zugehörige 
'Cellulam, benannt Sifchbece , fo iz pago 
Leri erbauet ift, gedachtem Alofter zu; 
zueignen, und durch unfere Authoritaͤt 
zu liefern, damit die Diener Gottes für 
unfers Daters Seelenhbeil und Seligfeit 
pro pii Genitoris noflri anime [alvatıone, 
auch fur uns, unfere Gemahlinn und Rins 
der, auch um Sriede und Wobhlftand des 
ganzen Reiche, fo uns von Bott befohlen 


— 
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iſt, Gottes Barmherzigkeit unaufhoͤrlich 
zu bitten deſto mehr Luſt und Freude ha⸗ 


ben moͤgen. Et ut hæc noſtra authoritas in- 


violabilem & inconvulſam obtineat firmitatem, 
manu propria ſubter eam ſubſceripſimus, & annuli 
noftri impreſſione aſſignari juſſimus.“ 


‚Signum Lothowici Se- 
reniffimi Regis. 





: Hadelbertus Subdiaconus ad vicem Baldrici Ab- 
batis recognovi. Data XIII. Kalend. Aprilis an- 
ng XII. Sereniflimi Regis Lothowiei in Orientali 


Francia regnantis. Indi&tione II. Adum in 
Villa Epflingas in Dei nomine feliciter. Amen. (*) 


53. Im 











(*) Diefe Urkunde wird gleichfalls beym Schaten ad 


— 


ann, 855 bezeichnet gefunden, : Schaten lieſt anſtatt 


Anno- XII Ludovici, Annum XXIII Ludovici , viel 
leicht mit fefterem Grunde XXII, und am Plage 
Epilingas, Lipilingas, Eckard ift der Meynung, 
daß Epilingas Weiflingen heiße Benannter Eckard 
L. XXVDIE N. CLXV. merfet an, daß man zween 
Plaͤtze Fifchbecfe benannt habe. Das eine Fiich: 
becfe ift in dem Mindifchen Sprenfel in der Graf? 
fehaft Schauenberg eine Meile weit von Ham⸗ 
meln, das andere Fifchbecfe aber im Amte Bechte 
und im Bißthume Münfter belegen. Non dieſem 
leßteren , dag fich in der alten Gaue Leri befindet, 
iſt dieſes Ortes die Rede. Die Pfarrey alda hat 
Corvey noch ist zu vergeben. Mit diefem verglei: 
de beym schaien die Urkunde ad ann. gaı. 
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53. 

956 Im Jahre 856 ift nach Abfterben Ludgeri 

56. des oem Biſchofes zu Utrecht Hungerus fein 

Nachfolger geworden, bey deſſen Zeiten die Daͤ⸗ 

nen und Nortmannen im Stifte Utrecht, und 

darum her, auch hin und wieder in Gallien 

grauſamlich gewuͤthet, und den Chriſten unaus⸗ 
ſprechlichen Schaden zugefuͤget haben; () 


54 £ 
860. Im Jahre 860, da dieſe Berfolgung der 
Chriſten im Schwange war, hat die Abtißinn 
zu Hervorde Haduwich bey dem Könige in Frank⸗ 
reich Carolo Calvo, dem fie anverwandt gewe⸗ 
ſen, angeſucht und gebethen, daß ſie den Koͤr⸗ 
per der heil. Puſinnaͤ erhalten moͤgte. Carolus 
gab der Bitte Start, und der heil. Puſinnaͤ 
geib ward in diefem fahre gegen Hervorde in 
Weſtphalen Üüberbracht. Alda find zu felbiger 
Zeit viele Mirafel gefehehen, welche Henricus 
de Hervordia erſtlich zu Soeft, hernach zu Min⸗ 
den ein Predigermöch in libro de tempor. me 
morabilioribus ex antiquiffimo Libe!lo de Trans- 
la- 

(*) Beda und Heda behaupten, daß Alphricus, Lud⸗ 
gerus und Hungerus der Kirche zu Utrecht 28 
Jahre lang (naͤmlich vom Jahre 838, in welchem 
riderich mit der Maͤrterkrone beherrlichet tor: 
den, big zum Jahre 866, worinn fie den Tod des- 
Hungerus beftimmen ) vorgeleuchtet haben. — 
Doch ift unter ihnen noch ein Zwiſt, in welchem 
* Ludgerus zur Unſterblichkeit berufen, und 
Hungerus zum biſchoͤflichen Sitze erhoben ſey. — 
Wenn die Urkunde beym Heda richtig und aͤcht 
iſt, ſo war Hungerus ſchon im Jahre 854 der 
Kirche als Biſchof vorgeſetzet. Eine weitere Un⸗ 

terſuchung uͤberlaͤßt man den Utrechtern. 
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Iatione °S. Puſinnæ nad) der Laͤnge angefuͤhrt, 
und. unter andern vermelder hat, daß einer aus 
dem Hausgefinde Luidberti Bifchofes su Mimıs 
gardevorde oder Münfter (welcher blind, taub 
und lahm war ) bey dem Körper der heil. Pu⸗ 
finnä gefund geworden ſey, und daß viele ans 
dere Defeflene, Blinde, Gichtbruͤchige und 
mie andern Kranfheiten beladene Leute alda bie 
Geſundheit erlanget haben, aud) daß Imma die 
Abtißinn zu Hervorde bey einer in der Stadt 
ausgebrochenen heftigen Feuersbrunſt den Koͤr⸗ 
per der heil. Puſinnaͤ mit großer Andacht habe 
beytragen, und gegen das Feuer ſtellen laſſen, 
worauf das Feuer alſobald geſtillet und erloſchen 
iſt. Ba 


55. Re 
In dieſem Jahre 860 ift auch das Klofter 
Herſebrock in Weftphalen durdy eines edelen 
- Mannes Eckard genannt nachgelaffene Wittibe 
Waldeburg (fo ſich Gore ergeben harte) und 
‚ ihreäTochter Duda geftifter worden. Dicitur- 
que in antiquiffima fundatione? inclitam Deoque 
facratam Waldeburg & filiam us Dudanı 
poſt obirum nobiliſſimi Viri Eckardi in propria 
bereditate Ecclefiam in honore S. Marie con- 
ſtruxiſſe, ſanctarumque Monialium turmanı 
congregaffe, & eandem Ecclefiam — 


na- 














.(*) Sieh hierüber ein teitläuftigerd bey den Ant 
werpern in Vic. & Translar, $, Pufinnz. Ein gleis 
ches iſt beym Leibniz Tom. 1. Script. Brunf. a pag. 
181 zu leſen. Ueber die Verwandtſchaft Hadwi⸗ 
gis mit Karl dem Kahlen fleh die vorläufige An» 
merfung dieſes Buches. | aa 


* 
D 
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Ofnabrugenfis Ecclefi@, cui tunc, bumillimus 
Egbertus præeſſe — ſubjctiſſe. ) 


506. 

In dieſem Jahre iſt der heil. Einſiedler Mei⸗ 
nardus gemaͤrtert worden, und hat kurz vor ſei⸗ 
nem Leiden den Leh Des Herrn als die beſte 
Wegſpeiſe empfangen, Corpus Dominicum ut 
præſcius futu. vum ad viatıcum obitus [ui puro 
Corde & devora mente fufgepit. Syrius tom. 
r, fol. 500. = Be 


. a 
Unm diefe Zeit hat $udtwig König in Deurfchs 
land, Ludoviei Pii Sohn, gu Trotmund ober 
Doremund ın Weftphalen ein Collegium geftifr 
tet, und zur Ehre des heil. Banthaleons weis 
ben laffen, welches Collegium bernach durch 
den Erzbifchof zu Köln Anno indie Stadt Köln 
ift verrückte worden. Ex antiquis Monumen- 


tis. (Mt) rs 
.8. 


— — — — 











(*) Die Antwerper Tom, V, Juli pag. 533 fagen: 
der Beſtaͤtigungsbrief des Bifchofes Egiderts iſt 
ben der Hand , und das Ende davon lautet alfo: 
Facta eſt Coufirmatia die XII... Indid. IV, Anna 
DCCCLX. Sie feßen bey. im bemeldten Jahre 
fen die Indictio IE’, nicht aber IV gelaufen; allein 
in Diefem Jahre 860 fällt toeder Ill noch IV ſon⸗ 
- dern Vlll ein. Dag — alſo iſt, daß man 
„die Originalurkunde nachſuche. | 
*) Man befürchtet, Kleinforg möge an diefer Stels 
le die Kirche des heil, Panthaleong mit der Kirche 
S. Marid ad Gradus vermiſchen. Ueber den Urs 
friung der erften ſieh Annal, Saxan. ad ann, 956, 
Chron. Reg, S, Panthalgonis ad ann, 964. Gelen, 
de Meguitudine Urbis Colon, Syntsg, XI, P, 
Se Moer⸗ 
1 
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> F — 58. | 

Im Jahre 864 ift, nad) der Meynung Ert- 
wini Ertmanni, Gosbertus der. vierte Bifchof 
zu Osnabrück, aud) Cobbo der erfte Graf zu 
Tecklenburg geftorben, und nach Gosberto ift 
. Ecbertus der fünfte Biſchof du Osnabrück ges 
worden, Jedoch befinder fid) aus der Herſe⸗ 
brocfifhen Fundation , daß. diefer Ecbertus 
ſchon im Jahre 360 Bifchof zu Osnabrück ges 
wegen. (*) - | 


——8. * 
Um dieſe Zeit hat der Lotharingiſche Herzog 
— | 5 oder 











864. 


Moerckens adann. 955 , wo er folgendes anführt: 


Druno ( Erzbifchof zu Köln) hat die Meliquien. 
deg heil. Panthaleong (die ihm vom Pabfte Agas 
pit dem Zweyten gefchenft: waren) in der alten 
außer den Stadtsmauern belegenen Kirche fo lan⸗ 
ge niedernefeßet, bie er aus dem Steinhaufen der 
abgeworfenen Rheinbrücke eine neue Kirche und 
ein Klofter erbauet hatte. — Auch hat belobter 
Moerckens ad ann, 1057 diefeg: Anno diefed Nas 
meng der Zweyte Erzbiſchof zu Köln hat mit Ers 
laubniß des Pabſtes das Collegium zu Dortmund 
nach Köln ad Gradus B, M. Virginis überfeßt. 
CH) Bon den Bifchöfen zu Osnabrück fieb (N.45% 
. Man füget hie nach bey, da beym Martene Tem, 
}. Script. Ver, pag, 149 ein Brief des Pabſtes Nis 


eolaus ( fo im Jahre 861 gegeben) an Earl den 


Erzbiſchof zu Maynz, und die folgenden Bifchde 
fe, Altfrid zu Hildesheim , Salamon zu Conſtanz, 
- Hildegeim zu Halberftadt, Diderich gu Minden, 
Buntho zu Worms, Gebehard zu Speyer, Ars 
nulph zu Zoul, Witgariug gun Augsburg , und 


Nb. Egibert zu Osnabruͤck gelefen werde So 


war folglich der Egibert fihon. lange vor dem 
Jahre 864 Bifchof, oder (beſſer) ein Verwalter 
des Bißthums. | 


” 
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oder Koͤnig Lotharius ſeine Hausfrau Teutbergam 


repudiirt, und ſich mit einem andern Weibe 


verehelichet. Weil aber obgedachter Guntha⸗ 
rius Erzbiſchof zu Köln, und Tietgaudus Erz⸗ 
biſchof zu Trier dem Koͤnige bey ſeinem Vorha⸗ 
ben nachgeſehen harten und beygepflichtet was 
ren, ſind ſie von dem Pabſte Nicolaus abgeſetzet 
worden. Da jedoch Guntharius unangeſehen 
des Bannes das Meßopfer verrichtet hat, ſoll 
er zu Kanten facris Veſtibus ab Angelo, ut fe- 
runt, fpoliatus, plößlidy geftorben feyn. Mer. 
fzeus in Annal. Archiepife. Colon. Auch ift $os 
tharius in Italien mie Tode abgegangen. Bon 
diefem haben Marianus Scotus Lib. 3. ætate 6. 
Sigebertus, Vincentius und andere gefchrieben, 
daß er zur Bewährung feiner Unſchuld neben 
andern den Seib des Herrn su Rom freventlich 
empfangen habe, und darum er mie allen ans 
dern, die auf foldye Weife den Leib des Herrn 
empfangen hatten, innerhalb eines Jahres vers 
ftorben feye. Marianus thut hierbey Meldung 
Yon dem Jurejurando DominiciCorporis, das iſt, 
von dem Eide, fo über dem Leibe des Herrn ges 
ſchworen wird, deflenauch Vittor UticenfisLib. 
3 und andere gedacht haben. Hieraus ift leichte 
lich zu verfteben, was man zu felbiger Zeit aud) 
außer der Communion und extra ufum Commu- 
nionis gehalten babe wider die neue Lehre der 
ecfarier, quod extra ufum non fit Sacramen- 
tum, nec Corpus Chrifti, quod qui dicunt, infa- 
niunt tefte Cyrillo ad Collofirium. (*) 
Ä 60. Als 











(*) Sieräber um man die Concilia —— zum 
a⸗ 


Drittes Buch. ' 331 


60, . 

Als nun Sorharius mie Tode abgegangen war, 
bat Carolus in Sranfreidy König alsbald fich 
unterfangen, fein fand einzunehmen, und un _ 
eer andern einen Abe Hilduinum gegen Köln 
sum Erzbiſchof su fegen, welchen er aud) durdy 
den Bifchof zu Tungern Sranconem su Aachen 
Presbyterum ad Titulum S. Petri Colonienfis Me- 
tropolis hat ordiniren laffen.. Da aber fein Brus 
der Ludovicus König in Deutſchland folches 
vernommen „ bat er den Erzbifchof zn Maynz 
Luitbertum heimlicher Weife nach Köln abges 
ſchicket, um die Ordination des Hilduins mit 
Fleiße zu hindern, und aus der Klerifey einen 

andern Ersbifchof zu confesriren. Zu diefem 
Ende ıft der Maynziſche Erzbifchof mie nod) ers 
lien andern Bifchöfen su Deus angelanger, 
bar die Vornehmſten aus der Klerifey und Bürs 
gerſchaft der Stade Köln zu fich befodert, und 
ihnen aus Befehl des Königs Iudovici aufers 
legt, daß fie unverzüglich aus ihrer Klerifey eis 
nen Erzbifchof erwählen follten, den er alsbald 
confecriren wollte. Hierauf antworteten die 
Koͤlniſchen, Hilduinus fey ihnen ſchon sum Bis 
fchof gegeben, und darzu ordiniret, fie hätten 
fid, audy demfelbigen mehrentheils unterworfen 
und verpflichter, fie koͤnnten alfo feinen andern 
Erzbiſchof erwaͤhlen. Dargegen bar jich der 
Ersbifchof von Maynz vernehmen — daß 
wenn 











Rathe. Guntharius ward abgeſetzt im Jahre 
863, und ſtarb in Italien im Monathe Auguſt 
873. Sieh den Brief des Pabſtes Johannis beym 
Baron. in beſagtem Jahre. 
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(wenn die Koölnifchen diefe Wahl verachteten) 
bem Könige Lirfache gegeben werden, und frey 
fieben würde, ihnen nach feinem Wohlgefallen 


‚ einen anderen Ersbifchof su fegen. Er brachte 


fie letztlich auch dahin, daß fie Wilibertum eins 
beliig erwaͤhlten, welcher nach langer Weige⸗ 


‚ zung durd) den Maynsifchen Erzbifchof und ans 


weſende Bifchöfe ordinirer, ehrwuͤrdiglich über 
den Rhein geführe, und auf den Ersbifchöflis 


: den Stuhl gefeger wurde. Mittlerweil war 


355. 


Hilduinus zu Aachen bey Carolo , weldyer uns 


laͤngſt hernach (als er der Sache Verlauf wahr⸗ 


genommen) mit gögnigem Gemuͤthe gegen Köln 
gesogen iſt. Indeſſen war Wilibereus der Erz 


‚bifchof fame den Vornehmſten, die feine Wahl 


und Confecration bemilliget hatten, über den 
Rhein in Sicherheit gegogen. Boy folcher Abs 
Anderung der Sachen gieng König Karl wieder 
zurück, vertrug ſich mie feinem Bruder Lude⸗ 
wig, und Wilibere blieb Ersbifchof zu Köln, 
tie. Regino Prumienfis nach der $änge befchreis 
ber. (*) Zn 


| | 61. 

Im Sabre 865 har Wilibertus Ersbifchof 
su Köln fame dem Biſchofe zu Halberftade Hils 
digrino die Kirche au Werden geweihet. Ex 
antig. Monumentis. (**) 

62. In 








(*)-Dieß verbinden Regino und andere mit dem Jah⸗ 
8 


re “ — 

(*F) In der Jahrszahl 865 iſt ein Fehler eingeſchli⸗ 

hen ; weil Willibert erſt im Jahre 870 dem ı6ten 

Jenner zum Erzbifchof zu Köln iſt erwählet wor: 

‘ den. Sieh Annal, Saxon, ad h, ann, Chron. Reg, 
8. 
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In diefem Jahre, oder, nad) der Meynung 
Mejeri in Annalibus Flandrie, im nächftvorbers 
gegangenen Jahre, ift S. Ansgarius Erzbis 
fchof su Hamburg und Bremen geliorben, nach⸗ 
dem er (ie ich in einem alten deutfchen Pafs 
fional gelefen) vor feinen Tode den heil. Leich⸗ 
nam unfers Heren Jeſu Chriſti andächrigft em» 
- Pfangen harte. Er iftin der Kirche gu Bremen 
begraben, im Leben und nach dem Tode mie 
Wunderzeichen leuchtend. - Sein Feſt wird 
am dritten Tage des Hornungs gefeyert. Trit- 
hem. in Chron. Hirfaug. Monaſt. Rembertus 
fein Diafon, ein frommer, gelehreer und gos⸗ 
gesfürchtiger Moͤnch von Korbey , ift fein Mac)» 
fo!ger geworden, welchen nach gefchehener Wahl 
der Bifchof zu Minden Theodoricus und der 
Abe zu Korbey Adalgarius dem Könige Ludwig 
präfentire hatten, Der König befahl ihm den 
bifchöflichen Stab an, und wies ihn der Weis 
bung wegen an den Ersbifchof zu Maynz Luit⸗ 
bertum, der ihn auch in Benfeyn der gedachten 
Bifchöfe su Minden Theodorici, und Linwardi 
oder Linthardi su Paderborn ordinire und cons 
fefrire bat, wie ſolches Yon dem Autore Vitæ 
hujus S. Remberti, quam refert Surius tom. 1. 
fol. 834, befchrieben worden. Hiebey wird uns 
ter andern gleichfalls gemelder, mie dieſer heil. 

Ä em: 








S. Panthaleonis, ad h, ann, P, Moerckens in Willi- 
berto, und andere, Pabſt Adrian der Zweyte hat 
diefe Wahl nicht gutheißen wollen. Auch hat Wils 
libert erft nach dem Tode Guntharii die Beftätis 
gung und dag Palliumm vom Pabſte Johannes dem 
III. erhalten, | j — 


I» 


866. 
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Rembertus vor feiner bifchöflichen Würde für 
die Seele eines verflorbenen Priefters 40 Tage 
bindurch gefafter, und nur Brod mie Waller 
genoffen, in den bifchöflihen Amte aber feine 
Schaͤflein nicht nur löblich regieret, fondern 
auch den Heiden das Evangelium eifrigſt ver⸗ 
kuͤndiget habe. Caniſius in Martyrol. pridie Non. 
Febr. Sur. dicto loco. () | 


63. 

In diefem Sabre tft der König der Bulgaren 

mie feinem Volke zur chriftlichen Religion bes 

kehret worden, zu welchem Bekehrungsmerf 

Prieſter vom Apoftolifchen Stuhle zu Rom, und 

Hülfe vom Könige Ludwig geſchickt waren. 
Sigebertus. (**) | 


64. | 
Im “jahre 866 flarb Hungerus der eiffte Bis 
fchof zu Llereche, welchem Adilbaldus ein faſt 
beiliger Mann nachgefommen if. So murden 


um diefe Zeit viele heilige und fromme Erz⸗ und 


Biſchoͤfe gesähler, als neben dem befobten Adils 
baldo oder Ddilbaldo Willibereus Ersbifchof su 
Köln, Luitbertus Eribiſchof zu Maynz, ein 
fonderlicher Feind der unfeufchen Priefter und 
Stifter der Kollegiarfirche S Mauritii alda, 
Dertoldus oder Bertulfus Ersbifchof zu Trier, 
Rembertus Erzbiſchof zu Bremen, Lubertus 


I: 

















(*) Anſcharius ftarb im Jahre 865 den ten Februar, 
Sieh ſowohl dag Reben des heil. Anfchariug, wel⸗ 
ches Rembertus fein Nachfolger verfaffet hat, alg 
auch das Leben diefes heil. Remberts bey den Ants 
werpern. 

(**) Hermannus Contractus verbindet die Bekehrung 
der Bulgaren mit dem Jahre 866. 
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Bifchof su Muͤnſter, Gosbertus, Bifchof su 
Osnabruͤck, Franco Bifchof su Luͤttig, Theo» 
doricus Bifchof su Minden, Luthardus Biſchof 
zu Paderborn, Alfridus Biſchof su Hildesheim, 
und nod) viele andere. (*) 


65. Ä 

Um dieſe Zeit har man su Worms zwo Ders 
fammlungen der Priefterfchafe gehalten, in wel« 
chen unter andern ift befchloffen und befohlen 
worden, daß der Priefter den Seib Chrifti ſtaͤts⸗ 
bin bereit ‚und für die Rranfen ınımer zur Hand 
"haben folle,, wie bey dem Burchardo Lib. s. Ivo» 
ne Lib. ı. und Gratiano de Confecrat. Dift. 2. C. 
Presbyter. zu fehen if. So war aud) zuvor in 
Coneilio Turonenfi befchloffen, daß die Priefter 
den $eib des Herrn in einer Buͤchſe, in pixide 
vel vafe tanto Sacramento digno, auf dem Altare, 
um den Sterbenden das Viaticum reichen zu 
fönnen, fleißig bewahren und. verfchließen. fols 
fen, referente Joanne Garetio de Veritate Cor- 
poris Chrifti in Euchariſtiæ Sacramento præſentis 
fub anno 798. Dieſes ift hernach im Jahre 
1215 indem großen Lateranenfi Concilio ferner 
beſtaͤtiget, und sugleidy befohlen worden, daß 

man in allen Kirchen das heil. Sacrament des 
Herrn $eibes unter der Geſtalt des Brods wohl 
bewahret und verfchloflen halten folle, wie man 
in des Pabſtes Innoeentii tertii (unter welchen 
diefes Concilium gehalten worden) viertem 
Buche de facro Altaris Myfterio Cap. 23, aud) 
in Actis diefes Conciliums, und in den geıfts 

F. lichen 











(*) Bea und Heda ſtimmen hiemit ein, und fegen 
den Hintritt anf ben zu. Tag Decembers. 


b 


* 


. ben kann. (*) 


Fe 
370. 
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lichen Recheen C. 1. de Cuftodia Euchariftix fer 


’ E 66. ' 2* 
Im Jahee 870 iſt nach der Meynung Ber- 

nardii Wittii Bertolphus der fünfte Biſchof zu 

Meimigardevorde oder Münfter nad) des Luit⸗ 


berti Abfterben geworden. Bemeldter Bertols 


phus war ein Mann von fonderlicher Heiligkeit, 
und als zu feiner Zeit bie Wele der Sünden 
wegen mir großen erbärmlichen Sterbfällen uns 
ter Menfchen und Viehe geplager wurde, hut 
er das Volt fleißig sur Buße und zum Gebeth 
ermabner, auch oͤffentliche Proceßionen, Bitt⸗ 
fahrten und Litanien (in welchen man naͤchſt 
Gott auch die Heiligen angerufen) verordnet, 
Walfridus Strabo Lib. de Ecclefiafticis Cap. 28. 
Worauf die Plage ein Ende genommen bat. Ex 
Annal. Monaiterienf. Alberto Cranz Lib. 2. Me- 
trop. C. 18. (H#) 


67. Im 














(*) Auf der zu Worms im Jahte 868 gehaltenen 
geiftlichen Verſammlung ift unter andern (die in 
den Conciliis Germaniz befindlich find ) die Stif- 
tung von+Meuenheerfe (welches Stift Luithard 
hatte erbauen laſſen) beftätiget worden. Sieh 
"die Urfunde ad h, ann. beym Scharen. Diefer lirs 
kunde haben ſich mit noch andern folgende Gädy 
ſiſche Bifchdfe, nämlich Nembert zu Hamburg, 
Altfrid zu Hildesheim, Luitbert zu Mimigarde⸗ 
ford, Thradrich zu Minden, Hildegrim zu Hals 
berftad , Lubhard zu Paderborn, Eralt zu Ferden, 
und Egibert zu Osnabruͤck eigenhändig unter» 


f&hrieben. | x 
(**) Daß Luitbert zwiſchen den Jahren 868 und 873 
geſtorben und ihm in dem Bißthume u 
290⸗ 
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| | » 67. 
Im Jahre zu, hat Willibertus Ersbifchof 
zu Koͤln den Dom oder S. Peters Kirche alda 
vollendet. Es wurde zwar vorhin eine Kapelle 
bey S. Pauli und S. Caͤcilien Kirche binnen 
Köln für die Hauprfirche gehalten 5 jedoch hats 
ten die Vorgeſeſſene des Williberes eine andere 
Domkirche an dem Orte, wo igeder neue Dont 


871. 


iſt, aufzubauen angefangen, welche zu dieſer 


Zeit iſt vollendet worden. Als nun dieſe Kir⸗ 
che oder im gegenwaͤrtigen Jahre, oder (wie 


aus der Fundation des Stifts Eſſen erſcheint) 


im Fahre 876 von den dreyen Lotharingiſchen 
Metropolitanen Suitbereo zu Maynz, Bertulfo 
zu Trier, und Willibereo zu Köln Ersbifchöfen 
eingemweihee werden follte, find in dervorgehens 
den Mache Stimmen ber 'böfen Geifter gehörer 
worden, welche fih unter einander beflagten, 
daß fie von fo langjähriger Befigung vertrieben 
werden follten, wie Sigebertus Gemblacenfis bes 
Krfter Theil. - : 9 zeu⸗ 








Hodolf, Adolph oder auch Bertolf genannt, ges 
folget fen, bat feine Nichtigkeit; weil im. Jahre 
868 iu dynodo zu Worms Luitbert, und im Fahre 
373 in der geiftlichen Verſammlung zu Köln Ho⸗ 
dolf gegenwärtig war. In welchem Jahre aber 
Diefes Zmifchenraumes folche8 gefchehen fey, ift 
noch rärhfelhaft und ungemwig. Dan ift folange 
(bis was gewiſſers befunden worden ) diefer Mey» 
nung, daß ſolches fic) im Jahre 872 begeben ha⸗ 


be; teil. dein Hodolf meiftentheild nur zwey oder 


zum hoͤchſten drey Regierun asjahre zugegeben wer⸗ 
den, und er alfo im Anfange des Jahrs 875 ver» 
fchieden feyn fol. Luitbert hat im Fahre 860 die 
Synod zu Kobleng mit andern unterzeichnet. Sieb 
Die Concilia Germaniz. Be — SI, 


338 V. Aleinforgen Rirchengefchichte. 


zeuget, und auch biefes Cafpar Hedion Hiftor. 
Ecelef. Lib. 7. C. 20. unbetadelt gelaflen hat. (*) 
68. iz 
Um diefe Zeie find in Concilio Rhemenfi die 
Mriefter geftraft worden, welche den — oder 
| eis 











(*) Die Einweihung der Kathedralfirche zu Köln, 
und die Beftätigung des Stiftes zu Effen fünnen 
feineswegs aus dem fahre 873 , und. von dem 
27ſten Tage Septemberg , der ein Sonntag war, 
verrücket werden. Vor diefem beftimmten Jahr⸗ 
Taufe fann ein folcheg nicht gefchehen feyn; maffen 
der Erzbifchof Willibert noch erft nach dem Tode 
des Guntharius am sten Tage Julius in diefem 
Fahre vom Pabfte Johannes dem VIII. die Beſtaͤ⸗ 
tigung und dag Pallium erhalten hat. Auch nicht 
nach) diefer Jahrszeit; weil im näachftfolgenden 
Jehre 874 am ısten Tage des Auguſts Altfrid 

iſchof zu Hildesheim in vie Unfterblichfeit abge: 
gangen ift Sieh dag Leben der feligen Hathumos 
da. Zudem war der 27ſte Tag Septemberg in bes 
meldtem Jahre 873 ein Sonntag, auf welchem 
Die Kirchweihungen in damaligen Zeiten zu gefche> 
hen pflesten. Alles dieſes vermag die Urkunde 
nicht wankelhaft zu machen, twelche Hon:heim Par- 
te 1. Tom, Prodrom. p. 82 anfuͤhret, und welche 
auf der Koͤlniſchen Kirchweihung im Jahre 874 
gegeben ſeyn ſoll. Man will dieſe Urkunde dahie 
nicht weiter unterſuchen, gnug iſt es, daß Altfrid 
Biſchof zu Hildesheim gegenwaͤrtig geweſen, und 
dieſer im Jahre 874 den 15ten Auguſt verſchieden 
iſt, wie gleichermaſſen die Annales Weingart. beym 
Mabillonius Tom, IV, Analect. pag. 368 beſtaͤtigen. 
Hieruͤber ſieh ferner Eckard, Scharen, P. Moerc« 
kens. Es ift hiebey noch anzumerken, daß Luit⸗ 
bert Erzbifchof zu Maynz nicht aus den Lotharin⸗ 
giſchen Metropoliten getwefen , fordern daß Maynz 

‚ yon der erften Theilung an immer dem deutſchen 
Könige zubehoͤrig verblieben fey. | 
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Weibern den Seib des Herrn su den Kranfen 
gu tragen anvertraueten, mie bey dem Burchar- 
do Lib, 5, Ivone Lib. ı, und Gratiano de Con- 
ſecrat. Dift. 2. C. Petvenit zu ſehen ift. 


9. | 
Im Fahre 876 quarto Non. Jul. hat Ludovi⸗ 6 

cus König in Germanien etliche Geſandten, nam 876. 
lich Willibertum Erzbiſchofen zu Koͤln, auch den 
Grafen Adalardum und Meingardum in Frank⸗ 
reich geſchicket, und vonfeinem Bruder Carolo 
Calvo dem Kaifer denjenigen Theil (welcher 
ibm von dem Reiche des verflorbenen Kaifırs 
$udovici erblich zugefallen war) fordern laflen 5 
unlängft bernach aber ift Ludovicus der König 
mie Tode abgegangen. Als diefes Karl der Kais 
fer vernommen, ift er in bdeffelbigen Sand gesos 
gen, und bar unter andern die Stade Köln eins 
genommen. Dagegen rüftere ſich Ludwig des 
verftorbenen Königs Ludovici Sohn in Sachfen 
und Thüringen, begab ſich nad) dem Rheine, 
und ſchickte frine Gefandsen an den Kaifer ab. 
Weil jedoch diefelbigen in der Güre nichts ers 
balten konnten, rief er mit feinem Kriegsvolfe 
Gott den Allmaͤchtigen mie Bethen und Faften 
um Gnade und Beyſtand an, und feste bier, 
auf bey Andernach über den Rhein. Nun wolle 
te der Kaifer nonis Oktobris in der Nacht waͤh⸗ 
render guͤtlichen Unterhandlung ihn übersiehen 
und ſchlagen; Obdovicus aber ſtritte mir den 
Seinigen heldenmürhig, und ſchlug den Kaiſer 
mit feinem Volke in die Flucht. Aimoinus, - 
ejusque Contin. de Geftis Frane. L. $.C 34. (*) 

| YV 2 70. Um 


(*) Mit dieſen koͤnnen auch andere fraͤntiſche — 
— — He 


“@ 
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70. 
Unm dieſe Zeit iſt die Fundation des Stifts 
Eſſen (welche Alfridus Biſchof zu Hildesheim, 
wie oben gemeldet, gemacht hat) von den Erz⸗ 
und Biſchoͤfen, fo die Domtirche su Koͤln ger 
weiber und dedicirt haben, beftäriget worden, 
wie aus nachfolgender Fundation erheller : 


In nomine ſanctæ & individu@ Trinitatis. 
. Alfridus Dei difponente providentia Hılde- 
fimenfis Eeclefie Antiſtes. Cuminter immen- 

as Dei Patris miferationes præcipue eam ( qua 
conflat, confubflantialem & co@ternum.ejus 
Filium ‚pro nobis incaynatum & crucifixum 
fuiſſe) ad memoriam reducerem ; circa, me ve- 
ro [pecialiter divitias bonitatis ejus non. fine ad- 
miratione perpenderem, qui me nullis exigen- 
zibus-meritis de fordibus levarum fua.gratia 
inter Principes Ecclefie confidere & ſolium glo- 
rie tenere fecit; ne tantis ejus benefcüs.ingra- 
zus apparerem, ‚quid retribuereım Domino pro 
Omnibus , que retribuit mihi , diu-multumque- 
mecum cogitare copi. Tandem itaque. ex»di- 
vina, ut credo , infpiratione occurrit animo , 
ſanctiſſimam &; femper Virginem Mariam unı- 
cum 25 fingulare prefidium poſt Deum eſſe, 

cui 








liſten verglichen werden. Man will an dieſer 
Stelle aus dem Regino, Herm. Contr. und andern 
allein anmerken, daß Ludewig der deutſche Koͤnig 
im Jahre 876 den z8ften Auguſt das Zeitliche 
verlaffen habe. Ein neuer Beweis, daß felbiger 
unmöglicher Weife in eben diefem Jahre am 27ften 
Tage Septemberg der Einweihung der Fölnifchen 
Domfirche habs beywohnen loͤnnen. | 


y 
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cui ſiquid venerationis impenderem, id & Deo 
fore gratum & amme mex cjus patrocinanti- 
bus meritis arbitratus [um profuturum. Coo- 
pitulante itaque Dei gratia in pradiolo meo, 
quod Aſinde vocatur, ın bonovem ſanctæ & in- 
dividue Trinitatis confecratam , ſanctæque 
Virgini Marie & ſanctis Martyribus Cofme 
& Damiano dedicatam Ecclefiam ex bis, que 
Deo donante poſſidebam, conſtruxi, in qua ad 
immaculatum Sacrificium ſanctimoniæ tam ani» 
ma, quam corporis Deo in cordis & Spiritus 
contritione offerendum, ſanctimonialium Con- 
gregationem coadunare, ei Victus & Veflitus 
necejfaria providere, Spiritualem quoque Ma- 
trem, que vegulariter prafideat, ex eadem 
Congregarione praficere curavi, atque ex De- 
creto Pape Sergii & ejus Succefforis Hadriant 
fancitum efl, & eorum privilegüs confirma- 
zum, ut nec prece, nec pretio, nec ullo un= 
quam modo alterıus Congregationis Sandlimo- 
nialis dictis Santtimonialibus preponatur , fed 
quæœcunque ex üsdem 5 in Dei fervitio potis- 
fima , & in ejusdem Ecclefi@ rebus zufte difpo- 
nendis aptiſſima veperietur, hæc ex communi 
omnium ibidem Deo famulantium ele&ione fe- 
cundum Dei timorem fuis fororibus praficiatur. 

Anno Incarnationis Dominic 876. Sub piis- 
fimo Rege Ludovico, Anno Imperii ejus 36to. 
Apud Coloniam Civitatem. V. Kalend. Ottobris. 
Ipfa die Dedicationis Baſilicæ ſancti Petri. | 

Ego Alfridus boc privilegium coram Domt- 
no Wıilliberto pradidie.Civitatis Archiepifco- 
po, atque Theodorico Mindenfi Epifcopo , & 
Herolfo Ferdunenfi Epifcopo, & Wildigrino. 

Hal. 
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Halberfladienf Epifeopo ‚ £7 Lutbardo Epi« 
feopo, & Odolfo Mimigardevordenfi nunc Mo- 
nafterienfi Epifcopo, & Wilbaldo Trajectenſi 
Epifcopo, & Herolpbo Ofnabrngenfi Epifcopo, 
nec non coram aliis compluribus facri Ordinis 
- Diris, qui ob fupra dictæ Ecclefie dedicatio- 
nem convenerant, manifeflari ac prelegi volui. 
Praledo itaque hoc privilegio in ommium pre- 
dictorum conſpectu acclamantibus ommibus ita 
banc Conflitutionem falubriter infitutam, ut 
non modo quidquam addi , verum etiam dimi- 
nui damno/um videatur, omnes unanimiter 
conferipti aliquo modo ingenio violatorem in 
perpetui anatbematis foveam — Uni- 
verfis mecum uno ore acclamantibus, ex Au- 
thoritate Dei Ommnipotentis Patris, & Fılii 
ey Spiritus Sancli & ſanctorum Apoflolorum 
excommunicamus £f anatbermatizamus omnes , 
* ſua præſumptione, vel aliquo malo ingenio 
anc Conſtitutionem ftienter violare prefunp- 
‚ferint., eos omnes & eorum Confentaneos a Con- 
fortio Dei fequeftramus, ita ut non babeant 
partem cum Chriflo, neque cum Sandis ejus. 
Deleantur de libro Vitæ, & cum Fuflis non 
feribantur, obfeurentur oculi eorum, ne vi- 
deant, aures eorum & nares fic obflruantur, 
ut non audiant nec olfaciant. Guflus eorum 
& tafus inutiles fant ggc. Annuente Domi- 
no noftro Jeſu Chriflo, qui vivit & regnat in 

fecula [eculorum. (*) 

71. Mitte 














©) Sieh diefe Urfunde noch volftändiger beym Scha« 
ten, beym Tefchenmacher Cod, Diplom, a 
Ä w und 
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71. | | 

Mittlerweil waren die Noremänner und Dis 
nen in das Holfteinifche Sand gefommen, wos 
rinn fie großen Muthwillen ausübten, und 
Hamburg zum drittenmal verſtoͤhrten. Sie fies 
len auch über die Elbe in das Sünenburger Land, 
erwürgsen viele Chriften, serbradyen viele Kirs 
chen, und verbrannten die Sorteshäufer. Wi⸗ 
der diefelbigen rüftere fidy Herzog Bruno von 
Sadyfen Ludolphi Sohn mir den benachbarten 
Saͤchſiſchen und Weftphälifchen Bifchöfen und 
swölf vornehmen Herren, welche von etlichen 
Grafen genennt werden, mit einer großen Ans 
zahl Volkes. Darauf traten fie famelidy den 
Dänen und Nortmännern unter die Augen, 
srafen bey Ebbikesdorf, nun im Luͤnenburgi⸗ 
fcyen Sande, sufammen, und führten wider eins 
ander eine graufame Schlacht. Nach langem 
Kämpfen aber fam es endlicy fo weit, daß Hero 

| 509 








und andere. Gie ift von allen eben fü, tie von 
dem Kleinforgen, aus Abfchriften (Copeyen) ents 
lehnet. Die Urfunde ift in der That felbften im 
‚Sabre DCCCLXXIII Anno Repni Ludovici XXX1V 
Indid. VIl. gegeben; wenn man nämlich die In- 
dition ab VIII Kal. Odtobris (vom 24. Septem⸗ 
ber ) anfängt. Daß anftatt 11 die Zahl V undim 
Gegentheile öfters gelefen worden fen ,. hat man 
. fehon vorhin angedeutet, und eben daher fümmt 
der Verſtoß. Zudem hat Kleinforgen vom Ber» 
tulf Ersbifchofe zu Trier, und Bernard Bifchofe 
zu Verdun nicht das Mindefte angeführt: Daß 
nun auch Kleinforgen am Plate des Osnabruͤcki⸗ 
ſchen Bifchofes Egibert lieft Herolfuß, und Scha- 
ten Leutbertus, ift ein Fehler wrrichfiger Kopeyen 
oder Abfchriften. ze on 
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zog Bruno fame allen Bifchöfen, Grafen und 
dem ganzen Haufen des Chriftlichen Volkes ers 
leget wurden. Unter andern find alda umge 
fommen Ereulphus Biſchof su Verden, Theos 
doricus der dritte Bifchof zu Minden, $uichars 
dus der driete Bifchof zu Paderborn, mie die 
- Annales der Stifter Minden und Paderborn, 
auch Brufchius in Catal. Epifcop. Verdinenf. & 
Paderbornenf. Albertus Cranz Saxon. Lib. 2. Cap. 
31, & Metropol. C. 16. Lib. 2 bejeugen. (*) 


72 
Es ſchreibt zwar auch Albertus Cranz Lib. 2. 
Metrop. C. 17. & Cap. 26, und Spangenberg 
in der Mansfeldifchen Chronif Cap. 108, daß 
Sosbertus der vierte Bifchof su Osnabrück in 
bemeldter Schlacht geblieben fey; allein foldyes 
mög» 
(*) Das unglücliche Treffen der Sachfen mit den 
Nortmännern bey Ebbeckesdorf iſt nicht im Fahre 
.876, fondern am 2ten Tage Februars des Jahrs 
880 vorgefallen. Annal. Bertin. Fuld, Hermar:n, 
Contr. Annal. Saxo, Fafti Corbej. &c. Der Zul: 
difche Annalift meldet ad ann. 880 davon folgen: 
des: In Sachſen wurde gegen die Nordmänner 
unglücklich geftritten ; denn die-obfiegenden Nord» 
manner haben zween Bifchöfe, nämlich Thiotrid) 
(zu Minden) und Marquard (zu Hildesheim) 
auch XII, Grafen benannt, Bruno Herzog und 
ein Bruder der Königinn (Puitgard ) einer Ges 
mahlinn Ludewigs des jüngern deutfhen Könige, 
Wigman ze. und XVII Königliche Trabanten ꝛc. 
mit allen, fo ihnen nachfolgten , erfchlagen, ohne 
Diejenigen zu berechnen , die zur Gefangenfchaft 
find fortgeführet worden. — Die Falti Corbejens 
fes find fchon in vorhergehenden Anmerfungen: 
dieſes Buches angeführt. Sieh anbey die Ant 
werper am 2ten Tage Februars. 








. 


Drittes Buch. 345 


mögte wohl von deffen Nachfolger Herolfo oder 
Eh to Bifchofe su Osnabrück beifer geſagt, 
oder verftanden werden. (*) | 


| 73. 

Nichte ‚weniger will Joannes Peterfen fhrifts 
lidy anzeigen, daß auch der Bifchof zu Meünfter 
von den Nortmaͤnnern fey erfchlagen worden. 
Diefes muß von Bertoldo dem Bifchofe, oder 
vom Odolfo ( welcher in der Fundation des 
Stiftes Eifen binenner wird der fünfte Bifchof, 
wenn e8 der Wahrheit gemäß ift, zumalen 
Spangenberg fchreibe, der Bifchof zu Münfter 
babe die feinigen Völker gefchicker, feye aber. 
nicht felbft dabey geweſen) nothwendig verftan: 
den werden. Alfo find nad) etlicher Meynung 

in - 


(*) Daß Gozbert der Schweden Bifchef und ein 

“ Verwalter des Osnabruͤckiſchen Bißthums feine 
Lebenstage nicyt über dag Jahr 857 hinausge⸗ 
bracht habe, erhellet deutlich aus dem Leben des 
heil. Anfcharins, Er wird zwar als ein Märtrer 
verehret, fieh die Antwerper am zten Tage Fer 
bruars; wo er aber die Märterfrone erhalten , 
weiß niemand mit Grunde zu beftimmen. Gewiß 
ift e8 indeſſen, daß er in den Schwedischen Fans 
den für den Katholiſchen Glauben vieles erlitten. 
N. 45. ift fchon angemerfet, daß Goswin der ent 
feste Bifchof zu Fuld oder im Jahre 873 oder 
877 von der Welt verfchieden fen, und Egibert 
bis biehin fich bloß mie ein Verwalter des Bif- 

thums D8nabrück betragen babe. Solches wollen 
die Synoden zu Worms 868 und zu Köln 873 
bezeugen, wo er nur immer am lebten Plage un: 
terfchrieben bat, da er doch unfehlbar älter war, 
ale Ddolf zu Muͤnſter. Egibert iſt aug der Sterb- 
lichkeit abgegangen um das Jahr.887. Sieh die 
folgende Anmerkung (N.78.) | 
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in diefem jahre 876 nebft vielen andern bie vier 
Meftphälifchen Biſchoͤſe zu Osnabrüf, Mins 
den, Paderborn und Muͤnſter um Chriſti Wils 
fen erfchlagen und gemärcere worden. (*) 


| 74. | 
Daß aber Spangenberg Meldung thut von 
Alfeido dem Bifchofe su Utrecht, mag dabey 
keineswegs beftehen; denn in der Utrechtiſchen 
Ghronife wird angesogen, daß im Jahre 865 
Adilbaldus oder Ddilbaldus Bifchof zu Utrecht 
geworden, 34 Jahre lang an der Regierung ges 
weſen, und allererft im Jahre 900 geftorben 
ſey. **) Ä 


75- | 
So ift auch sweifelhaftig, was Spangenberg 
son Marcardo dem Bifchofe zu m ges 
rie⸗ 








( ) Es hat abermals feine Richtigkeit, daß Ddelf, 
Adolph oder auch Bertolf Biſchof zu Muͤnſter zwi⸗ 
ſchen den Jahren 873 und 886 die Sterblichkeit 
verlaſſen habe; in welchen Jahre aber, kann man 
wegen Abgang der Nachrichten nicht für gewiß 
beftinmen. Da aber die Münftrifhen Annsles 
ibm bloß allein zwey oder zum höchften drey Re⸗ 
gierungsjahre zugeben ; » verbindet man fein 

. Sterbejahr fo lange mit dem Anfange des Jahrs 
875 , bi fich etwas Gewiſſers findet. — Man 
weiß aus den alten zu gleicher Zeit lebenden 
Shriftftellern , daß allein Diderich Bifchof zu 
Minden; und Marquard zu Hildesheim von den 
Dänen etfchlagen worden; folglich find die neuern 
Gegner nicht zu hören. Kekard Ker. Francor. L, 
XXXI, N. CCLXXXIIL, | Be 

(**) Da andere in den Utrechtifchen Chroniken feis 
nen Altfrid befinden koͤnnen, fegen fie Angfried, 
nt 0 weil diefer erft ins Jahre 1010 geflors 

en ift. 
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fehrieben har, weil zu eben biefer- Zeit Bifchof 
iu Hildesheim Alfridus gemefen, und im fols 
genden Sabre mie Tode abgegangen iſt, mie in 
folgenden wird angeseige werden. (*) 

6 


; 7 R 
Nah dem Hintritt Theodorici des drirten 
Bifchofes zu Minden, ift Wulfarius ein ges 
lehrter weiſer Herr der vierte Biſchof alda ges 
worden , deflen Jahrzeit wird am Tage Nico- 
medis Martyris gehalten. CranzLib. 2. Metrop. 
Cap. 27. Annal. Mindenf. (**) 


77- 
Nach Luithardo dem dritten Bifchofe su Pas 

berborn ift Biſo der vierte Biſchof alda gewor⸗ 
den, meldyer das Jungfrauenkloſter bey dem 
Stifte zu Hervorde auf dem Berge fundirt, 
auch die Gebeind des heil. Meinulphi zu Boͤdicke 
ehrwuͤrdiglich erhoben bat, wobey verfchiedene 
Wunderzeichen gefchehen find. Diefer Bifo 
mar 25 Jahre lang ein löblicher und in.der That 
. nüße 


(*) Hie iſt Kleinforg in einem zweyfachen Irrthume. 
Erſtlich, da er daB Treffen ben Ebbecfesdorf in 
das Jahr 876 ſchaltet, welches doch unfehlbar 
im Jahre 880 geliefert worden. Zweytens, wo 
er den Hintritt des Biſchofs Altfrid im Jahre 377 
beftimmet, welcher fchon 874 geftorben war. Sich 
das Leben des heil. Hathumod. Mit dem Biſcho⸗ 

fe Marquard hat es ſomit ſeine voͤllige Richtigkeit. 
Hör den Saͤchſiſchen Annaliſt ad ann. 880; Bru⸗ 
no ein Sohn des Herzogs Ludolph... ift mit zwe⸗ 
en Biſchoͤfen Marquard von Hildesheim und Di⸗ 
derich... am 2ten Tage Februars erſchlagen. 


Pe Mindifhen Eproniken ſtimmen hiemit ſaͤmt⸗ 
ein, 








fechfte Biſchof alda geworden, (**, 
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nuͤtzlicher Biſchof. Gobelinus Perſona, Bruſchius, 


Surius tom, 5. fol. 587 & ali. (*) 


78. J 
Nach dem Egberto oder Herolpho dem fuͤnf⸗ 
ten Biſchofe zu Osnabruͤck iſt Egelmarus der 


79. Ber⸗ 











7 


(*) Die Annales Corbej. ſetzen den Hintritt des Bi⸗ 
ſchofes Luthardus in das Jahr 886; und das He⸗ 
riſche Necrologium zeiget feinen Sterbetag den 2. 
May an. Daß Luthard im Jahre 885 am gten 
Tage Septembers annoch gelebet habe, und Biſo 
im Jahre 887 den 21. September Biſchof gewe⸗ 
fen ſey, erklaͤrt ſich aus den Urkunden beym Lehsa- 
ten in angegebnen Jahren. Nicht Biſo, ſondern 
Meinwerck war Stifter des benannten Kloſters. 
Sieh das Leben Meinwerci. 


(**) Es ſcheint, Kleinſorgen woͤlle wenigſtens dem 


Namen nach den Biſchof Herolf oder Erlulf von 
Ferden mit Egibert dem Osnabruͤckiſchen Bifcho: . 

. fe in eine Stelle fegen: Jener ftarb gegen dag 
che 880, dem Wigbert des Grafen Walberts 
ohn aus dem MWidekindifchen Stamme folgte. 
Sieh die Anmerfungen im Anfange dieſes Buches. 
Egibert Bifchof zu Osnabruͤck ift im Jahre 837 

‚ verfchieden, und Egilmarus fein Nachfolger ge 
worden. Dieß ſchließt man aug der zu Köln im 
Jahre 887 den ıften April gehaltenen Synod, in 
welcher unter dem Erzbifchofe Willibert zugleich 
auch Franco Bifchof zu Tongern (oder Füttig ) 
Odibald Biſchof zu Utrecht, Wulfelin oder Wolf 
helm Bifchof zu Mimigardeford, Druogo Biſchof 
zu Minden, und Rimbert Bifchof zu Bremen ge 
genwaͤrtig waren. In dieſer Verſammlung iſt 
Drogo Biſchof zu Minden, welcher im vorher: 
gehenden Jahre erwaͤhlt ward, beftätiget worden. 
Weil fich aber alhie fein Biſchof von Osnabruͤck 
einbefunden bat, fo mag felbiger Egibert * 

wirk⸗ 
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Bertholdo oder Dooldho dem fünften Bis 
ſchofe zu Mimigardeford oder Münfter, iſt 
Wulfhelmus oder Wilhelmus der frchfte nache 
gefolget. Diefer war zuvor ein Paftor zu Kas 
genhaufen, und gelangte zum Bißthume fols 
gender Seftale und Weiſe: Der Kaifer harte 
auf der Jagd den Weg und fine Gefenfchafe 
serloren, und fam endlich in der Nacht zur Bes 
baufung diefes frommen Paftors, welcher ihn 
bereiewilligft zur Herberge aufnahm. Als nun 
sm folgenden Tage der Kaifer dem Paſtor bes 
fahl, etwas von ihm zu begehren, hat diefer 
geberhen , daß ıhm ein Stücklein von der Haut 
des erften Hirfches (weichen er fangen würde ) 
möge gegeben werden, welches er anſtatt eines 
Gürtels gebrauchen woͤlle. Solches bat, der 
Kaifer bewilliget, und zugleih (da unlaͤngſt 
hernach das Bißthum Mimigardeford vacant 
mar ) dieſen feinen Wirth wider feinen Willen 
dahin zum Biſchof geſetzet. Hierauf ift der Dis 
fhof gen Rom gesogen, bar alda vondem Pab; 
ſte erliche Gebeine und Reliquien,der lieben Heis 
ligen empfangen, und bey feiner Ruͤcktunft die 
Kapelle des heil, Clementis in Muͤnſter erbauer, 
in welcher er und viele nachfolgende Bifchöfe 

bb “ be⸗ 








wirklich ſchon todt, oder mit tödlicher Krankheit 
befallen geweſen ſeyn. Daß aber Egilmar nad) 
dem Drogo zur biſchoͤflichen Würde gelanget ſey, 
wird ſowohl aus der zu Frankfurt im Jahre 892, 
oder 893, als auch aug der zu Zribur im Jahre 
895 gehaltenen Synod beftättget, in welchen bey» 
den ſich Egilmar nad) dem Drogo unterzeichnet 
hat, um anzudeuten, baß er fünger ſey. | 


350 V. Rleinforgen Airchengefchichte. 


begraben find. Sein Nachfolger ward Richars 
dus ein Engeländer Königlichen Geblüts und 
Gefchlechtes , gegen welchen fi) die von Mein⸗ 
bövele zwar ungehorfamlich auftwarfen, doch 
hat der fromme Bifchof diefelbigen ungehorfame 
halsſtaͤrrige Leute mie Geduld und Demuth 
überwunden, den Mißverſtand guͤtlich nieders 
gelege, und fonften noch viel Gutes gethan, 
wie aus den Berzeichniffen der Klöfter Marietis 
feld und Liesborn, aud) zum Theil aus dem Al 
berto Cranz Lib. 2. Metrop. Cap. 29. & Lib. 3. 
C,ı5 leichtlich gu verftehen ift. (*) 


80. Im 








(*) Einige Münftrifche Annales deuten mit dem 
Kleinforgen an, daß Wolfhelm als Pfarrer zu 
Kagenhaufen den Kaifer bewirthet habe. Tym⸗ 
pius hingegen und andere behaupten, es ſey der 
deutſche König Ludewig geweſen. Man bat den 
Tod des Odolfs muthmaßlich mit dem Anfange 
des Jahre 875 verfnüpfet, fo muß man auch der 
letztern Meynung beyſtimmen; weil Ludewig der 
deutſche König im folgenden Jahre 876 am 23. 
Tage Augufls in die Unfterblicyfeit übergangen 
ift. Eckard Rer, Franc, pag. 613. Wer aber die» 
fen zum Kaifer machen will , wird feinen ans 
dern ale bloß Karl den Dicken erfinden kön 
nen. Wolfpehm der Bifchof ift im Jahre. 887 
auf der Synod zu Köln, im Jahre 890 auf der 
Synod zu Forcheim, im Jahre 893 auf der Sy⸗ 
nod zu Sranffurt gegenwärtig gewefen. Gieb die 
Concil, German. Bon dem “jahre 893 an big zu 
dem Jahre 921 (in welchem Nithard oder nad) 

. den Münftrifchen Annales Richard des Wolfhelmg 
Nachfolger dag Pactum Bremenfe unterfchrieben 
nn? ift von den Münftrifchen Bifchöfen bis hie⸗ 

in nicht Die mindefte Spur befunden — 
—J | or⸗ 
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| | 80. - 

Im Fahre 877 ift der Bifchof su Hildesheim 
Altfridus (welcher, wie fchon gemeldet, Eſſen 
in Weftphalen geftifter hat) mit Tode abgegans 
gen, gegen Effen geführer, und alda begraben 
worden. Sic Brufchius in Catalogo Epifc. Hil- 
defienf. (*) 


St, 

Um diefe Zeit har Ludwig König su Oflfrans 
ken die Kirche Icheburg zur Ehre unfter lieben 
Frauen erbauer, mie aus den Thüringifchen 
Chronifen Cyriacus Spangenberg in der Mans⸗ 
feldifchen Chronike Parte ı. Cap. 108. erzaͤhlet. 


82. 

Es har auch um diefe Zeit der Kaifer Caro- 
lus Calvus dem Klofter ſancti Germani zu Parıs 
ein Privilegium gegeben , weldyes Aimoinus ejus- 
que Continuator Lib. 5 anführer, worinn unter 
andern diefe Worte befunden werden: Si ea; 

| 2 que 

Corvey till in Manufcripro muthmaßen, daß Wolfs 
beim (meil er der großen Synod zu Tribur nicht 
beygewohnt ) im Jahre 895 geftorben ſey. Man 
läßt dieſes dahin geſtellt ſeyn, weil davon nichts 
für gewiß beftimmet werden fann. 

(*) Altfrid Bifchof zu Hildesheim ftarb im Jahre 
874 am 15. Tage Auguſts. Annal, Weingart, beym 
Mabill, Tom, IV. Analed, pag. 368. Agius mel⸗ 
det im Leben der feligen Hathumod C. VIII, daß 


[=] 


77: 


Marquard Biſchof zu Hildesheim ber tödlich ere | 
krankten Hathumod beygeftanden habe, und Dies. 


felbige verfchieden fen den 25. November im Jah⸗ 
re 874 am Monntage , Indid. Vll. Folglich war 
‚ Marquard ein Nachfolger des Altfrids im Mor 
nathe November des Jahrs 374 ſchon zur biſchoͤf⸗ 
lichen Wuͤrde erhoben. 
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que Pradeceffores noſtri pro flatu ac utilitate 
Eccleſiarum, five Servorum Dei flatuere de- 


creverunt, noftris confirmamus edidlis; boc no- 


bis procul dubio ad aternam beatitudinem Re- 
gnique noflri tutelam profuturum eſſe credi- 
us, atque exinde apud Dominum retributio- 
nem impoflerum habere confidimus &c. Das 


‚it: So wir die Dinge ( welche unfere 


Vorgefefiene zum Woblftand der Kirche, 
und zum Nutzen der Diener Gottes ver; 
ordnet haben) mit unfern Edicten befta: 


‚tigen; glauben wir, daß uns folches un; 


1 nn zu der ewigen Seligfeit, und 


efchüsung unfers Reiches dienlich und 
vortheilig feyn werde, und vertrauen, 
Daß wir- daraus bernach bey dem Serrn 
die Wiedervergeltung erlangen werden. 

Soldye .und dergleichen Worte wird man 
aud) im vielen andern Diplomatibus,. welche vor 
und nad) diefer Zeit die chriftliche Kaifer und 
Könige-den-Klöflern im Deutfcylande gegeben, 
befinden; mie zu ſehen ift bsy dem Lazio de Gen- 
tium Migrationibus-Lib. 7, da er $udopici Pit, 
und feiner Söhne Mdovici und Lotharii, auch 
Carolomanni, Arnulphi ejus fili, und Leffen 
Sohnes Ludovici Diplomata erzaͤhlet. 

Daraus ein jeder leichtlidy vernehmen mag, 
was man ber Zeit in der Chriſtenheit von den 
Berdienften guter Werke, und son der ewigen 
Wiedergeltung geglaubt und gehalten babe. 


1 83. 
"Im Sabre 880 oder 882 haben die Nords 


männer Utrecht, Köln, Bonn, und viele ans 
dere Städte, Flecken und Dörfer, famt vielen 
Er | darine, 


‚f 
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darinnen und beyliegenden Kirchen und Kids 
ftern erbärmlich zerſtoͤhret. Trithemius in Chron. 
Monafterii Hirfaugienf. Sigebertus. (*) 


84 
Im Jahre 882 haben die Sachſen und Weſt⸗ 838. 

phälinger , welche in obgedachter großen Schlacht 
bey Ebbecfesdorf beym geben geblieben, fidy, 
tefte Wittio, sufammen gethan, und die Nord⸗ 
männer aus ihren Landen vertrieben, und den 
äußerft beſchwerten Lleberrheinifchen Hülfe und 
Beyſtand geleifter, wie in der alten gedruckten 
Koͤlniſchen Chronike angezogen iſt. (**) 


85. 

Alhier iſt nicht zu verſchweigen, daß in den 
langwaͤhrenden Nordmaͤnniſchen Kriegen Caro- 
lus Calvus König in Frankreich Ludovici Pii 
Sohn, etliche Kriegsleute habe aus Sachfen bes 
ſtellen annehmen und inFrankreich führen laſſen, 
deren Herzog und Obriſter Wedekindus geheißen. 
Dieſer hat Rupertum Comitem Andium, quem 
Paulus Æmilius vocat fortifimum procerum & 
proceribus Saxonum .oriundum, gezeuget, den⸗ 
felben hat Carolus Calvus mis einem Hersogehum 
‚ inter ligerim & fequanam begiftiget, diefer aber 
ift von den Nordmännern erfcylagen worden 
im Jahre 875, tefte Joanne Tilio. Folgende iſt 

Erſter Theil. 3 ſein 








(*)-Die Annsles Fuldenfes und andere verbinden 
diefes mit dem Jahre 881. 

(**) Man ift der Meynung, daß Herzog Dito eine 
Bruder des erfchlagenen Brunonis noch in felbis 
gem Jahre 880 die Nordmänner aus Sachſen 

vertrieben, und im —— Jahre hernach 881 
den Ueberrheiniſchen Voͤlkern Huͤlfe geleiſtet habe. 
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fein Sopn Dtto five Odo ein Verwalter des 
danzen Königreichs geworden, und deflelbigen 
Bruder Rupertus hat Hugonem Magnum Pari- 
fiorum Comitem gezeuget, welcher des Kaifers 
Ottonis Magni Schwefter zur Ehe gehabt, und 
mie felbiger Hugonem König in Franfreid) ger 
zeuget bat. Aiſo find von den alten Sachfen und 
Weſtphaͤlingern die itzigen Könige in Sranfreich 
entfproffen. Aimoinus , Sigebertus , Paulus 
Æmilius, Aventinus; Annal. Bojorum Lib. 4. 
Lazius de Gent. Migrat Lib. 3. in Chron. feu 
Genealogia -Marchionum Andegavenfium. Span- 
genberg in Chronol. Mansfeld. Allwo er diefe 

Geſchlechtstafel feger: | 
Wedekindus Herzog zu Sachſen, deſſen 
Großvater iſt geweſen der König Wedetindus, 

wie vorhin gemeldet. 
Rupertus fortis Graf su Anjou oder Andes. 
Otto. Rupertus. 

Hugo Graf zu Paris, deſſen Ge⸗ 
mahlinn mar Adelheid des Kaiſers 
Heinrichs des Erften Tochter, Otto- 

nis Magni Schwefter. | 
Hugo Capetus König in Frank⸗ 

reich, (*) 

86. Im 


(*) Daß Robertus der Starfe ein Graf von Anjou 

(melcher im jahre 866, wie die Annal. Bertin, 

*.@ oder, wie Die Ann, Fuld, Moerckens und Regino 

tollen, im Jahre 867 von ben Nordmännern ges 

tödtet worden) ein Water Döonig und Noperti 

geweſen if; und daß Robert Dugonem ben — 
ſen 
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un de De 86. Ba iS 

Im Jahre 885 hat der Pabft Stephanus g 
Wigberto Biſchofe zu Hildesheim und Bovoni 85. 
Abte-su Corbey ein Privilegium gegeben, in 
welchem diefer beyden Kirchen Zehnten und Guͤ⸗ 

DES TEE 32 ther 








fen Grafen zu Paris gezeuget hat, dieſem aber 
aus Adelheid der Tochter Heinrichg des Voglers 
Hugo Capetus Königin Frankreich gebohren wor» 
den, von welchem die igigen Könige in Frankreich 
abftammen und Capetinger benennet werden ; hat 
feine. völlige Nichtigfeit.: Wahr ift anbey, daß 

Aimoinus in Opere de Miraculis S, Benedidi, Ivo 
Carnet, in Epift, 89. Chron, S. Viäoris Parif,, Aus : 
etor Vitæ Ludovici VIII, und andere befagten Kos 
bert den Starfen einen Mann, fo vom Saͤchſi⸗ 
schen Gefchlechte abſtammet, benennen. Albrieus 
trıum fontium Monachus meldet desivegen, daß 

die Geſchichtsverfaſſer zwar das Saͤchſiſche Ge» 
ſchlecht des Roberts, doch nichts weiters haben 

+ beftimmen fünnen, Eckard Rer. France, L. XXVIII 

"N. CCLXIU will aus einer Urfunde (fo von dem 
Blandellus zum Vorfchein gebracht ift) beweiſen, 
daß der Vater Roberts des. Starken ebenfalls 

. Robert geheißen habe. Weil aber die alten Sad)» 

. fen einen mwei:läuftigen Adel zählten, und faft die 
meiften Söhne der edlen Sachfen zum Dienfte der 
fränfifchen Könige getreten find, tie denn auch 
die Vorfahren der Abtiginn Hadwig bey Karl dem 
Kahlen, Waldbert Graf des Wichertd Sohn bey 

dem Kaiſer Lotharius, Ludolf demnächft Sind. 
bey Luderwig dem deutfchen Könige in Dienften 
woaren; ſo läßt es fich nicht leicht beftimmen, von 
welch einem Saͤchſiſchen Stamme Robert der Star 
fe :entfproffen. Zudem iſt nicht erweislich, daß * 
der SrafWichert, oder Graf Waldbert einen Bru⸗ 
der Widefind benannt jemals gehabt haben ,: oder 
daß Widefind ein Vater des Roberts geweſen ſey. 
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sher in des Stuhls su Rom Schug und Schirm 
aufgenommen worden. (*) — 


87. | 

In demfelbigen Jahre hat Carolus Craſſus auf 
Anbalten des Bifchofes su Paderborn Bifonis 
der Kirche dafelbft unser andern diefes Priviles 
gium gegeben, daß die Glieder derfelbigen Kirs 
che unter fidy felbft und aus ihren Mitteln ihre 
Bifchöfe foren zu erwaͤhlen haben; welches 
folgende Kaifer Otto im “jahre 974, und der 
Pabſt im Jahre 990 beftätiger, Ex Vita Mein» 
wereci Epifc. Paderborn. (**) 


‘ 88. 

Sm Jahre 886, oder im zweyten darauf fol 
genden “Jahre har der König Arnulphus dem 
Klofter Korbey diefes Privilegium gegeben, wie 
ich es in einem alten Buche befunden, und 
aus dem Latein überfeger habe: | 


In dem Namen der heiligen and uns 
zertbeilten Dreyfaltigkeit. Arnulpbus 
von Gottes Bnaden Aönig. So wir die 
Bitte der Diener Bottes, welche fie zum 
Nutz ihrer anbefoblenen Kirchen uns 
vorbringen , gnadiglich erhören; glaus 
ben wir gewißlich, daß uns folches dazu 

nus; 


886 


Eu 











(*) Diefed Yrivilegium des Pabſtes Stephanus fin; 
det ſich beym Scharen ad arm. 886, in welchem 
folches gegeben worden. 

(**) Diefe Urkunde ift nicht dem Bifchofe Bifo , fon» 
u dern dem Luthard gegeben worden. Gie iſt beym 
“ ? Schäten ed ann. 885 zu fehen. Diefer ift ed ann. 

974 der Meynung , die Beftätigungsurfunde des 
a. Otto fen durch Länge ber Zeit verlohren 
orden. u J — 
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nuͤtz und dienlich ſeyn werde, damit wir 
den Lauf des gegenwärtigen Lebens glück» 
felig vollführen , und den Lohn Fünftiger 
Seligfeit verdienen und erlangen mögen. 
Darum feye Fund und zu wiſſen allen der 
beiligen Zirche und unfern Getreuen, 
daß unfer getreuer Bovo Abt des Alo: 
fters genannt Neukorbey, unferer Hoheit 
zu erkennen gegeben, daß folches ihm bes 

fohlenes Alotter auch ein Jungfrauenklo⸗ 
fier, benannt Seriford, wo iso Hade: 
wig Abtißinn ift, von unferm Vorgeſeſſe⸗ 
nen Ludovico venerande Memoriz zu feiner 
und feines ganzen bochlöblichen Ges 
fehledyts ewiger Gedaͤchtniß erftlich ers 
bauet, und hernach durch feine und feis 
nes Sohns, des Durchlauchtigften Ass 
nigs Ludovici und ſeiner Nachkommen⸗ 
den Baben illuftrier, anfebnlich gemacht, 
und bis daher befchüger und vertheidiger 
worden. Darunter unfere Gütigfeit ans 
gerufen und gebethen, daß wir diefelben 
Alöfter in unfern Schus und Schirm 
aufnehmen, und alles, wasihnen von uns 
fern Dorgefefjenen gegeben. und zugeeigs 
net ift , mit diefem Gebothe unferer Yus 
eborität beſtaͤtigen wöllten. Darauf er: 
Elaren: und befeblen wir, daß beyde Kloͤ⸗ 
fter mit allen ihren Zubehörungen von al⸗ 
ler Befchwerung ficher und frey feyn fol: 
len. Und lestlich ‚weil obgedachter Anis 
fer Ludewig das Volk und die Lands 
fchaft, fo fein Vater der Durchlauchtig: 
fte Raifer Carolus mir Gewalt beswun: 

| gen, 
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n, und zum chriftlichen Glauben bes 
ehret bat, zur Gedaͤchtniß Vaterlicher 
Tugend und Religion mir Krbauung et; 
licher Rlöfter weiter zu erleuchten fich für: 
genommen, und Deswegen dDiefe beyden 
Alöfter zu einem ewigen Allmofen für fich 
und fein ganzes Gefchlecht nach dem als 
ten Stande und Wefen der Mionaftifchen 
Difciplin zu erbauen und zu ordnen be; 
foblen: So wollen wir diefelben Alöfter 
aller unferer Getreuen, befonders der Bi⸗ 
fchöfe, in deren Pfarren diefelbige gele⸗ 
gen find, Schug, Schirm, und Guͤtig⸗ 
eit befohlen haben, alfo, Daß fie: ihnen 
im Salle der Noth HSülfe und Beyftand 
leiften, und Feine Widerwaͤrtigkeit zus 
fügen, auch den Prieftern nicht verbies 
then/ in ihren Rirchen Meß zu halten; 
denn es iſt billig, Daß fie deſſen genießen; 
On fie allezeit unter unferer Vorgeſeſſenen 
Kaiſerlich⸗ und Aöniglichem Schuze ge; 
wefen , auch aus Gewalt und Macht des 
beil. Detri vom: Stuble zu Rom über ib: 
re Guͤther Schug ; und Beftatigunges 
Briefe zu erlangen verdient ‚haben. Das 
mit nun:manniglich zu feben babe , daß 
wir Dasjenige , fo unfere Vorgeſeſſene zu 
diefen Oertern gegeben, nicht zu ſchmaͤ⸗ 
lern, fondern von dem unfern nod) etwas 
dabey zu ezen und zu geben bedacht find; 
fo wollen wir biemit zu Unterhaltung der 
Bruder, welche in dem Alofter Neükor⸗ 
bey dem Seren dienen, eine uns zugebös 
rige Sifcherey zu Agedricke m. j ege⸗ 
ride, 
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dricke, und in den beyliegenden Oertern, 
das ganze Kehn, welches Norbertus der 
Verwalter (Drovifor) gehabt, fanıt als, 
len Höfen und. Befchlechtern, fo zu der 
Drovifion oder Verwaltung, derfelbigen 
Sifcherey und gedachtem Yrortberri Kehn 
gehörig waren, übergeben baben, 


.Hec vero Audoritatis noſtræ Conceſſio, ur 
pleniorem in Dei nomine obtineat firmitatemy 
manu propria fubter eam confirmavimus , & 
annulo noftro fignari juffemus. 


Tai r u 


k 
‘ F L \ 
4 r 
5 
I - 
\ u! 
% * 1 
Bun i 
* J — 
r J 


Signum Domini Ar- 
nulphi gloriofiffi- 
8 mi Regis. 


‘ 





Eingelbero Notarius ad vicem Dethmari Archi- 
capellani recognovi. | 


. "Data III. Idus Decembris, Anno ab Incarnatio- 
ne Domini DECCLXXXVI. Denn alfo habe ic) 
den Datum in dem alten Buche befunden; dad) 

mögre vielleicht hierinn durdy den Schreiber ein 

geringer Fehler begangen ſeyn, meil der Hiftos 
rie ähnlicher ift, mo man lieft DCCCLXXXVII, 

oder DCCCLXXXVII. Anno primo Regpi Do- 
mini Arnulphi piifimi Regis, Actum in Forcheim 

| Pa- 
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Palatio Regio, in Dei nomine feliciter, A- 
men. () 


89. 
‚Inm Jahre 887 oder im folgenden jahre iſt 
Hildegrin der vierte Biſchof zu Halberfladt, ©. 
£udgeri und ©. Hildegrini der erfien Bifchöfe 
zu Münfter und Halberfiade Schweſter /Sohn, 
mir Tode abgeganaen, und su Werden in Wells 
phalen bey feinen Bluts freunden re 
90. In 











(*) Auch mag dieſe — beym — ad = 
887 eingefehen mer in twelchem re 
diefelbige-am ııten Tage December, und im ers 
ften laufenden Jahre des Königs Arnulphs wirk⸗ 
lid) gegeben worden; weil in befagtem Jahre im 

Monat November gegen dag Feſt des heil. Mars 
tinus (tie die Annel, Metenf. und Regino aus 
deuten) Karl der Dicke feines Reichs entfegst, und 
hingegen Arnulph ein Sohn Karolomanng zum 
König ausgerufen ward. 

EN Hildegrim Biſchof zu Halberſtadt hat im Jah⸗ 
te 888 annoch regiert, wie die geiftliche Verſamm⸗ 

lung zu Maynz bezeugen fann, in welcher er ges 

— geweſen. Folglich hat er im ſelbigen, 

oder im darauf einkommenden Jahre 389 den 
asften December dag Zeitliche verlaffen ; en 
man in den Ann. Corbej, adann, 889 lieft: Evils 
ꝑus unfer Mitbruder wird Bifchof in Halverftede... 

Jahre 877 hat en von Fuderwig dem 

| gern beutfchen Könige ein Privilegium erhaks 
ten, in welchem den Brüdern: des Klofter8 Wer⸗ 
thina Die Gewalt, für ſich felbften einen Abt zu 
toählen, gegeben worden. Die Urfache mag muth» 
maßlich geweſen feyn, damit das Stift Muͤnſter 
von diefer Abtey auf ewig ausgefchloffen würde, 

Sieh die Urfunde bey dem Schaten ad ann, 877.— 
Damit nun dieſes Privilegium zur En 

| * 


Drittes Buch, >... 368 


< BE 90.. r . ‚ j: 
In diefem Jahre. 887 ift auch Wulfarius 
der vierte Bifchof zu: Minden geſtorben. Es 
find Diefer und anderer Urſachen halber in den 
felbigen “Sabre am erften Tage. Aprils su Köln 
in S. Perri Kirche mit Bewilligung: des Kai⸗ 
fers Garoli und des. Ersbifchofes zu Maynz Luit⸗ 
bertt, auch des, Ehrmürdigen Bremifchen Ersbis 
fchofs Remberti,  sufammen gefommen Willie 
bereus Erzbiſchof zu Köln, Franco Biſchof zu 
Luͤttig, Adilbaldus Bifchof zu Utrecht, Wulf⸗ 
helmus oder Wilhelmus (cujus J.iteras Anno 
Re RN 





fommen möge, hat Hildegrim der Biſchof noch 
„bey. feinen Lebzeiten einen Abt erwählen laffen, 
wie die Urfunde beym Scharen ad ann. 888 ans 
zeiget, in welcher Hembil als Abe‘ gelefen wird. 
Leibniz Tom, III. Script. Brunſ. p. 600 giebt Syle 
abum Abbarum Werthinenfium , und. begeuget 
darinn, daß der erfte ermählte Abt Audolf, der 
zweyte Hembil,; der ‚dritte Adaldag, der vierte 

.. Ddo , der fünfte Hoger ıc. getvefen ſey. Diefer 
letztere hat mit dem Herzogen Otto wegen Hert⸗ 
“feld einen Tauſch getroffen, als Arnulf Kaiſer 
mar, folglidy nody vor dem Fahre 899. Alſo ift 
Audolf der erfte Abt muthmaglich kurz nach dem 
Jahre 877 erwählet worden; und irren diejenis 
gen, welche die Nebte erft nad) dem Sterbjahre 
Hildegrims beſtimmen wollen. Hildegrim bat 
das Bißthum Halberftadt XXXVI Jahre und VIII 
Monathe lang, nämlich vom Jahre 853: ( in wel⸗ 
chem Haymo. den Sten April — bis zum 
25ſten (andere dem 2uſten) Tage Decembers des 
Jahres 889 regiert. Wenn man beym Leibniz in 
der Halberftädtifchen Ehronife lieſt: obiit XII. Kal, 
jun, , ift es ein Fehler des Abdrucks, und fol XII 
Kal. Janvar, heißen, R 


— 
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889 datas in Werthinenfi Coenobio vidi) Bis 

fchof du Meimigardeford oder Münfter , welcher 
in den Münfttifcyen Annalibus' Wilhelmus ges 
nennet wird, Andulphus Abe su Werden, und 
mebtere andere, und haben dafelbft einen Sy- 
nodum gehalten, und haben unter andern auf 
die Biete der’ Elerifey zu Minden: den Priefter 
Drogonem zum fünften Mindifchen Biſchof 
geordnet und confecriret, auch etliche alte Ca: 
nones wider die Gemwaltehätigen (fo die-Pries 
fter, oder andere-arme Leute berauben und bes 
ſchweren, oder fich der Kitche und geiftlichen 
Gütern ohne Bewilligung der ordentlichen Bis 
fchöfe entziehen, bdewgleichen wider die Blur 
fchänder, Ehebrecher, und die Klofterfrauen, 
fo Unzucht treiben, oder zur verbothenen Ehe 
greifen) erneuert, Uti conftat ex Actis ejusdem 
Synodi Colon, (&) ; 


In demſelbigen Sadre iſt der — zu 
Hamburg oder Bremen Rembertus, ein heili⸗ 
ger Mann (welcher durch ſich und feine Ges 
fandeen mie großer Gefahr, Mühe und Arbeit 
vielen heidnifchen Voͤlkern das Evangelium ges 
prebdiger, viele Wunderzeichen gethan, und uns 
ser andern einen Blinden, da er dem bifchöflis 

chen . 











(*) Wulfarius Biſchof zu Minden ward im Jahre 
886 am ISten Tage Septembers von den Sklaven 
erſchlagen. So bejeugen Neerolog. Fuldenie, Fafti 
Corbejenfes ab Harenbergio editi, Annal, Saxo, 

und die‘geiftliche Verfammlung zu Köln. Auch 
bat man eine Abfchrift (Copey) von .bemeldter 
— des hieſigen Sie. —— ge⸗ 
ehen 2 
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hen Gebrauche nach ihn geſirmer, von der. 
Blindheit befreyer und erleuchtet) nach Empfas 
bung Euchariftie. & extremæ Un&ionis gottſelig 
geftorben, und in der Kirche gu Bremen begras 
ben, mie Wunderseichen leuchtend. Sein Feſt 
wird am sten Sebruar gehalten. An feiner 
Stase ift Adalgarius aus dem Kloſter Corbey 
an. der Weſer berufen und verordnee worden, 
welcher aud) ein tugendfamer und. gelehrrew 
Mann und fleifiger Hirt geweſen.  Cranz. Pes 
terfen. Trithem. in Chronolög. Hirfaug. Mona- 
ſterii. Mejerus in Annal. Flandrie, und Suras 
Tom. ı. fol.838 & = * 8 


Im Safe 888 haben die drey Biſhöfen zu 888. 
Maynz, Köln, und Trier, Witbertus, Wil 
fibereus, und Radbodo mit allen Bifcyöfen, 
fo ihnen als Suffraganei unterworfen, auch mie 
vielen Achten und anderir Prieftern zu Mann 
megen der Mängel und Ausfchmweifungen (fo 
aus der Mordinännifchen Verfolgung und fors 
ften her entſtanden) einen Synodum gehalten; 
in welchem unter andern befchloffen worden; 
wie man für den König Arnulpho in den Kir⸗ 
chen bethen, und ihn feines Amtes aus’ dem 
Worte Gottes erinnern; wie man die Kirchen 
Confecriren , Priefter ordnen, Meffe halten, 
zehnten geben, Friede und Einigkeit lieben, 
die Stmnäfgen —— wie dieunfeufchen 

und 











(*). Der heil. Rembertus Erzbifchof zu Hamburg if 
im bemeldten Jahre am ııten Tage Junius ver» 
fehieden. Seine IE em ſich bey 
den Antwerpern. 
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und ihr Gelübb uͤbertretende Geiſtlichen, und 
Ktlofterjungfrauen ‚. auch die Ehebrecher und 
andere Sünder ſtrafen folle, zc. ut ex Attis ejus- 
dem Concilii relucet, 


"9. 
» An diefem Synobo ift das obgebachte Privi⸗ 
legium Arnulphi, nebft andern der Ktöftern 
Korbey und Hervorde Paͤbſtlichen, Kaiferlicyen 
und Königlichen Privilegien durch viele Erzbi⸗ 
ſchoͤfe und Biſchoͤfe, nämlich Luitbertum Erz⸗ 
biſchof su Maynz, Fulconem Erzbiſchof zu 
Rheims, Willibertum Erzbiſchof su Köln, Rad⸗ 
bodum Erzbiſchof au Trier, Thiemarum Erzbi⸗ 
ſchof su Salzburg, Joannem Rothomagenſem 
Archiepiſcopum, Adalgarium Erzbiſchof zu Ham⸗ 
burg, Hildegrinum Biſchof su Halberſtadt, Lin- 
danardum Vercellenſem Epiſcopum, Arn. Bi⸗ 
ſchof zu Wuͤrzburg, Rodbertum Biſchof zu 
Meg, Adalhelmum su Worms, Godethancum 
gu Speyer, Wicherrum zu Hildesheim, Des 
thardum zu Verdun, Dodilonem su Camerich, 
Baltramnum su Strasburg , MWaldonem zu 
erg und Thiadulfum gu Chur Bifchds 
e, und. andern unterfchrieben und beftäriger 
worden. (*) . 
94. 
In dieſem Jahre bat der König Arnulfus 
.. -  gleis 





(*) Es find außer Zweifel bey diefer Kirchenvers 

_fammlung zu Maynz die Saͤchſiſchen Bifchöfe 
Molfhelm von Mimigardeford, Drogo von Min 
den, Egilmar ven Osnabrück, und Bifo von Pas 

derborn gegenwärtig gemefen ; meil aber ihre Mech» 
ten alda gemindert twurden, hat feiner von ihnen 
unterzeichnet, Sieh Scharen ad ann. 888. 
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gleicher Geſtalt, wie zuvor Carolus Magnus 
und Ludovicus gethan, dem Klofter Werden 
etliche Privilegien gegeben, welche hernach Hens 
ricus der Erſte im Jahre 931 „ Dito der Ans 
dere im fahre 974 ‚Otto der Dritte im Jahre 
985 , Henricug der Andere im Jahre 1007, 
Conradus der Zweyte im Jahre 1024, Henri⸗ 
cus der: Dritte im Jahre 1040, Henricus der 
Vierte im Fahre 1098, Henricus der Fünfte 
im Jahre 1122, und die folgenden Kaifer faſt 
mit denfelbigen Worten: beftätiger haben, und 
werden in allen folchen Kaiferlichen Briefen dies 
fe Wor:te befunden: — SE 

Si Servorum Dei petitionibus, quas pro Ec- 
clefiarum fibi commiffarum utilitatibus. nobis 
fuggefferint, clementer annmerimus, id nobis 
ad perpetue beatitudinis premia promerenda 
liquido profuturum credimus; vel id nos pro- 
cul dubio ad præmia aterna capeſſendn liquido 
perducet. Das if! | | 

Wenn wir der Bitte (mir welcher uns 
die Diener Gottes zum YTugen der Rirs 
chen, fo ihnen anbefohlen find, erfuchen) 
snadiglich Statt geben, fo glauben wir, 
daß une folches zum VDerdienfte des Kobs 
nes der ewigen Seligkeit fürträglich feyn 
werde; oder: daß uns daffelbige zu Er: 
langung des ewigen Löhne Gewißlich brin: 
gen werde, - | Er 

Hieraus kann ein Chriſtlicher Leſer leichtlich 
abnehmen, was Carolus Magnus, Ludovicus, 
Arnulphus , Henricus J., Ottol. II. & III. Hen. 
ficus II. II. IV. & V., und andere nachfol⸗ 


gende Chriſtliche Kaifer vor vier, fünf, feche, _ 
— pe 
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fieben hundert Jahren von dem Berdienfte gus 
ser Werte geglanber und gehalten haben, und 
ob die jegigen neue Glaubenslehrer damie. über; 
einftimmen oder nicht. Welches ic) altie kuͤri⸗ 
lich will gemeldet = (*) 


Beil nun in — Maynsifchen Conci⸗ 
lio unter andern beſchloſſen worden, daß den 
alten Kirchen ihre Guͤther und Zehnten nicht 
entzogen, noch dieſelbigen andern neuen Got⸗ 
teshaͤuſern zugewandt werden ſollen, ſo hat im 
folgenden Jahre 889 der König Arnulphus ec 

liche Güter (welche dem alten Stift Osnabrück 
entzogen, und dem Klofter oder Stift Hervors 
de wie. auch dem Klofter Korbey zugewendet 
worden) dem Stifte Osnabrück mieder zuer—⸗ 
tannt, und zu reſtituiren befohlen, unangefes 
ben, daß zwey große und gewaltige Männer, 
Allo und Hermann, ſolches zu verhindern fid) 
lange unterftanden. Nam in Literis ea fuperre 
erectis fatetur Arnulphus fatis humiliter, fe ni- 
mium diu reftitiffe Eccleſiæ Ofnabrugenfi, quod 
pro Monafterüs Hervordienfi & Corbejeni fta- 
rent Comites Viri potentes Allo & Hermannus, 
Tefte ‘Alberto Cranz Lib. 3. Metrop. Cap. 7. (**) 


96. Im 





— — 


(*) Die meiften von dieſen Urkunden fuͤhrt Scha:en 
in ihren behörigen Jahren an. 


(**) Egilmar Bifchof zu Osnabrück hat von dem Koͤ⸗ 
nige Arnulf im Jahre 889 drey, und im jahre 
895 eine Urfunde erhalten. Sieh diefelbigen bey 

dem Heufeler in Vind, Carol, Diplom, a p. 110. 
"Aug mag man hierüber die Annales Corbej. be⸗ 

meld» 
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u 
Inm Jahre 839 ift Luitbertus Eribiſchof zu „, 
Maynz geftorben, und Sunderhold fein Nach- 889. 
folger geworden Urfpergenfis. (*) 


eh — | 
Sm Fahre 890 ift Wilibereus Erzbiſchof zu 390. 
Köln (tefte Reginone Prumienf, ‚qui hunc Wil. 
libertum appellat fan&ifimum, & in divinis hu- 
zuanisgueRebus prudentiffimum Epifcopum ) mit 
Tode abgegangen, und zu Köln in S. Petri 
Kirche, die er dedicire harte, begraben. Seine 
felige Gedaͤchtniß wird am. 11. September ges 
balten, tefte Canifio in Martyrol. Nach ihm 
iſt Hermannus 1. der 23fte Bifchof su Köln ge⸗ 
worden , ein gostesfürcheiger milder Mann, 
darum er Hermannus pius genennet worden. 
Diefer bat unter andern den Zehnten zu Bachas 
rach gegeben der Kirche S. Andrei zu Köln, 
und bar die Kirche su Köln an die 33 Jahre 
lang wohl und löblidy regiert. E*) | 
— 98. In 








meldtem Jahre einſehen. Hermann und Allo ſol⸗ 
len Soͤhne des Grafen Cobbo von Teckenburg ge⸗ 
weſen ſeyn. | | 
(*) Luitbert Erzbifchof zu Maynz bat in dem be» 
meldten Jahre den ı7ten Februar dag Zeitliche 
- verlaffen. Necrol, Fuld. und andere. Auch hat 
in diefem Jahre König Arnulf die Stiftung von 
Meitelen (melche von Fridumig einer edlen Dame 
und ihrer Tochter Wiburg in rem Eigenthume 
gemacht worden ) beſtaͤtiget. Sieh ‚die Urkunde 
beym Scharen ad h, ann, | Ä 
(**) Ay Jahre 890 am Iıten Tage Septembers ift 
. MWillibert Erzbifchof zu Köln verfchieden. Gein 
x: Nachfolger ward Hermann ber Bronamie, Inch 
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98. 
In diefem Sabre 390 har Wigbertus des 
Geſchlechts Widekindi Herzogen su Sachfen, 
Weſtphalen und Engeren, Biſchof zu Verden, 
mit Bewilligung des Koͤnigs Arnolphi das Bi⸗ 
ſchofthum Verden begabet mit feinen eigenen 
erblichen Flecken, ſo er in Weſtphalen beſeſſen, 
als Wieswald, Ballen, Mutern, Gemnet, 
Harbrunnen, tefte Brufchio in Catal. Epifcop: 
Verdenfium. (*) | | 
99. Im 





XXXIV Sabre und VI Monathe lang big zum 
ııten April des Jahres 925 als Bifchof regiert 
bat. P. Möerdens und andere. 
(*) Die lateinifche Ueberfeßung des Kleinforgen 
fagt: Wumswald, Ballen, Muteren, Gemnet, 
Haerbrunnen. — In welchem jahre Wichert 
ein Sohn des Grafen Walbertd dem abgelebten 
Bifchofe zu Ferden Eilulf nachgefolget ſey, läßt 
ſich noch nicht eigentlich beſtimmen Man lieft 
in Decerpto Annal, Vetuft. Mindenf. welche fich in 
Fafciculo Monument. hadtenus inedit, pag. 163. be» 
finden, daß Wigbert im jahre 879 noch wirflich 
Diacon und Probft zu Wildeshufen geweſen fey. 
Im Jahre 890 aber war er fchon zur bifchöflichen 
Wuͤrde erhoben, wie aus dem Synod zu Ford) 
beim (fo im Jahre 890 im Monathe Dctober ges 
halten worden ) erhellet. Die Namen der gegene 
waͤrtig gemefenen Bifchöfe find folgende: Erzbi⸗ 
ſchoͤfe: Sunderholt zu Maynz, Hermann zu Köln. 
Biſchoͤfe: Arn zu Würzburg , Wichert zu Serden, 
Rotbert zu Meß, Godenthanf zu Speyer, Egile 
mar zu Paffau, Erckenbold zu Aichftadt, Adal- 
. gar zu Bremen, Dado zu Birdun, Biſo zu Par 
derborn, Ailmar oder Egilmar zu Osnabrüd, 
Agiulf (welchen Annel, Saxo ad ann, 886, Ejulf, 
Ann. Corbej. Evilp nennen). zu Halberftad, Dros 
ur go 
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| | 99. 

Im Jahre 893 haben die Nordmaͤnner den 
Erzbifhof su Maynz Sunderholdum umge 893 
brach. Urfpergenfis, (*) — 


100. 

Im Jahre 895, oder nach der Meynung 
Trithemii in Chron. Hirſaugienſis Monaſt. im 895. 
naͤchſtfolgenden Jahre haben mit Vorwiſſen und 
in Gegenwart des Kaiſers Arnulphi viele deut⸗ 
ſche Erz⸗ und Biſchoͤfe (unter welchen auch 

Erſter Theii. Aa Her⸗ 











go zu Minden, Wicbert zu Hildesheim, Wolfe 
helm zu, Mimigardeford. Aebte: Lihard, beffer 
Sigehard zu Fuld, Farabert zu Prüm, Hattho 
zu Augia, Gerhard zu Lauresheim, und Godſcalk 
zu Corvey. Dahier find die Bifchöfe nicht (mie 
ſonſt gewöhnlich) nad) der Drdnung des Alters 
verzeichnet, wie aus der fihon oben angeführten 
Spnod zu Köln vom Jahre 887 verfichert wird, 
In der Bulle des Pabſtes Formoſus ( welche Cranz 
L, 2. Metrop. C. 20 anführt ) lieft man die richtie 
ge Drdnung der Suffraganeen von Köln, naͤm⸗ 
lich , Sranco von Luͤttig ift erwaͤhlt 855, Ddis 
bald von Utrecht, erwählt 3866, Woſelm, befjer 
Wolfhelm, von Mimigardeford, ermählt ohnge⸗ 
fähr 875; Drogo von Minden, ermählt 886, 
Egilmar von Osnabrück, ermwählt 887. Man 
meldet diefes dahier, weil beym Abgange gewiffes 
rer Nachrichten der Anfang diefer Bifchöfe (wie 
man fie nach dem Alter in den Synoden und Urfune 
Den verzeichnet befindet) aus der Unterfchrift muß 
beftimmet werden, big fich etwas gewiſſers erflärt. 


(*) Im Fahre 891 am 25ften Tage Junius (wie 
dag Necrolog, Fuldenfe meldet, oder am 26ften 
Tage Junii, wie Regino bezeuget ) ift Sunderholt 
Erzbifhof zu Maynz von den Nortmännern er» 
fhlagen worden. Diefe bedaurliche Niederlage 
ber. Ehriften iſt beym Kegino weitlänftig zu leſen. 
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Hermannus der Ersbifchof su Koͤln, Adalga⸗ 
rius Biſchof zu Bremen, Drogo Bifchof su - 
Minden, Bifo Bifhof gu Paderborn, und 
Egilmarus Bifchof su Osnabrück gemefen find) 
zu Tribur bey Manns ein Eoncilium gehalten, 
und unter andern befchloffen , wie man faften, 
berben, und Buße thun, die Todten bei die 
Kirchen und Klöfter (da man für fie su birten 
bat) begraben, das Ame und Opfer der heil, 
Meſſe halten, die Römifche Kirche und den 
Apoſtoliſchen Stuhl ehren, Zehnten geben, auch 
die Verfolger der Prieſter, die Kirchenraͤuber, 
verbannte, und die Moͤnche auch Nonnen, die 
ihren Orden verlaſſen, und zu der Ehe treten, 
und andere Suͤnder ſtrafen ſolle; wie erſcheinet 
ex Trithem. & Actis Triburicenſis Concilii. Es 
wird auch in den Muͤnſtriſchen Annalibus ange⸗ 
zogen, daß der Biſchof zu Mimigardeford oder 
Muͤnſter Rumoldus (Reinoldus) Richardi 
Nachfolger auf dieſem Concilio gegenwaͤrtig ge⸗ 

weſen ſey. () | - 











CH Die Verordnungen (fo auf diefem Concilio zu 
Tribur gemacht worden, auch die Namen der Bis 
ſchoͤfe, welche daben gegenwärtig geweſen find) 
mag man in den Colledionibus Concilior, nachfe> 

en. Unter diefen ift Fein Münftrifcher Biſchof 
efindlih. Woraug fodann (wie fchon gemeldet ) 
Eorvey in MS. ſchließet, daß Damals der biſchoͤf⸗ 
liche Stuhl zu Muͤnſter durch den Tod des Wolf⸗ 
helms Hirtenloß geweſen ſey. Die Muͤnſterſchen 
Annales vermiſchen dieſes Concilium zu Tribur vom 
Jahre 895 mit dem zweyten Concilium zu Altheim, 
welches ungefähr im Jahre 933 gehalten ward. 
In dieſem letzteren Concilio waren — 
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Es ſchreibet auch Albertus Cranz Lib. 2. Sax. 
© 32, auf diefem Concilio habe ſich Adalgarius 
zuvor Ersbifchof su Hamburg oder Bremen dem 
Erzſtifte Köln wiederum unterwerfen muͤſ⸗ 
\ fen. (*) j 5 
u 102, 


bnlängft nach diefem Concilio, nämlid 
im Jahre 896 bar die edele Frau Hilberga (Hils 
deborch) ſamt dem Priefter Fulchardo ein ans 
febnliches Jungfrauenkloſter zu Mollenbeck im 
Stifte Minden geſtiftet, darzu auch der Dis 
fchof su Minden Drogo (quem plenum fuifle 
operibus bonis teftatur Cranz ). etliche Zehnten, 
und der Kaifer Arnulphus ein anfehnliches Pris 
vilegium gegeben, welches hernach Kaifer Orto 
‘der Zweyte, und Kaifer Henricus der Zweyte 
bewehret und beftäriger haben. Albert.. Cranz 
Lib. 3. Metropol. C. 18. Annal.Mindenf. Ehe⸗ 
deffen ift mir eine Eopey des obgedachsen Kais 
ferlichen Privilegii mirgerheiler worden, die ic) 
verdeutſchet habe, wie folger: | 
In den Namen der heiligen und uns 
zertbeilten Dreyfaltigfeit. a 
- Arnulphbus aus Ordnung und Vorfes 
bung göttlicher Guͤtigkeit Raifer, alles 
zeit Mehrer des Reiche. So wir dir 
Oerter, welche dem göttlichen Dienfte 
zugeeignet find, un unfere Zuͤlfe forte 
a 2 zu⸗ 





und die übrigen in den Muͤnſtriſchen Annalibus 

benannte Bifchöfe gegenwärtig. 
(*) Hierüber mag man Adamum Bremenfem, Lam. 

besium in Notis ad eundem , und andere leſen. 
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sufegen und zu vermehren uns befleißen, 

etrauen wir, daß wir dadurch einen 

beil im ewigen Reich erlangen werden, 
aterni Regni portionem nos ob boc adepturos 
liquido confidimus. Darum feye Fund und- 
zu wiffen allen. unfern gegenwärtigen und 
zufünftigen Betreuen, daß eine edele Srau 
Zildeburg und ein würdiger Priefter 
Voldard genannt, ein Alofter zu Mol⸗ 
Ienbeck auf ihrem eigentbümlichen Bruns 
de in der Oſtpflege (in pago) Befterbur- 
ge, und im Bezirke des Dorfes Achriften 
3u der Ehre Gottes vom Grunde aufer; 
bauer, und zur Ehre des beil. Detri des 
diciren laffen, und haben dafelbft zu dem 
Dienfte Gottes eine Schaar Nonnen, 
oder Alofterfrauen, verfammelt, und zu 
ihrer Unterhaltung den Ort Möllenbeck 
mit hundert Geſchlechtern Leibeigenen, 
und andern zugehörigen Keuten, famt 
den Gütern, darauf diefelbige feßbaft, 
dem Alofter erblich und ewig zugeeigner, 
und bernach geberben Drogonem den 
würdigen Bifchof. der Kirche zu Minden⸗ 
in deſſen Stift das Alofter geiegen, Daß 
er folches ZAlofter zu feinem und feines 
Bißtchums Schug und Schirm auf: und 
annehmen wölle.. Nun bar der Bifchof 
fich ihres guten Willens und ihrer An: 
Dacht erfreuer, und nicht allein ihrer Bits 
te nach das Alofter in feinen und feines 
Stifts Schur und Perrbeidigung anges 
nommen, fondern auch demfelbigen Klo⸗ 
fter zum Behuf Der Schweſtern, — 

| — a⸗ 
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daſelbſt Chrifto dienen würden, etliche 
zu feinem bifchöflichen Stuhle gehörige 
Sehnten von hundert und zwanzig Pflus 
gen übergeben , und zugeeignet, do 

mit der Befcheidenheit, daß jabrlich die 
Zehnten von fünf Pflügen in Bold oder 
Silber von dem Alofter an dem Altare 
des Sifchöflichen Stuhls follten geopfert 
werden, und der Bifchof einmal im ab: 
re in diefem Alofter mit ſolchem Dienfte 
aufgenommen und empfangen werden 
folle, wie am andern ®ertern gebraͤuch⸗ 
lich, und im Stifte gewöhnlich if. Es 
bat auch in Zeit diefer Dergleichung der 
Biſchof Drogo auf Bitte gedachter Srau 
und des Prieiters Doldardi eine Jung⸗ 
fer, fo Denfelbigen verwandr, mit dem 
beil. Weil geweiler, ano velamine vela= 
vit, dergeftalt, daß die Erbauer diefes 
Ortes diefelbigen die Zeit ihres Lebens in 
ihrer Regierung und Gewalt ‚behalten, 
und nach ihrem Abfterben gedachte Jung⸗ 
fer Weinilburg (Wentilburg ) genannt, 
woferne fie zu der Regierung dienlich 
feyn wird, die Vorfteberinn oder Ver: 
walterinn diefes Orts feyn foll, und wenn 
diefelbige mir Tode abgegangen, folleine 
andere aus derfelbigen Gefchlechte (wo⸗ 
fern deren einige vorhanden, welche das 
Alofter wohl regieren Eönnen ). zur Abs 
tißinn gemacht werden ; anjonften follen 
die Fungfern Macht und Gewalt haben, 
eine andere Abtißinn zu-erwablen. Da 
auch gedachter Bifchof oder feine Nach⸗ 

om; 
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Fommende ihren eigenen Nutz ſuchen, 
und Das Alofter weiter , als in dieſer 
Dergleichung begriffen, befchweren oder 
berauben wurden, follen die Jungfern 
oder Nonnen, VNanctimoniales femine, 
Macht haben, ihre Guͤther von des Bis 
ſchofthums Guͤthern abzufondern, und 
bey andern um Schuß und Schirm anzus 
füchen. Und haben hierauf mit mebrers 
meldten würdigen und geliebten Bifchofe 
bey unferer Guͤtigkeit bittlich angefucht, 


. daß auch wir gemeldten Ort mit feinen 


Zubchdrungen in unfern Schug und 
. Schirm zur Sülfe unferer Seele aufneb; 
men, und diefe Dergleichniß mit unferen 
Auctoritaͤts⸗Schriften beftäatigen wöllten. 
Demnach und auf folche heilfame Bitte, 
welcher wir gerne Statt geben, wollen 
wir diefes Alofter mit feinen Zubehoͤrun⸗ 
gen inunfern Schu aufgenommen, und 
obgedachte Dergleichung und Ordnung 
durchaus confirmirt und beftatiger ha⸗ 
ben. Und befeblen mit diefer unferer 
Schrift ernftlicy, und wollen, daß obge⸗ 
Dachte Dergleichung in Ewigkeit feftig; 
lich und unverbrüchlich gebalten, und 
von Eeinem Mienfchen dagegen gehandelt 
werden folle. Und damit diefer unferer 
Eonfirmation von allen unferen Betreuen 
deſto mehr Glauben zugeftellet, und des 
fto fleißiger nachgefezet werde, baben 
wir diefelbige mit unferer Hand beftätis 
get , und mit AYufdrücung unke In 
ee | ‚fies 


N 
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‚ gen befoblen. 


fiegels unferm Gebrauche nach su beſtaͤti⸗ 


R | Signvm Domini Ar. 
NE nulphi invitifli- 
—2 S mi Regis. | 


Erneftus Notarius ad vicem Theodmari Archi- 
capellani recognovit. Data Idibus Augufi. An» 
no Incarnationis Domini DCCCXCVL Indictione 

XIV. Anno Regni Domini Arnulphi VIIII. Im- 


perii Augufi ejus. I. A&tum in Forcheim in Dei 
Nomine feliciter. Amen. (*) Ä 


genfis ,. od«} mie Bernardus Wittius ſchreibt iM 
folgenden Jahre 899, har hin und wieder, auch 
‚in Sachſen und Weſiphalen, Theurung, Hun⸗ 

ger und Kummer dermaſſen uͤberhand genom⸗ 

men, daß die Leute ſich einander ſelbſt gefreſ⸗ 
ſen. Zu ſelbiger Zeit hat Rumoldus der achte 
Biſchof su Mimigardeforde oder Muͤnſter dei 

Rotbhduͤrftigen vielen Troſt erzeigt, — 
| | eine 


103. — 
Im N me nach der Meynung Urfper- 898. 
de 











(#) Schaten ad ann, 396 till e8 nicht billigen , daß 
‚Kleinforgen die Urkunde in die deutfche Sprache 
überfegt hat. Er drückt fich alfo aus: Tebulas 


recitat Kleinforgius germanico idiomare , male con. _ 
ſulto nobis more &c .  . | 
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feine Fuͤrſichtigkeit und Milde Hiele Leute erhal⸗ 
ten. Eranz Lib. 3, Metrop. C. 15. (*) 


104. ER 
899. Im Jahre 899 nad) der Meynung Urfper- 
‚ genfis, Lamberti Schafnaburgenfis und Trithemii, . 
oder, wie etliche wöllen, im dritten Jahre dar⸗ 
nach, ift der Kaifer Arnulphus geſtorben. 
Nach Arnulphi Tod haben die ungläubigen Un⸗ 
garen (welche der Kaiſer Arnulphus zuvor zur 
Huͤlfe beruſen, und gegen ſeine Feinde gebraucht 
hatte) mehrmalen Bayern, Weſtphalen, Fran⸗ 
ten, Schwaben, Thüringen, Sachſen und ans 
dere deutſche Sandfchaften durchſtreifet, nnd 
alles, mas fie angerroffen,. erbärmlich verhee⸗ 
vet, verbrannt, und verwuͤſtet. Welches fie 
leichtlich thun konnten, weil Arnulphi Sohn 
Ludovicus, noch gar ein Kind ‚sum Kaiferehum 
gefommen war, und bey feinenund feines Nachs 
folgers Conradi Zeiten nicht allein in Italien, 
fondern auch in Deutſchland unter den geiftlis 
den und weltlichen Herren allerley Trennuns 
gen, 








(*) Die Fafti Corbej, führenad ann. 896 eine ſchreck⸗ 
bate Ueberſchwemmung an. Herm. Contradtus bes 
richtet, in felbigem Jahre fen eine folche Theu⸗ 
rung gemefen, daß unzählige Menfchen haben ver⸗ 
ſchmachten müffen, und daß fogar ein Menſch den 
andern für Hunger aufgezehret habe. Auch mel: 
det er, dag im folgenden Jahre im Bayerlande 
eine große Dungersnoth geweſen. In diefen Zeit 
laufe war indefjen nicht Rumold, fondern Nithard 
oder Richard Bifchof zu Münfter, welcher noch 
im Jahre 921 gelebet, und dag Padum Bonnenfe 
mie andern unterzeichnet hal. Es muß alfo das» 
Jenige, was von Numold gemeldet wird, nach 

Jahre 921 nachgefuchet werden, 
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gen, Empoͤrungen, Aufruͤhre und Unruhe ſich 

erreget hatten. (*) | . 
105. Ä 

Sm Jahre 900 ift Adilbaldus Bifchof zu 

Utrecht geftorben, und Egiboldus oder Egils 


ber£us fein Nachfolger geworden, welcher im _ 


folgenden “fahre 901 mit Tode abgegangen. 
Nach ihm ift Radbodus ein heiliger, gelehreer 
Mann (welcher erliche Bücher von S. Willis 
brordo, S. Bonifacio und andern gefchrieben 
bat) der viersehnee Bifchof zu Utrecht gewor⸗ 
den. Don diefem heil. Mann Nadbodo mag 
man lefen Surium Tom. 6. de Santtis fol. 6175. 


& ſeq., da man fein unaufhörliches Faften, Bes 


tben, Almofen geben, Verachtung der Welt, 
= Weifs 











(*) Arnulf der Kaifer ift, nach Zeugniß Regino , im 
Jahre 899 den 29ſten November in die Unfterb> 
lichfeit abgegangen, oder am 8. Tage Dctoberg, 


mie Herm.Contrad, und die bleyene Tabell andenten, 


welche ( twie Eckard L. XXXTI N. LXXV augdrücfet) 
ben Eröffnung des Grabes unter feinem Haupte 


ift befunden worden Man will diefes Ortes kuͤrz⸗ 


lid) anführen, wag die Falti und Annales Corbe. 
‚ Jenfes von der Hunnen oder Ungaren Finfällen in 
Deutfchland verzeichnet haben. Diefe Falti fagen 
ad ann, 906: Ungari in Saxoniam &c, Annales 
im felbigen Jahre: Hunni pererrant Saxoniam. Fa- 
fti ad ann. 915: Devaftatio Hungariorum invaluit, 


& bellum in Heresburg. Annales ad ann, 917% 


Humni vaftane Monafterium (Corvey) &omniain 


vieinie, Fafli ad ana, 919: Ungarii Saxoniam cru- 
deliter vaftarune. Annales gd ann, 924: Hunni 
rurfus irruptionem faciunt vaftantes omnem Saxos 
niam, Fafti ad ann, 932: Ungariorum Exercitus 
in Belxam delatus. Annales ad ann, 933: Unga- 
riorum Exercitus ab Henrico Rege interfegus eft, 


902. 


903. 
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Beiffagungen , Wunderzeichen ‚, inbrünftige 
Meßopfer und andere gostfelige-Llebungen les 


fen, und unter andern aud) wohl bedenfen foll, 


daß diefer heil, Mann bey feinem Geberhe su 
Gott allezeit audy der Mutter Gottes gedacht 
babe, crebro illi fupplices preces oſſerendo. Su- 
rias Tom, 6. fol. 618. (*) 

| . 106, ; 

Inm Jahre 902 iſt Biſo der vierte Biſchof 
zu Paderborn geſtorben, und Diderich der fuͤnf⸗ 
te ihm nachgetommen. (**) — | 


2 (:, 

Im Fahre 903 ift nady Abfterben Franconis 
Bifchofes su Lürtig Stephanus, ein heiliger 
und gelehreer Mann, dafelbft Bifchof gewor⸗ 


. ben. Diefer hat unter andern das geben und 


die 











(*) Beka, Heda und noch andere bezeugen, Ddibold 
fen im Jahre 900 am roten Tage Decembers vers 
- fchieden. Kegino fegt feinen Sterbetag in dag 
Jahr 399 zurück. Dem Egibald feinen Nachfol⸗ 
ger werden von einigen II, von andern 10 Ne 
gierungsmonathen zugefchrieben. Der Tag feines 
Hintritts ift der 29fte des Scptemberd. Vom 
ioten December bis zum zoften Tage Septemberg 


| zählt man beynahe 10 Monathe. Wenn dasjeni⸗ 


ge feine Nichtigkeit hat, was man bey den Ant 

werpern im Lebert bes heil. Radbodus lieft, und 
welches zugleich) auch Beka und’Heda melden, daß 
nämlich Radbodus durch die Fürfprache des Kai: 
fers Arnulphs fey erwaͤhlt worden, fo bat Ode⸗ 
bald im Jahre 898, und Egibald 899 die Sterb» 
Iıchfeie verlaffen, Radbod aber in diefem Sabre 
das Bißthum erhalten. 

C**) Bifo der Bischof zu Paderborn farb im Jahre 
909. Sieh die Anmerfung (108.) - 
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‚die Marter des heil. Samberri dem Ersbifchofe 
su Köln Hermanno. zugefchrieben, tefte Sigeber- 
to. lm diefe Zeit ift Drogo der fünfte Bifchof 
su Minden geftorben, und MWalbereus oder 
Adalbertus fein Nachfolger geworden. (*) 

108. | 
Im Jahre 907 ift nady der Meynung Eres 
manni der fechfte Bifchof su Osnabruͤck Egils 
marus geftorben , dem-ift Dodo der fiebente 


nachgekommen, melcher,bis an das Jahr 934, 


oder mie etliche wollen bis jur Zeit Ottonis des 
I., und alfo zum mwenigften vier jahre länger 
geleber, und von diefem Ottone ein flartliches 
Privilegium ausgebrache und erlanget haben 
fol. Cranz Lib. 3. Metrop. Cap. 14. (**) 

\ 109. Im 








(*) Von dem Hintritte des Biſchofes zu Luͤttig Fran⸗ 
co und deſſen Nachfolger dem heil. Stephan fin⸗ 
det ſich bey den Antwerpern im Leben des belobten 
heil. Stephans, auch des heil. Lamberts ein wei⸗ 
terer Bericht. F — 
(**) Adamus Bremenfis drückt Lx C. 41 folgendes 
aus: Ad hoe quia ſenectutis pondere gravatus Pon- 
tifex Adalgarius Paſtorale offieium obire non pote- 
rat, dati ſunt ei adjutores a Papa circumvicini quin- 
que: Epifcopi , Sigismundus Halberſtadienſis, Wigs 
bertus Ferdenfis, Bifo Paderbornenfis, Bernarii 
NB, duo Mindenfis fcilicet ;, & Osnabrugenfis, 
quorum ope fenex fulciretur. Ad manum funt Pris 
vilegia Sergii Papz, quibus hæc ita continentur, 
C. Heufeler führt in Vindiciis Carol, Diplom, pag. 
119 an, daß Egilmar nach des Erdwins lateini⸗ 
ſcher Ausgabe im Jahre 918 am zten Tage des 
Aprils, nach dem deutſchen Manuſcript aber und 
des Hammelmanns Berichte im Jahre 907 die 
Sterblichkeit verlaſſen habe. Es duͤnkt ihm an 
€ 
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müffe nach dem Terte des angerühmten Adams 
vom Jahre 907 bi8 918 zwiſchen Egilmar und 
Dudo ein getwiffer und nambafter Bernardug ge- 
feßet werden. Man ift aber der Meynung, daß 
fih in dem berührten Terte ein Irrthum einge 
fchlichen habe , er fen des Adams oder deffen Ab» 
fchreibers, gilt gleich, und daß anſtatt Bernarii 
duo, Bernarius Dudo Mindenfis feilicet & Ofna- 


brugenfis gelefen werden müße. Wird allein diefe 


Ausbeſſerung gutgeheißen, fo verſchwindet der er> 
Dichtete Dsnabrücfiiche Bernariug, von dem noch 
niemanden das mindefte geträumet hat, und laßt 
fich zugleich das Jahr (in welchem dag benannte 
Privilegium des Pabſtes Sergius gegeben wor⸗ 
den) richtiger beſtimmen. Gergiug der Pabſt 
ward im fahre‘ 904 im Monathe Julius ermähs 
let, Pagi ad ann. 904, hat 7 Jahre und 3 Mos 
nathe lang regiert, und ift verfchieden im Jahre 
911 am 23ften Tage Augufts, Pagi ad ann. 910 
N. 1. Sigismund ward Bifchof zu Halberftadf 
im fahre 894. 30 Jahre lang hat er dem 
Bißthume vorgeftanden, und im Fahre 924 den 
14ten Jenner dag Zeitliche verlaffen. Necroloz. 
Fuld, Chron, Halberftad. beyn Leibniz, Wigbert 
von Ferden ift um das Jahr 880 zum Bißthume 
gelanget, und den ıftlen November 908 verfchies 
den. Necrol. Fuld. Bifo, wie fchon gefagt, uf 
Bifchof zu Paderborn geworden im Jahre 386, 


hat nach Zeugniß. des Lebensverfaſſers des heil. 


Meintverfs das Bißthum 23 jahre lang vermals 
tet, und alfo die Sterblichkeit verlaffen im Fahre 
909 am ten Tage Septemberd. Adelbert Bifchof 
zu Minden farb im Jahre 905, Necrol. Fuld., 
und zwar am 2b6ſten Tage Octobers, Annales Min- 
denf. Diefem folgte Bernarius im Bißthume 
nach, und flarb am ıgten Tage Augufis 914 , 
wie ex Cod. Diplom. Lauresheimenli pag. III ers 
hellet. Egilmar Bifhof zu Osnabruͤck endigte 
fein Leben im Jahre 907 den zten April. Dudo 
fein Nachfolger lebte noch im Jahre 948 — 
aber 
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Sm Jahre 909 ift Adalgarius Biſchof zu 
Bremen geftorben. Sein Feft wird am ısten 9°% 
May gebalten, Trithem. in Chron. Hirfaug. 
Monaft. Nach ihm if S. Wimo, weldyen et⸗ 
liche Hogerium nennen, ein Mönch von Cor⸗ 
bey, Bifchof zu Bremen. geworden. Dieſer 
iſt audy ein gelehreer und heiliger Mann gewe⸗ 
fen, und har 18 Jahre lang dem Stifte Bre⸗ 
men wohl und Töblich vorgeflanden. Darnach 
ift er in Gothland gesogen, wo er nad) vielem 
Predigen und Sehren giftorben, und nach. dem 
Tode mie Wunderzeichen fcheinbar if, Zu der⸗ 
felbigen Zeie har ein gelehrter Mönd) von Cors 
bey in Ruhm geleber, welcher des gedachten 
heil. Bifchofes Wimonis Jünger und Mitgefell 
gewefen, und nad) deflen Abfterben aus Goth⸗ 
land mwiederum- in fein Klofter Corbey gezogen 
ıft, unddes bemeldten Wimmonis Leben befchrie, 
ben hat, Trithem. in Chron. Hirfaug. Monat. 

Es ift auch um diefe Zeit nad) Abſterben Dro⸗ 

gonis Adelbertus der ſechſte Biſchof zu Minden 

geworden. (*) Zu 2 
110. Im 











aber im folgenden Jahre 949, wie an gehoͤrigem 
Drte noch ferner wird angedeutet werben. Hier: 
aus giebt fich der augenfcheinliche Beweis, daß 
des Pabſtes Sergii oben angeführtes Privilegium 
oder am Ende des Jahrs 907, oder im Anfange 
des Jahrs 908 gegeben worden ; weil Dudo erft 
nad) dem 3ten Tage Aprils im Fahre 907 zum 
Bißthume gelangt, und Wigbert im Jahre 908 

den ıften November verfchieden ift. 

(*) Adalgar Erzbiſthof zu: Hamburg flarb im Jahre 
91o den raten May, Necrol, Full, Wimo ı * 
dk 


we 
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beſſer Unni, auch Unwanus war nicht der erſte 
Nachfolger des Adalgars, ſondern Hogerus und 
Reinwardus haben noch zwiſchen beyden regiert. 
Hogerus war im Jahre 916 in der erſten Synod 
zu Altheim gegenwaͤrtig, und ſtarb den 20ſten 
December 917, Neerol. Fuldenſe, nachdem er der 
Kirche 7 Jahre, 7 Monathe, und ıo Täge lang 
vorgeftanden hatte; wie dag parvum Chronicon 
Bremenfe beym Martene bezeuget , welches die Re⸗ 
gierungstage von dem Sterbetage des vorherger 
henden Bifchofg ‚berechnet. Dem Reinward wer» 
den von dem Tage des Hintritts Hogeri 9 Mor 
nathe und, 8 Tage zugefchrieben, und fein Sterbe⸗ 
tag wird auf den 29ſten September 918 beſtim⸗ 
met. Diefem folgte Wymo oder Unni nach; duf 
welch eine wunderbare Weife er aber zur Regie⸗ 
rung gefommen, macht Adamus Bremenfis funds 
bar in diefen Ausdrüden : Nach Abfterben Kein: 
wardus bat die Geiftlichfeit und dag Wolf zu defs 
fen Nachfolger erfiefen Leidrad damaligen Probs 
ften zu Bremen, wie diefer um feine Beftätigung 
zu erhalten nach Hof reifete, nahm er feinen Ka- 
pellan mit ſich. König Conrad (da fie fich beyde in 
‚‚ feiner Gegenwart darſtellten) nichts achtend die 
Wahl des Leidradg, überreichet (‚gewiß auf höhern 
Antrieb) dem Unni den bifchöflichenStab und King, 
und mache ihn alfo zum Biſchof, dem auch bald 
hernach der Pabſt Joannes X’ das Pallium über 
fchicket. — Drogo Bifchof zu Minden ftarb im 
Jahre 902 am sten Sjunit, Necrol, Fuldenf. An- 
nal. Mind, Sein Nachfolger Adelbertus hat im 
Sabre 905 das Zeitliche verlaffen , Necrol, Fuld, , 
am Tage der bh. Vedaſti und Amandi, am 26. 
‚ Tage Octobers. Annal, Minden, Diefem folgte 
Bernarius oder Bernardus. Sieh die vorgehen» 
- be Anmerkung. Weil Nitbard Biſchof zu Muͤn⸗ 
ſter (Mimigardeford ) im Jahre 921 dag Pactum 
Bonnenfe noch vor Dudo dem Bilchofe zu Osna⸗ 
brück unterzeichnet bat, fo fchliegt man, daß je 
ner auch vor Dudo, oder ven dem Jahre 907 
an ſchon wirklich Bifchof geweſen fey. 
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Im Yahregıı ſtarb Dibderich der fünfte Bis = 
fchof su Paderborn mie großem Lob; nad) ihm 9, 
ift Uniwanus der fechfte Bifchof geworden. (*) 

Im Jahre 912 ift Kaifer Ludwig Arnulphi 
Sohn geftorben, und Contadus der Erſte an 912. 
feiner Stark erwähler worden, weil Otto Hero 
sog zu Sachfen Kaifers Ludwigs Hausfrauen. 
Bruder fich gemeigere, den daft des Kaifers 
tbums auf fich su laden 5; doch hatte Drto dag 
größefte Anfehen, und regierte mehr, als Con⸗ 
tadus, fo lange er gelebet. Es ift aber Herzog 
Otto nach erlicher Mieynung im Jahre 914, 
oder, mie andere wollen, im Jahre 916 geflors 
ben. (**) | 

= Z. 112. Auf. 

(*) Diderich Biſchof zu Paderborn ift am Ende des 
Jahrs 917 verfchieden. - Das Necrologium Ful- 
dene will ins bemeldten Jahre die Sterbetäge fol⸗ 
gender Bifchöfe, des Radbodus von Utrecht: Die 
derich8 von Paderborn, und Hogerus von Dres 
men beftimmen. Unwanus ein Nachfolger des 
Diderich8 ward im fahre 918 am 25ſten Tage 
Jenners (einem Sonntage ) zum Bifchofe gewei⸗ 
bet. Da Scharen dag zweyte Koncilium zu Alt: 
beim mit dem jahre 916 unrichtig verbindet (denn 
das erfte Concilium zu Altheim: ward im. bemeld: 
ten Sabre 916, dag zweyte hingegen im langt 
nachfolgenden Jahre 933 gehalten, wie es ſich 
aus den obgemeldeten Bifchöfen bemeifen läßt ) 
— er bey unrichtiger Beſtimmung der Paders * 

örnifchen Bifchöfe auf Sjermege, 

(*9) Ludewig das Kind benannt König von Deutſch⸗ 
land ftarb im Jahre 911 muthmaßlic im Mona⸗ 
the Julius. Necrol, Fuld. Auch mögen bie — 
— | den 


“ 
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Auf diefen Ottonem ift nady Abfterben ſei⸗ 
nes Bruders Brunonis das Herzogthum Sachs 
fen gefallen. Cranz. Lib. 2. Saxon. Cap. 32. 
Lambertus Schafnaburgenfis nennet ihn Saxoni- 
cum Comitem ; Sigebertus aber und Uifpergentis 
nennen ihn Ducem; Ufhingus aber ( welcher zue 
. Zeit Ottonis fecundi das Leben der heil. dä bes 
fchrieben hat) nennee ihn Exeellentiffimum Du- 
cem & Proavum Ottonis fecundi Augufti, und 
fchreibe dabey , daß Hersfeld in Weftphalen bey 
der Sippe , wo S. Ida begraben ift, demfelbis 
gen Herzoge Ottoni zur Zeit des. Kaifers Ars 
nulphi sugeftanden habe. Es habe auch Hoge⸗ 
rus Abe su Werden mie ihm Herzog Ottone eis 
nen Zaufch getroffen, und alſo fey die Kirche su 
Dersfeld an das Gotteshaus Werden gebradye 
worden. Gleichwie nun diefer Otto in Wells 
phalen Güter gehabt, alfo ſchreibt auch Henri- 
cus de Hervordia im Buche de temporibus & fa- 
&is memorsbilioribus, daß diefes Ottonis Bas 
ser Ludolphus unter andern feinen Sig und 
Hofhalsung su Kappenberg gehabt habe. Na- 


tus 





den beym Eckard Tom. II. Rer. Franc, pag. 809 
eingefehen werben. Die Schweſter Ottonis des 
Herzogs, Luitgardis benannt, war nicht dem Lu⸗ 
dewig einem Sohne Arnulfs, fondern Ludemwig 
dem ziwenten deutfchen Könige, einem Sohne Lu» 
dewigs des Aeltern (der im Jahre 876 zur Regie⸗ 
rung fam, und 882 ftarb ) vermählet. Eben die 
fe hat im Jahre 885 das Zeitliche verlaffen. Sieh 
daß Leben ber feligen Hathumod. Orig. Guelf, 
Tom, IV. a pag. 377. Otto der Herzog iſt vers 
fehieden am. 26ften Tage Junius im Jahre 912, 
Neerol, Fuld, FaftiCorbej, Necrol, Hildef, 








* 
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tus eſt autem di&to Ottoni Filius, mundo neces- 
farius optimus Henricus, -qui primus libera volun- 
tate & poteftate regnavit. in Saxonia, cui pater 
‚moriens totius Saxonis Duca.um reliquit Chunra- 
do jam in regnum fublimato, inquit Urfpergen- 
is. (*) | | | | 


| 113. > | 
Im Jahre 913 har König Conrad dem Klo⸗ 913. 
fter Corbey folgendes Privilegium. gegeben : 

In dem Namen der heiligen und un; 

zertheilten Dreyfaltigkeit. 
Conradus aus göttlicher Guͤtigkeit AS, 
nig. Es gebubrer unferer Aöniglichen 
Hoheit, daß wir die Bitte unferer Ges 
treuen, und fonderlich diejenige, fo fie 
zu ihrer anbefoblenen Zirche Nutzen ung 
vorbringen, erbören und ins Werk richs 
ten. Denn wir giauben gewißlic), daß 
uns folches nicht allein zur gluckfeligen 
Vollfuͤhrung diefes Lebens, fondern auch 
zum Verdienfte der Fünftigen Seligfeit 
nuͤtz⸗ und dienlich feyn werde. Daͤrum 
feye Fund und zu wiflen allen unfern itzi⸗ 

Erſter Theii. Bb gen 


“ 








.(*) Es ift befannt, daß Graf Egbert viele Güter 
in Weftphalen, und unter andern Hertfeld, Hos , 
veftad an der Lippe, und muthmaßlich auch Werl 
ıc. im Befige gehabt habe. Dieſe find. durch erb⸗ 
liche Folge auf feinen Sohn Ludolf, dann auf 
Dtto gefommen, tmelcher unter Regierung des 
Kaiſers Arnulfs einen Tauſch mit Hogerus Abten 
zu Werden getroffen hat. Ob aber Herzog Lu⸗ 
dolf zugleich auch ein Befiger von Kappenberg 
geweſen ſey, laßt man tvegen Abgang der Nach» 
sichten dahin geſtellt ſeyn. 
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gen und zufünftigen Getreuen, daß wir 
in das Alofter der bu. Maͤrterer Stephas 
ni und Diti, Neu⸗Corbey genannt, ge» 
kommen feyn, und auf Anſuchen des wur; 
digen Abtes Bovonis und feiner Brüder, 
fo ibm anbefoblen, alle Privilegien und 
Vergünftungen (welche diefes ZAlofter 
bey der vorigen Aönige Zeiten erlanger ) 
beftätiger haben; fonderlich daß fie Ges 
walt baben, unter fich, wenn es die Noth 
erfodert,einen Abt zu erwablen, und daß 
kein Bifchof von den Saupthöfen deffels 
bigen Alofters, de Dominicalibus Manſis, 
Zehnten fodern möge, daß auch von kei⸗ 
nem Grafen oder andern Richter ihre 
Meyer ins Recht gezogen und gezwungen 
werden, fondern Diefelbige vor den Ads 
vocaten des Alofters follen gerichtet wer⸗ 
den, wie folches bey der vorigen Sranfis 
fehen ARönige Zeiten diefem Zlofter vers 
gönner und zugelaflen war. Zur Beftäs 
- zigung diefes Sriefes haben wir denfelbi; 
gen mit eigener Hand unterfchrieben, und 
unfer Detfchaft Darauf drucken laffen. 


C 





Signum Domini 
Chounradi | Sereniſſimi 
Chaunradi R | Regis. 


Sa. 


* 
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Salamon Cancellarius ad Vicem Pelegrini Ar. | 
chicapellani recognovi & fs. Data III. Non, Fe- 


bruar. Anno ab Incarnatione Domini DCCCCXIIL 
Regni autem Chounradi fereniffimi Regis anno fe- 
cundo. Actum in ipſo Monafterio Corbeja in 
Dei nomine felieiter. Amen. (*) 


114. Bo 

Inm Jahre 517 flarb Radbodus Biſchof zu 
Utrecht, ein gelehreer und beifiger Mann, re- 
quiefcit Daventris miraculis clarus. Inquit Trithem. 
in Chron. Hirfaug. Monafterü. Diefem ift Bals 
dricus von Cleve, audy ein gelehrter und heili⸗ 
ger Mann, nachgekommen, welcher die Kirche 
59 Fahre lang regierer , und felbiger löblich vor⸗ 
geftanden hat. Petrus Merfsus in Annal. Epife. 
Trajetenf. (**) — 


115. f: * 


Um dieſe Zeit iſt auch Walbertus oder Adels 
bertus ber fechfte Bifchof su Minden geftorben, 


und Bernard der fiebente Bifchof zu Minden, 


917. 


und nach deflelbigen Abfterben Jidarius oder . 


Siurharins fein Nachfolger geworden. . Diefels 
bigen haben in den gefährlichften Zeicen der Un⸗ 
garifehen Kriege und Verſolgungen der Kirche 
wohl und loͤblich vorgeſtanden. Annales Min- 
Bb 2 dem 











(*) Sieh die Urfunde beym Scharen ad ann, 913. 
| (**) Hiemit ſtimmen das Necrolog, Fuldenfe , Deka, 


Heda &e, ein, und fegen ben Sterbetag auf den 


fen November. 


⸗ 
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denfes, Cranz Lib. 3. Metrop. Cap. 13, 18 & 
24. (*) u 








rn 


().€8 ift ſchon oben, (108) und (109) angemerfet, 
daß Adelbert Bifchof zu Minden im Jahre 905 
verfchieden. Bernard oder-dernariug hat im Jahr 
re 914 die Sterblichfeit verlaffen , Codex Diplom. 
Lauresh. Diefem folgte in dem Bißthume Luithas 
rius Abe zu Lauresheim nad), welcher im Jahre 
927 das Zeitliche gefegnet. Necrolog, Fuldente, 


Ende des dritten Buches. 








Gerhard von Kleinforgen 


Kirchengeſchichte 


—F 
von 


Weſtphalen, 


und angraͤnzenden Oertern. 


Viertes Buch. 
Von den hochloͤblichen Roͤmiſchen Asdnis 
gen und Raiſern des Wedekindiſchen, 
das iſt, des Saͤchſiſchen und Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Stammes, namlich von Henri⸗ 
co dem Erften, Octone dem Erſten, 
Zweyten und Dritten, und Henrico 
dem Zweyten, und was fich bey ihren 
- Zeiten, und alfo zwifchen dem Jahre 
920 und 1024, fonderlichin geiftlichen 
und. Rirchenfachen in und bey Welt 
phalen zugerragen habe. 
| I, Nach⸗ 
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1. 

Nachdem ich im Anfange des dritten Buches 
nicht allein den Caroliniſchen, ſondern auch den 
Wedekindiſchen und alſo Saͤchſiſchen und Weſt⸗ 
phaͤliſchen Stamm (ſo lange das Roͤmiſche Kai⸗ 
ſerthum dabey geblieben) erzaͤhlet habe; will ich 
den Leſer dahin zuruͤckgewieſen haben, hingegen 
aber nach geendigtem Kaiſerthume des Caroli⸗ 
niſchen Stammes von den Roͤmiſchen Koͤnigen 
und Kaiſern des Wedekindiſchen und alſo Saͤch⸗ 
ſiſchen und Weſtphaͤliſchen Stammes und Ge⸗ 
ſchechtes dasjenige (was ſich in und bey Weſt⸗ 

phalen oder Altſachſen, beſonders in Religion 
und Kirchenſachen bey ihren Zeiten zugetragen 
hat) anführen. (*) | 


. 2, « s 

920,.,, Im Jahre 920 ift nad) Abſterben des Kais 
fers Eonradi des obgedachten Herzogs Ottonis 

und Kaifers Arnulphi Tochterfohn , Henrieus 
Herzog su Sachfen und Meftphalen, Herr su 
Engern und Draunfchweig,-su Sriklar sum 
Roͤmiſchen König erwähler worden. Diefer hat 
star die Krönung und Salbung, weldye ihm 
der Ersbifchof zu Maynz Herigerus angebothen, 
nicht. verachtet, doch aber diefelbige aus Des 
much nicht empfangen, fondern fich vielmehr 
derfelbigen unmürdig geachtet. Tefte Urfper- 
gen. Er wird in den Hiflorien Henricus der 
Erfte, oder der Vogler (auceps) Be 

| ls 





(*) Heinrich der Vogler war der weiblichen Linie 
nach aus dem Widekindiſchen Stamm entſproſſen. 
Se die vorläufigen Annerfungen zum dritten 
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Alſo ift das Roͤmiſche (denefche) Reich andas 
Geſchlecht des vielgedachten Widekindi, wels 
cher gegen Kaifer Carl den Großen fo lange ges 
ſtritten, gefommen. ©) | 


| 3 

Bey diefen beyden Geſchlechtern Kaifers 
Caris und Widetindi Herzogs gu Weſtphalen 
und Engern iſt das Roͤmiſche Kaiſerthum über 
zweyhundert Jahren beharrlich geblieben, und 
oͤblich verwaltet worden. Dieſes iſt unter ans 
dern wohl zu bedenken und zu erwaͤgen, daß 
fo wohl Kaiſer Karl der Große, als Herzog 
Widekindus nach feiner Belehrung Gott, feis 
nen Dienft und fein Geborh dermaffen geliebet, 


daß ihnen Gore feiner Verheißung nach, Exod. 


Cap. 20, foldye Gnade und Barmherzigkeit ers 
zeiget, daß ihre Nachkoͤmmlinge löbliche , weife, 
und verftändige Fürften geworden, aud) mit 
ſolchem Eifer, und Andacht, und. Siebe gegen 
Gore und die Chriſtliche Religion angezuͤndet 
worden feyn, daß bey ihren Zeiten. die.gehre der 
Roͤmiſch⸗ Katholiſchen Kirche einhellig und uns 
veraͤnderlich gelehret, bekennet, vereheidiger und 
‚erweitert wurde, und keine Secten, oder fees 
\ | ri⸗ 














() Der König Conrad ſtarb im Jahre 918 am 23. 
Tage Decembers, und Heinrich der Vogler ward 
— im“ folgenden Jahre 919 erwählt. Hepidanus, 
Herm. Contradtus, Marianus Scorus und andere. 
Die Mutter des Heinrichs hieß Hadwigis, di: je: 
doch Feine Tochter des Kaifers Arnulfs war. Dieſe 
beyden Säge find gewiß; wie fich aber ihre Ael⸗ 
tern nannten, ift noch nicht ausgemacht.  Gieh 
Tom, IV. Orig, Guelfic, pag. 374. Don den übris 

gen hat man den Sächfifchen Annalift einzufehen. 
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rifche Trennungen im Reiche eingeriffen, und 
| überhand genommen, 


4 _ 

Welches dann in diefen und vielen umlies 
genden Laͤndern zu der Chriftfarholifhen Relis 
gion beftändigen Pflansung, Beſtaͤtigung, und 
Erweiterung darum: defto nörhiger und dienlis 
cher geweſen war ‚: weil fonften die anfangenden 
einfältigen Chriften durch ‚die fegerifhen Ars 
fechtungen, und fectifhen Trennungen (wenn 
diefe gleicy im Anfange nebft andern Dänifchen, 
Nordmaͤnniſchen, Wendifchen, Ungarifchen 
und mebrern beſchwerlichen Empörungen, feind⸗ 

‚lichen Einfälen und tyranniſchen Trennungen 
ſich erregeren) leichtlich hätten geärgert, und 
“ von von der chriftlichen Religion abgehalten, 
oder sum Abfalle beivegt werden mögen. Sons 
derlich da es um diefe Zeit an weltlicher Unei⸗ 
nigkeit, Zant, Kriege, und Unwillen nicht ges 
mangelt, ja auch des Apoſtoliſchen Stuhls hal⸗ 
ber ſich vielerley Scifmata erhoben hatten, und 
bey vielen geifts und weltlichen Häuptern Ehrs 
geig und andere Laſter — waren. 


W6enn dann neben hichen großen Anfechtun⸗ 
gen, Plagen und Aergerniſſen zugleich auch ketze⸗ 
riſche Trennungen und Verfolgungen in dieſen 
Niederdeutſchen und Mirternaͤchtlichen Laͤndern 
die erſt anfangende Chriſtenheit angefochten 
und beſtuͤrmet haͤtten; ſo wuͤrden ſolches die 
anfangenden einfaͤltigen Chriſten ſchwerlich has 
ben erdulden koͤnnen, ſondern leichtlich vom 
chriſtlichen Glauben abgefallen, abgeſchrecket, 
oder abgehalten worden feyn: Darum bar der 
güs 
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gütige Gore dem Teufel nicht auf einmal allen ° 


Gewalt zu gebrauchen geſtattet, und fonderlic) 
den Kegern um diefe Zeit den Zügel nicht frey 
laſſen wollen. Es fönnen alfo die zweyhundert 
und etliche jahren, in welchen bey dem Earos 
lfingifhen und Widekindiſchen Stanıme das 
Roͤmiſche Reich geweſen, hæreticorum interre- 
gnum, & Ecclefie ab hæreticis infeſtationibus 
quies & ceſſatio vocari, das iſt, ein Stillſtand 
von ketzeriſchen Anfechtungen, oder der Kirche 
Ruhe und Friede vor den Ketzern wohl genennet 
werden, wie Gabriel Patreolus in dem Buche 
von den Ketzern angezeigt, und dabey geſchrie⸗ 
ben hat, daß durch ſonderliche goͤttliche Gnade, 
und loͤblicher weiſen Fuͤrſten Fleiß, Eifer, An⸗ 
dacht und Liebe gegen Gott und der chriſtlichen 
Religion dieſes ohne allen Zweifel geſchehen 


ſeye, daß um dieſe Zeit die Kirche von Ketzern 


nicht ſonderlich angefochten ward. Nun wer⸗ 
den ferner die Weſtphaͤliſchen und anderer beys 
liegenden Landſchaften Kirchenhiftorien anges 
zogen. | ‚ 


Im Sabre 920 har Sibido von Hochfieden, 
Graf von Are, sr Steinfeld ein Sungfrauens 
Klofter fundire, dazu der Erzbifchof zu Trier 
Rutgerus, ein gelehrter Herr, (welcher Librum 
Decretorum gefchrieben) das Heiligehum Pos 
tentini, Simplicii und Selicii der heiligen Maͤr⸗ 
terer gegeben het. Ks iftaber diefes Jungfrau⸗ 
entlofter nachmals in ein Mönchstlofter Präs 


xD 


20, 


monftratenfer Orbens verändert worden. Petrus . 


Merfzeus in Annal. Epifcop. Colon. (*) 
(*) Hermann Erzbifchof zu Köln hat die a. 
| 5 s 
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7 
Und gleich wie um dieſe Zeit die unglaͤubigen 
Ungaren je laͤnger je mehr Deutſchland mit 
Raub und Brand verwuͤſteten, alſo ſind dieſel⸗ 
bigen auch in Weſtphalen gekommen, da ſie, 
wie Uffingus, auch Gobelinus Perſona und Wit 
tius bezeugen, die Kirche zu Hervorde verbrannt, 
die Kirche zu Hersfeld, da S. da begraben, 
geplündert, und das alte Schloß Vechteler 
bey der Stade Sippe zerſtoͤhret. Desgleichen 
baben fie auch die Kirchen und Städte Bremen 


und das Klofter Visbeck auch Oberficchen im 


Stifte Minden erbaͤrmlich verwuͤſtet, und alles, 
was ſie angetroffen, mit Schwerdt und Feuer 
verherget. Nun war der Zeit Koͤnig Heinrich 
in der Feſtung Werlaon oder Werle, ſo dazu⸗ 
malen eine fuͤrnehme Stade war, und doͤrfte 
doch dem ungeübten Kriegsvolf, fo er bey ſich 
‚ hatte, wider ein foldhes trotziges und fredyes 
Volt nicht getrauen; darum fie bahn frey und 
ficher pafirten, und Schaden thaten bis an das 
Meer. Es that aber König Heinrich den Un⸗ 
garn, fo umher flreiferen, in etlihen Schar⸗ 
müseln Widerftand , und ſieng einen ihrer Obris 
ften, mwelchen fie mit vielem Gold und Geld zu 
löfen fich erborhen; aber der König verachtere 
das Geld, und erborhe fich, ihn frey su laflen, 
wenn fie einen Stilftand auf etliche Jahre mas 
chen 








des Klofterd Steinfeld beftätiget im Jahre 921 
den 29ſten December Indict. X. Pater Moerckeus 
in Hermanno, - Sa 
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chen wollten Alfo wurden fie mie ibm eins 
‚auf neun “jahre lang. (*), | 


| 8. | ü 
Nach folhem gemachten neunjährigen Stills 


ftand läßt er fein Kriegsvolt fi) rüften und zum 
Krieg und Streit wohl üben, auch die Städte 
mie Mauern und Gräben verwahren; und zu 
Sege nad) geendigtem Anftande bar er die Un⸗ 
garen glücklich gefchlagen, und aus Deutfche 
land vertrieben. Urfpergenfis. Gobelinus Perfo- 
na. Cranz Sax. Lib, 3 C. 7. & 12. & Metrop. 


Lib. 3. C. 13. & 24. Erneftus Protufin Antiqui- . 


tat. Marfpurg. Lib. 10. C. 15. Und Cyriacus 
‚Spangenberg ' in dr Mansfeldifchen Chros 
nife. (**) : “ | 


9. 

Im fahre 922 ift gu Coblenz ein Concilium 
ober Synod gehalten, und dafelbft unser ans 
dern Sidarins, oder Liutharius der achte Bis 


ſchof zu Minden gegenwärcig geweſen. Antonius 


‚Monchiacenus in Lib. de Miſſa. (***) 
Ä 10. Im 








(*) In welchem Jahre die Ungaren Hertfeld und 
noch mehrere Derter zerftöhret haben, laßt fich 
für gewiß nicht beſtimmen. Indeſſen mag man 
den Sächfifchen Annaliſt ad ann, 924 einfehen.— 
Werl mag muthmaßlich ein väterlicher Erbtheil 
Heinrichs. des Königs geweſen fenn. = 

(* Man ziehe mit diefen den Sächfifchen Annalis 

- flen ad am. 927, 933 und 934 in Vergleichniß , 


in welchem leßteren Jahre der König Heinrich die _ 


Hunnen oder Ungaren auf zwey verfchiedenen ma⸗ 
Yen gefchlagen bat. Sieh auch die Chron, S, Pan- 


thaleonis, 


Fr) Im Sabre 921 den 7ten November am Mits 
e , wo⸗ 


922, 


- 923. 
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10. 

Sm. Fahre 923 hat der Hersog su Sorhringen 
Gifelberrus ( welcher audy Trier, Köln, Nim⸗ 
wegen, Andernadh, Bonn , Neuß, Cleve, 
Kanten und andere umliegende Derter, Städs 
te und Flecken unter feinem Gebiet hatte) mit 


den Sachfen und Weftphälingern diefleics des 


Rheins viele Kriege gefuͤhret; König Heinrich 
aber ſetzte mie feinen Völkern über den Rhein, 


fiel in Lothringen, ‚griff an und verjagte den 


Herzog Giſelbertum, und hat ſich alfo ganz Lo⸗ 
£haringen und unter andern audy Köln und ans 
Re | des 








toochen ward das Padtum Bonnenfe zwiſchen Karl 
dem Einfältigen Könige in Sranfreich und Hein; 
rich dem deutfchen Könige in der Mitte des Rheins 
gefchloffen. Auf der Seite des Heinrichg haben 
daffelbige unter andern die Bifchöfe Heriger zu 
Maynz, Nithard zu Mimigardeford, Dudo zu 
Osnabruͤck, Richavodo zu Worms, Hunmwanug 
zu Paderborn, und Hotingus zu Conſtanz eigen» 
haͤndig unterzgeichnef. Sieh fulches bey dem Mi. 
rzus lom, I.pag. 37. Die aeiftlidye Berfammlung _ 
zu Koblenz findet ſich in Coneil. Gerinan. Tom, 
ll. pag. 599 , in felbiger waren folgende Bifchöfe, 
nämlich Hermann zu Koͤln, Heriger zu Maynz, 
- Dodo zu Osnabruͤck, Luitharius zu Minden , Ri» 
chavodo zu Worms, Richwinus zu Strasburg, 
und Unwanus zu Paderborn gegenwärtig. Ob 
aber Nithard (meil er ſich in diefer Synod nicht 
einbefunden ) oder mit einer Krankheit befallen, 
eder ſchon in die Linfterblichkeit berufen gemwelen 
fey, mögen andere beurtheilen. Jedoch ift man 
der Meynung, daß er noch vor dem Jahre 927 
dag Zeitliche verlaffen habe; weil Rumold Nid— 
hards Nachfolger dem Ebergis einem Bifchofe zu 
- Minden (der ım Fahre 927 Bifchof ward) im; 


mer vorgeſetzet wird. 
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dere obgemeldete Städte aus der Könige zu 
Sranfreich und der Hersoge zu Lothringen Macht - 
in feine und des Römifchen Reiches deutfcher. 
Nation Gewalt gebrachte. Ex Sigeberto, Ber- 
nardo Wittio, & Annal. Colon.’ (*) 


II. 

In diefem Sabre 923 ift Hermannus Erzbis 
ſchof au Köln geftorben, tefte Reginone, cujus 
hzc funt verba: Anno 923 Hermanpus fanttifü- 
mus Vir Colonienfis Epifcopus obiit, cui Wig- 
fridus 24. Colonienfis Epifcopus fucceflit, und 
hat diefer Ersbifchof Wigfrid dreypig Jahre uns 
fträflid) regieren. (**) Be — 

A © Ge 

Lim diefe Zeit har nad) Abfterben des Bis 
fchofes su Hamburg und Bremen Yogerii und 
feines Nacyfolgers Reinwardi König Heinrich 
feinen Kapellan Unni dahin sum Bifchof ges _ 
feget und denominiret, ° Joannes Peterfen im der 
Holfteinifchen Chronike. (***) Su 


13. | 
Im Fahre 925 ift ©. Udalricus Aurich) 925. 
| Is 








(H Was hier angeführet wird, muß in verfchieder 
ne Jahre verſetzet werden. Man mag hierüber 
Annal, Saxon, Chron. S. Panthaleonis und andere . 
‚einfeben. 

(**) Das Chron, S. Panthal, und P. Moerckens vers 

Binden das Sterbejahr bed Erzbiſchofes Herman 
mit dem zıten April des Jahres 925. Das Neo 

. erolog, Faldenfe aber mit dern Jahre 924. 

a die Anmerfung (109) im vorgehenden 

6: 





929. 
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Biſchof iu Augsburg geworben. Urfpergen- 
ſis. N) 


14. 

In demfelbigen Jahre und erlicyen Jahren 
barnady har König Heinricy wider die Brandens 
burgifhen, Böhmifchen, und Sorben Wenden, 
auch gegen die Dänen und andere Lingläubigen 
geftritten, und diefelbigen nicht alein ſich uns 
serchänig und sinsbar gemacht , fondern auch ihr 
rer viele sum Chriftlichen Glauben gebracht, wie 
unter andern auch die Magdeburgifchen Centu- 
siatores. 10. Cent. C.2. Coll. 18. & 19. befennen, 
dag um dieſe Zeit durdy Beförderung, Muͤhe 
und Arbeie Kaifers Heinrichs des Erften, und 
Adelberti Bohemorum und Methodii Moravorum 
Archiprefulum vieles Bolf zu Chrifto befebrer 
werden fey. (**) 


Is. 

Im Fahre 929 har der König oder Kaiſer 
Heinrich von Rudolpho dem Könige der Burs 
gundier überfommen ein Speer, fo vorzeiten 
Conftantinus gehabt, in felbigem mar ein 
Kreug von den Nägeln, die unferm Heilande 
durch die Hände und Füße gefchlagen worden; 


ſolches Speer har König Heinrich fehr Lieb ges 


babe, in großen Ehren gehalten, und dadurd), 


wie Urfpergenfis fchreibe, zu vielmalen über die 
Feinde gefieger, und als er mit Tode abgegans 


gen, bar er dallelbige Speer feinem Sohne Or 
| foni 
J — — — 


m ſolchen Mennung ift auch der Saͤchſiſche 
n 


nalift, 
( Es fönnen hiemit Annal, Saxon, Chron, S, Pan. 
thaleonis Yerglichen werben. 
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toni dem Großen mit dem Kaiſerthume uͤber⸗ 
laſſen, welches auch lange Zeit darnach bey den 
Kaiſerlichen Kleinodien aufbehalten worden, 


Luitprandus, Sigebertus, Urſpergenſis ‚ Cranz, 


Carion· & alii. Tiithemius fehreibt in Chron. 
Hirfaug. Monaft. er habe Bun ER Nuͤrn⸗ 
berg geſehen. ) 


16, 

Im Jahre 930 farb Hetigerus Soref zu 
Maynßz, und Hildebertus ein Moͤnch des Kilos 
ſters Fulda, welchen Urfpergenfis hoc) ruͤhmet, 
wurde fein Nachfolger. (**) 


| Ze <, } 
Es ftarb auch in diefem jahre Winmarus 
Biſchof su Paderborn ; . ift Dudo nach⸗ 
gefolget. (***) 
18. Im 











() Pagi merfet ed ann, 919. N. III. an, daß we⸗ 
der Conrad, tveder Heinrich in ihren Urkunden 
fi) jemals als Kaifer benennet haben, und daß 


fie. auch von den Gefchichtsverfaffern ihrer Zeit 


nicht als Kaifer benannt worden find. Don den 


übrigen läßt fich bey dem Annal, Saxon, ad ann, 


925 ein mehrerg finden. 
(**) Heriger Ersbifchof su — iſt im Jahre 927 
verſchieden. Necrol. Fuld. Herın, Contract. Maria- 
a Scotus, welcher den Sterbetag anf den ıften 
September, y andere auf den ıften Detober ber 
ffimmen. 
(*) Winmarus oder Unwanus Biſchof zu Pader⸗ 
born trat in die Ewigkeit im Jahre 936 am zoften 
Tage Julius. Scharen ad hune ann. Und bezeu⸗ 
get die Urfunde deg belobten Schaten im berührt; 
ten Jahre, daß er im Jahre 935 noch als Biſchof 
regieret habe. Der Lebensverfaſſer des a 
ve 


939. 


931. 


933. 
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— Jahre 931 — — der Erſte des 
Kloſters Werden Privilegien beſtaͤtiget in der 
Stadt Werl, welche der Zeit eine Koͤnigliche 
Stadt geweſen ft Ex — Litteris. 9 


Im Jahre 933 * König Heinrich.die Un— 
garen bey Marsburg oder Merfeburg gefchlas 
gen; darnach find die Tournierfpiele in Artikeln 
gefegee und verordnet, und unter andern flrafs 
würdigen Arcifeln die Werbrechung an der Res 
figion und dem Kirchenraub angezogen, und,bes 


fohlen, daß feiner ungebeichrer in den Tournier 


reiten fole, wie in den Tournierbüchern und 


bey Spangenberg in der Mansfeldiſchen Stra 


nike Cap. 175 zu feben > a 


Zu diefer Zeit ift bie. alte Religion ‚, die jetzo 
die Fasplide beißer-, genug befanne geweſen, 
mie 














fchreibt ihm 19 Sabre in feiner Regierung zu; 
denn von dem Jahre 917 (in welchen Diderich 
nach Zeugniß deg Necrol. Fuld. verfchieden if ) bis 
zum Jahre 936 zählen ſich 19 Jahre. - 

(*) Sieh die Urkunde beym Schaten adann, 

(**) Der König Heinrich hat in zwoen Schlachten 
über Die Ungaren völlig gefieget. Das erfte Tref: 
fen fiel in Weftphalen vor,. dag zweyte wurde bey 
Merſeburg in Oftphalen gehalten. Hierüber kann 

‚man den Söchfifchen Annaliſt, Flodoard, und ans 
dere einfehen. Daß Heinrich die Tournierfpiele 
in gewiſſen Artikeln geſetzt habe, laͤßt fich nicht 
mit Grunde erweifen. Gewiffer ift hingegen, daf 

einrith den eigentlichen Grund zu vielen Saͤch⸗ 
[hen Städten, Flecken, und Wigbolden durch 
Beſtaͤtigungen derfelbigen gelegt habe. 


Viertes Such. 401 
wie dieſe ganze Chronik, und mehrere Chroni⸗ 


ten,.Hiftorien, und Kirchenlehrer bezeugen, 


und fein Gelehrter verneinen kann. 


Aigle: 21. a 

Im Jahre 934 fol nach erlicher Meynung 
Dodo der fiebente Bifchof zu Osnabrück geftors 
ben feyn. Andere aber wollen, er babe nody 
etliche Jahren nad) diefer Zeit geleber, und im 
Par 938 vom“Kaifer Otto dem Erften ein 


rivilegium erhalten. Drogo ift fein Nachfol⸗ 


ger geworden. (*) 
| 22, 


Um biefe Zeit har Hildeboldus, Rumoldi 


Nachfolger , der neunte Bifchof zu Mimigarden 
ford oder Münfter gelebr, und den Brüdern 


und ber Kirche viel — gethan, und unter 


an⸗ 


Erſter Theil. 


(*) Dodo Bifchof zu Osnabrück bat im Jahre 938 
am ı8ten Tage May von Otto dem Großen eine 
Urfunde erhalten, tvelche man beym Heufeler ir 








Vind, Carol. Diplom. p. 120, finde. Dodo war. 


auf der großen Spnod zu Ingelheim im Jahre 
948 den 7ten Junii gegenwärtig. Sieh die Col, 
let, Concil. Harenberg führt Mon, inedit, Part. 


xD 


2. Pag. 146. eine Urkunde an, welche Otto der 


Große dem Stifte Herford in Jahre 950 am 15. 
Tage April gegeben hat, und in welcher folgen« 
de drey Bifchöfe , Dudo zu Paderborn ı Hildebold 
zu Muͤnſter, und Drogo zu Osnabrück als Zeus 
gen angemerfet werden. Wenn nun Dodo (wie 


Erdwinus behauptet) am ıften Tage May indie 


Unſterblichkeit abgegangen ift, fo mag deſſelben 
Sterbetag aus dem Jahre 949 auf feine Weife 
verrücfet werden. Folglich hat er der Kirche zu 


34 


Osnabruͤck 43 voͤllige Jahre lang als Biſchof vor ⸗ 
aber, ' | 


selon) 


\ 
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‚andern ein Buch mie Gold und Edelgeſteinen 
gezieret der Kirche gegeben, in welchem diefe 


Verſen befunden worden : 
Hune Hıldeboldus Librum Praful verandus 
Juſſit adornari, ductus amore Dei. *) - 

23. Sm 

(*) Zwifchen den Jahren 921 und 927, wie gemel⸗ 
det, ift Rumold dem Bifchofe Nithard im Biß 
thume zu Münfter nachgefolgt , und war bey zwo⸗ 
en geiftlichen Berfammlungen ( Spnoden ) gegen» 
wärtig. Erſtlich zu Erfurth, to. die Synod in 
. Gegenwart des Königs Heinrichs im Jahre 932 
am ıften Tage Junius gehalten wurde, und die 
Erzbifchöfe Hildebert zu Köln, Rudger zu Trier , 
Unni zu Hamburg, Bifchöfe: Adalgard zu Fer 
den, NRicuin zu Strasburg, Notingus zu Kon: 
ftanz , Untvanug zu Paderborn , Bernhard zu Hals 
berftad, Dthalrich zu Augsburg, Burchard zu 
Würzburg, Duodo zu Dsnabrüd, Rumold zu 
Mimigardeford, und Eburgis zu Minden fic) ein; 
gefunden hatten. — Zweytens , auf der anders 
maligen Berfammlung ( Synod ) zu Altheim, wel⸗ 
che im Fahre 933 gehalten ward, und toben 
auch folgende Erzbifchöfe : — zu Koͤln, 








Rotbert zu Trier, Unni zu Hamburg, Biſchoͤfe 
aber: Adalgard zu Ferden, Richwin zu. Stras⸗ 
burg, Nothing zu Konſtanz, Unwan zu Pader⸗ 
born , Udalrich zu Augsburg, Bernard zu Hal⸗ 
berſtad, Rumold zu Mimigardeford, und Eberis 
zu Minden gegenwaͤrtig geweſen ſind. Pagi bin⸗ 
det zwar dieſe letzte Synod in das Jahr 931 
ein; teil aber in dieſer Rotbert, in ber vergehen» 
den hingegen Rudger (tie Baronins begeuget) 
Erzhbiſchof zu Trier verzeichnet wird, welcher eben⸗ 
fati8 in einer. im Jahre 932 den sten April (ſieh 
Mirzüs Tom, 1, Diplem, pag. 38 ) gegebenen Ura 
funde als Zeuge benannt ift; fo läßt es ſich noth⸗ 
wendiger Weife fehließen , daß: die letztere an 
6 
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23. 

Im Jahre 935 har Kaifer Heinrich das Stift 
su Engeren, an welchem die Ungaren großen 
Schaden gethan, gegen Vallersleben verrücher 5 
aber nach feinem Abfterben har feine Gemahlinn 
Mathilda oder Mecheild neben etlichen andern. 
Kiöftern, die fie geftifter,, ein neues Collegium 
zu Engeren wiederum angerichter, dazu fie dies 
fes ohne Zweifel befonders beweget, daß ſowohl 
ibre als des Kaifers Denrici Voraͤltern ihrer 
- erfien Ankunft nad) Deren I Engeren gewe⸗ 

fen, wie su feben bey dem Ernefto Protuf in 
der Marspurgifchen Ehronife Lib. 1. Cap. 23. (*) 


Cc2 24. In 








ein voͤlliges Jahr ſpaͤter, als die erſtere gehalten 
worden. Das Sterbejahr des Biſchofs Rumold 
beſtimmt man im Jahre 941, weil man in einem 
gewiſſen, doch itzt aus der Gedaͤchtniß gegange⸗ 
nem Necrologio im beſagten Jahre hat bezeichnet 
gefunden: F Rumoldus Epiſcopus. Mit dieſen 
gehen die Misthmaffungen zum Ende, nad) tvels 
chen man bisher die Anfänge und Ende der Bi⸗ 
fchöfe von Münfter angegeben bat. In der Zu⸗ 
kunft wird man Die Sterbejahre derfelbigen ge» 
nauer beflimmen. — — war auf der Sy⸗ 
nod im Jahre 947 zu Verdun, im Jahre 948 zu 
Ingelheim, im Jahre 950 bey Otto dem Großen 
zu Quedlinburg, im fahre 965 zu Köln gegen» 
wärtig, und flarb am ı7ten Tage November 
‚ 969. Ein mehrers wird au ‚behörigem Orte ans: 
gedeutet werden. | 


(*) Harenberg Mon, inedit. pag. 162 hat Decerptum 
ex Annalibus Veruftis Mindenfibus zum Drucke ber 
fordert, mworinn gelefen wird: 

803. Witikindus... obir, fepultus in Ecclefia Cax 

nonicorum apud Angari, quam fündaverat, 
an 876, Wal; - 


935," 
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24: Ä 

In diefem. Jahre ift ein großer Synod zu 
Erfurth gehalten, da man von einer Reforma⸗ 
tion des Chriftlihen Bolfes, fonderlich aber 
| Ä den ', 











876. Walbertus obit, & in Ecclefia Waltingos 
hufen tumulatur. az: — 
880. Althurgis obit. 
882. Elimarus Walberti filius zdificat caltrum‘, 
quod poſteri vorant antiquum (Oldenburg) 
900. Canonici ex Aſgari translati in Mindam 
ad S. Martini, Comes Lhietericas Sanctimoniales in 
Angari conftituir, | FE 
909. Marthildisin Angari educata nubit Henrico 
Regi, filia Thieterici, 
- - 933. Mathildis Regina Ecelefiam Sh&imonialium 
: in Angari mutat inCollegium Canonicorum, 
937. Mathildis Regina a filiis gravara redit ad 
Anpari, Ä Sur 
‚950. Fundatio Canonicorum in Angari confire 
mata ab Ottone Rege. Ä 
Sieh diefe Urkunde beym Harenberg loc. eit: pag. 
146. — Der fächfifche Annalift bezeuget ad ann, 
968 aud) , dag Mathild ein Klofter in Angari zur 
. ‚Ehre des heil. Dionyfiug errichtet habe. Indeſ— 
fen tweiß man aus dem Leben der heil. Mathild, 
daß ſie in dem Klofter Herford bey ihrer Groß 
mutter (die ebenfalls Mathild benannt, auch das 
mals Nbtißinn war) ift anfergogen » und alda 
vom Heinrich zur Gemahlinn begehret worden. 
Das angeführte Leben zeiget auch an, daß Mar 
thild des Verdruffes wegen (fo fie von ihren Kin- 
dern erdulden mußte) Oſtphalen verlaffen habe, 
Angerinenfem Regionem adierit fitam in Occiden- 
tali Regione, Dieß laͤßt man andern gründlichet 
zu unterfuchen über. Auf gleiche Weife läßt man 
es dshin geftellet ſeyn, ob Graf Waldbert den 
Elimar zum Sohne gehabt habe, und welch einen 
Beyfall dieſes Excerpeum perdieie, 
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den Geiſtlichen gehandelt. Lindanus i in præfat. 
in Librum Concordiæ — (*) * 


Im Jahre 936 iſt das. Kloſter su Viebede 936, 


welches auch durch die Ungaren verſi oͤhret war, ° 


wieder erbauet worden. (N) 
26. 
In dieſem Jahre iſt der Koͤnig, ober. fie 
ihn andere nennen, der Kaifer Henricus primus: 


mit Tode abgegangen, und zu Quedlinburg in. 
S. Petri oder S. Gervatii Kirche, welche er 


zu einem Jungfrauen⸗ Kloſter zu ſtiften ange⸗ 


fangen, begraben, und ſein Sohn Otto der 


Große iſt nach ibm Kaiſer geworden, welcher 
am 'diefe Zeit nach Abfterben Ilnni des Hame 
burgifchen und Bremiſchen Ersbifchofes Adals 


gardum in feine Start geſetzet. Bon diefem 


Kaiſer Ottone den Erften ſchreibet Carion , daß 
er einef.der. Helden geweſen, die Gott: giebt, 
‚daß fie serfallene Regimenter wieder auftichten 
folen, und daß er der erfte Kaifer gemefen, 
der dem Pabfte den Eid gethan, welcher Rebe 
C. 38 — — —— 


227Um⸗ 

















) Die Synod zu Erfurth ward im Jahre 032 9% 
halten.” Sieh die Concil, Germ, Sc, auch die An⸗ 
merkung ad 22; 


(#77 Hierüber mag man die Chronica Mindehfi i ein⸗ 


ſehen; doch muß dieſes Visbeck mit ſenem in Am⸗ 
te Nechte Münfterifchen Gebietes belegenen Vis⸗ 
becke nicht vermenget werden. 

(Fr) König Heinrich der Vogler farb im Jahre 
536 am 2ten Tage Julii. Vita 8, Marhildis, An- 


‚nal, grad; und andere, Im felbigen Sabre der 


(pri: EI TApıt ] PIE ISE EEE BEOBIRR © 1 <- & 


1 


a 


46 V. Aleinforgen Rirchengeſchichte. 


Um dieſe Zeit ift Siharins Bifchof su Mine 
den geftorben, und Evergiflus der neunte Dis 
ſchof daſelbſt age“ © 


Im Jahre 939 ee des Kaiſers Ottonis 
939. Stiefbruder Drankmarus die Stadt Eresburg, 
igo Marsberg in Weſtphalen eingenommen, 
und daraus viel Streifens , Raubens und Plüns 
derns gethan; darum bat Kaifer Otto diefelbis 
ge Stadt befagert , und als die Bürger die Pfors 
zen eröffnet, und des Kaifers Heer eingelaflen 
hatten, ift Drankmarus in die Kirche des Apo⸗ 
fiels Peeri, die etwa Pabſt leo ſelbſt geweihet, 
geflohen, und durdy ein Fenſter mit einem lan⸗ 
gen Spiefe erfiochen , oder mie etliche fehreiben, 
erfchoflen, oder, tie Sigebertus fchreibt , telis 
eonfoflus et. Davon mäg man lefen Gobeli- 
num Perfona, Cranz, Spangenberg, und ande⸗ 
re. (25 


29. 
940. Im Jahre 940, oder nach Sigeberti Mey 
nung 942, (als des Kaiſers Ottonis Bruder 
— auch ſein — Giſelbertus Her⸗ 
zog 





— September gi gieng auch — der Erzbiſchof 
ode ab. Vita ð. Mathild. Continnat. Kegino, 
nn Corbej, Adsm. Brem, &ce., 

(*) Lidarins oder Luitharius Biſchof zu Minden gieng 
( Necrol. Fuld.) ins Sabre 927 am 26ften Tage 
Julius in die Linfterblichkeit. Fe folgte Ebe⸗ 
ris ober Eburgis. Beyde waren Hebte zu Laures⸗ 
beim. Sieh hierüber das Chron, Lauresheimenfe, 


@*) — führt Annelifte Sexo im Jahrd938 an, 
Worüber er auch. geleſen iu werden werth iſt. 
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zog su Lothringen, ſamt dem Grafen Eberhard 
Kaiſers Conrads Bruder, und etliche audere 
wider den Kaiſer eine Conſpiration oder Meu⸗ 
terey angerichtet, und ein großes Kriegsvolt 
zuſammen gebracht hatten) iſt ihnen der Kaiſer 
entgegen gezogen, hat erſtlich Dortmund, wel⸗ 
ches Henrico anhaͤngig war, eingenommen ‚nd 
fie Gobelinus fchreibt , von dem Befehlshaber 
des Dres Agina genannt Gelübd und Eid ans 
genommen; da er bis an ben Rhein gefommen, 
bat er’ etliche aus ben feinigen überfahren lafe 
fen, welchen aber die Feinde dermaflen zuſetzten, 
daß fie. kaum Zeit und Platz fanden, ſich su räs 
ften. Als nun. der Kaifer, fo nody dieſſeits 
des Rheins bey dem größten Haufen. war, dies 
fes geſehen, har er ſich über die Maßen heftig 
befümmere, daß nicht mehrere Schiffe vorhan⸗ 
den wären, damit er :über. den Rhein kommen 
. tönnte. In foldyer Noth ließ ee das. heilige: 
Speer, in weldyem die fieghaften Nägel, die 

unfeem-Erlöfer Ehriflo durch die Hande -und- 
Süße gegangen, beybrinden, kniete nieder, fiel 

auf fein Angefiche , riefe vor demfelbigen hinauf. 
zu dem Himmel um Huͤlfe; besgleichen tharen” 
auch die, fo zunaͤchſt um ihn herſtunden; dar⸗ 

auf fich alsbald. von oben herab Hilfe und Krafe 

feben ließe, die eine ſolche Furcht in die Feinde 

brachte, daß fie die Fluche genommen, und 

nice gemuße, warum ober wover; wie dies 

fes meirläuftiger befehrieben Sigebertus Gembla- 

cenfis, Urfpergenfis, Nauclerus, und Cranz Lib. 
3. Saxon. Cap. 17. (#) 
— | 30. Dies _ 
(*) Weitläuftiger und Deuclicher wird bieſes ‚seven 

“ | Wi⸗ 
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Dieweil nun at Sifchof su — 
obgedachten Herren, ſo ſich wider den Kaiſer 
empoͤrten, anhaͤngig geweſen/ ward er in Sach⸗ 
ſen oder Weſtphalen in das Kloſter Corbey ge⸗ 
fuͤhret, und alda eilf Jahre lang gefaͤnglich ge⸗ 
bolten. Brafchius von dem EN zu Strass 
Burg. ) 


In dieſem — J Kaifer Drto zu Mage 
deburg an dem Orte, da ifo die Domtfirche ift, 
ein Klofter S. Benedicti Ordens zu ©: os 
bannis Ehre fundirt, welches Kloſter hernach 
aus der Stadt auf einen Berg ift verrücker wor⸗ 
den. Trithem. i in. — Hirſaug. Monalt. *) 


42 >» Im Jahre 942 iR = Kloſter Schilde im 
Stifte Paderborn on worden” Tefte Gobe- 
— Perfona. Seh | 

33. In 


Widekindus Corbejenſis ſo, wie bey dem Saͤchſi⸗ 
ſchen Annaliſten adann 940 ausgedruͤckt befunden. 

9— Nicht Ruthard Biſchof zu Strasburg allein, 
ſondern auch Friderich Erzbiſchof zu Maynz was 
ren den Aufruͤhrern anhaͤngig; ſie wurden aber 
beyde gefangen, und jener nach dem Kloſter Cor⸗ 
vey, dieſer hingegen in das Kloſter zu Fuld zur 

Verwahrung gebracht. Nach kurzem Zeitverlaufe 
find beyde zur Guade gekommen. Sieh ben Saͤch⸗ 
ſiſchen Annaliſt ad ann. 942. Annal. Corbej. ad 

‚ ann, 939. 

(**) Hierüber ſteh Ann, Saxon. ‚ad ann. 937. Die Urs 
kunde beym Meybom Tom, III. p. 2905 die Unter⸗ 
fchrife-derfelben ift fehr fehlerhaft. 

C**) Das Klofter Schilfche ward geftiftet im Jahre 
939, und vom Keifer Otto im rn 940 am 

5. 











a / 
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un 9 Bi TEN ' e 
In diefem Fahre iſt su Bonn durch 22 Erz⸗ 
und Bifchöfe ein Synod gehalten ; auch zu Trier 
©. Marimmi. Kirche — oder dedicirt wor⸗ 

den. Tefte ar 2 | 


’ 


Inm Jahre 943 bar Wigfriue Endiſchefzu zu 
Koͤln einen Theil der Kirche zu —— dedi⸗ 
cirt. Ex antiquis Monumentis. 


Im Sabre 944 bat Faiſet A zu FAHRER, ‘944. 
mie den Franzoſen und Lotharingern eine Zur 
fammentunft- gehalten , dahin haben bie Prie⸗ 
ſter von Maftriche den Leib S. Servari ger, 
brache wegen der Verfolgung eines FEN 
— ———— Coptin. € vb 


Bi 428 . “ 

on diefem 5 hat der Käl den Leib des 

heil. Märterers Snnoceneii in die Stade Mage 

deburg, die. er neufidy zu bauen ‚angefangen ,- 

eransferirt, Teite SENER Daſelbſt har er’ 
aud) 


— —— ARE — — 











25ſten Tage Stötembers beftätiger, Sich beym 
Harenberg Monument, inedit. ‘a pag. 97 Hiltorism 
- Scildecenfen Diplom. die angeführte urtuude pog. 


99. 

*) Diefe Synod von 12 Bifchöferi ſetzet der Saͤch⸗ 
ſiſche Annaliſt und dag Chron, Hildef. in dem 
Jahre 943. Die-alda abgehandelte Sachen. find, 
eben fo, wie Die Namen der Biſchofe durch kaͤnge 
der Zeit entkommen. 

hei eg bierüber die Concil, German: und Annal, 


Er 
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auch ein Erzbißthum angerichtet. Cranz; -Trithe- 
mius. Erneftus Protuf. &alii. (*) 


37: 

946. Im Fahre 946 har diefer löbliche Kaifer das 
Kloſter, ober wie man itzo ſaget, das Stift 
Sefeke in Weſtphalen geftifeee Es foll zuvor 
auf dem nämlichen Orte ein Schloß geſtanden 
baben, welches einem Grafen von Anholt, wie 
etliche wollen, zugehörig geweſen; und beffelbis 
gen Srafens Tochter fol dafelbfi die erfte Abs 
tißinn geworden ſeyn. Tefte Bernardo Wittio. 
Es bat aber Henricus de Hervordia im Buche 
.de temporibus memorabilioribus aus einem Pri⸗ 
vilegio des Klöfters Geſeke angerege und erwies 
fen, daß im 12ten Jahre Ottonis primi Hohold 
Nobilis de Anholt mit feinen Brüdern’ Bruno 
und Sriderich und der Schwefter Wittburg 
"das Klofter Geſeke in der&hre der Jungfrauen 
Maris und bes heil. Märerers Eyriaci geſtiftet 
babe; welches Kiofter hernach Otto III. begabet 
. and beflärigee hat, und in welchem gedachte 

Wittburg die erfte Abripinn geworden. C**) 

| 38 Im 











(*) Der fächfifche Annalift drücket ſich ad ann, 937° 
alſo aus: "ES hat zwar Otto ein Erzbißthum er» 
richten wollen; da er aber hierzu die Bewilligung 
AUdes Halberftädtifchen Bifchofs Bernard (in dep 
fen Sprenfel Magdeburg lag ) nicht erhalten koͤn⸗ 
nen, fo hat er foldyes bis zum Tode Bernards, 
der im Jahre 968 den zten Februar erfolget, 
!gerfchieben mäffen.,, 
(**) Der Beftätigungsbrief Kaiferd Dtto tvegen des 
Kloſters Geſeke findet ſich beym Scharen ad ann, 
952, aus welchem erhellet, daß Hoholt, Bruno 
‚und Sriderich Brüder, auch ihre Schweſter Wic⸗ 
purg Stifter gewefen ſeyn. 
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38. | 
Im Fahre 948 ift su Ingelheim ein Synod 948. 
gehalten, cui Marinus Legatus Apoftolicus præ- 
fedit. Tefte Lamberto Schafnaburg. (*) 


. 39 Ä | 
Im Jahre 952 bar der Kaifer nicht allein 952, 
das Bißthum Aldenburg geflifter, fondern 
auch auf Anfuchen Drogonis Biſchofs zu Os⸗ 
nabrück die Privilegien der Kirche su Osna⸗ 
bruͤck erneuert, beſtaͤtiget, und dazu gegeben 
den Zoll und-andere Nutzbarkeiten, welche das 
ahrmarkt auch die Münze, und anderes gu 

iedenbrück (da io eine Stade ift) aufbrins 
gen und rennten mögte. Erdwinus & Cranz Lib. 
3. Metrop. Cap. 32. (**) 
40. Es 











(*) Sm jahre 947 ward (tie Flodoardus bezeu: 
get) zu Birdun eine Synod gehalten , in welcher 
Hildeboldus transrhenentis Mimigardefordenfis Epis 
fcopus gegentwärtig geivefen. In der grofien Sy» 
nod zu Ingelheim (welche im fahre 948 am 7. 
Tage des Junius gehalten wurde) hatten ſich un- 
ter andern auch folgende Bifchöfe, namlich Theo: 
dard zu Hildesheim, Bernard zu Halberftadt, 
Dudo zu Paderborn, Dodo zu Osnabruͤck, Ebers 
gis zu Minden, und Hildebald zu Mimigardeforb 
eingefunden. Sieh die Concil, German, und ans 
dere. 


(**) Was das Bißthum Aldenburg betrift, ift bey 
dem Sächfifchen Annalift ad ann, 952 bezeichnet, 
Die Urfunde von Osnabrück ſieh beym Schaten 
ad ann. 952. Demfelbigen Drogo hat Dtto der 
Große mehrmals eine Urkunde wegen der Jagd 
und Forſt im Jahre 965 verliehen. Diefe iſt beym 
Heufeler pag, 122 einzufehen. Ä iz 
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. 49. | 

Es hat auch im diefem fahre Helinwarbus 

der zehnte Biſchof zu Minden mit Dudone dem 

Biſchofe zu Paderborn und Drogone Biſchof 

su Osnabruͤck die Domfirche zu Minden (die 

man der Zeit noch ein Klofter genennet) gemeis 
het und confecrire zur Ehre der heil. Maͤrterer 

Gorgonii, Laurentii und Aleyandri. Annal. 

Mind. ‚Cranz. Lib. 3- Metrop, C.32, (*) 

on WEN 

m Jahre 953 iſt der Erzbiſchof zu Köln 
” ayiifridis geftorben, diu admodum imbecillis, 
regie tamen Majeftati, & Patriæ fatis fidus, in- 
quit Rogerius in Vit. Brunonis, und Bruno des 
Kaifırs Ottonis Bruder ift fein Nachfolger ges 
worden. Diefem hat Pabft Agapitus Miræ 
ſanctitatis Papa (ut Rogerius eum appellat ). das 
Ersbifchöfliche Pallium durch Hadamarum Abten 
zu Fulda geſchieket. Dieſes heil. Erzbiſchofes 
Leben hat einet Rotgerus, oder Rogerius ges 
nannt, zu derſelben Zeit beſchrieben; und un: 
ter andern ſind durch ſeinen Fleiß die heiligen 
Leiber Eliphii, Patrocli, Privati, Gregorii, 
Evergisli, und S. Petri Stab und Ketten, 
auch Reliquiæ S. Panthaleonis gegen Koͤln trans⸗ 
ferirt PANNE teftibus —— Trithemio in 

Chron. 


e, « \ 

















&) Die Mindſchen Ehroniken — hiemit ſaͤmt⸗ 
lich uͤberein. Unterdeſſen iſt Eberis im Jahre 950 
in die Unſterblichkeit abgegangen, Necrol. Fuld. 
am 25. Tage Aprils, Annal, Mindenf, ; ; welchen 
Helmwardug, oder — benannty 
nachfolgete. 
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Chron. Hirfaug..Monaft., Annal, Colon. & Ro- 
gerio in VitaS. — 


Im Jahre 954 har — Erzbiſchof Bru⸗ 
no den Leib des heil. Patrocli von Koͤln gegen 
Soeſt in Weftphalen bringen laſſen. Annal. 
' Colon. & Henricus de Hervordia refert, Bruno- 
‘nem Archiepifcopum Colonienfem Divum Patro- 
clum Martyrem Militem Trecaflinum tranftulifle 
in Sufatum oppiaum Angarorum opibus quidem 
plenum, fed adhuc fide vacyum. .Vel ut Rotge- 
zius ante quingentos annos in Vita Brunonis ſerip- 
fit: In locum Saxoniæ Sufatum nomine rebus ſæ- 
culi opulentum fed religionis adhuc pene igna- 
rum. Merſæus ſchreibt in Annal. Archiepıfcop. 
Colon., Bruno babe eine herrliche Kirche in 


©. Patrocli Ehren bauen laffen, und ift noch, 


beuriges Tages ein Münfter oder Collegium S. 
— vorhanden, 2 * 


In dieſem Jahre = der Eeybifof — 


\D 


nad) Faraberto Ratherium zum luͤctigſchen Bi⸗ 


of ordinite, — ku Fe 


In dieſem Jahre * Dlaus König zu Schwe⸗ 
den von RE oder Eldredo König in En: 
gel: 


(*) Ticrdns enbigte im — 953 den 7ten Julii 
fein Leben. P. Moerckens &c. 

RDie Ueberſetzung des heil. Patrocli nach Soeſt 
iſt vom Rogerius im Leben des heil. Erzbiſchofs 
Bruno weitlaͤuftig verzeichnet. 











*) Hieruͤber mag dag Magn. Chron. Belgicum tin» - 


ehen werden. 


5A» 
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gelland begehrt, daß ihm etliche chriftliche Leh⸗ 
rer zugeſchickt werben moͤgten; als nun ſolches 
der König Mildredus den Bifcyöfen und Praͤ⸗ 
lären feines Königreiches Engelland anseigen 
laflen , bar fich der heil. Sigfridus Eboracenfis 
Ersbifchof zu diefer Reife gutwillig erbothen, 
und ift darauf in Gothiam Meridionalem mit et⸗ 
lichen feiner Gefellen gesogen, und hat an dem 
Orte, da io Cathedralis Ecclefia Oxonienfis iſt, 
fein Gegele aufgefchlagen 5 daſelbſt ift des Koͤ⸗ 
nigs Befehlshaber angekommen, und bar ſich 
der Gelegenheit diefer fremden Leute erkuͤndiget; 
und darnach fidy eilends nach dem Könige in 
Weftrogothiam begeben. Als ihm nunder Koͤ⸗ 
nig befoblen, daß er von den Sitten diejer 
Fremdlinge etwas ersäßlen follte, hat er gefagt, 
es feyen friedbfame Leute, ihr Vorſteher fey ein 
anfehnlicher , ehrwürdiger, alter Dann, biefer 
babe ein langes, weißes Kleid an, und dieſem 
erzeige man alle große Ehre. Serner, fprah 
er, babe ich gefeben einen Tifch mie reinen Tüs 
chern bedecher, darauf gar wenig weißes Brod 
gelegen, da wurde auch in ein fleines Gefäßlein 
erwas Trankes mäßiglich eingegoflen, und als 
folches sugerichter war, und der alte Mann 
felefame Kleider vom Haupte bis su den Füßen 
angerhan hatte, ſprache und murrete er zuzei⸗ 
ten mie fanfter Stimme: zuletzt aber nahm er 
das Brod in die Hände, hub es auf, und da 
ſahe ich ein feines kleines Kindlein in feiner 
Hand, welches ihn anlachte. Aus folcher Ers 
sählung vermerkte der König Olaus, daß die 
Engelländer , die er von dem Könige Mildredo 
begehrt, angekommen ſeyn. Darum ließ — fie 
| E — ehr⸗ 
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ehrwuͤrdiglich zu ſich führen, und nahm mie 
den Seinigen den chriftlichen Glauben an. Jo- 
annes Magnus Gothus Archiepifcopus Upſalenſis 
Lib. 17. 9) ! 


45» 

Um diefe Zeit hat in Sachfen oder Weftphas 
len im Klofter Corbey der geſchickte Moͤnch, 
Windichindus mie Namen, geleber, welcher 
viele Bücher gefchrieben, audy in gedachtem 
Klofter viele jahre lang ein Scholafter oder 
Sehrmeifter der Mönche geweſen, und viele ges 
lehrte Jünger nachgelaffen har, deren esliche 
folgends Bifchöfe, Aebte, und berühmte Leute 
geworden find. Trithem, in Chron. Hirfaug.Monaft. 
& de Scriptoribus Ecclefjaftiais. (**) 


46. J 
Im Jahre 955 iſt Dudo der ſiebente Biſchof o55. 
zu Paderborn mit Tode abgegangen, dem iſt 
Voicmarus im Jahre 956 nachgefommen. (***) 


47. Im 





— — 


(*) Das Leben des heil. Biſchofs Sifrid und Apo⸗ 
field der Schweden. ift bey den Antwerpern am 
ı5ten Tage Februars angemerkt. Nach ihrer 
Mennung hat Sifrid ein völliged Jahrhundert 
ſpaͤter, als er angeſetzet wird, gelebet. 

(**) Die Annales WiackındiCzrbsjenfis hat Meybom 

zum Drucke befördert. Variantes Leciiones ſieh 

beym Leibniz Tom. I. Script, Brunfwic. p. 211. 

(**x) Den Hintritt des Bifchofes Dudo verbindet 
Schaten weit gründlicher mit dem 25ften Tage Ju: 
ling des: Jahrg 960. Er hat bis ins 25fte Jahr 
als Bifchof regiert. Hiemit flimmen die Annal, 
Corbejenfes adann 960 ein, ba fie fagen: Unſer 
Volkmar ift zum Bıfchof zu Paderborn poftulirk, 
— das ganze Geſchlecht von Arnſtein ſich ſehr 
erfreuet. en 


957. 
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47. 
In dieſem Jahre 955 oder tefte Sigeberto 957 


hat Kaifer Otto gegen die Ungaren glücklich) 


geftriesen, und fie besmungen. Wie fi) nun 
der Kaifer Otto zu ſolchem Streit bereiter, hat 


su feiner Zeit befchrieben Rogeriusin Vita S. Bru- 
.nonis, quam refert Surius Tom. 5..fol. 716. 
Gleichwie er au an ©. Saurentii Abend zu 
'faften befohlen, und feine Fürbitte begehrt. In- 


dici fanxit jejunium in Vigilia $, Laurentü Mar- 
tyris, per cujus interventum fibi populoque. fuo 


ipfum Deum popofcit eſſe refugium. (*) 


‚43. 

Im jahre 957 bar der Ersbifchof zu Köln 
Bruno für ſich und feine Nachfolger das Hers 
zogthum Lotheringen von feinem "Bruder dem 
Kaiſer Ottone erhalten ; die fleinerne Brücke 
welche Carolus Magnus, oder wie andere tvols 
len, Conftantinus Magnus swifchen Köln und 
Deug über den Rhein gebauer) abgebrochen , 
und kurz nach diefer Zeit, fonderlic) nach der 
Meynung Trithemii im Jahre 964 su Köln S. 
Panthaleonis Klofter gebauer ; dafelbft ift im 


Sundament der $eib des heil. Abtes und Märs 


terers Maurini gefunden worden, mit beyge⸗ 


fuͤgtem Epitaphio: Sie ruhen die Gebeine 
des beil, Märtrers Abtes Maurini feliger 
e⸗ 





9 Die Ungaren (ſagt die Chron. Reg. S. Pancha« 
leon, ad ann. 955 ) find bey Augsburg einer Stadt 
in Alemannien von Otto dem Könige übern Hau⸗ 

fen geworfen, und 5, befieget worden. Hie⸗ 

- von findet fic) beym Saͤchſiſchen Annaliſten und 
andern haar Nachricht. | 
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Gedaͤchtniß, welcdyer auf diefem Rirch⸗ 
bof ift Gemartert worden am ıoten Tage 
Brachmonaths; mie diefes nicht allein in 
den Kötnifchen Annalibus, fondern auch durch 
den Canifium in Martyrologio, aud) Sigebertum, 
Trithemium in Chron. Hirfaug. Monatterii, Ber- 
nardım Wittium, Cranz Lib. 3. Saxon, Cap. 12, 
und andere ift beſchrieben worden. Abbas Urfper- 
genfis, weldyen Cafpar Hædion verdeutſchet, 
und Philippus Melanchton in feiner Vorrede 
boch anpreifee, ſchreibet hievon, wie folget: 
Brunonem, des Aönigs Henricus Sohn, 
baben wir gefeben, daß er das Amt des 
böchften Bifchofs und des großen Herzo⸗ 

Ges verfehben bat. Denn als fein Bruder 


Otto nad) des Vaters Tode das Kaiferehum | 


‚regierer, bat er Drunonem darum, weil er 
bochgelähre und verftändig ware, sum Ersbis 
ſchof su Köln gemacht, und als hernach im 
Reiche große Zerruͤttung fich erhube, alfo daß 
auch fein Sohn $uiroifus wider den Vater aus 
Rath Höfer Menfchen ſich auflehnee, ift König. 
Otto, um das Deutſchland in Ruhe zu fegen, 

in die Morgenländer gesogen, und bar feinem 
Bruder Brunoni dem Bifchofe befohlen, die 
Abendländer zu verwalten. Alfo har Bruno 
in größter Gefchicklichkeie und Geiſtlichkeit feis 
nes priefterlichen Amtes fic) gebraucher, und 
da es die Moch erfoderte, ift er aus Geheiß des 
Königs ein großmächriger, rugendreicher Hera 
309 geweſen, vid. Rogerium in Vita Brunon's 
apud Surium Tom, 5. fol. 710. Der Saden 
balber ihn billig niemand ftrafen wird, fo wir 
leſen, daß der heil, Samuel und viele andere 
Erſter Theil, 8b Prie⸗ 


957° 


958. | 
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Priefter zumal und Richter geweſen find. Hacte- 
nus Urfpergenfis juxta translationem Hædio- 


nis. (*) 


49. 

In dieſem Jahre 957, als der bet Dunſia⸗ 
nus zum Erzbiſchof zu Cantelberg in Engelland 
durch den Pabſt Johannes beſtaͤtiget, und von 
Rom zu Cantelberg angekommen war, hat er 
alsbald Meß gehalten, und dem Volke des 
Herrn Leib gereichet, populo Dei panem vivifi- 
cum diftribuendo porrexit, und ift der Zeit eine 
Taube auf feinem Haupt nefehen worden. Vin- 
centius Lib. 25. Specul. Hiftor. Cap. 78. » 

Not. Daß fdyon ver fehshundert Jahren 
den Volte nur eine Geſtalt gereichet worden, 
welches auch Gilbere: Altercat. Cap. 9. gnugſam 
erachtet und probierf, ut refert Genebrardus in 
Chron. ubi agit de Doftrina ſæculo Eccleſiæ De- 
cimo continuata. 


Im Jahre 958 ha der t Ersbifhof su Köln 
| B Bru⸗ 





(*) Der ſachſiſche Annaliſt hat ad ann. 953 hierüber 
folgende merfiwürdige, Ausdrücke ; Eodeın anno 
(953) Wicfridus Colonienfis Lecleſiæ Archiepifcos 
pus obiit ‚ eui Bruno Frater — Vir glorioſus in 


Epilſcopatu ſuecedens totius Lotharienſis Regni Du: 


catum & Regimen cum Epifcoparu fufcepit 5 ita 
eum magna Religiene ufus eft oſfieio Sacerdoris, & 
exigente neceſſitate functus eſt Virtute megnanimi 
Ducis, Nemo aurem. fuper hac re illum culpabileın 
dicat, cum Samuelem fandum & alios plures Sa- 
cerdotes pariter legamus & Judices, Von dem uͤbri⸗ 
gen bat man die Chron, Regiam S, Panthaleonis 
adann, er und —* einzuſehen. 
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Bruno viele —— a laſſen. Si- 
gebertug 


In diefem Jahre *. Kaiſer Otto krank ge⸗ 
worden; 28 hat ihn aber die Krankheit bald vers 
laſſen. Wirichindus ſchreibt, S. Vitus habe 
das Beſte darbey gethan, naͤmlich durch ſeine 
Fuͤrbitte; dabey Spangenberg geſetzet: In fols 
cher Abgoͤtterey und Aberglauben hat man, lei⸗ 
der ! zu dir Zeit albercits geftecker, -roelches der _ 
Calumnien gleich ift, daß auch die Heiden, Ju⸗ 
den und alten Ketzer ſamt dem abtrinnigen Kai⸗ 

ſer Julianus die Chriſten der Abgoͤtterey be⸗ 
ſchuldiget von wegen der lieben Heiligen Ver⸗ 
ehrung und Anrufung um Fuͤrbitte. Und de 
man diejenigen (fo durch Fuͤrbitte der lieben 
Heiligen von Gott Hälfe zu erlangen begehrer, 
und oftmals erlanger haben), für abgoͤttiſche und 
aberglaͤubiſche Menſchen angeben und halten 
woͤllte, fo würde man aus allen katholiſchen 
Chriſten und Kirchenlehrern der swölfhunderts 
- jährigen und noch älteren Ehriftenheit abgörtie 
ſche und aberglaͤubiſche Unchriſten machen muͤſ⸗ 
ſen, wie aus allen Buͤchern ſowohl der griechi⸗ 
ſchen als laͤteiniſchen Kirchenlehrer und Hiſto⸗ 
rienſchreiber unwiderſprechlich erſcheinet, und 
unter andern zu ſehen iſt bey Bellarmino de Ec- 
clefia triümphante, five de Gloria & Cultu San- 
&orum. (*) 2 | 

Dd2 _ 2 Um 


(*) Hierüber er man den fächfifchen Annaliften. 
Ad ann. 958 fagf er: Imperaror & ipfe zprotare 
cœbit, fed meritis Sandtorum ( quibus fidele obfe. 
guium jugiter præbebat) maximequs — iu· 
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| — | 
Um dieſe Zeit ift Helinwarbus ber zehnte Bis 
ſchof zu Minden geftorben, von welchem in 
den Mindifchen Annalibus diefe Verſen gelefen 
werden: 
Pro grege multoties animam fandiffimus ifle 
Exponit Paflor. nulla pericla timens. 
Sandwardus iſt ſein Nachfolger geworden. (*) 


| 53: 

960, Im Jahre 960 haben die Turci ihre Gefands 
ten an den Kaifer Drtonem gefchicker und bes 
gehrer, ihnen einen gelehreen Mann susufens 
den, melcher fie auf den Weg der ur ro 

| übe 








eliti Martyris Viti, cui aperuit os ſuum, convs- 
leſeit, & ut fol lucidifimus munde poft tenebras 

“ ad omnem decorem & delicias condonarur. — Da 
Otto der Kaifer im Jahre 955 am Ioten Tage 

Auguſts fich mit den Ungaren in dag Gefecht ein» 
lafien wollte, gebraucht fich der belobte Annaliſt 
des folgenden Eingangs: Poftera die, id eft, in 

Servitute S. Laurentii Chrifti Martyris ( 10, Aug. ) 
Rex folum fe præ czteris culpabileın profeflus, at- 

‘ que proftratus, lachrimis profufis vorum fecit, fı 

' Chriftus dignaretur fibi eo die tanti interceflione 

‘ Patroni Vidtoriam dere & Vitam, ut in Civitate 

. Meripurgenfi Epifcoparum in honorem Vidtoris igni- 

uin conftruerer, domumque ſuam magnam noviter 
incoeptam fibi ad Ecclefiam zdificaret, Nec mora, 
eredtus a terra poft Mifle Celebrationem , facram- 
que Communionem ab egregio porrectam Odelrico 
Auguftano Epiſeopo Eonfeffore, -( feu-Confeflario 
ſuo) proceffir adverfus hoftem &e. 

(*) Der tödliche Hintritt des Helmwardus im Jahre 
958 am Tage des heil. Märtrerg Valentins oder 
den 14. Februar iſt in allen Mindifchen Chroni⸗ 
len begeichnes, | 
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führen moͤgte. Als aber der Kaifer einen ges 
lehrten Mönch Adelbertum aus des Klofter 
Corbey dahin gefchicker , haben fie denfelbigen 
umbringen wollen , doch ift. er, nicht ohne Be⸗ 
ſchwerniſſe, aus ihren Haͤnden entkommen. 
Trithem. in Chron. Hirfaug. Monaft. (*#) 


- 54 * 
Im Jahre 961 iſt gedachtir Mindiſcher Bis 361. 
ſchof Landwardus mit dem Kaiſer in Italien ge⸗ 
zogen, Spangenberg in der Mansfeldiſchen Chro⸗ 
nife Cap. 141, und hat vom Kaiſer erſtlich die 
Regalia empfangen, und darzu einen föftlichen 
Stab befommen. (**) — 


ss. — 

Bey feiner Zeit iſt das Jungfrauen⸗Kloſter 

Walsrode in der Ehre ©, Johannis des Tau⸗ 
5 fers 














(*) Das MS, Latinum Kleinforgii hat Lufszi, 
“ Lambert, Schefnaburg, hingegen lieft: Nuffen. 
Mit dieſem find die Annales Corbejenf, ad ann. 
959 einig, und fagen: Deko der Konig hat der 
Ruſſen Königinn auf. Begehren den Adelbert uns 
fern Mitbruder gefchicket, welcher demnaͤchſt Erz⸗ 
biſchof zu Magdeburg geworden iſt. Der fächit- 
Sche Annalift ed ann, 958 will, daß Adelbert den 
Rügen zum Bifchofe geweihet worden. Trithe⸗ 
mius hat Tufei; andere Turci, Diefen Adel» -.. ? 
bert muß. man. mit jenem heil. Adelbert nicht ver; 
mengen, welcher den Preußen und Pohlen das 
Evangelium geprediget hat, und von erfteren im 
Fahre 996 am 2aften Tage Aprils ift gemärtert 
worden. Annalilta Sxoadh.anıı. / 
“> Landward war auch im Fahre 960 am Chriſt⸗ 
eſt beym Otto dem Großen auf dem Reichstage 
Jju Negensburg gegenwaͤrtig; und im Jahre 961 
erhielt errvom Otto ein Privilegium, welches beyrm 
Schaten gu ſehen ift, nn 


⸗ 
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ſers geſtiftet. Annal. Mind. Cranz Lib. 3. Me 
tropoL 33. Diefer ift ein guter Dirt der Ars 
men, und eınes guten Wandels gewefen, mie 
aus diefen alten Verſen oder Rhytmis erſchei⸗ 

Bet: 
Prafi ul Lindwardus moribus vedolens quaſi 
nardus ; | 


Gregem non tardus ——— quaſi 
Carnem- caſtravit, — mundum ſupera- 


wit; 
His bene peractis con — ad agmina lucis, 
Famelicos pavit, fnbundis pocula havit. 


56. 
Im Jahre 963hat der Ersbifchof Bruns den 
963. heit, Evergislum zu Köln erhoben. "Martyrol. 
Canifüi. (*) | | 


In diefem Jahre iR eine große Synod zu 
Mom gehalten, in welchem Pabſt Johannes 
XII. abgeſetzet, und Leo VIII. zum Pabſte ers 
wähl:e worden. In folcher Synod find nebfl 
andern gewefen Adaldagus Erzbiſchof zu Bre⸗ 
wen, und Sandwardus Biſchof zu Minden. 
Trithem. in Chron. _ Monaft. er) 


Hs. Im Jahre 965 — Bruns Erzhiſchof zu 
Köln ‚ Sigeberto, — Lamberto Schaf- 
naburg. 








(*) — —— { des heil. —— — von Tun⸗ 
* un Köln verbindet P. Moerckens mit dem 

re 9 OD . 
er Hierher mögen BieConeil, Germ, Annal. Saxon, 
ea, $. Pauthaleon. und andere — 


‚u; 4% 


Diertes Buch. 423 


‚naburg. & Trithemio teftibus, in Frankreich am 
Fieber geftorben, und har vor feinem Abfterben 
fi Sorte, und feiner Heiligen Fürbitte (Ro- 
gerio in Vita ejus teite) fleißig befohlen, mie 
dem großen Viatico, das ift, mit dem $eibe 
Chriſti muniret, ſich und alle Gegenmärtige. 
geſegnet, und feine Guͤther in feinem Teftas 
ment hin und wieder bey die Kirchen und sum 
Sortesdienft gegeben und vermacht. Seinen 
Seib bat Theodoricus Biſchof zu Met gegen 
Köln gebracht, welcher in S. Panthaleons Kir⸗ 
che oder Kloſter begraben iſt. Seine ſelige Ge⸗ 
daͤchtniß wird am 11. October gehalten, Regi- 
nonis Continuator fehreibf, hunc Virum Ducatu 
pariter & Epifcopatu dignifimum fuiffe. Nach 
ihm ift Bolcmarus der 26ſte Bifchof su Köln 
geworden , weichem das Herzogthum Lothringen 
wiederum ift abaesogen worden. Petrus Mer- 
feeus in Annal. Colon, (*) 


59. Im 











 @*) Sieh auch den fächfifehen Annaliften, Chron. 
$, Panrhal. &c, In eben dem jahre, in welchen 
- Bruno verfchieden, hat er auch zu Koͤln am 2ten 
. Tage Junii ein Concilium gehalten , in welchem 
Dtto der Kaifer, fein Sohn Otto der Känig , Los 
tharius König von Sranfreich, Erzbiſchoͤfe: Btir 
no zu Köln, Thiederih zu Trier, Vodalrich zu 

Rheims, Bifchöfe und Suffraganeen von Köln: 
Evergerug zu Luͤttig/ Baldrich zu Utrecht, Hilde⸗ 
bold zu Mimigardeford, Landward zu Minden, 
Drogo zu Osnabrüd , Suffraganeen von Trier: 
Thiederich zu Meß, Wicfrid zu Virdun, Gerard 
zu Toul, wie auch Imgramnugs zu Camerich ge— 
genwaͤrtig geweſen find. Sieh Martene Tom, VII, 
Script, Ver, pag, 54’ aus welchem dieſes die Con» 

| ci: 


! 
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| $9. 
Im Sabre 966 iſt Baldricus Biſchof du 
56 Utrecht mie dem Kaiſer Ottone in Italien ges 
weſen, dieſer hat ihm geſchenket die Leiber S. 
Pontiani, S. Benigni, und S. Agnetis, die 
er gegen Utrecht gebracht. Er hat auch die Lei⸗ 
ber der heiligen Werenfridi, Lebumi, Plechel⸗ 
mi und anderer, welche das Stift Utrecht zum 
wahren Glauben bekehren geholfen, gefunden.(*) 

60 


968. Sm jahre 968 hat der Kaifer Otto mit Wiſ⸗ 
fen des Pabſtes Johannis die Erz- und Biß⸗ 
thuͤmer Magdeburg, Brandenburg, Meiſſen, 
Merſeburg, Zeiz oder Naumburg geflifter , und 
vieler Heiligen $eiber dahin transferirt, aud) 
daſelbſt erliche geſchickte Moͤnche S. Venedicti 
Ordens zu Erz und Biſchoͤfe geſetzet, und dies 

ſelbige durch Biſchoͤfe ordiniren und weihen, 
auch durch ſelbige die Landſchaft zum chriſtlichen 
Glauben bekehren laſſen. Die neue Metropo⸗ 
litaniſche oder Haupttirche hat der Kaiſer ein⸗ 
weihen laſſen in der Ehre des heil. — 

| Ä de 











eilig Germaniz gegogen haben. Die Annal, Colon, 

und Merfzus deuten zwar. an, daß das Herzog» 

thum Lotharingen dem Volkmar fen entzogen wor⸗ 

den; richtiger aber hätten fie bezeitget, wenn fie 

geſagt hätten, Volkmar ſey vom Kaiſer Otto mit 

‚dem Herzogthume Lotharingen nicht aufg neue 

wieder belehnet worden. Allem Vermuthen nad) 

bat Otto der Große dem Ersbifchofe Bruno das 

Herzogthum Lotharingen zu regieren aubersranf , 

| nicht weil er Erzbiſchof zu Köln, fondern weil er 

; fein Bruder, and ein einfichtiger Efuger Herr war. 

RE 22, dkrüber mögen Becka und Heda &c. eingefehen 
werben. 
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deffen Schug und Fürbirte er, wenn er Krieg 
führte, zu begehrten pflegte, Henricus de Her 
vordia, Cranz Lib. 4. Saxon..Cap. 14. Carion 
ſchreibt, der Kaifer Otto babe diefe Bißthuͤmer 
geftifter zu Erhaltung chriftlicher Lehre, welche 
alte chriftliche Lehre doch jego die Sectarier 
Maͤbſtlich und Antichriſtiſch zu nennen ſich nicht 
ſcheuen. (*) 


Im Jahre 969 iſt Diet allein des Kaifers 969. 
Mutter Marhifdis (welche das Kollegium zu 
‚ Engern und viele andere Kirchen und Klöfter 
fundire hat) fondern auch Droge Bifchof su 
Osnabruͤck geſtorben; dem iftdes Kaiſers Vers 
wandter Ludolphus nachgetommen. *) 


62. Im 








(*) Lie hierüber den fächfifchen Annaiiſt und das 
Chron, Magdeburg. —  NB. Bon dem Stifte 
Borckhorſt ine Bißthume Muͤnſter, und deſſelben 
Urſprung, ſo eigentlich hiehin gehoͤrt, wird an ei⸗ 
nem andern Orte Meldung geſchehn. 
Das Necrologium Fuldenfe zeiget die folgende 
odsfaͤlle an: 
Im Jahre 968 Bernard Epifcopas ( zu Halber: 
ſtadt) V..Id. Febr. 
D, Wilhelmus Archiepifcopns Ga Maynz ) VI. 
Non. Martii. 
Mathild Regina (des Kaiſers Otto Mutter) IE. 
Id. Mariii. 
Hientit ſtimmet der faͤchſiſche Annaliſt ein. 
— 969 Hiltiboid Epifeopus (ꝓu Mimi⸗ 
gardeford 
Popho Archiepifcopus (ob es Bofnar zu Koͤln, 
eder Droge zu Osnabrück ſeyn fol, iſt — ). 
Landwart Epifcopus ( zu Dinden ) 
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62. 
Im “Fahre 970 ift Bolcmarus ber Eritiſche 


gu Köln geſtorben, dem iſt Gero nachgekommen, 


welcher nady ber Meynung Bernardi Wittii von 
dem Gefchlechte der Burggrafen zu Magdeburg 
gewefen. Aber ın der Meißnifchen Chronite 
wird gemelder, daß Gereon ein mächtiger Marg⸗ 
graf im Saufniger Sande, und feine Hausfrau 
Hilda (deren Mutter das Klofter vor Halle 
sum Neuenwerke geftiftee) diefes Erzbiſchofes 
zu Köln Seronis oder Gereonis Aelseren gemefen 
feyn. Trithemius aber in Chron. Hirfaug. Monatt. 
ſchteibet, er feye gemwefen ein Sohn bes Grafen 
Shriftiani und Wigburgä der Schwefter des 
Grafen von Magdeburg, und habe neben feis 
nem 





Am Jahre 970 Hatto Archiepifcopus ( zu 
Maynz) 
Die Falli Corbejenſes beym Harenberg haben die⸗ 
ſe Sterbfaͤlle bezeichnet: 
Am Jahre 968 inundatio nimis. 
‚Im Jahre 969 Id. Martii obiit Mathildis Rei 
ina, 
V.Non. Martii obiit Wilhelmüs Archiepifcopus, 
III. Non... Burchardus Epifcopus. 
XV. Kalend, Decembris obiit Hildeboldus Epifco- 
- pus (zu Muͤnſter) 
VNM Id. Novembris Drogo Epifcopus ( su Osna⸗ 
bad) 
Die beybden eriten Mathild Regina und Wilhelmus 
gehören zu dem vorigen Jahre 968 ; im Fahre 969 
+ hingegen bat Bolfmar Erzbifhof zu Köln mit feis 
nen dreyen fächfifchen Suffraganeen, namlid) 
Drogo zu Osnabruͤck am 7ten Tage Nobemberg, 
. Hildebold zu Mimigardeford oder Münfter den 
ı7ten Rovenrber, und Laudward zu Minden das 
zeitliche geſegnet. 


“ 
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nem Bruder Diemato it Sachſen das Kloſter 
Minburg (Muͤnchnerburg) fundirt. ) 


In den Koͤlniſchen Annalibus wird ihm zu⸗ 
gegeben, daßer ein geiftlicher,, gortesfürchtiger 
und heiliger Dann gemefen. _ Leopoldus Papen- 
burgicus ſchreibet in feinem Buche von Gottſe⸗ 
ligteie der deutfchen Fürften C. 14, der Kaifeg 
Otto habe den heil, Briefter Geronem, fo von 
der ganzen Gemeinde zum Kölnifcyen Erzbifchof 
erwaͤhlet war , von megen. einer Feindfchaft 
(die er mie deflen Bruder Dietmar hatte ) nicht 
inveftiren wollen, darım ſoll ihm. zur öfters 
lichen Zeit, als er sur Kirche gehen wollte, ein 
Engel mir ausgezuͤcktem Schwerdte erfchienen 
feyn , und gefage haben: Es feye denn, daß 
du Geronem zulaſſeſt, fo wirft du mir nicht 

ent⸗ 








(*) Annalifta Saxo ad ann, 970 verbindet auch den 
Hintritt ded Volcmars mit dem jahre 9705 aber 
Ditmarus Merfeb. , Chron, S. Panthal., Levoldus a 
Nordhof, P, Moerckens &e. beftimmen denfelbi> 
gen im Jahre 969 am 18ten Tage Julii. Gero 
ward fein Nachfolger. Deſſen Mutter hieß Hids 
da, und war eine Tochter des Marggrafen Gero, 
der einen Bruder hatte welcher fich Sigfrid nann⸗ 
te. Gero der Marggraf von der Laufiß hatte 
gleichfalls einen Sohn, welcher Siegfrid genannt 
wurde. Der Bruder des Erzbifchofes Gero war 
der Marggraf Thietmar. Annal, Saxo ad ann, 
965 , und 970. Nach der Meynung des Moers 
ckens hieß der Vater des Gerons Chriftian. Cr 
mag vielleicht derjenige fenn , welcher nach Zeugniß 

Ditmar. "Merfeb. beym Leibniz Tom. I. Script, 
Brunfv, pag. 334 zu Magdeburg beerbiget iſt. 
Auch fieh die Annal, Vetero Cellenf, S, VL; Theo- 
dericus VL Stipes. 


971. 
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entgehen; darauf habe ber. Kaifer: Geronem 
rufen laſſen, 'und ihm über die Kölnifche Kirche 
den bifchöflihen Stab gegeben, auch um die 
begangene Thar Verzeihung demuͤthiglich begeh⸗ 
ret. (*) 

64. 


In dieſem Jahre 970 hat Diederich Biſchof 
zu Meg, welcher mir dem Kaiſer ein Zeitlang 
in Italien geweſen, viele Leiber der Heiligen 
mit fich heraus gebracht, wie Sigebertus bezeus 


‚get, mweldyer unter andern Meldung thut von 


dem Leibe des heil. Feliciani, der nachhin gegen 
Minden if transferire worden, Henricus de Her- 
vorda. 


6. 

Im Jahre ——— in den naͤchſtfolgenden 
Jahren har Gero der Erzbiſchof su Köln das 
Kiofter Gladbach niche weit von Neuß fundire, 
und den heil. Sanberadbum dahin sum erften 
Abe geſetzet, deſſen Feft am zaften Auguft ges 
halten wird. Trithem. in Chrom. Hirfaug. Mo- 
naft., Martyrologium Canifii. Es ift auch um 
diefe zeit S. Martini Klofter binnen Köln 
fundire, und Mimborinus ein frommer, hei⸗ 
liger Mann, aus Scyorstland gebobren, da: 
felbft der erfte Abe geworden, und haben viele 
Jahre darnady die Schorten ihres heiligen $es 


bens und Wandels halber diefes Klofter bes 


wohnet. (**) ; 
= 66, Um 








(*) Hierüber mögen Dietmar, Merfeb, pag. 336 , Arı 
nal, Saxorı, ad ann, 970, Chronog,' Saxon. adann, 
269 &c, eingefehen werden. 

(**) Sieb P. Moerckens in Ger, Gelenium de Magnit, 
Urb. Colan. pag, 375. 
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66, | 

. Um diefe Zeit har auch Hermannus Herzog 
su Sachfen ein Klofter zu $üneburg zur Ehre 
des heil Erzengels Michaels fundire, und-sys 
dericum einen gelehreen Mönch aus S. Pans 
thaleons Klofter su Köln. dahin sum erften Abe 
gefeger. Trithem, in Chron. Hirfaug. Monatt. 
Diefen Hermannum har Kaifer Orto zum Her» 
sogen su Sachſen bey der. Elbe gemacht, dem 
ift fein Sohn Benno gefolger, nad) Bennone 
ift deffelbigen Sohn Bernhard Herzog in Sadys 
fen geworden, Bernhardo ift fein Sohn Or⸗ 
bulphus, und. demfelben fein Bruder Otto ( La- 
zio tefte) und dbemfelbigen fein (oder, wie ans 
dere wollen) Ordulphi Sohn Magnus. gefolger. 
Als nun derfelbige im Jahre 1106 ohne mann» 
liche Erben geftorben, ıft $uderus oder Sochas 
rius Graf zu Supplinburg Herzog su Sachſen 
geworben, ‚welcher das Herzogthum Sachſen 
feinem Tochtermann Henrico Catulo oder Wel. 
phoni Bavariæ Duci gegeben, deflen. Sohn Hens 
ticus $eo das Herzogehum Sachfen, und unter 
andern auch Weftphalen inngebabr bar, big er 
entſetzet, und das Herzogthum Weſtphalen im 
fahre 1180 an das Ersflift Köln gebracht wurs 
de. Henricusde Hervordia, Alb, Cranz in Saxon. 
Lazius Lib. 9. (*) — et 
= 67. Im 


(*) Die Chronologie des Herzogs Hermanns ( mwels 
cher ein Sohn des Grafen Billung' und Bruder 
des Grafen Wigman war) wie auch ſeiner Nach» 
fommenfchaft, ift dieſe: 
Hermann Wird von Otto dem Großen zum 
Herzoge geſetzet, Annal, Saxa .ad ann. de nl 
' irbt 
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67. 

973. Im Jahre 973 hat Kaifer Otto dem Erzbi⸗ 
fchofe zu Köln Geroni (qui in ipfo Privilegio 
appellatur Venerandus Archiepifcopus ſanctæ Co- 
lonienfis Eccleſiæ) ein anfehnliches Privilegium 
gegeben, betreffend erliche Guͤter und Gherechs 

un — xxig⸗— 








ſtirbt am. ıften Tage Aprils 973, idem Anunalifta 
xo. 7 ne 
‚Benno oder Bernard, Herzog, ded Hermanns 
Sohn, T den 11. Februar ıorı. Vita S, Mein- 
wercı, 
Bernard, Bennonis Sohn, Herzog, T 1059. 
Annal. Saxo — — 
Ordulf, oder auch Otto benannt, ein Sohn 
« Bernards, Herzog, T 1071. | 
Der fächfifche Annaliſt führet Hievon ad anı. 
1071 folgendes an: Ordolf oder Otto Herzog von 
Sachſen, ein Sohn des Herzogs Bernard und 
der Herzoginn Eilica, ſtirbt, deffen Sohn Hat 
Magnus geheißen, welchen der König ( Heinrich 
der :IV.) lange Hin gefangen hielt. Er hat im 
Jahre 1073 durch die Tugend feines Ohmes He 
remann (fo Lüneburg erobert ) die Freyheit ers 
halten, und ift Herzog in Sachfen geworben. 
Sieh den fächfifchen Annalift ad ann. 1073. Alſo 
verirret ſich Lazius , ‘welcher aus Ordulf oder Otto 
— Namen und zwo Perſonen machen will.— 
er Herzog Maguus ftarb im Jahre 11060, und 
aus deffen Tochter Wulfhild zeugete Heinrich der 
- Schwarze Herzog in Bayern Henrich den Welfen 
oder Hoffärkigen. Diefer hat aus Gertrud ( die 
: eine einzige Tochter Lothar des Kaiſers, und ihn 
im Jahre 1127 vertrauet war) Heinrich den Lös 
wen gegeugef. Hieraus erbeilet das Recht, wel⸗ 
ches Heinrich der Löw von feiner Mutter ſowohl, 
als Großmutter über das Herzogthum Sachſen 
ererbet has. . Sieh ben ſaͤchſiſchen Annaliſt ad ann, 
„4427. 
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eigkeit, welche zuvor König Ludewig der Kirche 


zugeeignet hatte. Der. Anfang des Kaiferlichen _ 


Privilegii iſt diefer: - — 

+ In nomine Domini æterni, & Salvatoris 

noſtri Fefu Chriſti. Otto ordinante Divine 

Majeftatis Clementia Imperator Auguſtus. 
Si Servorum Dei & maxime Prefulum pe: 

Zitionibus, quas pro Ecclefiarum fibi commiſſa- 

rum atilitatibus.[uggerunt ‚vlementer affenfum 


præbemus, eos promptiores ad noſtræ devotio. 


nis inclinamus obfequium, & ex boc aterni 
‚Regni gaudia nos incundanter adipifei confidi- 
—— ntangee e n  Se ne 


68. er 
Sn demfelbigen jahre nach der Meynung 
Sigeberti und Lamberti Schafnaburgenfis, oder 
tie Urfpergenfs, Trithemius, , Nauclerus und 
Cranz fchreiben, im Jahre 974 iſt Kaiſer Otto 
der Erfte diefes Namens geflorben, und bar 
gleich vor feinem Abſterben poſt vefpertinas Lau- 
des (ex quo relucet refervatum Dominici Corpo- 
ris Sacramentum ipfi porrectum) das Sacrament 
des Herten, Sacramentum Dominicum begehrer 
und empfangen ‚und demnad) ohne einige Senfs 
gern mit großer Stille feinen Geift dem Herrn, 
aufgegeben. Urfpergenfis, Henricus de Hervor- 
dia, Nauclerus, Cufpinianus ; wiewohl der ſaͤch⸗ 
ifche Doctor Caſpar Hädion in Verdollmet⸗ 
ſchung Chronici Urfpergenfis die Worte: Sacra- 
mentum Dominicum, des Herrn Gacrament, 
— | ee 7 





E) Diefe Urfunde findet fich beym Gelenius; und 
P. Moerckens meldet davon. Sie ift von Otto dem 
II. im Jahre 973 am 25ſten Sage Julu gegeben. 








\r 
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denen Sectariern zu gefallen bermaffen verbeuts 
ſchet, ale hätte der Kaifer das Sacrament des. 
geibes und Blutes Chriſti begehrer, ja auch ad 
Marginem diefe Worte ausdrücken laſſen: ©t: 
to begebret das Sacrament in beyden Ge: 
ſtalten. Sieh, lieber Leſer! ſo treulich geben 
die Sectarier mis den Hiſtorien um. (*) 


j En? 7 WERE | 
Im Fahre 974 har Otto der Andere die Prü 
974 gilegien der Kirche ju Paderborn befläriger. Ex 
* Vi 


4 1 





(*) Otto der Große gieng im Jahre 973 den 7ten 
May am Mitwochen in die Unfterblichkeit. Wis 
dekindus Corbej, , Ditmarus , Necrol, Fu:d. , Annal. 
Saxo Sc. Im vorhergehenden Sjahre 972 zur 
Herbſtzeit Hat Otto der Große eine geiftliche Ver⸗ 

fammlung.( Synod ) wegen der Dsnabrückifchen 

Zehnten (worüber zwifchen Osnabrück von einer, 

. und Corvey aud) Herford von anderer Seite fchon 
über 100 jahre viele Strittigkeiten waren) zu 
ageheim verordnet. In diefer find Ruodbert 

rzbifchof zu Maynz und feine Suffraganeen, 
Othalrich zu Augsburg, Poppo zu Würzburg, 
Anno zu. Worms, Erckenbald zu Strasburg , Ot⸗ 

. win zu Hildesheim, Reginold zu Aichftadt , Bru⸗ 

no zu Serden, Baltherich zu Speyer; Gero Ery 
biſchof zu, Köln und feine Suffraganeen, Notker 

zu Luͤttig, Lindolf zu Osnabruͤck, und Buodo zu 

Mimigardeford; Thiederich Erzbiſchof zu Trier 

‚und feine GSuffraganeen, Theoderich zu Metz, 

‚ Wigfrid zu Virdun, und Gerhard zu Toul; Fri⸗ 
derich Erzbifchof zu Salzburg , Adaldag Erzbifchof 
zu Hamburg, und Athalbert Erzbifchof zu Mag: 
deburg mit feinen Suffraganeen, Fokko zu Meife 
nen, und Gifalher zu Merfeburg, gegentodrtig 

geweſen. Sieh die Urkunde beym Heufeler pag, 
124, | 
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Vita Meinwerci. Paderbornenf. Epifcopi. Des⸗ 
gleichen hat er auch in dieſem Jahre die Privi⸗ 
legien des Kloſters Werden confirmiret. (*) 


Ö, N 

Sin diefem fahre * ein Prieſter, Wandra⸗ 
dus genannt, Luͤbhecke mie aller Zubehoͤrung 
der Kirche zu Minden geſchenket, von welchem 
Prieſter dieſe Verſen in den Mindiſchen Anna 
libus befunden werden: n 

Ziberat Ecclefi@ deprefhs vulpibus agrum, 

Nec jam Seifmaticus vexat ovile Lupuse 

Non dubitat forti Pater obvius ire Leoni, 

AMoaxillisque graves inferuiffe manus. 
Wollte Sort, daß man viele folche Priefter zu 
unſeren Zeiten hätte, welche fo maͤnnlich gegen 
die Ketzer und Sectarier flreiten fönnten und 
möllten. (**) Ä 


Erſter Theile. . Ee 71. Im 











(*) Dtto der Zweyte hat im Jahre 073 am 2Bften 
Tage May die Eorvepifchen Privilegien ‚und ins 
fahre 974 den Hten April die Paderbörnifchen beo ' 

aͤtiget. In felbigem Fahre am Igten Tage Aue 
guſt hat er gleichermaßen dem Klofter Werden an 
der Ruhr das Zoll» und Muͤnzrecht in Werden 

und Luͤdinghauſen ertheilet. ‘Die drey Urfunden 

ſind beym Schaten befindlich. R | 

(**) Diefe Urkunde ift beym Piftorius befindlich, und 
unter den Mindifchen Privilegien die VII. Eben 
Diefe hat verzeichnet Folckmarus Cancellarius ad vie 
cem Wiıllegifi; Datum XIV, Kal, Martii. Anno Ins 
‚carnationis Dominicz nengentelimo feptuagefimo 
quarto, Indict. II. Anno D, Ottonis II, Regni 
XIIII, Imperi VI. Adum Noviomago, — Die 
Chronica Mind, beym Piftorius und Paullivi begeus 
gen zwar, dieß Privilegium ſey dem RR ofe 

“ WVand⸗ 
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| 71. | 
Im Sabre 975 bar Otto II. feinem Ber⸗ 
975 wandten Ludolpho Bifchofe su Osnabrück etli⸗ 
che Güter in Comitatu Bernardi Ducis zugeeigner, 
naͤmlich Apelderbach, Heſnom und Singa mir 


I07 





Randward ertheilt worden, telcher in felbigem 
Sabre 974 verfchieden ift; allein diefes Zeugniß 
ft unrichtig; denn jenes Privilegium (welches 
das IX. in der Ordnung iſt) ward dem Bifchofe 
Milo gegeben, wie aus dem Privilegium felbfi ers 
hellet , und hat diefe Unterfchrift: Willegifus Cans 
cellarius vice Robberti Archicappellani fubfcripfit. 
Data XII, Kal, Aug. Anno DECCCLXXIV (lies 
_ UL) Indid,]J. Anno Regni Ottonis XIII, Imperit 
VI Adtum Aquisgrani. — Otto der Zweyte ward 
im Sabre 961 zum Könige ertwählt, und im Mor 
nathe May zu Aachen gefrönt. Annal, Saxo, Con- 
tin, Regin. Im Jahre 967 am Chrifttage hat ihn 
auch Pabſt Fohannes mit der Kaiferlichen Krone 
besieret. Weil nun im jahre 973 den 2iften Ju⸗ 
lii des Reiches Dttonig dag XIII und feines Kai» 
ſerthums dag VI. Jahr fo, twie auch Indidtio I, 
lief, als diefe Urkunde dem Biſchofe Milo gegeben 
wurde, fo ift eg ganz unrichtig, wenn folgende 
dem Landward zugefchrieben wird; maßen in der 
erften Urkunde Willigis noch Kanzler , in der an; 
dern aber Erzfanzler war. Zudem ift felbige nach 
igiger Rechnung am ı6ten Tage Februars 975 
gegeben. Man lieft zwar in derfelbigen 974 Ins 
. die. Ik, aber dag Jahr ſowohl alg die Indiction 
ward Damals zu Köln und bey den dafigen Suf- 
fraganeen von Dftern angefangen. Erſt im Jah: 
ve 1309 gefchah auf der geiftlichen Verſammlung 
zu Köln hierinn eine Abänderung. Noch zwo ans 
dere von gleichem Schrote auch von Folcmar ver» 
zeichnete Urkunden find beym Mirzus und Gudenus 
befindlich, an: % 


“u 


— 


\ 
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ihren Zubehörungen. Ertwinus Ertman, & Cranz 
Lib. 3. Metrop, Cap. ” Ne 


Sm Jahre 976 hat Weer Kaiſer Otto U. der 
Abtißinn und dem Kloſter Herſebroik im Stifte 
Osnabrück gelegen verfchiedene ‘Privilegien und 
unser andern ein eigenes Freygericht und die 
Macht, einen Advocasen en Gefallens zu er⸗ 
waͤhlen, gegeben. 


Im Safe 977 ift —— von Cleve der 
15te Biſchof zu Utrecht geſtorben, dem iſt 
Volckmarus ein fuͤrtrefflicher Prediger des 
Worts Gottes nachgetommen. Zu dieſer Zeir 
iſt auch Gero der 27ſte Biſchof zu Koͤln mit To⸗ 
de abgegangen, und in S. Petri Kirche begra⸗ 
ben worden. Etliche fehreiben, er babe zuzeia 
sen eine ſolche Krantheit gehabt, daß er wohl 
einen ganzen Tag und Nacht lang ohne Spras 
che gelegen, gleicy als wäre er todt; und in fola 
cher Schwachheit fol fein Nachfolger Wari⸗ 
nus entweder aus Unachtſamteit oder mie Bora 
fat denfelbigen haben begraben laſſen. Als nun 
gedachter Warinus fein Nachfolger diffamirt 
worden, daß er feinen Worgefellenen lebendig 


babe begraben laſſen, bar er das Klofter zu S. 


Martin (welches erſtlich Odgerus Daciæ Dux 

fundirer harte, darnach aber gerftöhree wurde) 

wiederum erneuert, gebeflere, ift daſelbſt ein 

Moͤnch geworden , un bat der begangenen 

Sünbe oder ar ya wegen Buße — 
—Ee2 











(9) Die Urkunde mag beym Heufeler in Vind. Carol. 


Diplom, Peg. 125 unse werden. 


97% 


97. 
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auch den halben Theil von S. Perri Stabe bem 
Ersbifchofe zu Trier zufommen laffen. Ex An- 

“ nal. Colon. Nach ihm iſt Evergerus der zofte 
Biſchof zu Köln geworden. (*) 


74 - 
* Sm Jahre 980 iſt nach Abſterben Adelberti 
90. des erſten Erzbifchofs zu Magdeburg Othericus 
ein gelehrter Moͤnch und Scholaſter zu Corbey 
erwaͤhlet worden, welcher dazu nicht geneigt ge⸗ 
weſen war, ſondern Gott gebethen hat, daß er 
zu dem biſchoͤflichen Stande nicht kommen moͤch⸗ 
te, wie er auch erhoͤret wurde, und quf der 
Reife, die er gegen Rom feiner Confitmations 
halber fürgenommen ‚geftorben iſt; non fine opi- 
nione Sankitatis, inquit Trithemius in Chronol. 
Hirfaug. Monafterii. (**) 


| 75. 
981. Im Jahre 981 har udolphus Abt zu — 











(*) Nachdem Baldrich LIX Jahre lang Biſchof ge 
mwefen war, gieng er im Jahre 976 den zten Aus 
guft in die Unfterblichfeit, Necrol. Fuld., Heda, _ 
Ihm folgete Folckmar, der aus einem Reichskan⸗ 
zler Biſchof wurde. Die Kanzlerswürde hat nad) 
ibm Egbert erhalten, welcher aber auch im fol» 
genden Jahre 977 Biſchof zu Trier geworden if. 
Im felbigen Jahre 976 den 26ften Junii hat auch 
Gerp Erzbiſchof zu Köln das Zeitliche gefegnet. 
Daß Necrol, Fuldenfe hat ad ann. 976 dieſe Sterb» 
fälle verzeichnet : Counrat Epifcopus (zu Konftan;). 
Balderich Epifcopus (zu Utrecht). Gero Archiepi- 
fcopus (zu Köln). 8 dag übrige betrift, ſieh 

m Ditmar, Annel, Saxon, &c, 

C**) Adalbert Erzbifchof zu Magdeburg flarb im 
Jahre 981 am zoften Tage Junit, und Gifeberug 

woard fein Nachfolger. Necrol. Fuld, Ditmar, Ann, 
Saxo, die hierüber nachzufehen find. 
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bey dem Pabſte Benebicto ein anſehnliches Po 
vilegium exemptionis ee (*) 


In demfelbigen Satire 981 ftarb Volckmarus 
Bifchof zu Paderborn, und Rethard ward an 
feiner Start — * 


| Um diefe Zeit in Sachſen und Welle 
phalen zween geſchickte Möndye, naͤmlich Er- 
hardus aut Eckhardus zu &üneburg ‚ und Alge- 

zus zu Corbey an der Wefer im Ruhme geles 
ber, und ihren Namen in den Büchern bin und 
wieder bekannt gemacht. Trithem. in Chron. Hir- 
fang. Monafterii. 


Sm Jahre 983 iR 5 e Raifer Otto IL. zu 983.” 
Rom geftorben. Es ift auch in diefem Jahre 
sudolphus der gre Bifchof su Osnabrück, des 
Kaiſers Verwandter, geftorben, und Dodo der 
Andere biefes Namens re Nachfolger pm 
den. le 


Im Jahre 984 Pr Kaifers Otto des Anbien 984. 
Son, ta UL, Kaifer geworden, welcher‘ 
ein 














% Die Urkunde findet fich beym Scharen. 

8) Volckmar Bifchof zu Paderborn ift Lerſchieden 
in Jahre 983. Necrol, Fuldenſe, Annal, Corbej 
(***) Dtto II. der Kaiſer gieng im Jahre 983 am 
sten Tage Decemberg in. dielinfterblichfeit ab. Ne- 
crol, Fuld, und andere. Ludolph Bifchof zu Os⸗ 
nabrücd hat: 9 Jahre lang dem Bißthume vor⸗ 
geſtanden, und die —— verlaſſen im Jah⸗ 
re 978 den 31ſten März. Necrol. Fuld. Auch 

ſieh den Heufeler pag. 128, > 


F 


— 


985. 
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ein Zeitlang Hof gehalten zu Wildeshaufen in 
Weſtphalen, niche weit von Bremen, und fols 
ches bar er gethan zur Gedächen des erften 
chriſtlichen fächfifchen Fuͤrſtens Widekindi, wel⸗ 
cher auch daſelbſt gewohner hat und geſtorben 
iſt. Cranz Lib. 4. Saxon. Cap-23. (X) 


| 80, | 

Im Jahre 985 hat der Kaifer Otto der III. 
gu Köln die Privilegien des Klofters Werden 
beſtaͤtiget, () | | 


81. — 
In dieſem Jahre iſt Warinus Erzbiſchof zu 
Köln verſtorben, und Evergerus fein Nach—⸗ 
folger gewoͤrden. Bey ſeiner Zeit hat Bruno 


ein geſchickter Moͤnch su Gladbach im Ruhme 
gelebet. Trithem. in Chron. Hirſaug. Monaſte- 


rii. (#*%) 


| 82. Im 














(*) Sin felbigem Jahre 983, in welchem Otto der II. 


ſtarb, ward ſein Sohn Otto der III. am heiligen 
Chrifttage zu Nachen gefrönet. Man giebt zwar 
ſchriftlich any Otto der III. habe fich eine lange 
Zeit zu Wildeshaufen verhalten, es ift aber big 
hiehin noch Feine Urfunde befunden worden, bie 
alda verzeichnet iſt. Dieß ift indeffen gewiß, daß 
zu diefen Zeiten die Kaifer und Könige feinen be 
ſtaͤndigen Wohnfis gehabt haben. 

) Diefe: Urkunde ift beym Stangenfoll. pag 214 zu 


n. 5 
Cr) Warinns Erzbifchof zu Köln übergiebt fein Biß⸗ 
thum im Jahre 985 , und fol) nach einiger Mens 
nung ins felbigen “jahre am zıflen Tage Novem⸗ 
berg verſchieden ſeyn. Hingegen find andere, die 
fein Leben biß zum Jahre 989 verlängern. Sieh 
‚Moerckens in Warino, ' 
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en 833. BE 

Im Jahre 986 hat geleber. Dodo ber ıote _ 
Biſchof zu Mimigardeford oder Münfter, mels 986 

her am 26ften November S. Jdam su Hersfeld 

bey der Sippe erhoben, mie Bernatdus Wittius 

und-Canifus in Martyrol. tuͤrzlich angereget, aber _ 

„Ufingus Werdinenfis nad) der Laͤnge befchrieben 

«bar. (*) 4 . 


h . 83. . . 

In diefem fahre hat nach der Meynung Bru- 
-Tchii Evergerus Ersbifchof zu Köln, oder (nad) 
der Meynling Trithemii in Chron. Hirfaug. Mo- 
nat.) fein Vorgänger Warinus etliche Jahre 
snvor S. Martini Kirche und Klofter binnen . 

Koͤln erneuert und gebeſſert. Brufchius in Chro- 
mologia Monaſteriorum Germaniæ erzaͤhlet alle 
und jede Aebte deſſelbigen Kloſters, naͤmlich 
1. Mimbrinum, 2. Chilianum. 3. Heliam (cu- 
jus Sigebertus ſub anno’ 1027 mentionem fecit .. 
A. Majolum. 5. Felanum. 6. Wolfardum. 7. 
VHAezelinum. 8. Ifaac. 9. Alvoldum. 10. Ger- 
Nardum. 11. Albanum. 12. Wilhelmum. 13. 
Piligrinum. 14. Adelardum. 15. .Godefchal- 
‚cum. ' 16. Everhelmum: 17. Olltinum. 18. 
Pa i \ Ru- 


' a 











(*) Im Jahre 980 am abſten Tage Novemberd am 
reyfage, Indi&. VIIL im Jahre der Regierung 
Ottonis II. mit feinem Vater ım 2often, nad) 
+-feings Vaters Hintritt aber im achten hat Dodo 
Biſchof zu Minigardeford, mit Ludolph dem Abte 
zu. Werden die Gebeine der heil. Wittibe Ida zu 
Hersfeld erhoͤhet c. Go fagt Ufingus ein: aus 
.. genfcheinlicher Zeuge im Leben der heil. Ida. Allg 
. shronologifche Zeugen behaupten das Jahr 980. 


Sieh Uflingus, 


— 


988. 
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Rudolphum. 19. Simonem. 20. Brunonem. 
21. Ludolphum. 22. Hermannum primum. 23. 
Brunonem Idum. 24. Joannem. 25. Her- 
mannum IIdum. 26. Hermannum’ Ill, 27. 
Franconem. 2$. Arnoldum. 29. Joannem. 30. 
Theodoricum. 31. Conftantinum de Balderborch. 
32. Jaconum Wachendorpium, quem feripfit as. 
fumpfifle obfervantiam Regule & obiiffe anno 
1454. 33. Adamum Meyer. 34. Henricum 
de Lippia, qui obiit anno 1505. 35. Joannem 
de S. Trudone, 36. Gerhardum. 37. Baltha- 
farum Tungrum. (*) 


8 4 
In diefem Klofter ift das Heiligehum fan&ti 
Eliphii Martyris, weldyen Julianus vor zwölf 
bundere jahren von wegen der chriftlichen Res 
ligion bat enthaupten laſſen. 


85» 
Inm Jahre 988 ift Adalgedus ( Adaldagus) 
Ersbifchof zu Hamburg und Bremen geftorben, 
Nach ihm ift erwaͤhlet werden Libentius, ein 
geſchickter Moͤnch des Klofters Hirsfeld; dieſer 
bar 25 “jahre lang (wie Trithem. in Chronico 
Hirfaug. Monaft, ſchreibet) ein gutes Regiment 
gehalten, auch felbft ehrbarlich geleber, gepres 
diger, und ein fleißiges Auffehen auf die Ars 
men gehabt. Joannes Peterfen in der Holfteinis 
ſchen Chronife. (**) — 
| | 86. Im 


5 








C) Warinus Erzbifchof zu Köln hat das Klofter ©, 


Martini erneuert, und den Scoten zur Bewoh⸗ 
nung gegeben. P, Moerckens ex Monumentis loci, 


69 Hiemit ſtimmen Neerolog. Fuldenſe, und Wol- 


ter in Chron. uͤberein. Adaldag iſt am 28ſten Ta⸗ 


ge Aprils verſchieden. 
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—— 86. en “ 
Im Jahre 989 bar der Pabft Johannes XV. 
auf Anfucyen des Abtes zu Corbey Tancmari 
der Kiöfter Corbey und Hervorde Privilegien 
beſtaͤtiget, und wird in ſolcher Beflärigung un⸗ 
ter andern beflen gedacht, daß diefe beyde Kloͤ⸗ 
fter Corbejenfe videlicet Monachorum & Herifor- 
denfe Santimonialium aus ihren Mitteln einen 
Abt oder Abtißinn su erwählen- haben follen. 


te Des Privilegii) propofitum Converfationis in 
utroque Monafterto & moribus & habitu pro- 
Fiteatur , non Canonicum, nec Laicum 5, nec 
alterius Monaſterii Monachum, (*) E 


REN 87- Zu | 
Im Fahre 990 iſt Volckmarus ber 16te Bis 
ſchof su Utrecht geftorben, und Balditinus ihm 
nacdhgefommen. (*) — 


| 88: | 
In demfelbigen Jabre ift auch des Kaifers 
Ottonis des dritten Mutter Theophanes oder 
Theophania geftorben, und zu Köln in S. Pan⸗ 


an. 


“D 


89. 


> [27 


‚Ut.eameligant perfonam, que (finddie Wor⸗ 


\o 


90, 


thaleons Klofterficche begraben, Dann fie hat | 








(*) Sieh diefe Urkunde beym Schaten ad ann. 989. 
CN Das Necrol, Foldente hat ad ann. 991-folgens 
.. be-Sterbfälle verzeichnet: Reginolt Epifcopus (zu 
Aichſtaͤde). Friderich Archiepifcopus (zu Salz 
burg). Folckmar Epifcopus (zu Utrecht ). Theo- 
phana Imperatrix, Pilegrim Epifcopus (zu Paffait ). 
‚Adelbero Epifcopus (u Birdun). Erckenbaldus 
Epifcopus (su Stragburg ) VI. Id. Odobris, Die 
drey erſten gehören "vielleicht zum vorhergehenden 
Jahre, alddann mag es wahr feyn , daß Folckmar 


— \ 
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in der Zeit ihres Lebens gu diefer Kirche eine 
fonderlihe Zuneigung gehabt, welche fie aud) 
reichlich begaber, und unter andern ‚den $eib 
des heil. Engelänbifchen Erzmaͤrtrers Albani, 
ober wie andere lefen, Albini, dahin gebracht 
bar. Tritbem in Chron. Hift. Hirſaug. Monaft. 
Canifius in Martyrolog. 10. Kal. Julii. (*) 


89. — 
Im Jahre 99 1 har Milo der zwoͤlfte Bifchof 
zu Minden von dem Kaiſer Ottone erlanget das 
Gehoͤlz su Hickelinghagen und Sternwalde, und 
den Wald geheißen Suntel, und ward dabey 
allen und jeden verbothen, daß niemand aus 
dem Stifte Minden ohne des Bifchofes Erlaub⸗ 
niffe in diefen Forften jagen fole. Annal. Min- 
denf. welche auch anführen, daß diefer Milo 
um die heiligen Evangelien einen foftbaren Tim» 
fchlag von Gold und Edelfteinen machen lailen, 
in welchem diefe Verſe gegraben: 
‘ Sit tibi, Gorgoni, valde Liber ifte, Decori 
Ornari Milo quem fecit Epifcopus auro. (**) 


‘90, — 

Zu Meſchede in Weſtphalen und an mehrern 
Oertern hat man auch gleiche Evangelienbuͤcher, 
welche vor etlichen hundert Jahren mit Gold 
und, fonften dermaßen find gezieret worden, daß 
daraus wohl zu verfichen fey, man habe * ſel⸗ 

34 — 














Die Kaiſerinn Theophana iſt im: Jahre 997 am 
16ten Tage Junii verſchieden. Ditmarus, Annal. 
Saxo. — | 

(**) Sieh die Urkunde beym Pißtorios , fie ift unter 
ea Privilegien in. der Ordnung’ die 

ritte. a 
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biger Zeit die heiligen Evangelien in hohen Eh⸗ 
ren gehalten, und nicht (wie igo die Sertarier 
ſchreiben) unter die Bänke verſtecket. — Was 
man der. Zeit von dem Gebethe für die Abges 
ftorbenen gehalten habe, ift unter andern aus 
des: Herrn Hermanni Marggrafen su Branden⸗ 
burg alter Grabſchrift (fo durch den Spangen- 
berg in Chron. Mansfeld. Cap. ı 52 ersähler wird ) 
fonderlich aus diefen Worten : multiplicabo pre- 
ces, ut. buic fit requies, leichtlicy zu verſtehen. 
Und iſt obnlängft nad) diefer Zeit, Sigeberto 
tefte, Aller Seelen Tag eingefeger worden. . 


91. 
» Sm fahre 992 har gedachter Mindifcher Bir 992, 
fchof Milo bey dem Kaifer, Orto III. erhalten, 
daß er auf einem feiner Caſtele oder Scylöffer, 
genannt Wedgenborg , ein Klofter erbauen 
moͤgte. Dafelbft hat erſtlich eine heilige Klauss 
nerinn (genannt Thietwif) ein einfames Leben 
geführe, darnach hat fie fi) vorgenommen, das 
felbft mie andern Sungfrauen S. Benedicti Res 
gel su halten , und in Einfaͤltigkeit des Herzens, 
Heiligkeit und Gerechtigfeit dem Herrn zu dies 
nen. Cranz Lib, 3.,Metrop. Cap. 47. Annal. 
Mindenſ. () Sn | 


| | 92, | Ä 
In dieſem jahre tam der Kaifer felbft mir 
vielen geiftlichen und weltlichen Herren gegen 
Halberftade zur Einweihung des neuen Doms, 
und mar unser andern auch dafelbft Bifchof 
| Ä anne Mesher 











© Die Mindiſchen Chronifen find hierinn nicht eins 
- fimmig. Einige wollen dieß mit dem Jahre 992, 
andere mit 993 , andere aber mis 994 verbinden. 
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Rether von Paderborn. Sonften hatte der Kais 
fer (wenn er su Sande war) feinen Sig zu 
Wildeshaufen im Stifte Muͤnſter. Spangen- 
berg in der Mansfeldiſchen Chronik Cap: 153. () 


93. 

| Im Sabre 993 ift nach Abfterben Odaſci 
993. oder Osdachi des Biſchofes su Hildesheim des 
Kaifers Detonis gehrmeifter S. Bernward durch 
den Ersbifchof Willigifum sum Bifchof su Hils 
desheim ordiniree worben, Tanckmarus Pres. 
. byter Praceptor S. Bernwardi in ejus Vita, quam 

habet Surius Tom’ 6. fol. 474. (**) ..- 


94 | 
994. Im Jahre 994 farb Balduinus Bifchof su 
Utrecht, diefem iſt Ansfridus nachgekom⸗ 
men. (*) _ 
975. In 











(*) Diefe Zenerlichfeit ward am ı6ten Tage Augufts 
gehalten. Dem Bifchofe Hildeward ſtunden 12 
Erg und Biſchoͤfe bey, unter welchen Retharius 

..von Paderborn war. Diefes ift meitläuftiger 

: beym Annaliften ad ann. 992 bezeichnet. Im übris 

geñn ſieh die Anmerfung (79). | 

(**) Zwifhen Osdach und Berntvard war Gerdad) 
Biſchof zu Hildesheim. : Osdach flarb im Fahre 
989 am 8ten Tage Novembers. Annal, Hildef, 

. » Annalifta Saxo, Annal, Gandersh, Gerdach ward 
im Jahre 990 den ıHten Sinner am Sonntage 
. zum. Bifchofe geweihet, und _ift im Jahre 992 am 
ten Tage Decemberg in die Unfterblichfeit über» 
gangen. Annal,-Saxo, Necrolög. Fuldenfe &c. — 
Bernward der Königliche Kapellan wurde im Jah⸗ 
re 993 den 15ten Jänner am Sonntage zum Bi⸗ 
fchofe geweihet. Annal, Saxo. Tancmarus in Vita 
S. Bernwardi, | =. 
(**) Balduin Bifchof gu Utrecht gieng im Jahre 
—— 995 
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In biefem Fahre har S. Bernward Bifchof 
au Hildesheim S. Michaelis Kiofter dafelbft zu 
bauen angefangen. < Trithem. in Chron. Hirfaug. 
Monaft. Cs har audy) diefer Heilige Bifchof das 
Kollegium zum heil. Kreug zu Hildesheim funs 
diret. Alda find vorzeiten in Kraft des heil. 
Kreuges viele Zeichen gefcheben. Wie Tanc- 
marus in VitaS. Bernwardi beienger apud Surium 
Tom, 6. fol. 473. er, 


Im Jaͤhre 996 flarb Milo der 12te Bifchof 996 | 
zu Minden, nach ihm ward Nammardus der ° 
13te Bifchof daſelbſt. C**) 


| 97: 

In dieſem Fahre ift auch Dodo der Andere 
diefes Namens Bifchof zu Osnabrück geftorben. 
Cranz Lib. 3. Metrop. Cap. 45. Sein Nachfol⸗ 
ger ift geworden ein frommer gottesfürchriger 
Capellan des Ersbifchofes su Magdeburg Gifio 
leri, genannt Guntherus, welcher zu dem Kais - 
fer in Italien geſchicket war. Alda follen ihm 
die Patronen der Kirche zu Dsnabrüc Criſpi⸗ 
nus und Criſpinianus in einem Geſichte erſchie⸗ 
nen aa und ihm das nn Osnabruͤck angebos 

| then 





* am Joten Tege May in die unſterblichkeit. 
Dieſem folgte noch damals ein Lay Ansfridus 
nach, welcher im Monathe October zum Biſchofe 
geweihet wurde. Neerol. Fuld. Annal. Hildeſienſ. 

Annaliſta Saxo. 

(*) Sieh hierüber das Beben, fo Tanckmat verfaſſet 


t. 
(**) Milo Biſcho Minden ftarb im Ja se 6 
den a — — — Faldent fe, an * 





+ 
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eben haben, darauf er geantworter, darinn 
mögte der Willen Gottes gefcheben. Am fol; 
genden Tage follen die Osnabrücfifchen Abges 
fandten bey dem Kaifer angefommen feyn, mit 
der Bitte, ihnen anftatr ihres verfiorbenen Bis 
fchofes einen andern zu fegen. Darauf har ib» 
nen der Kaifer Guntherum ernenner ,. welcher 
auch mit den Geſandten gegen Osnabruͤck gezo⸗ 
ger, und ehrlich empfangen worden ift. Er. 
ift aber ſchwach und unvermögend, und nicht 
über vier Jahren Biſchof geweſen; wie dies 
fes Diemarus Biſchof zu Merfeburg, melcher 
zu derfelbigen Zeit gelebe, auch Erdwinus Erd» 
mannus nad) der Sänge befchrieben haben. (*) 


-a 


| 98. 
Un dieſe Zeit haben der Pabft Gregorius V. 
und der Kaifer Otto III. die Deutſchen Kuhr⸗ 
fürften eingeſetzet, und denfelbigen das Privis 
legium oder die Vollmacht, einen Nömifchen 
‚  Kaifer zu erwählen, gegeben ; wie HenricusHo- 
ſtienſis Cardinalis in Cap. Veflerabilem de elett. 
Alvarus de plan&tu Ecclefie Lib. 1.C. 41. Ger- 
“vafius Lib. ad Ottonem IV. Imperatorem  ( ubi 
fcribit, ex eo tempore a Romana Sede pendere 
| Ger- . 








(*) Man flimmet dem Kleinforgen in der Meynung 
bey, daB der Dsnabrüchfche Biſchof Dodo im 
Sabre 996 am ı2ten Tage April dag Zeitliche 
verlaſſen habe; weil Otto LIL. in Italien deffelbigen 
Nachfolger dem Gunther dag Bißthum gege⸗ 
ben bat. Otto war in diefem Fahre zum erften 

mal in Stalien, mo er vom Gregor dem. V. am 
Zage der Himmelfahrt Chrifti, den 20. May zum 

Kaiſer Fri wurde. Sieh Ditinarum und den 
Saͤchſiſchen Annalift, — 


. Diertes Buch, u 4.47 
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Germanorum Imperium‘) Blondus Decad. 2. Lib. 
3. Æneas Sylvias in Epitome Blondi. Platina 
in Vita Gregorii V. Cranz Lib. 4. Saxon. Cap, 
2$- Cufpinianus in Ottone. III. Cromerus de re- 
bus Polonorum. Balzus und viele andere beseus 
gen. : Und mag der ‚Sefer die Lirfache foldyew, 
Einfegung in Joannis Carionis Chron., gedruckt 
su Wittenberg in Octavo, Anno 1533, lefen, 
und wohl erwägen, ob folchen Urſachen etliche 
Kuprfürften (fo zum Schug und Schirm des 
Roͤmiſchen Biſchofs keineswegs geneigt find ) 
nachleben oder nicht. - Unter andern Urſachen 
war , frhreibet Carion , daß.der chriftlichen Wele 
eine fo mädhrige Monarchie, wie die Dentfche 
ift, nothwendig ſey, Nom und den Pabft zu 
fchügen , auch die Einigkeie der Religion in Eu⸗ 
ropa zu erhalten. Und daß, wenn die Einig- 
feie des Kuhr⸗ und Fuͤrſtlichen Collegii werde 
verfföhrer werden, aud) das Romifche Neid, 
werde su runde geben, und der Welt Unter⸗ 
gang nahe feyn. (*) : j 
| 99. Im 











(*) Die Schriftfteler vom 14ten, 15ten, und 16ten 
Jahrhundert fprechen zwar einhellig, daß im Jah⸗ 
te 996 in der Synod zu Rom die fieben Kuhrfuͤr⸗ 
ſten beſtimmet worden fenn; meil aber Die Altern 
Gefchichtsverfaffer hievon ſchweigen, und die Waͤh⸗ 
lungen ber Kaifer vom ııten und ı2ten Jahr 
bundert den Gegentheil bezeugen , fo hat diefe Mey- 
nung fein Gewicht. Am Jahre 1257 ‚haben die 
Kuhrfürften mit Augfchluß der andern bey der 
Wahl des Alphonfug von Eaftilien und Richards 
von Engeland zum. -erften mal alleine gewaͤhlet. 
‚ Uuterdeffen flimmet man der Meynung bey, daß 
in angeführter Synod zu Rom. jwifchen Öpegor 
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Im Sabre 997 ik Dodo der rote Bifchof 
zu Mimigardeford oder Münfter geſtorben, und 
Suebderus fein Nachfolger geworden, welcher 
16 “fahre lang regierer hat, und feines heiligen 
debens halber von allen ift würdig erachtet wor⸗ 
den, daß er unter die Heiligen gesähler werde. 
Cranz Lib. 3, Metrop. C.35, Bern. Wittius.. ts 
liche andere nennen diefen Suirgerum , andere 
£udgerum, wovon in Vita Meinwerci Epifcopi 
Paderbornenfis gefchrieben fteber, daß er naͤm⸗ 
lich in Sadyfen gebohren, su Halberftade und 
Magdeburg.ersogen , und durch den Kaifer Ors 
tonem III. gegen Münfter verordnet worden, 
sınd daß er hernach der Kirdye mie hoͤchſtem 
Fleiß 16 Jahre vorgeftanden. inter andern 
Wunderthaten bar er einen Menfchen, fovom 
Teufel befeffen war, und mie großer Mache vor 
ihn gebracye wurde, alfobald aufgelöfer ‚ mit 
feinem Stabe und Zeichen des heil. Kreuges bes 
sungen, und dem Teufel in dem Namen und 
Kraft Gottes befohlen, den Menfchen su ver⸗ 
* welches auch geſchehen. (*) 
100. Im 











dem V. ei Otto dem Dritten befchloffen worden, 
es ſoͤlle den Deutſchen Fuͤrſten das Recht, einen 
Roͤmiſchen Kaiſer zu wählen, allein vorbehalten 
ſeyn, und es ſolle ſolcher von der Erwaͤhlung an 
als ein erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer das Recht ha⸗ 
⸗ — von dem Roͤmiſchen Pabſte die Kroͤnung zu 
efoderen. 
(*) Dodo Biſchof zu Muͤnſter ſtarb im Jahre 993, 
welchen Suitgerug. nachfolgte, Ditmar, Merfeb, 
Annal: Saxo, Necrol. Fuldenfe. Chron, Quedlinb, 
Bon den übrigen ſieh Ditmarum oder den — 
| en 


“ 
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Inm Jahre 998 har Kaifer Drto der Dritte 
dem Kiofter Helmmardeshaufen ein Privilegium 99% 
gegeben, in welchem erzaͤhlet wird, daß Graf 
Hepard oder Eckehard durch goͤttliche Siebe‘ and 
gerühree und beweget die Kırche su Helmmars 
deshaufen in Comitatu Dudiconis und in der 
Pflege oder Landſchaft Engeren gelegen , mie 
ihrem Bezirke, Höfen und andern Zubehoͤrun⸗ 
gen dem heil, Perro Apoftolorum Principi durch 
die Hände des heil. Sylveſtri des oberften und 
allgemeinen Biſchofes übergeben habe , doch mie 
dem Beſcheide, daß dafelbft ein Moͤnchskloſter 
aufgerichtet werden ſolle. Denn weil es ad 
æterni retributionem premiü, das iſt zur Ver⸗ 
geltung des ewigen Lebens nuͤtz und dienlich iſt, 
der Kirche Gottes Wohlthaten zu bezeigen, dar⸗ 
um bat der Kaiſer Otto dieſes beftäriger, und 
gefchiehe in demfelbigen Privilegio (fo dur. 
. Hildeboldum Epifcopum, & Cancellarium anſtatt 
des Ersbifchofes Willigiſi unterfchrieben) uns 
ter andern aud) Meldung von dem beyliegenders 
Klofter Corbey, welches nova Corbeja genenner 
wird. (*) ee; a 05 

Erſter Theil. Sf 101. Bon 








fchen Annaliften. Bon den Münfterifchen Biſchoͤ⸗ 
fen wird an einer andern Stelle ein mebrers an⸗ 
geführet werden. 

f*) Scharen ift ad ann. 988 mit. dem Kleinförgen 
nicht wohl begnuͤget, teil. er die lateirtifchen Urs 
£unden nicht alfo verzeichnet, wie er fie gefunden 
hat. Unterdeſſen find in :diefen Urkunden folche 
Sachen enthalten, welche nicht Teichtlich mit eine 

ander moͤgen verbunden werben Diefe 0 
re > 


Twear we 


— 
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101, 

Bon gedachtem Pabfte Sylveſtro II. erzähle 
nad) Bolemum Spangenberg aus ungewilfen His 
fiorien erfchreckliche Dinge 5 von dem doch Blon- 
dus Decad, 2. Lib. 3 gefchrieben: Nullus Scripto- 
rum affırmare dubitat, Sylveftrum II, litteris mo- 
zibusque ornatiffimum fuiffe. Und obwohl Pan- 
thaleon ein Sectarier und Feind des Pabftes 
gemwefen, hat er doch in feinem Buche de Viris 
illuftribus Part, 2, fol. 88 diefen Pabft body ges 
rühmer , und des Baldi und Spangenbergs Ans 
geben einer ſchwarzen Kunft von ihm abgelehs 
net, tie auch Onuphrius in Annotat. ad Plati» 
nam, und Bellarminus de Rom. Pontifice Lib. 4... 

Cap. 








ſoll Kaifer Otto im Jahre 998 gegeben, und Hil 
“ debold Bifchof zu Worms und Kanzler unter: 
‘ fchrieben haben. Alfo wird fie murhmaßlic im 
- Anfange des Jahrs 998 gegeben fenn ; theils weil 
Otto im Frühjahre eine Neife nach Italien angetres 
. ten, und fchon jr Rom dag Dfterfeft gefeyert hat. 
‚ Annal. Saxo ad h, ann, Theils weil Hildebold Bi⸗ 
ſchof zu Worms und Kanzler in diefem jahre ver: 

fdyieden iſt. Necrolog. Fuldenfe, Diefem ift im 

Kanzleramte gefolget Heribert, der im folgenden 

SahresErzhifchof zu Köln ward. Go weit hat 
- alles feine Nichtigkeit ; jedoch läßt ſichs mit die 


ſem nicht verpaaren oder verbinden, daß Effehard 


- feine Stiftung Helmmarbeshufen durch Die Hans 
de des Pabſtes Sylveſters dem heil. Petro uber; 
: geben habe ; denn zu felbiger Zeit regierte der 
Pabſt Gregorius V., welcher im Jahre 999 am 
- ı8ten Tage. Februars geftorben. Gerbert ( Syl- 
. vefter 11. benannt ) ift im felbigen Fahre den zten 
April an einem Sonntage zum Throne gelangt. 
VPagi ad ann. 999. N. J. Papebrochius in Conc. 
Chron, Tom, IY, Maji pag. 175. | 
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Cap. 12. gethan. Vide etiam Chronicon Gene- 
brandi. (*) | | 
| 2 102. 

Im Jahre 999 (nicht aber im Jahre 995, 999, 
wie Urfpetgenfis ſchreibt) iſt nad) Abſterben 
Evergeri S. Heribertus Erzbiſchof zu Koͤln ge⸗ 
worden. Er war zuvor des Kaiſers Ottonis 
III. Kanzler, und mie feinem Geſellen Bruno⸗ 
ne Priefter geworden. Und gleichwie fein Ges 
ſell Bruno Pabft zu Rom und Gregorius der 
V. genannt, alfo ift S. Heribereus Erzbiſchof 
zu Köln geworden, und hat das Ersbifchöflidye 
Pallium vom Pabſte empfangen, und ift mie 
bloßen Füßen su Köln gegangen , hat das Klos 
fier su Deus fundirt, das Zeichen oder Bild 
des Kreutzes alda aufgefeger , felbft geprediger, 
Meß gehalten, viele Wunderjeihen getkan, 
und die Kölnifche Kirche 23 Jahre, 2 Monas 
then, und 22 Tage lang Iöblidy und wohl res 
gieret, wie ex Vita S. Heriberti per. Rupertum 

0. $fa Tui- 





(*) Spivefter war ein großer Mathematiker und 
Aſtronom, und fo folglich ein Wunder feiner Zei⸗ 
ten. Diefe ift die Urfache, warum er der Zaubers 
funft befchuldiget wird. Seine Grabfchrift (Epi- 
taphıum ) die noch in heutigen Tagen in der Bao 
tifanfirche gelefen wird, und beym Baronius ad 
ann. 1003 N, J. befindlich ift, widerlegt ſchon als 
les allein, wenn auch alle alten Schriftfteller 
ſchwiegen. Ditmarus Merfeburgenfis beym Leib« 
niz Tom, 1. pag. 399 giebt von ihm das Zeugniß: 
Oprtime callebat, aftrorum curfus difcernere , & con« 
temporales fuos vari@ Artis notitia fuperare. Hic,.. 
in Magdeburg horologium fecit , illud redte confti« 
suens confiderata per fiftulam quadam ftella, nau- 
taruam Duce, Ä A 


. 


1000, 
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Tuitienfem deferipta, & 2dæ Parti Surii de San. 
&tis fol. 245. inferta, flärlich erhellet; darınn 
diefes auch unser andern angezogen wird, daß 
in einer gar trocknen theuren Zeit und bey grofs 
fem Sterben S. Heribertus ein dreytägiges Fa⸗ 
ften angeſetzet, mit allem Volte Procepion und 


‚Sitanien gehaltgn, Kyrie eleyfon gefungen, auch 


bey den Begräbniffen und Heiligehümern der 


"Heiligen mit weinenden Augen um Hülfe gebe⸗ 
then habe, und mwunderbarlid) erhörer worden 


fen. Hieraus. ift leichtlich su verfiehen, daß 
man auch zu derfelbigen Zeit die Heiligen Gots 


tes in den Litanien um ihre Fuͤrbitte angerufen 
— (*) 


103, 
Im Jahre 1000 (wie Gobelinus Perfona a 


‘Cranz in Metropoli, und Brufchius bejeugen) 


verbrannte mehr dann die halbe Stadt Pader⸗ 
born , fame dem Domflifte. In diefer Brunſt 
giengen die alten Bücher, Briefe und Inftru- 
menta, alle Sesierde und Ornat der Kirche zu 
Grunde. Aber der Bifhof Rethard erhielt 
von 





” Eoagerus Erzbifchof zu Köln bat nad) Zeugniß 
des Necrol. Faidenf. im Jahre 999 am ııten Tas 
ge Junii dag Sterbliche verlaffen. Den gten Zus 


lius ward Heribert der Kanzler vom Otto dem 


Kaifer in Benevent zum Ergbifchof ernannt, Her 
ribert gieng hierauf nadı Kom, und erhielt alda 
som Pabſte Syiveftro dag Pallium. Nach feiner 
Ruͤckkunft iſt er zu Köln am Vorabend des Heil. 
Chriftfeftes (welcher ein Sonntag war) im bes 
mieldten Fahre 999 von feinen Suffraganeen zum: 


Bifchofe getweihet worden. Sein geben findet fich 


bey dem Antiverpern am i6ten Tage März aus⸗ 
gedruͤckt. 
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von dem Pabſte Sylveſtro und dem Kaifer Ot⸗ 
to dem Dritten die Erneuerung und Beſtaͤti⸗ 
- gung der alten Freyheiten, und ‚unser andern 
(wie in Vita Meinwerci angereget wird) über 
die Grafſchaft su Parberga, Aga, Treverefla,, 
Anga, Sorerfeld ,. über die Manfos (Höfe) su 
Tinsburg und Trutmannia, desgleidyen über 
den Forſt von dem Waller, die Dabecke gen 
nannt, ſich erſtreckend über den Deftling und 
durch die Sende bis an den Weg, fo nad) 
Heerfe führe. Es ift aber gläublicher, daß der 
Biſchof zu Paderborn etliche diefer Stücke sur 
Zeit des nächfifolgenden Königs Henrici IL. ers 
halten ‚habe, wie hernach wird angereget wer⸗ 
den. (*) | Ä et 
104 

In diefem Jahre farb Guntherus der'ııte 
Bifchof zu Osnabruͤck, dem ift Wotilolphus 
oder Wacholphus nachgefommen. CY) 


105. Es 











(*) Hierüber hat man den Lebensverfaffer des heil. 
Meinmwercug , und den Scharen einzuſehen, welcher 
hoͤchſt bedauert, daß. die Päbftliche Urfunde ent 
fommen ift. Die Urfunde des Kaifers hat er im 
Jahre 1001 verzeichnet. | | 


(**) Buntherus oder Guntbarius Biſchof zu Osna⸗ 
brück hat nach den Ausdrücken des Necrol, Fuld, 
im Jahre 998 am 25ften Tage November: fein 

Leben befchloffen. Erdwinus bindet feinen Hintritt 

in das Jahr 1000 ein; doch füget er hinzu, daß 

er nach Zeugniß anderer Schriften im Jahre 998 
in die Unfterblichfeit — ſey. Nach die⸗ 

— Zeugniſe haͤtte er bloß zwey Jahre lang re⸗ 

gieret. 
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105, | 

Es hat au in diefem Jahre Kaifer Otto 
zu Aachen die Gebeine Carls des Großen (wo⸗ 
von viele Leute vor der Zeit feine befondere 
Wiſſenſchaft gehabt) wieder gefunden und bes 
fannt gemacht. Tefte Lamberto Schafnaburgen- 
fi, & Trithemio, (*) 

“106, 

In diefem Jahre (oder wie andere wollen) 
etliche Jahren zuvor ftarb die heilige Kaiferinn 
Adelheida, Ottonis I. Gemahlinn, und bat 
ſich am Ende ihres $ebens mie der Ilnction des 
beil. Dels, und mit dem Sacrament des feibes 
unfers Herrn demuͤthig und andächtiglidy vers 
wahren und berichten laffen. Sie hat audy die 
Bufpfalmen und Litanien mie den Prieftern ges 
fprochen, und alfo ihren Geiſt chriſtlich aufges 
geben, Ex anti. Monumentis, & Wicelio in 
Chron. Sanktor. Lib. 12. Cap. 35. (**) 


107. 

Im Jahre 1001 * der Meynung Ottonis 

2008, Frifingenfis & Urfpergenfis, oder wie andere 
wollen, im folgenden Jahre 1002, als Otto 
der Dritte ohne Kinder geftorben war , ift Hen⸗ 
zicus des Namens der Andere ein Hersog gu 
Bayern durch die Kuhrfuͤrſten * 

a 





(*) Sieh hierüber den Ditmarum und Ann, Sax, ad 
ann. iooo. | 

(*). Die heil. Kaiferinn Adelheidis iſt im Jahre 999 
am zäten Tage December verſchieden. Necrol, 
Fuld, Ditmerus, Annal: Saxo, Im übrigen mag 
man ihr Leben (welches Abt Odilo verfaffet hat) 
—— Tom. ı, Script. Brunfv, a psg. 262 


. 


Diertes Buch, | as 


Pabſt Gregorius und der Kaifer Otto TIL. furs 

vor diefer Zeit, wie oben ſtehet, angeordnet 
hassen )sum König und künftigen Kaifer erwaͤh⸗ 
fer; welches doch ohne Einreden und Unwillen 
nicht sugegangen ift. Dann die Kaiferlichen. 


Kteinodien hat er. von dem Ersbifchofe zu Köln 


Heriberto mie Unwillen und Gewalt (wie Si- 
gebertus fihreibee) befommen. Go hatte er 
auch etliche weltliche Fürften wider fidy; untee 
diefen war Egbertus dee Marggraf su Sachen 
oder Meiffen, welcher in. Hoffnung, bas Kaiſer⸗ 
thum suerlangen, ohnlängft nad) Abfterben Ot⸗ 
tonis II. gegen Duisburg (Mo er vermeinte, 
daf die Fürften des Reiches würden zufammen 
fommen) gesogen ift, und auf der Reife von 
Bernwardo Biſchofe zu Hildesheim wohl em⸗ 
pfangen wurde; die Stadt Paderborn hatte 
ihm zwar die Pforten verſchloſſen, doch iſt er 
aus Befehl des Biſchofes Retharii eingelaſſen, 
und von dieſem berichtet worden, daB die Fürs 
fien zu Duisburg nicht mürden sufammen foms 
men; daher ift er wieder zuruͤck gezogen, und 
- an. dem Orte, Palichi genannt, durch feinen 

Feind den Herzog su Sachſen umgebracht wor⸗ 
den. Tefte Gobelino Perfona, und Cranz in 
Metropol. Aber der Ersbifchof zu Maynz Wil⸗ 
ligiſus har vor andern befördern helfen, daß 
Henricus König geworden. Dieſer rzbiſchof 
hat ihn erſtlich mit etlichen ſeiner Suffraganeen 
su Maynz sum König gekroͤnet, darnach ifl er - 
gegen Merſeburg gesogen, dafelbft find su ihm 
gefommen die Erzbiſchoͤfe su Bremen und Mag⸗ 
deburg, auch die Biſchoͤfe su Paderborn, Hil⸗ 
desheim, Halberſtadt, Meiſſen und — 

FR au 
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audy-viele Marggrafen, Grafen und Herren, 
welche ihn für ihren König erfanne und. anges 
nommen haben. Dach diefem bat er feinen Zug 
auf Weftphälen genommen, und als er in dag 
Klofter Corbey gekommen, ift ihm daſelbſt feis 
ne Semahlinn begegner, darauf er gegen Das 
derborn gesogen. Alda hat der Erzbiſchof zu 
Maynz Wiligifus am Tage Saurentii Cunis 
gundem gu einer Königinn gefröner, welches 
der Kirche su Paderborn zu nicht geringem Vor⸗ 
zbeile gereichet. Bon dannen iſi der König ges 
en Duisburg gesogen, wo er durch den Eribi⸗ 
—* su Köln und die Biſchoͤfe zu Luͤttig und 
Cammerich und mehrere andere empfangen, ges 
en Aachen geführe,- und daſelbſt am Tage der 
Geburt Mariä auf den Königlichen Stuhl ges 
feee worden. Ex Gobelino Perfona, & Vita 
$. Meinwerci Epifcopi Paderborn. , & Spangen- 
berg in Chron. Mansfeld. Cap. 159 & feg. (*) 


! . 108. In 
nn —ñ 
(*) Otto der Dritte Kaiſer ( Mirabilia Mundi di. 

Aus) iſt im Jahre 1002 am 23ſten Jänner in Ita⸗ 
lien unvermaͤhlet verſchieden. Er war im Jahre 
930 gebohren, Ann. Fax., und folgte feinem Was 
fer im Reiche 983. Folglich bat er im 22ften 
Jahre feines Alters, und Igten ‚finer Regierung 
dag Leben geendiget. Necrol, Fuld, Ditmarus. An« 
nal, Saxo &e. Nach ihm ift Henricus Herzog in 
Bayern in der Regierung gefolge, welcher am 6. 
Tage Junius zu Maynz ertwählet, und den 7ten, 
als einem Sonntage, von dem Willigis Erzbi— 
ſchofe alda gefrönet worden. Ben feiner Wahl ward 
an die fieben Kubrfürften noch nicht gedacht ; denn 
er iſt erſtlich von einigen Bifchöfen und Grafen 
erwaͤhlet worden, welchen demnachſt — 
a; | 
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In diefem Jahre 1002 hat Henricus II. des 
Klofters Werden Privilegien beftäriger. (*) 


109. _ atrbv 

In demſelbigen Jahre iſt Wotilolphus oder 
Wacholphus Biſchof zu Osnabrück geſtorben, 
und Thietmarus daſelbſt der 13te Biſchof ges 
worden. Deſſelbigen Leben hat Ditmarus Bi⸗ 
ſchof zu Merſeburg vor fünfhundere und meh⸗ 
seren Jahren befchrieben , welcher unter andern . 
bezeuget, daß diefer Thiermarus oder Detmar 
in Sachſen gebohren, su Magdeburg erzogen, 
und daſelbſt ad S. Mauritium ein Canonicus und 
Prieſter, und darnach des Erzbifchofs zu Maynz 
Willigiſt und des Königs Henrici Kapellan, 
und folzends Drobft zu Kuchen und Bifchof su 
Osnabruͤck geworden ſeye. Als er nun zum Bis 
fchof su Osnabrück durdy Deribereum Erzbiſcho⸗ 
fen su Köln confecriree war, bat er das Bis 
ſchoͤfliche Amt mir Predigen, Verben, Leſen, 
Schreiben , Kirchbauen und anderen guten 
Werten auf das fleißiafte bis an das Jahr 1023 
Verwalter. Er iſt unter andern auch gegenmwärs 
tig gemwefen, als die Kirche zu Bamberg gemein 

J het 














ſchoͤfe und Grafen folgten. Dieß ſowohl, als 
was Kleinſorg ausdruͤcket, laͤßt ſich beym Ditma, 
rus L. V. finden, wie auch im Leben Heinrichs des 
Kaiſers anmerken, welches Adelbold Biſchof zu 
Utrecht verfaſſet hat. Sieh auch den Saͤchſiſchen 
Annaliſt ad ann. 1002. 
(*) Schaten führt die Urkunden (welche Heinrich den 
Kirchen zu Paderborn , Heriford , Corvey und 
Osnabruͤck gegeben hat ) im jahre 1002 an; die 
Merthinifche aber haͤlt er verfchtoiegen. 


4 


1002, 
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ber wurde 10075 und in dem Königlichen Dor⸗ 
fe Troeemund, nun Dortmund genannt, mo 
ein Synod (1005) gehalten worden, Ex Diet- 
maro Merfeburgenfi Epifcopo, qui anno IO2E 
obiit, & exErdwino Erdmanno. - In Vita Mein- 
werci wird diefer Tietmarus Epifcopus Ofnabru- 
denſis genennet Vir bonus, & juftus, fortis, 
pius .& moderatus. (*) 
| - 110, u 

In dem Jahre 1002, auch indem folgenden 
fahre 1003 und im Jahre 1005 hat Retharius 
Bifchof su Paderborn dem Könige Henrico die 
Noch und Armuch feiner Kirche (welche durdy 
obengedbachte Feuersbrunſt sum hoͤchſten befchär 
digee worden) geflager, und unter andern Pris 
vilegien und Gaben erhalten den Forft von Dal⸗ 
cke durch den Deftling und die Sende bis an 
den Weg, welcher gegen Hardeshufen läuft, 
auch ein Guth im Kirchfpiel Bofınförde in Co- 
mitatu Ludolphi Comitis gelegen. Ex Vita S. 

Ä | Re Mein- 





(*) Erdwin Erdmann fpricht von Wotilolpho Epifco- 

“po: Wotilolfus (der auch Wannonus, Wachol⸗ 
phus, und beym Ditmar Othilulphus heißt) iſt 

im Jahre 1002 am zten Tage Aprils aus der 
Sterblichkeit abgegangen. — Weil aber noch m 
diefem Fahre 1002 den 28ſten Julius der Bifchef 
Wodilolf von Heinrich dem Könige ein Privile 
gium erhalten hat, welches fich beym Schaten ad 
h, ann, verzeichnet findet, fo muß fein tödlicher 

Hintritt bis zum zten April des folgenden Jah⸗ 
reß 1003 verichoben erden. ze Nachfolger 
dem Ditmar ſchreibet Erdiwin 20 Regierungßiahr 

re zu, welcher am 15ten Tage Aprild 1023 das 

Zeitliche verlaffen hat. Vom Jahre 1003 bie 
1023 zählen fih 20 Sabre. 
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Meinwerci , Gobelino Perfona,. & Bernardo Wit. 
tio. Der eine Brief auf das Guth Bokinfoͤrde 
fprechend iſt dieſes Innhalts: 

Senricus aus Anordnung und Vorſe⸗ 

bung Gottes Rönig. 

Aund und offenbar fey allen jeden, . 
jegigen und Fünftigen der beiligen Air; 
che Gottes Getreuen, daß wir auf Anz . 
füchen des ehrwürdigen Bifchofes Retha⸗ 
rii zu unfers Vaters löblicher Gedacht: 
niſſe, auch unferer und unferer Gemab> 
linn Eunegunda der Roͤniginn Seelens 
Troft und Nutzen zu dem Zlofter (wels 
ches zu Paderborn in der Ehre S. Libo⸗ 
til dedicirt worden, und wo unfere de 
liebte Bemanlinn die Roͤnigliche Lonfe: 
cration befommen bar) ein Guth im Dort: 
fe Buchinefurt , und in der Braffchaft 
des Strafen Ludolpbi gelegen, welches 
unfer Rapellan Meinwercus uns überges 
lafien bat, erblich zegeben baben, mit 
allen und jeden Dejjelbigen Guthes Ein⸗ 
und Zubehörungen, dergeftalt, Daß ges 
dachter Bifchof folches Guth Zeit feines 
Lebens in feiner Gewalt haben und ge⸗ 
‚brauchen 5; nach feinem Abfterben aber daß 
felbige zur Unterhaltung der Brüder (die 
in gedachtem Alofter Bott und S Libo⸗ 
rio dienen) obne alle Derbindetungen zu⸗ 
kommen, und bey denſelbigen erblich ver⸗ 
bleiben ſolle, auch ihnen frey ſtehe, fol 
ches ihres Gefallens zum gemeinen Nu⸗ 
gen zu gebrauchen und anzuwenden. Zur: 
Urkund und fteter Saltung alles Die 

5 ; \ R a⸗ 
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haben wir diefen Brief mit eigener Hand 
unterfchrieben, und mit unferem aufges 
drückten Innſtegel befeftigen und confirs 
miren lafjen. 

Everhardus Cancellarius vice Willigifi Archi- 
capellani recognovi. Datum IX. Kalend. Novem- 
bris. Indi&tione IIL_ Anno Incarnationis 1005. 
Anno vero Domini Henrici fecundi regni quinto. 
Actum Corbeje. (*) 

.. Nr | 

Um diefe Zeit (wie Sigebertus ſchreibt) oder 
kurz darnad) hat der König Henricus das Biß⸗ 
thum Bamberg aufgerichter, und obgedadhter 
Diermarus bar die Kirche mie 30 andern Bis 
fehöfen dediciren und weihen helfen. Tefte Diet- 
maro Merfeburgenfi Epiſcopo. (**) 

112, Zu 7 





(*) Alle diefe Urkunden (welche Heinrich ber König 
in den jahren 1002, 1003, und 1005 der Kirche 
zu Paderborn gegeben hat) wie auch die Urkunde 
des Pabſtes Joannis vom jahre 1005 findet man 
beym Scharen. Es 

(**) Die vöhige Errichtung des Bißthums Bamberg 

efchah im Jahre 1007 auf der Synod zu Franfs 
= —8 Alda ſind 36 Biſchoͤfe, unter andern auch 
die Maynziſchen Suffraganeen Retharius zu Pa⸗ 
derborn, Bernwardus zu Hildesheim, Arnoldus 
ft Halberftadt , vom Heriberts des Kölnifchen Erz⸗ 
ifchofes Suffraganeen Suitgerus zu Mimigar: 
deford, Ansfridug zu Utrecht, Theodericus zu 
Minden, und Thietmarug zu Osnabrück gegen 
mwärfig geweſen. Gieh die Concilia German. &c, 
Im Jahre 1012 ift die Bambergiſche Kirche von 
30 Bifchöfen eingemweihet worden, unter welchen 
auch Ditmar Bifchof zu SRerfeburg, wie er L. VI. 
felbft bezeuget, gegenmwärtig.war. Won den übris 


. 
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112. 
Zu dieſer Zeit und ſonderlich im Jahre 1005 „oo 
bar Ansfridus der ıgre Bifchof su Utrecht ein ” 
ebohrner Graf zu Difterbande ein Klofter bey 
Amersford in der Ehre Marid der Mutter Son 
tes geftifter, und in demfelbigen felbft S. Bes 
nedicti Regel angenommen und gehalten. (*) 
113, 

Im Fahre 1006 haben Theurung und Peſti⸗ 1006, 
fens in. der ganzen Welt folchermaßen regiert, 
daß man die Menfchen, fo noch halb lebendig 
waren, ober in Forcht, oder aus Berdruß mes 
gen des vielen Begrabens, mit den Todten in 
die Grube eingemworfen hat. Tefte Sigeberto. : 
| . 114 

In dieſem Jahre (wie Gobelinus Perſona 
ſchreibet, oder wie andere wollen, im Jahre 
1015) bat der König Henricus gegen Dort⸗ 
mund in Weſtphalen viele geiftliche und welt⸗ 
liche Zürften sufammen befchrieben. Alda find 
nebſt dem König viele weltliche Herren erfchies 
nen, wie auch die Ersbifchöfe su Köln, Bre⸗ 
men, und Magdeburg, und bie BEE zu 

N⸗ 











gen fuͤhrt er nichts an. Muthmaßlich wird auch 
Ditmar von Osnabruͤck ſich aldort befunden ha⸗ 
ben. Sieh den Annal, Saxon. | 


(*) Die von dem Bifchofe Angfrid hierüber gege⸗ 

- bene Urkunde ift in Supplem, ad Diplom, Mirei 
pag. 809 befindlih. Sie ward im Jahre 1006 
XV. Kaledd. Decembris ausgefertiget. Heda bes 
ftätigef ed, daB Ansfridus in diefem Benedicti⸗ 
ner.Klofter beerdiget fen. Ob er aber alba bie 
Kloftergelübden abgelegt habe , iſt noch nicht aus» 
findig gemacht. | — 
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Muͤnſter, Osnabruͤck, Paderborn, Minden, 
Werden, Hildesheim, Halberſtadt, Merſeburg, 
Metz, Worms und Luͤttig, auf welchem Tage 
viele heilſame Ordnungen geſchloſſen worden. 
Unter andern wurde daſelbſt die Bruderſchaft 
aufgerichtet und einhelliglich bewilliget, daß zu 
jeder Zeit (wenn einer von den anweſenden 
Fuͤrſten oder Biſchoͤfen ſterben wuͤrde) ein je 
der ber uͤberbleibenden Biſchoͤfe vor den Ders 
ſtorbenen dreyßig Tage nacheinander Meß hal⸗ 
ten, und dreyhundert Armen ſpeiſen, der Koͤ⸗ 
nig aber und ſeine Gemahlinn fuͤnfzehnhundert 
Armen, und die anderen Fuͤrſten auch eine Ans 
zahl armer Leute nad) eines. jeden Vermögen 
fveifen füllen und woͤllten. Wie foldyes Diers 
marus Biſchof zu Merfeburg in Vita Dietmari 
Epifcopi Ofnabrugenfis, $eopoldus DBifchef zu 
Bamberg in dem Buche von der Gortfeligfeit 
der alten deutſchen Fürften Cap. 11, auth Go- 
belinus Perfona in Cofmodromio, Albertus Cranz 
- Metrop. Lib. 4. Cap..4. & 7, und andere bes 
ſchrieben haben, (*) : 
| 115. Im 








(*) In diefem Zeitlaufe find zu Dortmund in Ge 
genwart des Kaifers Heinrichs zwo Kirchenver⸗ 
ſammlungen verordnet worden. Auf der erſten 

- im Jahre 1005 ward jenes beſchloſſen, wovon 
Kleinſorgen meldet. Sieh Ditmar. Merſeb. Ann. 
Sex, Concilia Germ. In dieſer Synod find die 
Erzbiſchoͤfe Heribert zu Koͤln, Libentius zu Bre⸗ 
men, Thagino zu Magdeburg; Biſchoͤfe: Suit⸗ 
gerus zu Mimigardeford, Theodericus zu Meg, 
Bernarius zu Ferden, Bernward zu Hildesheim, 
Retharius zu Paderborn, Burchard zu Worms) 
Notger zu Lürtig, Ansfrid zu Utrecht, Ditmar 

Ä zu 
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Im Fahre. 1008 ift Altfridus Biſchof zu 
Utrecht geftorben, und Adelboldus des Königs 
Heinrichs vornehmfter Rarh fein Nachfolger ger 
worden. (*) — 


2 











zu Osnabrüc, und Wigbert zu Merfebürg gegen» 


waͤrtig gewefen. - Die andere Synod alda ward - 


img jahre 1016 am Ioten Tage des Jänner ge⸗ 
halten. Diefer Verſammlung gedenfet der Audtor 
Vitæ S. Meinwerci, Benannte Zufammenfunft 
wurde wegen der Vebelthaten der Mutter deg heil. 
Meinwerci verordnet, und befanden fich alda ge: 
genwaͤrtig die Erzbifchöfe Erckenbald zu Maynz, 
Heribert zu Köln, Megingoz zu Trier, Unmwan zu 
Bremen; Bifchöfe: Henrich zu Würzburg, Bern: 
ward zu Hildesheim, Arnulph zu Halberftadt, 
Migger zu Ferden, Diderich zu Mimigardeford, 
< Dehebald zu Utrecht , Thietmar zu Osnabrück, 


Hildeward zu Naumburg, und Meintvert zu Pa 


derborn. — Man weiß zivar , daß Leibniz Tom, 
J. Script. Brunfv, die Schriften des Ditmari Mer- 
feburgenfis zum Drucke befördert hat, in welchen 

‘ er die Gefchichten der fünf Saͤchſiſchen Könige 
und Kaifer, Heinrichg des Voglerg , der drey Ot⸗ 
tonen, und Heinrich des Zweyten abhandelt, 
auch. darinn den Ditmar Bifchof zu Osnabrück 

anfuͤhret; ob er aber eine befondere Lebensverfaſ⸗ 

fung von dem Osnabruͤckiſchen Ditmar ang Licht 
gegeben habe, ift unbefannt. So viel ift gewiß, 

+ Daß nach dem Tode des Merfeburgifchen Ditmars 
der Ditmar zu Osnabruͤck noch gelebet hat. 

(*) Der heil. Ansfrid Biſchof zu Utrecht hat im Jah⸗ 
re 1010 am 3ten Tage May fein Leben geendiget. 
Neerol, Fuldenie, Lamb. Schafnab. , Annal. Saxo,, 
Annal, Hildef, , Annal. Quedlinb, &e. Gein Leben 
mag man am bemeldten Tage bey Ben Antwerpern 


einſehen. Adalbold folgte ihm im Bißthume — 
— wel⸗· 


1 
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1186. 

Um dieſe Zeit haben Mengoſus Vogt zu 
Beelen und Herr zu Point, und feine Hauss 
frau Gerbirgis das Jungfrauen⸗Kloſter oder 
Stift Bilidy nicht weit von Bonn fundirer, 
und ihre Tochter Adelheid ift daſelbſt die erfte 

Abtißinn geworden. Ä 
N j 117; 

1009. Im Fahre 1009 har Ramwardus Biſchof su 
Minden das obgedachte Klofter von dem We⸗ 
defindsberg in die Stade Minden verrücer, 
und dafelbft in der Ehre der heiligen Jung⸗ 
frauen Mariä und S. Blaſii eine Kirche fundis 
tet. (*) 


118. | 
In demfelbigen Jahre ift Necharius der gre 
Biſchof su Paderborn geftorben, und Mein 
wercus des Königs Henrici Berwandter und 
j Ca⸗ 











welcher das Leben des heil. Kaiſers Heinrichs ver⸗ 
faſſet hat. Davon iſt ın itzigen Zeiten nur noch 
der Anfang allein uͤbrig. 
Die Mindiſchen Chroniken bezeugen zwar insge⸗ 
amt, daß das auf dem Berge, Wedego erbaute 
Kloſter vom Ramward dem Biſchofe in die Stadt 
Minden ſey verſetzet worden; im Jahre aber dies 
ſer Ueberſetzung ſind ſie nicht einig. Gewiß iſt, 
daß ein ſolches nicht nach dem Jahre 1002 geſche⸗ 
den > weil in diefem Jahre am Sten Tage Octo⸗ 
ers der Bifchof Ramward in die Unfterblichkeit 
abgegangen ift, und im folgenden Jahre 1003 
den 13ten März Diderich ſchon Bifchof zu Min 
ben war, wie aug einer Urfunde Heinrichs II. er» 
hellet, welche Martene Tom, I; Script, Ver. pog. 
363 angegeicht hat , und in der auch des befobten 
Biſchoſs Diderichs ſchon gedacht wird. 
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Capellan der ıore Bifchof dafelbft geworden, 
welchen der Erzbifchof zu Maynz Willigiſus 
und etliche andere Bifchöfe su Goslar am zwey⸗ 
ten Sonntage in der Faften confecriret haben. 
Diefer har mie Hülfe. und Beyfteuer des Königs 
und hernach des Kaifers Henrici in diefem ynd 
folgenden Jahren su Paderborn eine neue herr⸗ 
liche Domficche erbauer, und fonft dem Stifte 
Paderborn viel Gutes gethan. (*) 
| 119, | 

Im Jahre 1010 har das unglaubige und 
graufame Volk der Ungaren den chriftlichen 
‚ Slauben angenommen. (**) 
| 120, ' 

Im Jahre 1011 har Dedico Graf su Wars 
burg Meinmwerco Bifchofe zu Paderborn und 
feiner Kirche die Graffchafe Warburg überges 
ben. Dafür fol man taͤglich su Paderborn vor 
feine Seele Meß lefen. Nam in antiquiffimis Li« 
teris hæc verba reperiuntur: Ut, dum Deo ju- 
bente Monafterium Paderbornenfe maneat inco- 
lume, pro remedio anim& ejus quotidie Miſſa 
celebraretur. (***) | 


Erſter Theil, Gg 121. In 








— — — 


() Retharius Biſchof zu Paderborn iſt im Jahre 
1009 am sten Tage des Maͤrzes verſchieden. Ne. 
erol. Fuld. und das Leben des heil: Meinwercus, 
welches wegen anderer ſchon angeführter Puncten 
mag eingefehen werden. | 

(**) Sieh hierüber das Leben ſowohl des heil. Kai⸗ 
ſers Heinrichs als des heil, Könige Stephang bey 
den Untwerpern. Be. u 

Hr) Nicht im Jahre 1011, fondern im fahre 1021 

hat der Graf Dedico, meil er ohne . war; 

—— :8 eine 


.- 


1010. 


1011. 
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121. 
In diefem jahre IV. Idus Aprilis ift Meins 
mercus Biſchof zu Paderborn bey dem Könige 
Henrico in dem Königlichen Dorfe Tribur ges 
weſen, und har für fein Stift erhalten die Grafs 
fchafe, welche der Graf Haholt die Zeir feines 
$ebens im Beſitze gehabe harte, und gelegen iſt 
in den Dertern genannt Saverga, Semga, 
Thiarmali, Aga, Patherga, Treveresga, Sans 
gencka, Erpesfed, Silbiefi, Matfeld, Nithers 
9a, Sinarfeld, Bellevan prope Spriada, Sams 
bikt, Geßion, Schwardeshufen. Ex Vita S. 
Meinwerci, Der Brief, fo darüber aufgerich- 
tet worden, und den id) verdeutſchet habe, iſt 
folgenden Innhalts: 


In dem Namen der beiligen und un; 
- zertbeilten Dreyfaltigkeit. | 
Henricus aus göttlicher Ordnung und 
Vorfebung König. Die göttliche Guͤtig⸗ 
keit bat uns darum zu der Hoheit der 
Röniglichen WMajeftät erboben, und zu 
der Regierung geholfen, Daß wir den Kir⸗ 
chen, und fonderlich denen (welche unfe- 
ve vorgefeffene Zönige und Aaifer fun: 
direr, und nunmebro unferer Sünde wes 
en merklich abgenommen haben , und 
* chier vernichtiget ſind) die Haͤnde rei⸗ 
chen, und dieſelbigen wiederum in beſſe⸗ 
ren 














eine Grafſchaft Warburg der Kirche zu Pader⸗ 
orn geſchenket. Sowohl die Schenkungsurkunde 
des Dedico, als auch die Beſtaͤtigungsurkunde 
des Kaiſers Heinrichs iſt beym Scharen ad ann, 
1021 ausdrucklich verzeichnet. 
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zen Stand bringen, und dabey erhalten 
belfen. Darum fey allen und jeden jenis 
gen und Fünftigen Getreuen Fund und ofs 
fenbar,, Daß wir Durch die Liebe Gottes 
beweger, zu unferem und unferer Yelteren 
Troft, auch zur Iöblicher Gedaͤchtniß 
Aaifers Ottonis des Dritten Seelenbeil, 
und auf unferer geliebten Bemablinn Eus 
nigundis der Aöniginn. Sürbitte, und 
: Meinwerci der heiligen Rirche zu Daders 
born Bitte, Ddemjelbigen und feiner beil. 
Rirche (fo vorzeiten durch den Zaifer 
Carolum Magnum fundiret, und zu uns 
- feren Zeiten verbrannt, und wiederum in 
der Ehre der heil. Bortisgebabrerinn und 
allzeit Jungfrau Maria, und S Rilias 
ni, Wartrecs , und S. Liborii Confefforis 
dediciret worden) Die Braffchaft, fo 
Graf Haholt die Zeir feines Lebens Ges 
babt bar, gelegen an diefen Oertern du 
verga, Limga, Thiatmalli, Aga, Pather⸗ 

a, Treverefca, Langanecka, Zrpesfeld, 

ilbich , Marfeld, Miterga, Sinatfeld, 
Ballevan prope Spriada , Gambecki, Befs 
fion, Siwardeshufen mir allen Rechten 
erblich gegeben haben, und geben durch 
diefen unfern ZAöniglichen Brief derges 
ftalt, daß gedachter Bifchof Meinwer⸗ 
cus und feine Nachkommende freye Macht 
und Gewalt haben follen, mir bemeldcer 
Grafſchaft und derfelben Nutzbarkeit ih⸗ 
res Gefallens, doch zum Nutzen ihrer 
ZRirchen zu handeln, ohne maͤnniglicher 
Einſperrung und Verhinderung. Und 
| 923. da⸗ 
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damit [diefes jederzeit feftiglich und uns 
verbrüchlich gehalten werde, haben wir 
diefen: Brief mit unferer Hand beftatiger, 
und mit unferem "Innfiegel zu verfiegeln 
befoblen. 


Signum Domini Henrici 
Regis invictiflimi. 





Guntherus Cancellarius ad vicem Erckenbaldi 
Archicapellanirecognovi. Datum IV. Idus Aprilis, 
' Inditione IX. Anno Dominicæ Incarnationis 
MXlL Anno vero Domini II. Henrici Regnan- 
tis IX. Actum Tribura Regia Villa feliciter, 
Amen. (*) | 
| | 122 
Sm nachfolgenden Monarhe Yunio har 
Meinmwercus Helmwardeshuſen, ſo durch Erfard 
erbauet war, conſecriret. ) 
'123. 
Um dieſe Zeit har der. Kaiſer mir feiner Ges 
mahlinn S. Cunegundis Bruder Ezelino ( mels 
cher ſich in die zehn Fahre lang gegen ihn aufs 
gelehnet) fich gürlicy verglichen, und iym uns 
ter andern Kaiſerswerth, Duisburg, und Sas 
Ä | las 





(*) Sieh diefe Urfunde in Iateinifcher Ausdrückung 

beym Schaten ad ann, 1011. 

er Am sten Tage Junius hat Meinwercus das 

“ Klofter Helmwardeshuſen eingeweihet. Vita S. 
Meipwerei, Schaten &e. 
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fafeld übergeben: Nun har diefer Pfalzgraf Eyes 
linus Mechtildem eine Tochter des Kaifers Ot⸗ 
fonis II. und der Kaiferinn Theophaniens, und 
eine Schwefter Ortonis III zur Ehe. genom⸗ 
men, mit welcher er drey Söhne und ſieben 
Töchter zeugete, nämlidy Hermannum, wel⸗ 
cher nach Pelegrino Erzbiſchof su Köln gewor⸗ 
den, Popponem, Ersbifchof zu Trier, und Lu⸗ 
dolphum, und dann Rixam, welche an dem 
Herzog in Pohlen Mifechonem oder Miceslaum 
beftartee worden, Adelheidem zu Nivelle, Theos 
phanem zu Effen, Helwigem zu Neuß, Mas 
thildem zu Dietkirchen, Willadildem su. Sr. 
Marien binnen Köln, Sophiam zu Mayns su 
S. Marien und zu Gandersheim Abtißinnen. 
Diefer Ezelinus hat das anfehnliche Klofter 
Brauweiler nicht weit von Köln in der Ehre 
bes heil. Nicolai fundire, und reichlid) begaber. 
Trithem. in Chron. Hirfaug. Monaft. Petrus 
Merſæus in Annalibus Archiepifc. Colon. hat dies 
fes etwas anders erzähler, und hat den Pfalfs 
grafen Ezelinum (welcher im jahre 1004 dag 
Rloſter Brauweiler Ordinis$. Benedi&ti in Got⸗ 
tes und S. Nicolai Ehre fundirer) genennet 
Ehrenfridum einen Blutsverwandten des Erz, 
bifchofs zu Köln Hermanni, und des Pfalzgra⸗ 
fen Ezelini Sohn, welcher Erzbifchof zu Trier 
geweſen, bat erin Annalibus Trevirenf. genennet 
Everardum S. Popponis Succeflorem. (*) 


124. Im 











(®) Daß Leben des Pfalzgrafen Ezo oder Ehrenfrid 
und ſeiner Gemahlinn Mathild (welches ein Or⸗ 

densgeiſtlicher zu Brunweiler verfaſſet Hat) iſt 
— vom 


1012. 


— geworden. (*) 
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124. 

Fu fahre 1012 har ea Biſchof zu 
Osnabruͤck das Collegium S. Johannis daſelbſt 
fundiret. Ex Vita ejusdem Thietmari, & Ert. 
manno. In dieſem Jahre iſt Lbentius Erzbi⸗ 
ſchof zu Bremen geſtorben, und auf Befoͤrde⸗ 
rung Meinwerci Biſchofs su Paderborn Un- 
wanus Canonicus Paderbornenſis $ibentii Nach⸗ 


125. Im 








vom Leibniz zum Drucke befördert tworden Tom, 


1. Script, Brunivic, a pag. 313. Aug dieſer Lebens» 
verfaffung erhellet, daß Ezonis Vater der Pfalzs 
graf Hermann geweſen fey, und Ezong Bruder 
Hezilo geheißen habe. Daß aber die Schwefter 
des Ezons die heil. Kunigund gemefen feyn,. und 
daß Ezo fid) wider den Kaifer anfgetworfen haben 
- folle, davon ift in der Lebensbefchreibung ein fies 
fes Stilfhmweigen. Und diefes zwar ganz billig 5 
weil der Vater Kunegundis Sigfrid ein Stamm» 
vater der Grafen von Lurenburg , die Mutter aber 
Hedwig benannt wurde. Gieh Scheid Tom, IV, 
Orig. Guelfic. a pag. 438. Der Grund zum Klo⸗ 
fer Brunmeiler ward gelegt im Fahre 1025 ‚und 
im Sabre 1030 fieng man fchon an, daſſelbige zu 
bewohnen. Mit den Söhnen und Töchtern des 
Pfalzgrafen Ezonis hat es feine Richtigkeit, wenn 
man nur den Erzbifchof Puppo zu Trier davon 
ausnimmt; denn diefer iſt ein Bruder Ernefti des 
Herzogs in Schtwaben geweſen. Sieh Wippo im 
Leben Conradi Salici.: Der Pfalzgraf Ezo hatte 
nebft dem Ludolph und dem Hermann Erzbifchofe 
u Köln noch einen andern Sohn, der Otto hieß. 
[8 feines Bruders Ludolphs Söhne Henrich und 
Cuno ohne Erben verfihieden waren , ift Otto 
Dfalssraf, und hernach auch Herzog in Schwaben 
geworden. Das meitläuftigere fieh im Leben. 
Libentius Erzbifhof zu Bremen hat a 
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125. 
Im Jahre 1013 hat der Koͤnig auf Foͤrbitte 
der Koͤniginn Cunigundis auch Everhardi Bis 
ſchofs zu Bamberg und Engelberti Biſchofs zu 
Freyſingen dem Biſchofe Meinwerco ein Guth 
genannt Honſtede in Pago Rittiga, & in Comita- 
tu Comitis Bernardi gelegen, mit allen Zubeboͤ⸗ 
rungen zegeben, wie ſolches Guth Unwanus 


Erzbiſchof zu Bremen zuvor beſeſſen und ihm 


üͤberlaſſen hatte. Ex Vita Meinwerci. (#) 


126, 

Es har auch in diefem Jahre der König auf 
die Fürbiete feiner Gemaͤhlinn und Meinwerci 
fanftze Paderbornenfis Ecclefi= Eximii Paitoris 
dem Klofter Helmmardeshufen (fo in der Ehre 
unfers Seligmachers und des heil. Peters des 
oberften Apoftels geweihet ift) gegeben und zu⸗ 
geeignet feinen Forſt und Wald Siburg ges 
nannt, bey dem Kloſter gelegen, und etliche 
Höfe gelegen in den Dörfern Burmi, Wedes 
ckefen, Wermanefien, Stamen, Sumiin Pa 
go Haſſi in Comitatu Dediconis, und was ihm 
dafelbft weiter durch der freyen Leute Abfterben 
angefallen, pro remedio vitæ ſuæ praelentis, ac 
fne future retributionis, progse omnibus (inguit 
Henricus Rex) quibus vivis & defunttis debibo, 
res exiftimus. 


127. In 








1013 am 3ten Tage des Jaͤnners die Sterblichkeit 


verlaffen. Adam Brem. L, 2. C. 29. Das Leben - 


des heil. Fibentiug ift bey den Antwerpern Tom, 
I. Jan, a pag. 180 befchrieben. . 

(*) Die Urkunde ift beym Schaten ad ann, 1013 be: 
findlich. 


1013. 
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127. 

In dieſem Jahre ift Suederus Biſchof zu 
Muͤnſter geſtorben, und Theodericus nach ihm 
der 12te Biſchof geworden, welcher feiner 
Fromm⸗ und Guͤtigkeit halber Theodericus bo- 
nus genannt worden. Ex Vita S. Meinwerci, 
& Bernardo Wittio. (*) 


128. 

Um dieſe Zeit (wie Herm. Hamelmannus Lu- 
theranus in feinem Extract der Osnabruͤckiſchen 
Chronifen Erdwini Ertmanns gefchrieben ) has 
ben bin und wieder fürcreffliche Männer die 
Bißthuͤmer verwalter, welche auch wahre Lehrer 
geweſen find, als nämlich Willigiſus Erzbiſchof 
zu Mayns, Heribertus Erzbiſchof u Köln, 
Poppo Ersbifchof zu Trier; hierneben haͤtten 
auch wohl geſetzet werden mögen Liezo feu Sibens 
tius zu Bremen, Godehardus ( DBermardus ) 
zu Hildesheim, Suederus oder Suitgerus gu 
Münfter,, Thiermarus zu Osnabrück, und 
Meinmwercug su Paderborn. | 

129, 

Es ift wohl u erwägen, daß Hammelmannus 
als ein fonbderlicher Feind des Pabſtthums gleiche 
wohl diefe Bifchöfe Viros egregios & veros Do- 
Etores genennet habe. Sind nun diefe Biſchoͤ⸗ 
fe (welche ſich zu der Roͤmiſchen Kirche gehal⸗ 

ten, 


— — ——— 


np ehe 

(*) Der felige Suitgerug Biſchof zu Muͤnſter ftarb 
am 19ten Tage Novembers 1111. Ditmar, Mers 
feb. Necrolog Fuld, Annal, Saxo, Annal, Qued . 
linb., und ward in der alten Domfirche ( welche 
an dem Drte fund, wo itzt der Herren Kirchhof 
belegen iſt) beerdiget. Hievon wird an einer ans 
dern Stelle etwas mehrers vorkommen. 
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sen, Paͤbſtiſche Meßpriefter geweſen, von den 
Opfern der Meſſe für Sebendigen und Todten, 
von Anrufung der Heiligen, vom DBerdienfte 
guter Werke, von Kirchen» und Klöfterbauen, 
Einmeihen, und dergleichen Dingen hoch und 
viel gehalten) der Sucherifchen Gelehrten eiges 
ner Befänneniffe nach fürcreffliche Männer und 
wahre Schrer geweſen; mofür fol man fie denn 
balten, welche firacfs den Gegenfinn fehren, 
und der Alten und heiliger Männer Lehre für 
antichriſtiſch anzugeben fich niche ſchenen? 

| -73 Ä 


°. 

In diefem Fahre wurden erliche muthwillige 
Leute (welche in Sachfen auf einem Kirchhofe 
unter der Chriftmefle tanzeten) von Gott ders 
maffen geftrafer,, daß fie ohne Aufhoͤren ein gans 
ges Jahr lang tanzen, und darnach mehren» 
theils fterben mußten, "Wenige aber aus ihnen 
find erquicher, und durch Heribertum Erzbi⸗ 
fchofen su Köln abfolvirer worden, diefe haben 
ernfihafte Buße gethan, und ihrer einer Hu⸗ 
bertus oder Otbertus hat diefes felbft befchries 
ben, und find am Ende diefer Schrift folgende 
Worte gefeßet: Datæ funt'nobis litere aDomino 
Pelegrino Beati Heriberti Succeflore Anno Domini 
1023. Hieraus wollen etliche bemweifen, daß 
es im Ersflifte Köln.gefcheben ſey; wiewohl 
andere der Meynung find, daß es im Ersftifte 
Magdeburg, oder im Stifte Halberftade ſich zus 
gerragen habe. Ex Vincentio Lib. 26. Cap. 10, 
Henrico de Hervordia, Trithem. in Chron. Hir- 
faug. Monaft., Nauclero, Bernardo Wittio, & 
Granz Lib, a. Sax. Cap. 33. | 


131, Im 
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131. 
— Im Sabre 1014 iſt Ramwardus der 13te 
* Biſchof zu Minden geſtorben, dieſem iſt Theo⸗ 
doricus II. nachgekommen, welcher in dieſem 
Jahre die Muͤnze, Zoll und andere Regalia von 
dem Koͤnige Henrico erlanget hat. Annales 
Mind. Als auch in dieſem Jahre der Koͤnig 
Henricus der Kaiſerlichen Krone halber in Ita⸗ 
lien ziehen wollte, hat er zuvor gegen Grona 
viele geiſtliche und weltliche Fuͤrſten und Her⸗ 
ren beſchrieben, alwo ſie auch VIII. Kalend. 
Maji erſchienen, und vieles vom Stande des 
Reiches abhandelten. Daſelbſt hat der Biſchof 
zu Paderborn Meinwercus (weil er vernoms 
men, daß er mie dem Könige in Italien sieben 
fole ) denfelbigen um ein Guth genanne Ders 
meshufen, in Pago Lisgain Comitatu Udonis Co- 
mitis gelegen, gebechen, auch daffelbige auf die 
Fuͤrbitte der Königinn Eumegundis, Heriberti 
Ersbifchofes zu Köln, Adelbaldi Bifchofs zu 
Utrecht, Theodorici Biſchofs su Mimigardes 
ford, Theoderici Bifchofs su Men, Wiggeri 
Biſchofs su Werden, Bernwardi Bifchofs su 
Hildesheim, Thiermari Biſchofs su Osnabruͤck 
erhalten. (*) .. j 


132. Zu 
(*) Rammwardus Bifchof zu Minden ift (wie fchon 
oben (117) angenterfet) im fahre 1002 den gten 
October verfcjieden. Dieß laͤßt ſich Daher bewei⸗ 
ſen; weil nicht allein in der am 13ten Tage März 
1003 dem Stifte Müllenbecf gegebenen Urfunde 
Diderich fein Nachfolger (hen als Zeuge angefüb- 
ret wird, Martene Tom, I, Script. Ver, psg. 363; 
fondern auch auf der Synod zu Dortmund —* 

un 
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132. 

Zu derſelbigen Zeit hat er auch auf Fuͤrbitte 
der Koͤniginn und des Erzbiſchofes zu Maynz 
Erckenbaldi, des Biſchofs zu Wuͤrzburg Hen⸗ 
rici, und anderer Vorbenannten einen Hof, 
genanne Moranga, gelegen in Pago Morango 
in Comitatu Bernardi Comitis erhalten, welchen 
Hof Unwanns Ersbifchof zu Bremen durch feis 
nen Advocaten Lldonem dem Könige haste übers 
geben und zueignen laffen. Der König aber 
bat denfelbigen Hof pro remedio animæ fui Pre- 
decefloris Ottonis tertii, & pro Incolumitate Vi- 
tæ fuze, & fpe future, dag iſt, zum Troft und 
sur Hülfe der Seele feines Vorgeſeſſenen Otto⸗ 
nis IU., und zur Wohlfahre feines Sebens und: 
Hoffnung des zufünftigen ewigen Lebens dem 
vielgedachten Meinmwerco mit dem Befcheid ger 
geben und sugeftellee, daß er daflelbige die Zeit 
feines Lebens gebrauchen, hernach aber der Hof 

| En an 


ae 


und su Sranffort 1007 gegenwärtig geweſen ift. 
Sieh die Anmerfungen rd rır und 114. Das ans 
gefübrte Mindifche Privilegium (welches beym 

* Piftorius das Zweyte ift) ward nicht im Jahre 
1014, fondern im Jahre 1009 am I2ten März 
im 7ten jahre Heinrichs des Königs gegeben ıc. 
Heinrich der König hat im Jahre 1013 am 24ften 
Tage Aprils einen Reichstag zu Grona verordnet. 
Am Ende deffelbigen Jahres trat er eine Reife 
nad) Rom an, und feyerte Das Weihnachtsfeft zu 
Pavia. Ditmarus, Audor Virz $. Meinwercı, 
Annal Saxo &c, Weil nun auf bemeldtem Reichs 
tage Diderich Bifchof zu Münfter (ſieh dag Leben 
des heil Meinwerci) gegenwärtig war, fo iſt folg- 
li Suitgerug nicht erſt in dieſem Jahre den 1* 
November verfchieden, 





1015. 
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an die Canonicos Paderbornenfis Sedis (welche 
dafelbft Gore und feiner lieben Mutter und den 
heiligen Kiliano und Oborio dieneren) fallen, 
und fürnehmlidy sum Behuf ihrer Kleidung 
jährlich angemwender und gebrauchet werden fole, 


Ä 133. 
Darnach iſt vielgedachter Biſchof Meinwer⸗ 
cus mit dem Koͤnige in Italien gezogen, allwo 
der Koͤnig von dem Pabſte Benedicto die Kai⸗ 
ferliche Krone, und Meinwercus viele Priviles 
gien und Heiligehümer erlanget hat. Diefer 
Biſchof har auch auf der Rückreife von dem 
Abte des. Eluniacenfifchen Klofters dreysehn 
Brüder Ordinis 8. Benedikti erhalten, und vers 
fprochen, denfelbigen in der Stadt, Paderborn 
ein Klofter zu St. Benedicti Ehre zu erbauen, 
wie er auch alsbald nach feiner Wiederkunft 
erftlich eine Kapelle, und darnach ein anfehns 
liches Benedictiner⸗ Klofter , genannte Abdings 
hof, su Paderborn geftifter, und viele Guͤther 
darzu gegeben hat. Ex Vita S, Meinwerci, & 
Gobelino Perfona. (*), 
* 34 
Im Jahre 1015 ließ Meinwercus den neuen 
herrlichen Dom zu Paderborn in Gegenwart 
der Erzbiſchoͤfe zu Maynz und Koͤln, auch des 
Biſchofs zu Wuͤrzburg einweihen. 17. Kalend. 
Octob. (HK) | 
J— | 135. In 








(*) Heinrich ward vom Pabfte im Jahre 1014 am 
24ften Februar an einem Sonntage zum Kaifer 

gekroͤnet. Ann. Sax. &c, Die Päbftliche Urfunde 
iſt beym Schaten gu lefen, | 

CH) € ift, an diefer Stelle merkwürdig, daß Scha 











Diertes Buch. . 477 


| | 135, | 
In diefem Jahre ließ Adelboldus “Bifchof su - 
Utrecht gleicher Geſtalt, wie zuvor der Bifchof 
Meinmercus zu Paderborn gethan haste, den - 
alten Dom zu Utrecht aus dem Grunde abbre⸗ 
chen, und fing an, eine herrliche neue Doms 
firche dafelbft zu bauen, welche im jahre 1023 
vollender, und in Beyfeyn Kaifers Henrici und 
12 Biſchoͤfen geweihet wurde VI. Kalend. Ju- 
»ü. (*) | | 


1 136. | 

Es har auch vielgedachter Meinmwercus su 
der Dedication und Weihung der Kirche su 
Paderborn den Kaifer geberhen, in der Hoffs 
nung, daß er von ihm Erwitte befommen mög» 
te. Ob nun wohl der Kaifer zu felbiger Zeit 
nicht dahin fommen mögen, har er darnach da> 
felbft doch den heil. Chriſttag gefeyert, und 
Meinwercus auf die Fuͤrbitte der Kaiferinn Er⸗ 
witte in der Chriſtnacht erhalten. Tefte Gobe- 
lino Perfona. Ich halte es aber dafür, daß 
nicht diefer, fondern der folgende Kaifer Eons _ 
tadus den Königshof su Erwitte dem Stifte 
Paderborn gegeben habe, wie hernach wird ans 
geseiges werden. (**) 0 
137. Im 











ten eben denfelbigen Tag beftimmet, wo doch der 
ı5te Tag Septembers in ſelbigem Jahre fein Sonns 


‚ tag war. 
(*) Becka und Heda lefen VI, Kal, Julii. Aber we⸗ 
: der der 27fte May, noch der 26ſte Junii im Jahr 
re 1023 war ein Sonntag. 
(**) .Diefe Schenkung verbindet Scharen mit dem 
fahre 1022, in welchem auch der Kaifer ge» 
Fi Ä . 0% 


| 2016, 
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\ 137. 

Im Jahre 1016 IV.Id. Januarii hat zu Drott- 
mannia oder Dortmund von dem Kaifer Henris 
co Meinwercus noch etliche andere Guͤther, 
nämlich Simmedeshufen, Wallmontheim, Has 
verloh, Huͤckelheim, Mandelbecfe, Goldbicke, 
Doddenhuſen, Heckineslau, und Wackerslau 
erhalten. (*) 


138. 
- Er bar andy dafelbft zu Doremund 19. Ka 
lend. Febr. auf die Fürbiere Ercfenbaldi Erzbi⸗ 
fchofes zu Maynz, Henrici Bifchofs zu Wuͤrz⸗ 
burg, Wiggeri Bifchofs su Verden, Arnoldi 
Biſchofs su Halberftade, Bernwardi Bifchofs 
gu Hildesheim, und Theoderiei Biſchofs zu 


Muͤnſter vom Kaifer erhalten eine Confirmation 


oder 








rich dag Chriftfeft zu Paderborn feyerlich begans 
gen hat. Diefe Schenfung ift im Jahre 1027 
vom Kaifer Conrad beftätiget worden. Die Urs 
funde mag man beym Schaten einfehen. 
(*) Auf der Synod (oder beffer dent Neichstage ) 
u Dortmund, fo in diefen Fahre 1016 am roten 
age des Jenners verordnet war, wurde Die 
Mordthat (welche die eigene Mutter Athela an 
ihrem Sohne Theoderich des Biſchofs Meinwerci 
- Bruder verübet hatte) unterfuchet. Sieh hieruͤ— 
ber den Lebengsverfaffer des heil. Meinwerks, Scha- 
. ten ad h, ann, welcher drey Urkunden aufmeifet, 
die auf der bemeldten Synod find gegeben wor» 
den. Es irret aber der belobte Lebensbeichreiber, 
da er bey diefer Berfammlung auch Megingoz 
Erzbifchof zu Trier gegeumärfig fellt ; weil felbis 
ger fchon im vorigen Bor 1015 den 24ſten Des 
cernber verfchieden war. Eben daher wird in den 
drey Urfunden des Schaten von ihm nichts bemel⸗ 
Det. Necrol, Fald, Hontheim, Schaten &c, 
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ober Betätigung Über die Gürher Berenshu⸗ 
fen und der Grafſchaft Anholt oder Haholdi Co- 
mitis, in welcher unter andern Lemgo und Thiet⸗ 
molle, wie oben gemelder, gelegen; denn dars 
um waren ibm vielerley Inſperrungen gethan. 


139. 

Darzu bar ein Graf, Baldricus genannt, 
dem Bifchofe Meinmwerco in Gegenwart des 
Kaifers Henrici , Meingos Erzbifchofes su Trier, 
Heriberti Erzbiſchofs zu Köln, Theodorici dir 
ſchofs su Mimigardeford oder Münfter, Thiet⸗ 
mari Bifchofs zu Osnabruͤck, Arnoldi Bifchofs 
zu Halberftadt, auch des Herzogs DBernardi, 
und der Grafen Ludolphi, Theodorici und Wigs 


manni , ein Guch zu Helmerswerden in Comi- 


tatu Udonis gelegen, übergeben, welches Guth 

des Bifchofes Meinmwerci Advocat Hermannus 

sum Behuf der Kirche su Paderborn acceptiret 

und angenommen har. &x Vit. S. Meinwerei. (*) 
140, 

Im Jahre 1017 har der Kaifer an dem Or⸗ 
te genannt Kesgo einen Reichstag gehalten ; als 
da find unter andern gegenwärtig geweſen der 
Erzbifchof su Maynz Erefenboldus, der Erzbi⸗ 
ſchof su Trier Poppo , der Ersbifchof zu Mag: 
deburg Gero, der Erjsifchof zu Bremen Uns 


1017, 


wanus , und dann Albertus zu Halberſtadt, 


Eppo zu Bamberg, Henrih zu Würsburg, 
Xheobericus zu Mimigardeford oder Muͤnſter, 
Theodoricus zu Minden, Theodericus su Mek, 
Thietmarus zu Merfeburg, Ericus zu ze 

! erg 








() Diefer Graf Baldrich war ein Stiefvater der 
heil, Biſchofs Meinwerks. 
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berg und Meinwercus su Paderborn Bifchöfe, 
auch der Herzog Bernhardus und die Grafen 


Sifridus und Ezico und viele andere vom Adel. - 


Dofelbft hat Meinmercus VI. Idus Julii die Ybs 


tey Helmmardeshufen erhalten, dergeftalten, 


daß er und feine Nachfommende darüber volls 


tkommentlich bifponiren, und nach der Hegel 


des heil, Benedicti den Gottesdienſt ordnen 
möge und fölle. Diciturque in ipfis literis Im- 
peratoris Henrici fuper ea-re ereftis, Ganonum 
flatuta non ore bominum, ſed Spiritu Dei con- 


dita pracipere, ut. Epifcopi frequenter Clau- 


fira Monachorum vifitent, & fi que extra Re- 


gulam ibi invenerint ,eadem abfcındant gg cor- 


rigant. (*) 


141. \ 

In diefem Jahre har der Bifhof Meinwers 
cus das Klofter Corbey viſitiret, und zu res 
formiren ſich unterflanden, dagegen ſich der 
Abe Walo aufgelepner hat; darum er abgefeget, 
und Druemarus an deflen Statt verordnet wurs 
de. Als auch dafelbft ein Mönch, Biſo ges 
nannt, den Biſchof verhinderte, daß er die 
Meſſe nicye halten mögte, hat er denfelbigen 
vor Eprifti Richrftuhl geladen, und ift derfelbis 
ge Moͤnch eben zu derfelbigen Zeit, als der Dis 
fchof mie dem Tode-abgegangen, plößlidy geſtor⸗ 
ben. Ex Vita S. Meinwerci, Gobelino Perfona, 
Bernardo Wittio: & aliis. (**) 
| | 242. Im 


© Die Urkunde, fo zu Ließgo gegeben iſt, ſieh beym 
Scharen, | 

(**) Ditmarus, Annal, Saxo, Annal, Corbej. , Baro- 
als, Scharen &c, verbinden die ie gg 








— en 
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Inm Sabre 1018 ie; Se Biſchof Meinwer⸗ 
cus das Guth Siburgehauſen, in Comitatu Udo- 
nis gelegen , erhalten, in Gegenwart Herzogs 
Godefridi und Bernardi und vieler anderen. (*) 


FJ 143. 

Im Jahre 1019 * Kalend, Aprilis iſt das 
Klofter Siesborn Theoderico Bifchofe su Mi⸗ 
migardeford oder Münfter, und feinen Nach⸗ 
fommienden übergeben und beftärigee worden, 
ex VitaS. Meinwerci, und ward darüber der Kite 
che zu Mimigardeford, tefte Bernardo Wittio 
Monacho Liesbornenfi, nachfolgendes ag 
gium gegeben: 


Seinrich von Gottes Gnaden Römis 
ſcher Aaifer, allzeit Mehrer des Reichs. 
So wir die Starte der ebrwürdigen Rirs 
chen (welche durch unfere VDorgefeflene 
prachtig vermebret find) Durch unfere Aus 
tboritat in gutem Stande und Wefen ers 

Erſter Theil. 9b hal⸗ 








Abtes Walo mit dem Jahre 1015; der Lebens⸗ 
verfaſſer des heil. Meinwerks — mit dem 
Jahre 1017. Daß Biſo, Kuͤſter ( Sacrifta ) 
zu Corvey, an ſelbigem Tage, an welchem der 
heil. Meinwerk verſchieden iſt, durch einen Schlag» 
fluß dag Zeitliche verlaffen habe, bezeugen auch 


1018. 


1019, 


Die Annales Corbej, ad ann. 1036. Hiemit mag 


man auch dag Leben des Heil. Meinwerks, Schar 
ten, und Paullini in Difquilit, de ‚Walone Abb, 
Corbej. in Bergleichung ziehen. 


(*) Sieh die Yrfunde beym Scharen im bemeldfen 
Sabre, | 
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balten belfen; haben wir die getreue und 
wahre Hoffnung, daß. wir von dem all; 
mächtigen Gott, den-wir in feinen Seis 
ligen Dem, den Kohn der ewigen Pers 
Geltung erlangen und.befommen: mögen; 
darum feye der heiligen Kirche Gottes 
und unfern jegigen und zukünftigen Ges 
treuen Fund und zu wiffen, daß der ehr, 
würdige Bifchof zu Mimigardeford mit 
ſeiner Bitte uns En babe,daß wir feiner 
RKirche fehriftlich übergeben oder beftatis 
gen wöllten die Abtey Kiesborn, welche 
auch zuvor die Rirche zu Mimigardeford 
Doch ohne fehriftlichen Beweis etlicher 
Maßen gehabt bat; und ift diefelbige Ab⸗ 
tey gelegen in Pago Drein, & in Comitatu 
Hermann Comitis, das ift, in der Pflege 
genannt auf der Dreine, und in des Brafs 
Hermanns Braffchaft. Nun haben wir 
auf folche Bitte, und auf die Sürbitte 
Cunigunda der Aaiferinn unferer Geliebs 
ten Gemablinn und unferes lieben &e: 
treuen Everhardi Bifchofs zu Bamberg, 
Meinwerci Bifchofs zuDaderborn , Adels 
berti Bifchofs zu Utrecht, und des Her; 
30988 Bodefridi durch diefen: unferen Brief 
dem gedachten Bißthume Mimigarde—⸗ 
ford und dem itzigen Bifchofe, und al: 
len feinen Nachkommenden angerühmte 
Abtey übergeben und beftatiget, derge: 
ftalt, daß derfelbe Bifchof hinfuͤhro freye 
und vollfonnmene Gewalt haben foll, das 
felbt den Gottesdienſt in Bottes Liebe 
und Sorcht zu ordnen Adtum Goslariæ XVII 
| Ka- 


2 
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Kalend. April. Anno Dominic Incarnationis 
MXIX, (*) 


144. In 


(*) Diefe Urkunde befindet ſich auch beym Witrius 
oder beym Schaten ad ann. 1019. Weil aber we⸗ 
der Wittius noch Scharen diefelbige völlıg verzeich⸗ 
net hat, will man dahie ben übrigen Theil noch 
beyfügen: Et corroborainus, utin przferipto loco _ 
Lisborn didto noftra Imperisli Audtoritare dehinc li- 
beram habeant facultatem , fervitium Dei ordinandi 
penes divinnın amorem atque timorem, Przter 
hzc etiam de Advocatis in prædicto loco Epifcopis 
liceat sgere & ordinare fecundum eorum volunta- 
tem ; advocationem in ipforum militia, juxta quod 
illis melius vifum fuerit, ad utilitarem Ecclefiz præ- 
titulatæ. Et ut hæe noſtræ præceptionis audtoritas 
omni tempore ſtabilis & inconvulfa permaneat, hanc 
psginam manu noftra confirmantes figilli:noftri ime 
preflione juffimus infigniri. 


[- Signtmm Domini Henrict 


‚ gerenifhimi & invi&iffimi 
S Imperatoris Augufti. 
E 











Guntharius Caneellarius vice Archenbaldi Archie- 
pifopi & Archicaveellärii. recognovi, 

Datum Anno Dominicz Incamnationis MXIX. In- 
dietione II. Anno Domini Henrici regnantisXVII, 
Imperii vero ejus VI, XVII. Kal, Aprilis. Adum 

Goslariæ feliciter, 

In vielen. Münfterfchen Ehronifen  lieft man 
zwar die Maͤhrchen als fen. Theoderich, zuvor 
ein Benedictiner⸗Moͤnch zu Liesborn , zur bifchöfe 
lichen Würde erhoben worden; man N aber der 

Meynung, daß igtgedachte Urkunde: einige Geler 
252 gen. 
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In diefem “fahre 13. Kalend. April. hat gleis 
er Geſtalt Meinwercus Biſchof su Pader⸗ 
born die. Abtey Schildeſſe, fo gelegen in Pago 
Weflaga in Comitatw Theoderici Comitis, von 
dem Kaifer erlanger; dabey viele Bifchöfe, aud) 
- Hersog Bernard, und die Grafen Siegfrid, 
Hermann und Eckehard gemefen waren, Ex 
Vita S. Meinwerei. 


145. 

Es hat auch in dieſem Jahte gedachter Bi⸗ 
ſchof Meinwercus uͤber die Grafſchaft Wart⸗ 
burg (ſo ihm und ſeiner Kirche der Graf De⸗ 
dico uͤbergeben hatte) die Beſtaͤtigung vom Kai⸗ 
ſer erlanget; und da ein Feind des Grafen De⸗ 
diconis, Berno oder Bernhard, ſich dagegen 
aufgelehnet, hat er denſelbigen abgewilliget. Ex 
Gobelino Perſona, & antiquis Documentis. 


146. In 








enheit dazu gegeben habe. Will man anbey 
weigen, daß im ſelbigem Zeitlaufe zu Lisborn 

noch keine maͤnnliche, ſondern bloß weibliche Per⸗ 
ſonen wohnhaft, und dieſe muthmaßlich Chano⸗ 
niſſen geweſen ſeyn; fo war wenigſtens doch von 
dieſer Zeit an die Vogtey von Lisborn (welche 
die Edlen von Rheda bis zum Fahre 1192, dem» 
naͤchſt die Edlen von der Lippe, und hernach die 
- ‚Grafen-von Teckeneburg ald_NHerren von Rheda 
gehabt:haben) ein Lehn der’ Kirche zu Münfter. — 
Die Grafſchaft des Hermanns von Werle dehnte 
ſich dieße und.jenfeitd der: Lippe über ‚einen Theil 
» der Gauen Dreine. und Weſtfalon aus. Im Jah⸗ 
te.1020 gedenfet nody:Schaten:: des Grafen Her 
manns; im Jahre 1023 aber thut er Meldung 
- von ſeinem Sohne Bernard, Sieh Seharen loc. 


eit,; £ { 


® “ 
- - 
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77 | 
In dieſem Sabre har. S. Heribertus Ersbis 
ſchof zu Koͤln das Kloſter zu Deutz, welches er 
im Jahre 1003 zu bauen angefangen, vollen⸗ 
det, und demſelbigen Kloſter eine verſiegelte 
Fundation gegeben, die alſo anfaͤngt: 

In nomine ſanctæ individuæ Trinititatis, 
Patris & Filii & Spiritus Sancti. Ego He- 
vibertus ſola Dei Gratia Archiepiſcopus Co- 
lonienfis, omnibus Dei fidelibus tam præſenti- 
bus, quam futuris. Quoniam bonorum no- 
ſtrorum egens non eſt Deus, ſed ſalutis noſtræ 
cupidus, fiquidguam ex eis muneribus ab eo 
acceptis ipfı largitori omnium offerimus, ne- 
quaquam eum, in quo [unt omma noflra , die‘ 
zamus oblatione, fed æternæ noſtræ faluti con« 
ſulimus, quia pia fidelium vota vel gratiarum 
funt actiones pro collatis a Deo benefeüs, vel 
obfecrationes pro impetrandis fuffragüis. Hoc 
ego fideliter tenens, & tam pro indultis mibt 
a Deo beneficiis Debitoremme ei [entiens, quam 
£7 pro impetrandis eyus [uffragüs indigentem, 
opus ipfius refpiciens, Notum facio univerfi- 
tati credentium, qualiter ego pactum habens 
cum gloriofiffimo Seniore meo Ottone III. Ro- 
manorum Imperatore Auguſtiſſimo commint 
cum eo fludio ædiſicandi fr um Deo fer- 
vientium Monachorum pro vedemptione antına- 
rim nofrarum , poſt exceffum ejusdem felicis- 
fim& memorie propris impenfis adıfıcaverim 
in Caftro Divitenfium Oratorium in honorem 
Dei & Salvatoris noßris Fefu Chrifli, & pi- 
u Genetricis eyus- fingularis Domine- no- 

ræ, perpetue Virginis Marie , tam in"fa- 
I u 3 
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lutem anime mea , quam & pradiäti Princi- 
pıs , hoc credens ts .feiens, quod, qua femina- 
verit homo, hæc & metet. Conftruximus de- 
nique präfatum Monafterium, a fundamentis, 
arque cöllatis ibi Sanctorum pignoribus folemni 
devotione cum celeberrima Cleri plebisque fre- 
quentia V. Non. Mayji dedicavimus. Et in 
Bacheracho vineas conflitui ad agendum anmi- 
verfarium meum, prædium quoque in Mülena, 
quod dedit mibi Erembertus quidam Nobilis 
pro anima fun, ut inde vinum femper habe- 
vem ad oblationem ſancti Sacrifieii Sc. An- 
no Dominica Incarnationis 1019. Indictione 17, 
V. Non. Mayi. Anno Domini Henrici Impe- 
yatoris XFIII: Mei vero Epifcopatus zr. 
Und har des heil. Heriberti Siegel ein Bild, 
welches den heil. Perrum vorſtellet, mit diefer 
Umſchrift: Heribertus Servus ſancti Petri. (*) 


7 5/ Bu | 
Die Achte des Klofters Duig find nacheins 
ander geweſen: | s 

1. S. Volpertus, de quo vide Surium Tom. 

2. fol, 268. \ 
2. Rodolphus. 3. Werimboldus, 4.0 
to. 5. Hartmannus. 6 Rudolphus. 7. 
Luitfridus. 8. Bavo. 9. Marckwardus. 10. 
Rupertus, ein gelehrter Mann, welcdyer viele 
Bücher gefchrieben. 11. — 12. 

| - Ber 








(*) Man mögte gründlicher  lefen: Anno Henrici 
XVIl. Mei vero.Epifcopatus XX., teil Heinrich 

„im Monathe Junius des Jahrs 1002 gefrönt, 
Heribert aber gegen das Weihnachtgfeft im Jahre 
999 zum Erzbifchof gefalbet worden war. 


1 
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Gerlacus. 13. Hartobernus. 14. Rembodo. 
158 Theodericus. 16. Florentius, der auch 
Abe zu Se. Cornelii Münfter bey Aachen ges 
tefen. : ı7. Godefridus. ı8. Bruno. 19. 
Johannes. 20. Henricus. 21. Philippus. 
22. Waltherus, : 23. Johannes, 24 Werns 
hetus: 25. Embrio. 26. Otho. 27. Frans 
co de Senden. 28. Alerander de Suflorp. 29. 
Meinricus Freytag aus: der Grafſchaft Mark. 
30. Albereus de Steinhus. 314 Henricus Lah⸗ 
ner de Breidenbach. 32. Bertholdus de 
Spreng.. 33. Wilhelmus Sahner.de Breiden⸗ 
‚bach: z ein .gotresförchriger frommer Herr, wel⸗ 
cher..das Klofter reformiret. 34. Gerlacus de 
Breitbach, : qui fuit, in: reformatione, fecundus. 
35. Henricus Horft. von Neuß, if: im Sabre 
ı512 Abt geworden, und im Jahre 1545 ges 
ftorben. 36. Henricus Wredenus aus dem 
Stifte: Münfter gebohren. 


‘ 


Hzxzc Abbatum Tuitienfium.nomina recenfet 


Brufchius,‘:Monafter, German. Centuriz 
. prima. J BE er: 
37. Nicolaus Wredenfis —8 
| 0,148». 
Im Sabre 1020 IV: Non, Januar, har Mein⸗ 
wercus Bifchof zu Paderborn die Criptam oder 
Kruft deu neuen Kloſters zu Paderborn in S. 
Stephani Ehre confectitt, und einen großen 
Altarſtein (welchen vorzeiten der Pabſt eo tons 
ſecrirt hat) von Dermold abhohlen und indiefe 
Criptam mit S. Stephani und anderen Relis 
quien feen laffen, Ex Vita S. Meinwerci, 


149, In 


1028, 
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| 149. 
In diefem fahre XL. Kalend. Junii har Kai⸗ 
— fer Henricus vielgedachtem Meinmerco oder der 
Kirche su Paderborn den Forſt oder Wald 
Reinckerhuſen :( wie derfelbige in der Graffchaft 
Dutichonis an der Wefer. und: Fulda gelegen) 
gegeben. Idque pro remedio animæ ſuæ, fuo- 
rumque Anteceflorum, nec non pro falute dile- 
&ze Conjugis ſuæ Cunegunde Imperatrieis Aus 
guftz. (*) | 


150. » 2 | 
Es har auch in diefem Jahre Meinwercus 
die Guͤther genannte Honzele und Steinen in 
pago Weftphalo & Comitatu Bernardi (das ift 
in der Pflege oder Sandfchafe Weſtphalen und 
in des Grafen Bernhards Grafſchaft gelegen) 
erhalten, Ex Vita S. Meinwerci. | 


| IsI. Ä 

zo2r. „ Imahre 1021 hat Kaifer Heinrich den heil. 
Chriſttag zu Köln gebalten, und mie dem Erz⸗ 
bifchofe Heriberco von wegen der Injurien, fo 
er ihm zugefüger, fid) endlidy verglichen und 
verföhner. Als folches gefchehen war, fagte der 
Ersbifchof,er würde nun nicht lange mehr leben, 
fondern in kurzer Zeie flerben, wie dann auch 
geſchehen. Bon diefem heil. Ersbifyofe bezeu⸗ 
gen die Hiftorien, daß er die Schafe Chrifti fleiß 
fig getweider, gute Ordnung gehalten, feinen 
eigenen Leib in firenger Dienſtbarkeit fubigire, 
nnd nach guten Werten getrachtet, die er auch 
gethan hat. Er ift den Armen behülflidy gemefen ; 
er bas viele Nächte mie. Singen und Bethen 

us 


(*) Sieh die Urkunde beym Scharen ad ann, 4020, 
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zugebracht, und mie dem Zeichen des heiligen | 


Kreuges erliche Wundermwerte gethan. Aneis 


nem Palmtage, da er fland und das Wort 


Gottes lehrere, lief ein Befeflener hinzu, und 
ward geholfen. Als er nun ſelig geftorben ‚ift.er 
im Klofter Deug begraben worden, und find viele 
Zeichen bey-feinem Grabe geſchehen. Im Jahr 
te 1147.war er durch Herrn Arnolden Erzbiſchof 
zu Köln ehrmürdig erhoben. Ex Vita S. Heri. 
berti per Lambertum Monachum Leodienfem ante 
guingentos annos, & per Rupertum Tuitienfem 
ante 400 annos defcripta. Ex antiquis Catalogis 
. Archiep. Colon. & ex Tabulis & Monumentis 


Tuitienfis Ceenobii, nee.non ex Sigeberto & 


Cranzio Lib. 4. Saxon, Cap. 32. & aliis. (#) 
ERS: 52 

In diefem Jahre ift S. Joannis Baptiſtæ Als 
gar in der Alteften Kirche su Doremund, genannt 


zu St. Martin, geweihet worden. Ex antig. 
Monument. 


153. 
In diefem Jahre sozı, tefte Sigeberto & 
Hermanno Contr., ift nach Abfterben Heriberti 
Piligrinus Ersbifchofsu Koͤln geworden. And 


als in demfelbigen fahre (mie Urfpergenfis bes. 


zeuget) zu Bamberg S. Michaelis Kirdje ges 


1021, 


weiber worden , ift diefer Piligrinus auch gegen» 


wärs 











(*) Kleinforgen. folget hierinn dem alten Gebrauche 
der Sachſen, weldye daB Jahr vom Ya ihnachtss 
fage anfiengen; ſonſt gehöret diefes Mu Ende 
des 1020ſten Jahres. Uebrigens mag man die 
bende Leben des heil. Heribertd (welche Rupert 


ſowohl, als Lambert verfaffet ) bey den Untwer 


pern am 16ten Tage Maͤrzes einſehen · 


1022, 
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waͤrtig gemwefen, und bar den Altar S. Perri 
geweihet Folgends hat er zu Köln das Colle⸗ 
gium der heil: Apoftel) fo durdy feinen Borges 
ſeſſenen Heribereum angefangen war ) herrlich 
vollfuͤhret, in welchem er auch nach feinem Abs 
fterben ift begraben worden. Vide-de eleftione 
& obitu Peligrini Chron. Urbis Colon. & Vincent. 
Lib. 26. Cap. 12. & Surium Tom. 2. fol. 26. (*) 


2 154. . 

Sm Jahre 1022 iſt Theodoricus der Late 
Biſchof zu Mimigardeford oder Muͤnſter geſtor⸗ 
ben, und in der Kapelle S. Clementis begra⸗ 
ben. Dieſer hat in Zeit ſeiner Regierung die 
Praͤbenden ſeiner Kirche anſehnlich vers 
mehret und gebeſſert, doch dergeſtalt, daß 
allein diejenigen, fo gegenwartig waͤren, 
und im goͤttlichen Dienſte und Aemtern ſich 

ge⸗ 











(*) Das Sterbejahr des Erzbiſchofes Heribert kann 
aus dem Jahre 1021 nicht verſetzet werden. Daß 
er am 16ten Tage Maͤrzes verfchieden ſey, bezeu⸗ 
gen alle einhellig; was aber das Sterbejahr be 
trift, find bieruber verfchiedene Mennungen, Die 
Antwerper beftinmen feinen Hintritt int Jahre 
10235; 9. Moerckens hingegen will, er fey im 

ahre 1022 aus der Sterblichkeit abgegangen. 
ndeffen verzeichnen fein Sterbejahr das Necrolog, 
uldenfe, Annalifta Saxo , Chrono, Sax, &e. Io2L 
XVII, Kal, April: Auch führt Schaten ad ann, 
1021 eine Urkunde an, in welcher X, Kal, Augofti 
feines Nachfolgers Yillgein gedacht wird. Folg⸗ 


lich wär Heribert am 23ſten Sage Julius root 


nicht mehr im Leben. Von dem Collegium’ der 
bh. Apostelen findet ſich bey P, Moerckens und Ge- 

- denius in Syntagm, de Bafilica SS, Apoltolorum 
weitlaͤuftigere Nachricht, 
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gebrauchen ließen‘, derſelbigen genießen follten. 
Nach ibm ift Sigefridus der 13te Bifchof su 

Münfter geworden, diefer war Ditmari des 
Biſchofs zu Merfeburg Bruder, und erftlich 
ein Moͤnch zu Corbey an der MWefer, darnad) 
ein Abt des Klofters S. Johannis zu Magde⸗ 
burg. Aber in diefem Jahre bar ihn Kaifer 
Henricus nah Münfter sum Biſchof gefeger , 
weiches Amt er gehn Jahre Fang: rreulich und 
löblich verwaltete. Er har auch’ feiner Kirche 
Diele: Ornamenta und Kleinodien geſchenket, des 
zen ettiche er mie feinen eigenen Händen 98% 
macht harte. Ex Bernardo Wittid, & antig. Ca- 
tal. Epifeop. Monaſter. (*) u 


i55. ee 

In diefem Jahre iſt auch Theodericus der 
14te Biſchof zu Minden geftorben ‚ in deffen 
Stelle ift Albertcns der Domprobft erwaͤhlet 
worden; meilen aber derfelbige ohnlängft dars 
nad), ehe und zuvor er confecriret worden, mit 
Tode abgegangen, mwird er unter den Bifchöfen 
zu Minden nicht gerechner, und Sigebertus 
für den ısten Bifchof zu Minden gesähler und 
gehalten, weldyer Gore und den Menfchenans 
genehm geweſen; und bar feiner Kirche vom 
Kaiſer Conrad dem Zweyten das a He⸗ 

| er⸗ 














(*) Hiemit find Auctor Vitæ S. Meinwerci, Annal. 
Saxo, Annal, Hildef, einſtimmig. Dieſer letzteren 
Ausdruͤcke find folgende: Thiedricus Mimigardes 
vordentis Epifcopus X. Kal, Febr, obiir, cui Sigi« 
fridus Parthenopoliranus Ahbas fuccefht, Dieſer 
Sterbetag, nämlich der a3ſte Jaͤnner, ift auch in 
dem Liesborniſchen Necrologio angezeichnet. 


1023. 
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ſterberge und andere Guͤther erlanger, auch der 


Kirche viele koͤſtliche Kelche, Weihrauchsfaͤſſer, 
Umſchlaͤge um die Evangelienbuͤcher und ande⸗ 
re Kleinodien geſchenket, und die Collegiatkir⸗ 
che su S. Martin. fundiret, in welcher er auch 
begraben ift, RO Mindenf. & Bernardo Wit. 
tio. 8 | 
Er? 6. 

m Jahre 1023 ik Thietmarus Biſchof zu 
aͤck geſtorben, welchen auch Hammel. 
mannus Lutheranus in ſeinem Extract der Os 
nabruͤckiſchen Chronike Erdwini Ertmanni hoch⸗ 
geruͤhmet unter andern mit dieſen Worten: 
Fuigebat ille Pontifex in Osnabrugenfi Ecclefia ut 
Lucifer, fuit fedulus in ‚pradicando, intentus in 
Orationibus, affiduus in Divina leftione &ce. 


Mencherus oder Macherus ift Thitmari Nach⸗ 


folger geworden, welcher an bie vier Sabre res 
gieret — Ex Bern. Wittio. () 


157. In 








(*) Diderih Bifchof zu Minden farb im Jahre 
1022 am Igten Tage Februard. Sein Nacıfols 
ger wurde Sigebert.- Annal. Saxo, Annol. Hil. 

deih. Audor. Vitz S. Meinwerci, Belobter Bis 
fchof Sigbert ward vom Kaifer Conrad mit fünf 
Urkunden begnädiget. Cine erhielt er im Jahre 
1025 , zwo im Jahre 1029, die übrigen im Jah 
re 1031 und 1033. Gie find fämtlich bey dem 
Pittorius unter den Mindifchen Privilegien vers 
zeichnet. - 

(a) Ditmar Biſchof zu Osnabruͤck gieng im Jahre 
1023 den ı5ten Up f in die Unfterblichkeit. Aus 
&or Vitz S. Meinwerei. Meginger war fchon im 
felbigen jahre am 27ften Julii zur bifchöflichen 
Wuͤrde erhoben. Sieb die Urkunde beym — 
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In diefem Fahre ift auch S. Bernwardus 
Biſchof su Hildesheim ſeliglich geftorben, und 
find bey feiner Begraͤbniſſe vielerley Zeichen ges 
ſchehen, mie fein Sehrmeifter Tangmarus dies 
felbigen’ befchrieben har, reſetente Surio Tom. 6. 
fol. 476. (*) 

158. 

Sm Jahre 1024 iſt Kaifer Henricus TI. ges 
florben, und zu Bamberg, wo er das Epifcopat 
geftifter har, begraben worden, mo die göttliche 
Krofe viele Zeichen und Wunder nady feinem 
Tode bar feben laſſen. Wie Otto Frifingenfis, 
Nauclerus,; Cranz und andere befchreiben. Es 
bar auch diefes frommen und heil. Kaifers Le⸗ 
‚ben Abdelboldus Bifchof su Utrecht befchrieben. 
Tefte Sigeberto. Von diefem Kaifer Henrico 
dem Anderen fehreiber Carion, er fey ein weis 
fer fieghafter Kaifer geweſen, der viele große 
Kriege gluͤtklich geführer, und der die Unga⸗ 


1024, | 


ten sum chriftlichen Glauben gebracht has, C) 








in Vind, Carol, Diplom..pıg. 128. Er ftarb im 
fahre 1028, Erdwin und Heufeler, 


(*) Der heil. Bernward Biſchof zu Hildesheim vers 


fieß dag Zeitliche im jahre 1022 den zıflen De 
- cember. Ann, Hildefh. Annalifta Saxo, Vrea S. 
Gorhardi. Wenn man im Leben des heil. Bern» 
wards lieft, daß er im Jahre 1023 verfchieden 
fen, fo ift es ein Irrthum, welchen ſchon längft 
vorhin Leibniz und Brower angemerfet haben. 


(**) Der Kaifer Heinrich warb im Jahre 10241 am 
igten Tage Julius in die Unſterblichkeit — 
ne z on 
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Don feinem Leben , welches Bifchof Adelbold 
ſchriftlich verfaſſet hat, find nur noch die erften 
vier Fahre befindlich Man hat felbige beym Leib. 
niz und den Antiwerpern einzufehen. 


Ende des vierten Buches. 
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und angraͤnzenden Oertern. 





— 


Fuͤnft es Bu ch. 


Von den Zeiten Baifere Conrads, und 
etlicher nachfolgenden Aaifer, bis zur 
Zeit des löblichen Saͤchſiſchen Kaiſers 


[4 


Lotharii. | — 
1. 

Nach Abſterben Kaiſers Henrici des H. iſt 
Conradus, ein Sohn Henrici Heel Herzogs 
in Franken, ein Enkel Ottonis, und ein Uhr⸗ 
enkel Conradi (welcher des Kaiſers — L, 

Toch⸗ 
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Tochter zur Ehe gehabt y Römifcher König und 
hernach Kaifer geworden. (*) | 


2. 

Er has im Anfange feiner Regierung bie 
Grafſchaft Warrburg dem Stifte Paderborn 
entzogen, und dem Ersflifte Maynz sugeeignet; 
demnächft aber hat der Bifchof zu Paderborn 
Meinwercus fid) gegen diefen Conradum ders 
maſſen gehalten, daß er nicht allein die Reftis 
tution diefer Graffchafe, fondern auch _ viele 
andere Gücher von ihm erlanger und befommen 
bat. Ex Vita S. Meinwerci, Gobelino Perfona, 


X vetuftifl, Literis. (**) | 


1024, 


1026, 


. 3, - | 
In diefem Fahre 1024 , oder auch im Jahre 
1026 hat der König Conradus zwey Privilegien 
des Klofters Werden beflätiger, .prefente & 
recognofcente Burchardo Cancellario vice Bardo- 
nis Archicappellani. (***) | 


4 J 
Sm Fahre 1026 har der König Conradus 
einen großen Reichstag gu Minden in Weſtpha⸗ 
fen gehalten, und dafelbft feinen Sohn zum 
König ermählen, und denfelben bernach zu Aa⸗ 
chen durch den Exrsbifchof su Köln Pelegrinum 
| | ſal⸗ 
u — — — — — 
(*) Was den Stamm des Kaiſers betrift, iſt beym 
Wippo in Vita Conradi Salici, und in Orig, Guelf, 
a IV, a pag. 259 de Steminate Gibellino be 
l 





ndlid). . 
(##) ‚Die Urfunde bievon mag man beym Schaten 
dann, 1033 einfehen. 
***) Auch diefe Urkunde bat Scharen ad ano. 1024 
verzeichnet. 
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ſalben laſſen. Urſpergenſis, Sigebertus, Gobe- 


linus Perſona, Aventinus, Hermannus de Ler- 
becke Ord. Prædicator. Domus S. Pauli in Min- 

den, in Chronica Comitum Holſatorum, & Schau- 

enburgenſium, & Annalibus Mindenfibus, (*) 


— — 5. 

Auf dieſem Mindiſchen Reichstage hat der 
Koͤnig Conradus einen Edelmmann, Adolphum 
von Santesleve, zum Grafen gemacht; darzu 
ihn der Biſchof zu Minden Sigebertus, dem 
er viele Dienſte erzeiget, beſonders befoͤrdert 
hat. Denn er hat ihn bey dem Koͤnige recom⸗ 
mendirt, und unser andern mit einem Berge, 
genannt der Meflelberg ( Mons urticarum) bes 
lehnet; über weiche Güsher und das Schloß 
Schauenberg er sum Grafen gemadye, und der 
erfie Graf von Schanenburg geworden ift. Hers 
nach hat einem von Adolphs Nachfolgeren (auch 
Abdolph genannt) Lutharius Herzog in Sachſen 

die Grafſchaft Hollſtein verlehnet. Hermann, de 

Erſter Theil. Ji Ler- 


— 


(*) Nach Zeugniß des Saͤchſiſchen Annaliſten hat 
Koͤnig Conrad im Jahre 1024 das Chriſtfeſt zu 
Minden gefeyert. Daß im Jahre 1026 Heinrich 

ein Sohn des Conrads zum Könige erwaͤhlt, und 

im Jahre 1028 zu Aachen gekroͤnet worden ſey, 
beſtaͤtigen zwar Wipps,. Herm. Contract., und 
Annaliſta Saxo; daß er aber zu Minden ſolle er 

waͤhlet ſeyn, hat fich big hiehin noch nicht aus⸗ 
findig machen laſſen. Des Hermann von Leerbeck 
Chron. Comit, Schauenburgenfum iſt von Meibom 
Tom, I, und deſſelbigen Chron. Epiſe. Mindenf. 

. von dem Leibniz Tom, II, Script. Brunfvic. zum 

Drucke befördert worden. 
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Lerbecke, und Joannes Peterfen in der Hollſtei⸗ 
niſchen Chronite. (*) — 


* Im Jahre 1027 zog der Koͤnig Conradus 
927. in Italien, und ward von dem Pabſte Johan⸗ 
nes sum Kaifer gekroͤnet. Sigebertus Urfperg., 
Gobelinus Perfona, Cranz Lib, 4. Saxoniĩæ Cap. 


37. (#9) 


7. 
Daſelbſt hat der Biſchof zu Paderborn Mein⸗ 
wercus den Koͤnigshof, ſo Erwitte genannt, 
von dem Kaiſer erhalten. Der Brief, ſo dar⸗ 
uͤber aufgerichtet iſt (wie ich eine Kopey davon 
geſehen, und dieſelbige verdeutſchet habe) iſt 
folgenden Innhalts: | 
Conrad von Gottes Enaden Römifcher 
"Raifer allzeit Mebrer des Reiche. Wir 
“baben bey uns fleißig bedacht und erwo⸗ 
gr ‚ daß unferer Seele, fo mit vielen 
Sünden beflecet, faft dienlich und nuͤtz⸗ 
lich feyn werde, wenn wir in unferer Re: 
gierung die Ehre des Herrn — 
be⸗ 











(*) Sowohl Leerbeck als die Mindiſchen Chroniken 
fuͤhren an, daß die Grafſchaft Schauenburg mit 
Adolpho ihrem erſten Grafen im gr 1030 den 
Anfang genommen babe; davon find folgende 
Verſen ausgedrücket ; | 

Annis nongentis Centenis ter quoque Denis 
Poft Chriftum natum Schoenburg tenet initiarum, 
Der: Eft Schoemburg.narum MX tribus initiarum, 

(**) Conrad wurde vom Pabfte Johannes zu Nom 

am Oſtertage (welcher im Jahre 1027 auf ben 
2b6ſten März einfiel) zum Kaifer gefrönet, Wippe 
in Vita Couradi. 
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beförderen, die Kirchen Chrifti erhoͤhen 
und bauen, und von dem linferigen reich» 
lich begaben. So wiflen wir auch, daß 
unferer Zaiferlichen Gewalt und Hoheit 
wohl anfteben und gebuͤhren will, dens 
jenigen, jo uns fleißig und getreu gedie⸗ 
net , billige Vergeltung ibrer Dienfte 
wiederfahren zu lafjen . Demnach feye 
allen und jeden des Herrn Cbrifti und uns 
fern Berreuen kund und zu wiflen, daß 
wir auf Surbitte unferer geliebten Bes 
mablinn Gifla, und unfers Sohns Sens 
rici des Aönigs, und Brunonis des Bis 
fchofs zu Augsburg, und Sermanni des 
Marsgrafen, und Eingelbardi feines Bru⸗ 
ders, zu der Ehre Gottes, und Troft 
unferer Seelen der Kirche zu Paderborn 
(fo in der Ehre der a Bottesges 
babhrerinn Maria, und S. Riliani des - 
Maärtrers, und S. Liborii des h Beichs 
tigers geweiber) und ihrer Verwalter - 
oder Dotfteber Yleinwerco, der uns fo 
vielmalen getreulich Yedienet, einen zu 
unferem Aaiferehum gehörigen Hof, Er⸗ 
witte genannt, in Pago Engeren & Comi- 
zatu Marcwardi, das ift, in der Landſchaft 
Engeren und Marcwards Braffchaft ges 
legen , erblich undiewiglich übergeben bas 
ben mit allen eigenen Leuten und andern 
Zubehörungen, Und damit — Fe 
Ien Zeiten. feftiglich und unverbrüchlich 
gehalten werde , haben wir diefen Brief 
mit eigener Hand, auch mit unferem&ies 
gel befeftiger, Udalricus Cancellariusrecognovit, 
512 - Dar 
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;: „Data VII. Idus: Aprilis. Indittione X. Anno 
Dominic Incarnationis 1027. Anno Domini 
Conradi ſecundi — IIL Imperü verol. Actum 
Romse. © i 


. diefem Jabre if Adelboldus Biſchof zu 
Utrecht geſtorben, und Bernulphus ſein Nach⸗ 
ſolger geworden, welcher zu Deventer in der 
Ehre ©. Lebuini ein Collegium, auch esliche 
— — geſtiftet hat. (**) 


ons. Im Jahre 10:8. * Mencherus Biſchof zu 
— — ai und Sosmarus ihm nach» 
ges 











*) Sieh die Iateinifche Urkunde beym Schaten ad 
ann 1027. 


(**) Rleinforgen ( dem -Becka und Maier Chron, 
DBele, beyſtimmen) verbindet den Hintritt des 
Adelbolds ganz richtig mit dem Jahre 1027 und 
dem Orften Tage Novembers. Diejenigen irren 

ſich, welche deffelbigen Tod big zum Jahre 1028 
Dder 1029 verfchieben; weil Benno oder Bernuls 
phus des. Adelbolds Nachfolger auf der Synod zu 

Frankfort (die in eben demfelbigen Jahre 1027 furz 
vor Weynachten gehalten ‚wurde ) gegenwärtig ge⸗ 
wefen iſt. Sieh Wolfher in Vita S. Gothardi, Ann, 

"Saxon, &c, Aus den Saͤchſiſchen Bifchöfen uns 
ter Aribo dem Erzbifchofe zu Maynz hatten fich 
Sul Meginwerk zu Paderborn, Godehard Fu Hik 
de eheun, Brentag zu Halberftad, Wigger zu Fer: 
den, unter Piligrim dem Erybifchofe zu Fön Si; 
> gebert u Minden, Siegfrid zu Münfter, und 
Benno zu Utrecht, anbey auch Hunftid Erzbifchof 

Ar ag bey die ſer Verſammlung einge- 

unden 


 Sünftes Buch; -- -° yor 


gefommien. Cranz Lib: 4. Metrop. C. 1%, & 
Ertwinus Ertmannius. (*) —J 
nee 


Im Jahre 1029 find zu Hersfeld in Wefts 


phalen erliche Fuͤrſten und Herren verſammelt 
gemwefen , da hat der Graf: Bruno mir: feiner 
Semahlinn da die Guͤther Sudesburg , Des 
tanum, und NWallerfiede' ( die er zuvor dem 


2 


629. 


Bifchofe Meinwerco überlaffen -haste) wieder 


zuruͤckzefodert. Es iſt aber die Sache wieder 
vertragen worden. Ex Vit. Meinwerci. (**) 


Im Jahre 1029 iſt auch Unwanus der Erg 


biſchof zu Bremen geſtorben, und Lbentius der 
Andere fein Nachfolger geworden. (***) | 


12. In 





() Wenn Meginher Biſchof zu Osnabruͤck nicht 
am Ende des Jahres 1027 ‚hat er doch unfehlbar 
im Anfange des Jahres 1028: fein Leben befchloffen ; 
weil Gozmar fein Nachfolger ſchon vor dem. Diter» 
fefte 1028 vom Kaiſer Conrad mit einem Privi⸗ 

legio ift begnädiget worden. ‚Diefes ift beym Heu · 

ſeler pag. 131 verzeichnet. .. 43 

(**) Sieh hierüber den vehaten ad ann. 1029, wo 
fich, die Vergleichgurfunden befinden. --- 

(***) Adam, Brem, in Unvvano, Wolterüs in-Chron, 
die Antwerper Tom, I. Jun, psg; 519, Scharen &e. 
verbinden zwar den Hintritt des. Ersbifchofeg zu 
Bremen Unwan mit dem 27ften Tage des. Jaͤn⸗ 
ners im Jahre 10295 doch ſcheinen Wolfher int 
Leben des heil. Gothards bey den Antiwerpern 
Tom. I. Maji pag. 512, B. Ann, Hildef. Annal, 
Saxo ein mehrers Gewicht zu haben / welche ıfei- 
nen Tod in dag Jahr 1030 verfegen. Wenn die 
erften das Jahr vom Dftertage anfangen, find 





alle einſtimmig. Libentius oder Liebizo folgte ihm. 


im Erzbißthume nach. 
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12, 
Im Jahre 1030 fol Kaifer Conradus zu 


3039. Mersburg dem Bifchofe. Meintverco Pattberg 


mie sehn Höfen dem Grafen Bernard zugehös 
gig in Pago Niterga gelegen übergeben haben; 
denn es fol an des Gtafens Geburt Mangel 
gewefen,und daher fein Guth dem Kaifer heim⸗ 
gefallen feyn. Ex Vita S. Meinwerti, — Go- 


| neun Perfona. (*) 


— 


In dieſem Jahre hi ber Kaiſer den Dom 
und andere Kirchen in Speyer zu bauen ange⸗ 
fangen. 


14. 
In dieſem Jahre hat der heil. Abt Romual⸗ 
dus (welcher etwa aus ſonderlichem göttlichen 
Befehl Meffe gehalten, und unter diefer im 
Geiſt bis zum Himmel verzuͤcket worden, Su- 
rius Tom. 3. fol. 724.) gleich vor feinem Abs 
fierben das Viaticum des Herrn Leibes andaͤch⸗ 
gig empfangen. ‘Petrus de NatalibusLib. 5. Cap: 
128. So bar auch im “jahre 1036 des heil. 
Godehardi Biſchofs zu Hildesheim Edeltnabe 
(wovon in Vita S. Godehardi Meldung geſchie⸗ 
ber) gethan. Wie denn noch andere fromme 
Chriſten für und fürgn thun pflegen , niche aber‘ 
im Todsbette (wie io die Calviniſten thun) 
folches unterlaſſen, vielmeniger mit den Luthe⸗ 
Kanern ungenugfam und Chriſti Befehl zuwider 

erachten. (**) 
15. Im 


ee nn mr — 
(*) Die ie tetunde davon ift beym Schaten ad ann, 1030 


[5° Das Eeben de heil. Abts Romoald u 


| Sünftee Buhl. ses 


Im Jahte 1031 har Meinwercus Bifchof 
zu Paderborn das Kloſter Petri und Pauli ge⸗ 
nannt im Abdinghof in der Stadt Paderborn 
2da Novemb. dediciret und geweihet in Gegen⸗ 
wart Hunfridi Erzbiſchofs su Magdeburg, Go⸗ 
thardi Biſchofs zu Hildesheim, Sigefridi Bi⸗ 


ſchofs zu Mimigardeford und Sigeberti Bi⸗ 


ſchofs zu Minden. Zu dieſem Kloſter hat Mein⸗ 
wercus viele im Stifte Utrecht und andern Oer⸗ 
tern belegene Guͤther gegeben, welche ihm im 
der mie feiner Schmwefter der Stifterinn des 
Kiofters Elten gehaltenen Theilung sugefallen 
waren; und der Kaifer Conradus hat ſolches 
beſtaͤtiget. ) \ 


16. 
In diefem Jahre ift der Kaifer Conrad felbft 
u Paderborn, wie audy zu Helmwardes huſen 
geweſen, und hat dem gedachten Meinwerco 
den Hof Gardenbeck in Pago Lacui, & Comitatu 
— Her- 














bey den Antwerpern verzeichnet. Wolfher bezeu⸗ 
get im Leben des heil. Biſchofs Gothard, daß 
Buno ein Juͤngling und Edelknabe dieſes heil. Bis 
ſchofs nach empfangener nn am felbigen 
Sage, ja faft In derfelbigen Stunde mit dem h. 
Gothard im Herrn entichlafen fen. 

(*) Sowohl die Stiftung; al® Beftätigungsurfune 
de des Klofters Abdinghof ift beym Scharen ad 
ann, 1031 1032 einzufehen. Hiebey aber hat man 
anzumerfen, daß Ludgardig die Stifterinn von 
Elten nicht die Schwefter des Meinwerks, fons 
dern deſſelben Muhme :oder Mutterſchweſter ges 
wefen — Jedoch hatte auch Meinwerk eine 
Schweſter, welche Azela hieß, und ein Stifts⸗ 
fraͤulein zu Elte war. Schaten ad ann, 1011&c, 


1031; 
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Hermanni, und alle Guͤther gefchenfee , die der 
Kaifer in den Dörfern Moldigavel, Hinnadel, 
Ludolfshuſen in eodem Pago & Comitata hatte. 
Bon dannen ift der Kaifer ‚gegen Frizlar gezo⸗ 
gen, da er ihm audy gegeben har die Grafſchaft 
Hermanni Comitis, fo in dieſen dreyen. Pagis, 
Anga, Netega, und Haffega gelegen ift. Ex 
Vita S. Meinwerci, & Gobelino Perfona; (*) 


17. | 
Es hat auch in diefem Jahre Conrabus das 
Guth Samanabecki (Sandenbeck) Meinwerco 
und ſeiner Kirche (ſo in der Ehre der heil. Bot⸗ 
tesgebaͤhrerinn Mariaͤ, und des theueren Maͤr⸗ 
trers Kiliani, und des heil. Beichtigers Liborii 
erbauet) gefchenter ; und wird in ben Briefen 
gemelder, daß ſolches/ Guth Samanaberfi in 
ber Sraffchafe Wedetindi gelegen. (*) 
18. Im 














(*) Helmmwardeshufen muß von Hiltewardeshuſen 
wohl unterfchieden werden. Jenes war ein ons 
chenkloſter, dem Bifchofe von Paderborn unters 
worfen, und an den Heßifchen Gränzen belegen ; 
Diefes hingegen ein Nonnenklofter im Stifte Hil⸗ 
desheim. Sieh beym Leibniz Tom. I. Script. 
Brunfvic. pag. 455, 458, 562 &c, Der Autor 
Vitz S. Meinwerci fagt: Imperstor a Civitate Pa. 
therbrunnenfi cum Epifcopo divertens‘ Hiltewardens 
hufam venit. Am felbigen Blatte N. CXX. lieſt 
man: Winonem Abbatem de Helmwardeshufen &c, 
Sieh die Urkunde felbft beym Scharen ad ann. 
10323 fie ift zu Hiltiwardeshuſen verzeichnet. Ben 
demſelbigen loc. eit. ift auch der Unterfchied zwi⸗ 
„Shen beyden angemerfet. 
(**) Sieh die Urfunde beymSchaten ad ann,f1031. 
Diefes Gefchenf ift ein ganzes Jahr früher, als 
die vorhergehende, verliehen worden, wie aus der 
Urkunde erhellet. 


J 
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18. 

Im Fahre 1032 hat Pelegrinus Eribiſchof 
su Köln aus Liebe Gottes und feiner heiligen 
Mutter Maria und des heil. Heriberti, und 
su. Errereung feiner Seele, pro animz fux 
(inguit Pelegrinus ) redemptione, dem Klofter 


1032. 


su Deus übergeben die Kirche zu Linna und 


geringen, und andere Derter in Sadyfen (fo 


doch io Wefiphalen heißer) gelegen‘ Ex an- 


tig. Monum. 
19. _ 

In demfelbigen Fahre ift Sigefridus Bifchof 
su Muͤnſter geftorben, und Hermannusder Erz 
fie diefes Namens dafelbft der 14te Bifchof ges 
worden, Welchen Albert. Cranz Lib. 4. Metrop. 
Cap. 4. hoch geruͤhmet. (*) 

20. ! 
Sm Fahre 1033 hat der Kaifer dem Bifchofe 


und-der Kirche zu Paderborn die Grafſchaft 
Warkberg reftisuirer. (**) 


In diefem Jahre ik Sibeneius Ersbifchof zu 


1033, 


Bremen geftorben,, und Hermannus fein Nachs 


folger geworden. (***) 
‚22. Um 








⸗ | 
(*) Hiemit ſtimmen überein Ann. Saxo, Ann. Hild. 
Deffen Worte find diefe: Sigifrichus Mimigarde. 


: fordenfis Ecclefiz Przful V. Kal, Decembris obiit , | 


cui Hermannus Coloniz Przpofitus fucceflit, 


(**) Die Urfunde hievon mag man beym Schaten ad 
ann, 1033 lefen, 


(***) Ann, Hildefh, Ann. Saxo feßen den Hintritt des 


Libentius im Jahre 1032 am 22ften Tage Novem⸗ 
bers. Hermann Probft zu Halberftadt war fein 
Nachfolger, 
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22, 

Um diefe Zeie har in Ruhm geleber der ges 
ſchickte Erzbiſchof su Prag Thieragus, welcher 
zuvor ein geſchickter Möndy su Corbey an ber 
Weſer gewefen war. Trithem. in Chronol. Hir- 
faug. Monaſt. (*) 


23. i 
1035. Im Jahre 1035 flarb Simeon ein heiliger 
Mönch zu Trier, welcher alfobald mic fo vielen 
Munderseichen leuchtere, daß ihn der Pabſt 
Benedictus IX. auf Bitte und Beförderung 
des Ersbifchofes su Trier Popponis unlängft 
nach feinem, Abfterben canonisiret, und in die 
Zahl der heiligen Beichtiger gefchrieben har. Pe- 
trus Merfzus in Amnal. Archiepife. Trevirenf. (**) 


| 24 | 

2036, Im Sabre 1036 iſt Hermannus Erzbiſchof 
gu Dremen geftorben, und Alebrandus oder 
Bezelinus, ein Domherr su Köln, fein Nadys 
folger geworden. Es ift auch in diefem jahre 
Sigebertus Bifchof su Minden geftorben, und 
ih St. Martins Kirche, die er fundire, bes 
graben worden. Diefem ift Bruno ein Dom; 
bere su Magdeburg nachgelommen, Desgleis 
chen ift auch Gosmarus Bifchof zu Osnabrüd 

i 98 








(*) Sieh Bierüber den Ditmar beym Leibniz p. 414 

Thiedagus ift im Jahre 1017 den xofen unit 

verfchieden. Auch mag man den Ann, Saxon, ad 
‚ann, 1017 einfeben. & 


(**) Hievon hat man die Gefta Trevirorum C.LI in 
Acceff. Hiftor. beym Leibniz Tom, I,, mie auch die 
Antwerper durchzulefen. 
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geſtorben, und Elvericus nach ihm Biſchof ge⸗ 
worden. () ae 


25, ı 
In diefem Jahre, oder (mie Trithemius 
menne) im nächftvorhergehenden Jahre ift Pis 
ligrinus Ersbifchof su Köln geftorben , und Hero 
mannus, genannt der Edele, des obgedachten 
Pfahgrafen Ezelini Sohn, ihm nachgefommen. 
Urfperg. & Schafnaburgenfis. (**) 


26. In 


C) Hermann Erzbifchof zu Bremen bat im Jahre 
1035 am 28ſten Tage Septemberg Die Sterblich» 
feit verlaffen. Ann, Saxo, Adam Bremenf., Wol« 
terus inChron, Giegbert Bifchof zu Minden ftarb 
am gfen Tage Detoberd 1036. Ann, Hildefh, , 
Ann. Saxo &c. Gozmar Biſchof zu Osnabrück ift 
verfchieden im Jahre 1036 den Ioten December. 

‘ Ann. Saxo, Annal, Hildef, welche beyfügen: Cui 
Albericu Regius poftfequetaneus fucceffir, 

(**) Daß Piligrim Erzbifchof zu Köln im Jahre 
1036 VII. Kalend, Seprembris oder den 25ften Tag 
Yugufts aus der Sterblichkeit abgegangen fey, 
läßt fi) aus der bleyenen Platte beftätigen, die 
bey feiner Erhebung in dem Grabe ift befunden 
worden, auf welcher nad) Zeugniß Gelenius de 
Magn, Urb. Colon, pag. 428 gelefen wird: Anno 
Incarnationis Domini MXXXVI. Indid, XV. (lieg 
IV.) VIII. Kal. Septembris (F) Piligrinus Archies 
pifcopus hujus Eeclefixz. Das Necrolog, Fuld, in 
diefem Fahre hat folgendes: Piligrinus de Colonia 
Archiepifcopus IX, Kalend, ‚Septembris, Herm, 
Contra&, Lambert, Schafnab, Marian. Scotus, Ann. 
Hildefh,, Ann, Sax. &c. flimmen hiemit ein. Wie 
man aber den Audor Vitæ Meinwerci , auch den 
Stiftungsbrief von Buftorf.( die ſchon im Jahre 
1036 VIII. Kal, Juni, oder den 25ften Tage May 
den Hermann des Piligrins Nachfolger zu der⸗ 
born 
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- 26, 

In demfelbigen Jahre hat Meinwercus Bis 
fchof su Paderborn die Eollegiatfirche ad SS. Pe» 
trum & Andream genanne Buſtorf dedicire im 
Gegenwars Bardonis Erzbifchofs su Maynz, 
Hermanni Ersbifchofs zu Köln, und Brunonis 
Biſchofs zu Würzburg, und hat viele Gücher 
darzu gegeben. (*) 


— | 

Auch ift in demfelbigen Jahre Meinwercus 
Heftorben, und hat unter ander S. Gothard 
Bifchof su Hildesheim (welchen aud) Herman- 
nus Hamelmahnus Lutheranus egregium Virum,; 
& verum Doftorem, einen fürtrefflihen Mann, 
und wahren Lehrer, wie oben ſtehet, gerienner) 
ihm die Seelenmeß mie großer Andache nad» 
gehalten. Ex Vita S. Meinwerci, Gobelino Per- 
fona, Wittio, & Alb. Cranz Lib. 4. Metrop. Cap, 
7. Nach ihm ift Rothardus, oder (mie ihn 
Schaffnaburgenfis nennet) Rudolphus, ein Abt 
gu Hirsfeld und Herr su Büren, der ıote Bis 
ſchof su Paderborn geworden. (**) 


j 28. 
Im fahre 1037 bar Hermannus Bifchofsu 


* Münfter die Kirche zu Luͤdinghauſen dedicirer 


in der Ehre Jeſu Chriſti und feiner geliebten 
Mus 





EEE ER, A EEE 


born gegenwärtig ftellen, fich die Urfunde beym 
Scharen ad anri, 1036) mit diefen vereinigen koͤn⸗ 
ne, Mögen andere weiter erörteren. 
(*) Sieh die Urkunde beym Schaten ad ann. 1036, 
(**) Meinwereus if im Jahre 1036 am sten Tage 
Junii verfchieden, Sieh fein Leben beym Leibniz 
. oder die Antiverper am felbigen Tage. Roths 
oder Rotharius folgte ihm im Bißthume nach. 





Suͤnftes Buch. 509 
Mutter, und wird diefer Bifchof in den Brie⸗ 


fen, fo darüber aufgerichter find, genennet in- , 


dignus Servus Dei Hermannus Epifcopus. (*) 


29, 5 Be 

Im Jahre 1039 iſt Kaifer Conrad zu Utrecht 
von diefer Welt abgeſchieden. Den Körper har 
man gegen Speyer abgeführe und begraben , und 
fein Sohn Henricus ift fein Nachfolger gewors 
ben. (*) u | Bu 


Im Fahre 1040 hat Hermannus Erzbiſchof 
su Köln die Kirche zu Stabell (welche der heil. 


Abt Poppo erbauer, oder erneuert harte.) in - 


vieler Prälaten Gegenwaͤrtigkeit in S. Petri, 
©. Martini, und S. Remacli Ehre geweiber, 
Merfzus in Annal. Archiepifc. Colon. (##*) 


31. X 

In dieſem Jahre 1040 hat Henricus III. des 
Kloſters Werden Privilegien confirmiret, re- 
eognofcente Theoderico Cancellario vice Bardo- 
nis Archicapellani. Dieſer Bardo Ersbifchof 
zu Maynz war zuvor Abt su Werden geweſen. 
Ex antiquis Monumentis. (****) _ . 


'32. Im. 











(*) Die Urkunde hievon ift noch befindlich. 

(**) Kaifer Conrad ift 11.- Non. oder am 4ten Tage 
Junii 1039 in die Unfterblichfeit: abgegangen. 
Wıppo in Vita, Marian, Scotus &c, 23 

(***) Sieh hierüber den Marthene Tom, II. Seript. 
Ver. pag. 61. ——— 

(****) Bardo war zuvor Schafner zu Werden dar⸗ 
nach Abt zu Hirſchfeld, und endlich auch Ergbis 
fchof zu Maynz. Sieh Ann, Saxon, ad any, 1031, 
aber Die Antwerper in deſſen Leben. 


‚1039, 


1040, 
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2.82% 

Ä Im Fahre 1041 har Hermannus Erzbifchof 
LO4T. zu Köln ex amore Chrifti pariterque timore mor- 
tis compun&tus, das ift, aus der Liebe Chrifti, 
auch durch Furcht des Todes bewege dem Kilos 
fter Deug etlicye in Pago Saxoniz juxta Villam 
Cobuchem, das ift, in dem Sande zu Sachfen 
(fo iso Weftphalen heiße) bey Bockum (Ko- 
bockum foll Cobbonis Bokum feyn ) geleges 
ne Höfe und Guͤther feiner und feiner Aelteren 
gu helfen, pro anime fus parentumque fuorum 

remedio, übergeben. Ex antig. Documentis. 


33, 

1042. Im Jahre 1042 harfein Leben geendiger Hers 
mannus der 14te Biſchof su Mimigardeford, 
welcher das Klofter oder Münfter Transaquas 
‚in der Ehre der Jungfrau Mariaͤ dedicirer, von 
welchem anfehnlichen Muͤnſter hernady die Stadt 
und das Stifte Meünfter feinen Namen befoms 
men. Und ift Rupertus nach Hermanno das 
ſelbſt Bifchof geworden. Lambertus Schaffna- 
burg. Cranz Lib.4. Metrop. Cap. 14. Annales 

- Monafter. Eccleſiæ. (*) 
— — — — 
(*) Hermann ſtarb im Jahre 1042, Ann Saxo, den 
2ıften Julii, Necrol, Liesborn. Won Uebermwaffer 
meldet der Saͤchſiſche Annalift ad ann. 1041 fols 
gende3: In diefem Jahre (er fängt das Jahr 
vom Chriftfefte an ) hat König Heinrich das Weih⸗ 
nachtsfeft zu Mimigardeford feyerlich begangen. 
Alda ift Suitgerus ermählter Biſchof zu Bam⸗ 
berg am Tage der unſchuldigen Kinder (welcher 
ein Sonntag war) vom Bardo Erzbifchofe zu 
Maynz in Gegenwart des Königs und anderer 
Sürften zum Bifchofe geweihet. Am folgenden 

Tage den 2gften December iſt das herrliche Er 

| | er 
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34. | 
In diefem Jahre har Bruno Bifchof su Min⸗ 
den (welcher zu Magdeburg, daS. Mauritius 
Parron ift, Domherr gemefen) das Klofter 
S. Mauritii bey Minden fundirer. Ex vetu- 
ftis Annal. Hermanno de Lerbecke, & Alberie 
Cranz Lib. 4. Metrop. Cap. 21.) 4 


Be en... 

In diefem Jahre ift geftotden Elias Abe zu 
©. Martin und S. Panthaleon binnen Köln, 
ein gebohrner Schotte und gelehreer heiliger 
Mann, welcher mit feinen Mönchen ein ſtren⸗ 
ges Leben geführs. Trithem. in Chron. Hirfaug. 
Monaft, (**) ' I 

6, 


3 SE 
Im Jahre 1043 har Kaifer Heinrich das heil. 
Pfingſtfeſt su Paderborn in Weftphalen gehal⸗ 
ten. 


— 27. Tr 

Sm jahre 1045 , tefte Lamberto Schaffna- 

burgenä, ift Alebrandus oder Beselinus a 
| | \ 











1043, 


1045. 


fier (fo von Hermann des dafigen Ortes Bifchof s 


neulich erbauet) von den fämtlichen Bifchöfen zur 
Ehre der allerfeligften Jungfrau Mariä eingewei⸗ 
bet. So weit der Annaliſt. Die Bifchöfe, fo 
damals gegenwärtig waren, mögen beym Kerfen- 
broick in Chron, Epife, Monaft,, oder in feiner 
Geſchichte von den Wiedertäufern gelefen werben. 
Im Jahre 1040 mar der Sonntagsbuchftab €, 
und alfo der 28fte December ein Sonntag. Folg⸗ 
lich mag diefe Einweihung von dem Jahre 1040 
keineswegs verſetzet werden. 
(*) Hiemit ſtimmen die Mindiſchen Annalcs ein, 
(**) Man vergleiche hiemit Marian, Seot, ad ann, 
1042, | 


2046. 


1050, 
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biſchof zu Bremen geſtorben, und Albertus 
ihm nachgekommen, welcher den Kaiſer Henri- 
cum III. (als derſelbige aus Italien in Deutſch⸗ 
land wieder angefommen war) dahin beweget 
bat, daß er gegen Bremen sog, und ben Brüs 
dern dafelbft den Burghof, genanne DBalga, 
dem Stifte aber die Grafſchaft Friesland fchents 
te. Cranz Lfb. 4. Saxon. Cap. 42. Im jahre 
1046 hat Bruno Bifchof zu Minden das Ki 

fier Kemnade eingemweiher. (*) 


= | — 
Im Fahre 1050 har Fridericus der 16te Bis 
ſchof zu Mimigardeford oder Muͤnſter das Col⸗ 


legium S. Mauritii vor der Stadt Muͤnſter 
geſtiftet, welches fein Nachfolger Erpo gebefs 


ſert und vollendet. Ex Metropoli Alberti Cranz, 


& vetuftiflimis Monumentis, (**) 
| 39, Um 














. (*) Lambertus Schafnaburgenfis verbindet zwar den 


intritt des Dezelind oder Alabrands mit dem 
Sabre 1042; jedoch mögen ihm Adam. Brem. und 
Annal, Saxo vorgezogen werden, welche. feinen 
Tod an dem ı5ten Tage April im Jahre 1043 
beftimmen. Diefes wird aus den Urkunden be 
— die vom Adelbert oder Albert des Beze—⸗ 
ind Nachfolger find gegeben worden, in welchen 
dag Jahr Ehrifti 1049 heißt das 7te des Alberts, 
und das Fahr Ehrifti 1050 das achte des Alberts. 
Das erfte Jahr des Albertd war alfo 1043. Das 
übrige ift beym Adam, Arem. verzeichnet. 


(**) Hiemit find die Münfirifchen Chroniken zwar eis 

- firamig ; doch ift Albert Boichorft ift im Leben des 

feligen Erpho der Mennung , dag die Stiftung ©, 

Mauris von den Neuern Deswegen mit dem Fahre 

«2050 fey verbunden worden, weil Die — 
| | 28 
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39. | 

Um dieſe Zeit wurde zu Maynz ein Synodus 
gehalten, in demfelbigen waren Bruno oder $eo 
der Pabſt, Henricus der Kaiſer, Bardo Erz⸗ 
bifchof su Maynz, Eberhardus zu Trier, Ders 
mannus su Köln, Albertus von Bremen, Ens 
gelhardus von Magdeburg, und viele andere 
Prälaren gegenwärtig. Damard unter andern 
die Simonie und die Priefterehe su ewigen Zeis 
gen verdammet. Cranz Lib. 4. Saxon. Cap. 43 
& al. (*) Ä 


40. 

In diefem Jahre ift Ruthardus ein gefehrrer 
Mönch und erſtlich Schofafter, bernach Abe 
su Corbey an der Weſer erlicher zugemeflenen 
Fehler und Safter wegen abgefeger, aber dem⸗ 
nächft im Fahre 1059 feiner Geſchicklichkeit hal⸗ 
ber wiederum sum Abe zu Hirfchfeld ermählee 
worden Ex Lamberto Schafnaburg. Trithem. 

Erſter Theil. Kt . in 


— — 


Zahl Sieben alſo gefchrieben haben, wie die Neu—⸗ 
ern. die Zahl Fünfe ausdrücken, und auf Diefe 
Weiſe habe fich anftatt des Jahres 1070 dag Jahr 
1050 eingefchlichen. Daß aber Friderich damalg 
noch Fein Bifchof getvefen, ift aus ber folgenden 
Anmerkung adN, 60 zu erfehen, 





(*) Harzheim wifl zwar Tom. II. Conecil. German, 
pag. 112 diefe Synod zu Maynz mit dem Jahre 
1049 verbinden; fie _fann aber von dem Jahre 
1051 keineswegs entfernet werden ; maffen in die 
fem Jahre 1051 am 28ften Tage Februar Hun⸗ 
fridus Erzbifchof zu Magdeburg verfchieden, und 
Engelhardus fein Nachfolger geworben ift, Necrol, 
Fuld., Annal, Saxo, Adam, Brem, &c, 
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in C'hron. Hirfaug. Monaft., ex antiquis Monn- 
ınent. (*) 


| 41. 
sosı,. Im Jahre 1051 har der Kaifer su Paderborn 
das Pngfifeft gehalten. Alda hat Bardo Erss 
biſchof zu Maynz unter der Meile geprediger, 
und gefagt, daß er bald flerben werde; aud) 
bat er gebethen, daß man für ihn bitten moͤgte. 
Und ift derfelbige ohnlängft darnach geftorben; 
deffen Heiligkeit haben verfdyiedene Miirafel bes 
geuget. Ex Sigeberto Urfpergenfi, Trithemio 
in Chron. Hirfaug. Monaft., & ex antig. Annali. 
bus. (**) 

42. In 








(*) Vergleihe hiemit die Annales Corbejenfes ad 
ann. IOSI, 


(**) Wegen des Sterbejahres eines Erzbifchofes 
Bardo erheben fich viele Strittigfeiten. Necrolog, 
Fuld,, Breve Chson, apud Matitene, Herm, Con- 
tradtus, ‚Marian, Scorus und andere beftimmen fei- 
nen Hintritt in dem “fahre 1051 am Ioten oder 
ııten Tage Junii. Der Pebensverfaffer (ſieh fel» 
biges bey den Antwerpern Tom, Il. Jun. a pag. 
299) bezeuget, Bardo ſey TII. Idus Jun, feria 6a 
verfchieden. Weil in dem “fahre 1053 der Frey 
tag auf den 11ten unius einfällt, fo feßen die 
Antwerper fein Abfterben big ins Jahr 1053 hin» 
aus. Beym Martene Tom. I. Script. Ver, pag. 
427 findet ſich eine Urfunde, die verzeichnet ıfl 
XV. Kal, Aug, Und beym Honcheim eine andere 
X. Kal. Aug. verzeichnet. Bende vom “jahre 1051 
- bat - unterfchrieben Winicherius Cancellarius vice 
Bardonis Archicapellani. Hieraus mögte man bil 
lig fchliegen, daß Bardo am 18ten und 23ten Ta 
ge Julius noch im Leben geweſen fey. Indeſſen 
findet man auch beym Henneccius L. I, Ant. 60 


ee. 
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42. ! | 
In demfelbigen Fahre hat Hermannus der 


Eribiſchof su Köln die Kirche su Goßlar ges 
weiber. Lambert. Schaffnaburg. Und bar der 
Kaifer daſelbſt etliche Manichäifche Keger aufe 
henten laflen. Herm. Contra&tus. Genebrandus 
in Chron. 


J 
Inm Jahre 1052 * der Kaiſer zu Koͤln das 
Oſterfeſt gehalten; daſelbſt hat ſeinen Sohn 
— der Erzbiſchof Hermannus getau⸗ 
et. *) | 


44. 
In diefem Fahre ift geftor 
Eivericus Bifhof zu Osnabrück, und Wera 





1058; 


« 


4 
MA... oder- 


nicherus oder Benno der Erfte diefes Namens 


fein Nachfolger geworden. (**) 


| 45. 

Im Fahre 1053 ift nach Abſterben Rotho⸗ 

nis oder Rodolphi Imadus zum Biſchof zu Pa⸗ 

derborn durch den Erzbiſchof zu Maynz Luit⸗ 
Kfz | pol⸗ 


lar. pag. 59 eine Urfunde, welche im Jahre 1052 

VI. Kal, April. gegeben ift, und welche Winiche- 
rius Cancellarius vice Luitpoidi Archicapp. verzeich⸗ 
net hat. Es moͤgte vielleicht der Fehler mehr 
in dem Tage, als in dem Jahre feines Hintrittg 
ſtecken, und müßte gelefen werden IV. Id, Jul , 
welcher im Jahre 1051 ein Freyfag war. Mar 
überläßt. inzwifchen andern, diefe Strittigfeit 
gründlicher zu heben, 








- 


(*) Dieſes verichten Hermann, Contrad., und Lamb, 


Schatueb, ad ann. 1051. 

*) Einer gleichen Sefinnung ift Erdwinus Erdmans 
nns, welcher den ıyten Zag Aprils als feinen 
Sterbetag beſtimmet. | 


os 
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poldum geordner und confecriret worden. Ex 
vetuſtiſſim. Libell. & Lamberto Schaffnab. (*) 


46, 


Im Jahre 1054 ift nad) Abſterben Bernul⸗ 
1054 hi Wilhelmus Biſchof zu Utrecht gewor⸗ 
den. (**) 
47% 

In diefem Jahre har Hermannus Ersbifchof 
zu Köln des Kaifers Sohn Henricum zu Aachen 
sum König confecrire. Tefte Lamb. Schafnab, 
Diefer König Henricus der IV. diefes Namens 
ift ohnlaͤngſt auch nad) diefer Zeit, als fein Va⸗ 
ter Heinricy der Dritte mit Tode abgegangen, 

noc) 











(*) Scharen und Lamb, Schafnab, verbinden den 
Hintritt des Bifchofes Rotho oder Rothariug mit 
dem Sabre 1052. Das Necrolog. Fuldenfe, dag 
Breve Chron, apud Martene, und dag Epitephium 
beym Scharen beftimmen deffen Tod weit richtiger 
im Jahre 1051 am 6ten November, Die Urfuns 

de des Biſchofs Imadus (fieh diefelbige beym 
Schaten ad ann, 1054 ) gegeben IV. Idus oder den 
ı2ten May NB. im dritten Jahre Imadus, , fpricht 
ihnen das Wort; denn daraus wird offenbar, 
dag Imadus fihon im Jahre 1052 vor dem ı2, 
Zage des Mays zum Bißthume gelanget war. 
Die Urkunde beym Scharen ad ann, 1052 läuft 
Diefer nicht entgegen, fie fagt nur, Imadus fey 
im Fahre 1051 am 3ten Tage December nod) 
fein Bıfchof geweſen. Wielleicht ward Immad im 
felbigen jahre 1051 gegen Weihnachten zu Gos⸗ 
lar zum Bifchofe beſtimmet und gemeihet, 


(**) Bernulphus hat fein Leben befchloffen XIV. Kal, 
Ang. 1054, Becka und Heda, | 
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noch ein Kind von fuͤnf Jahren Kaiſer gewor⸗ 
den, (*) 


48. 


Um diefe Zeie und etliche Jahre hernach ift 
nad) dem Spruche: Væ terre, cujusRex puer 
eft, nicht allein im Neid) fondern auch in der - 
Kirche große Unruhe, Trennung, Spaltung, ' 
und Llneinigfeie eneftanden, und find die Roͤ⸗ 
mifche Kirche und berfelbigen Vorſteher und 
Anhänger aller Orten dermaſſen angefochten 
worden, daß fie niche haͤtte befteben können, 
wenn Chriftus ihr niche feinem Verſprechen ges 
mäß befonderen Beyftand geleifter Härte, wieer 

Matth. 16 verfprodhen: Die Pforten dee 
Hölle follen fie nicht überwaltigen. Und 
$uc. 22: Jch habe für dich, Petre! gebes 
tben, daß es dir am Glauben nicht 

breche. Wie viel aber die Unruhen (die ih 
bey diefes jungen Königs oder Kaifers Zeiten 
im Reiche erhoben) belanger, haben dieſelbige 

vie⸗ 














(*) Heinrich der IV. de Kaiſers Heinrichs Sohn 
At im Jahre 1050 am zıten Tage Novembers 
gebohren. Er ward im vierten Jahre feines Als 
ters zu Aachen vom Erzbifchofe Hermann XVI. 
Kal. Aug, an einem Gonntage im Jahre 1054 
zum Könige gefrönet ; wie Heinrich felbften in ei» 

ner Urkunde beym Martene Collet. Ampl. Tom, I, 
pag. 585 befennet. Der Kaiſer Heinrich der II, 
ftarb im jahre 1056 am sten Tage Octobers, 
welchem im 6ten Jahre feines Alters Heinrich der 
IV. folgte, Herm, Contract. Lamb, Schafnab, Ma- 
rien, Scorus &c. 
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viele Hiitorici befchrieben, bey welchen man fols 
ches lefen mag. (*) 


49. 

Soviel die Kirche beerife, har nebft bemelds 
ger befchmerlidyen Trennung swifchen dem Pabs 
fe und dem Kaifer fidy auch fonderlidy in diefem 
Jahre 1054 (Sigeberto, Antonino, & aliis te- 
ftantibus) der Griechen fehifmarıfche Trennung 
and Avjönderung von der Roͤmiſchen Kirche 
mehr als jemals erreget. Denn es harder Con⸗ 
ſtantinopolitaniſche Patriarch Michael den Rös 
mifchen Bifhyof und alle Anhänger der Römis 
fchen Kirche su verbannen fich unterfianden. 
Und obwohl die riechen öfters ihres Irrthums 
von des heil. Geiftes Proceßion und fonften ges 
wältiglidy überzeuger worden, und fich etliche 
mal zu der Römifchen Kirche wiederum begeben 
haben ; find fie doch ofe und vielmal zurückges 
fallen, und haben fidy gegen die Roͤmiſche Kirs 
che fo lange halsftärrig aufgelehnet, bis fie zus 
Iege im Jahre 1453 den 28. May, und alfo 
in den Pfingfifeyereägen vom heiligen Geiſte 
(als die Türfen Conſtantinopel erobere ) ihr Reich 
gänzlich verlohren, und dem ſchweren sürfifchen 
Joche und Dienftbarkeie ſich haben erbaͤrmlich 
unterwerfen müßen ; tie Bellarminns Lib. 2. de 
Chrifto Cap, 20. de Procefüone Spiritus Sandti a 
Fi- 








(*) Bon den Unruhen (die ſich zwiſchen dem Pabſt⸗ 
und Kaiferthume erreget haften, und im jahre 
1122 wieder geffillet wurden ) und von den Spal⸗ 
tungen im Reiche finden fich beym Lamb, schatnab. 
Apnal. Saxo, Helmold, in Chron, Sclavorum und 
andern meitläuftige Nachrichten. 
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Filio, & multis fequentibus, gar ausführlich 
befchrieben bat. (*) 


Es bar auch um * Zeit (wie Sigebertus, 
Carion, Hædion, Hiftor. Ecclef. Lib. 9. Cap. 6, 
und andere fdyreiben) DBerengarius von Tours 
feine fegerifche Meynung und Irrthum gegen 
die Wahrheit des Leibs und Bluts Chriſti im 
Sacrament des Altars, auch (wie Guitmuns 
dus fchreiber) gegen den Eheftand und die Kins 
dertaufe sulehren angefangen, und bey des fins 
difchen Kaifers HenriciIV. Zeiten feine Kegerey 
foft ausgebrüree Wiewohl nun die Päbfte Leo 
der IX., Victor IL, und Nicolaus II. (mels 
chen Sucher felbft Tom. 2. fol. 215. hierinn hoch 
ruͤhmet) in etlichen gehaltenen Concilien diefen 
Irrthum verworfen, und den DBerengarium 
sum Widerruf bemwogon haben, C. Ego Beren- 
garius de Confecrat. Diftin&t. 2., fo ift doch fols 
ches Unkraut, wie Carion fehreiber, nicht gang 
auf einmal ausgerotter worden; dann man hat 
bernach mehr damit zu thun gehabt, und ift Bes 
tengarius felbft wiederum zurück gefallen, und 
hat fonderlich den Irrthum (melchen jetzo die 
Lutheraner vertheidigen, namlicy , daß im Sa⸗ 
crament des Altars neben dem Leibe und Blute 
Ehrifti die wahre Subftanz des Brods und 
Weins unverändert und unverwandelt bleibe ) 
heftig zu verfechten und auszubreiten fich une 
rerftanden. Dagegen har gedachter Guitmun⸗ 
dus, Sanfrancus, Algerus, Adelmannus und 

ans 








(*) Hierüber mag man Baron, ad ann, 1058 aN. 
XVII., und Pagi a N, XI, einfehen. | 
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andere gelehrte Leute geſchrieben, und wurde aber⸗ 
mal im Jahre 1079 deswegen zu Rom ein Conci⸗ 
lium gehalten, in welchem endlich Berengarius 
nochmals ale feine Irrthuͤmer widerrufen hat, 
Vincentius Lib, 26. Cap. 30. Thomas Waldenfis 
Tom. 2. de Sacram. Cap. 43. Joannes Gerfon 

Serm. 2. de Coena Domini. Sabell. 9. Ænead. L. 
3. Genebrandus in Chron. und andere. Und 
bat gleichwohl diefer erfter gemeiner Patriarch 
der Wiederräufer, Zmwinglianer, Calviniſten, 
und Lutheraner in feinen unterſchiedlichen, oͤf⸗ 
ters verdammten und widerrufenen ketzeriſchen 
Meynungen sum Theil bey etlichen folgenden 
Ketzern, zum Theil aber und vielmehr bey uns 
fern erbärmlichen Zeiten viele Nachfolger und 
Anhänger befommen, (*) 


fI, _ 

12055, Ich ſchreite num wiederum gu der Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Hiſtorie guric., Im Fahre 1055 farb 
Bruno Biſchof zu Minden, welcher nicht als 
lein S. Mauritii Klofter, in welchem er auch 
begraben, fondern nody viele andere Kiöfter ges 
bauet und gebeffere hat, die in Annal, Mindent, 
& Alberto Cranz Metrop. erwähne werden, De 
eo leguntur.hi Verfus: 


Condidit boc zemplum, quem claudit, Bruno, 
Ä | ulchrum 


£ 
Praful, bonor Patrie, Es g — 
* 











Von Berengarius findet man wiederum beym 
— und Pagi an verſchiedenen Orten Mel⸗ 
ng. 
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Jdibus in quartis Februi caligine mortis 
lt Cinis in Cinerem. Da, Deus, buie 
— requiem. 
Victrix Minda! dole tali viduata Tyrone 


— v. Patrono, 
Ex multis illi vix habitura parem. (*) 
I 


52. 

Dieſem iſt Engelbertus, ein Domherr zu 
Bamberg uud ein gebohrner Bayer, nachaes 
kommen. Cranz Lib. 4. Metrop. Cap. 21. Et 
hunc Engelbertum appellat Henrieus de Hervor- 
dia in Lib. de tempor. memorabilioribus, Ponti- 
ficalis Modeſtiæ, & gravitatis Virum, state, & 
vitæ innocentia admodum Reverendum. 


5 3+ 
In diefem jahre nach der Meynung Sigeber- 
ti, oder (mie J.ambertus ſchreibt) im folgenden 
Jahre ift Hermannus der Ersbifchof su Köln 
mit Tode abgegangen, und in S. Severins 
Kirche (die er, wie Bernardus Wittius fchreibt, 
reformirer bat) begraben worden. Dieſem ift 
der heil. Anno der Zweyte diefes Namens, ein 
heil. Mann und fleifiger Prediger, Liebhaber 
der Armen, und Stifter vieler Kirchen und 
Kiöfter, nachgekommen. (**) | 
54. Um 
(*) Ale Mindifche Ehronifen flimmen hiemit ein. 
(**) Das wahre Jahr, in welchem Hermann Erz 
bifchof zu Köln dag Zeitliche verlaffen hat, ift 
das Jahr 1056, und der Sterbetag der zote Hor⸗ 
nung. Diejenigen (welche fagen, Hermann fey 
im Jahre 1055 verfchieden) fangen das Jahr 
vom Oſtertage an; wie es in diefen Zeiten bey 
den Kölnifchen und ihren Suffraganeen er 
t 





1058. 


1059. 
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J4 

Um diefe Zeie har zu Köln in Ruhm gelebe 
Aaron Abt zu St. Panthaleon, Vir doctus, & 
maximus regularis Difeipline Amator & Cuftos, 
qui Cantum nocturnalem de Beato Gregorio Ma- 
gno, a S. Leone Papa IX. compofitum has in 
partes ipfo tradente ex Italia portavit. Inquit 
Trithemius in Chron. Hirfaug. Monaſt. 


2X Ä 
Im Fahre 105g verbrannee nochmals bie 
Stade und der Dom zu Paderborn, welches 
ein Mönch und eingefchloffener Elusner des 
Klofters Abdinghof, Parernus genannte, ein 
gebohrner Scyotte, lange zuvor gefage hatte, 
und lieber mit Verbrennen, als feine Zelle vers 
laflen wollte. Ex Sigeberto, Henrico de Her- 
vordia, Gobel. Perfona, Trithemio in Chron. Hir- 
faug. Monaft. (*) 


56. 


Im Sabre 1059 har Kaifer Heinrich der IV. 
| ‚ dem 





li) war. Die Urfachen (warum der Hintritt ded 
Hermanns, und die Einweihung des Erzbifchofes 
Anno bis zum Fahre 1056 verfchoben werden muß 
fen) find nebft dem Necrol, Fuldenf, Breve Chron. 
Prumienfe &e., ıftens: weil der Erzbischof Anno 
den zten März am Sonntage confecrirt wurde; 
der 3te Tag des Märzes aber war allein im Jahre 
1056 ein Sonntag. ztend: teil Heinrich der 
Dritte ſich damals zu Koblenz befand, als Anno 
geweihet ward. Heinrich aber war im “fahre 1055 
in Sitalien. Sieh Lamb, Schafnab, ad ann, 1055, 
“& 1056. Vitem $, Annonis &c, 


(*) Sieh Schsten ad ann, 1058. 


⸗ 
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dem ı6ten Biſchofe u Minden Engelberco bie 
‘ Regalia verlehner. Ex Annal. Mind. (*) 


| 57. 

In demfellligen jahre har auch Kaifer Heinz 
rid) der Vierte den Reinerwald (deſſen fein 
DVater die Zeit feines Lebens titulo permutatio- 
nis cum Rudolpho Paderbornenfi Epifcopo initæ 
fich unterzogen) su feines Vaters Seele ewiger 
Ruhe dem Bifchofe su Paderborn Imado poſt 
Rudolphum digno Prafuli wieder zugeſtellet, und 
darzu der Kirche zu Paderborn etliche Guͤtther 
‘gelegen in Pagis Weftphalen & Treine, &inCo- 
mitatibus Bernhardi Ducis, & Rotgeri, atque 
Bernardi Comitum, das ift, in der Pflege oder 
Sandfchafe Weſtphalen und Dreine, in bes 
Herzogen DBernards und der Grafen Rotgers 
und Dernards Graffchaften, gefchenfer. Ex 


antiq. Docum. (**) 


58. 

In diefem Jahre ift Nicolaus der Zweyte 
des Namens Pabft su Rom geworden. Tefte 
Lamberto Schafnab. Dieſer Pabft bar in feis 
nem erften fahre die Collegiatfirche ad Gradus 
S. Marie binnen Köln ( welche der Erzbiſchof 
dafelbfi Hermannus su bauen vorgenommen, 
und fein Nachfolger Anno gebauer harte) in 
des Apoflolifhen Stuhls Schug zu Rom aufs 
genommen, und dasjenige, fo dazu gegeben, 

durd) 


\ 











(*) Man mag unter den Mindifchen Privilegien 
das XI, einfehen. 


(**) Die Urkunde hievon iſt beym Schaten ad ann. 
1059 befindlich. 
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durch Apoftolifche Authoritaͤt beftärige.. Der 
Anfang diefes Privilegii ift folgender : 

Nicolaus Epifcopus Servus Servorum Dei, 
diledo Confratri Annoni Archiepifcopo Colo- 
nienfi perpetuam in Domino falutem. 

Pontifieii noftri Apoflolatus eſt, univerfali 
Yıgilantia omnibus Ecclefiaflieis negotüis uti- 
liter profpicere; religioforum tamen locorum 
utilitatibus [ummam follicitudinem pia devotio- 
ne impendere. Quam cum omnibus generali- 

“ter debeamus, [pecialiter tamen —*— præ- 
rogativæ Dilectionis, erga Reverentiam Fra- 
ternitatis tuæ ſemper babere optamus. Quo- 
circa dum ommibus juſtis petitionibus facılis 
debeatur aſſenſus, ſuggeſtioni benignitatis tue 
promptus Charitatis noſtræ adhibetur affectus. 
Jtaque fecundum timorem petitionis tu@ Ec- 
cleham S. Marie Matris D. N. J. Chr. inter 
Muros Urbis Coloniæ, in loco, qui vocatur 
ad Gradus, quam pia Devotio tua conflruxit, 
€? ad Omnipotentis honorem, atque animæ per- 
petuam mercedem poſſeſſionibus ac rebus inter- 
nis & externis ditavit, fub Apoſtolicæ Defen- 
fionis tutela recepimus , Apoſtolica Authorita- 
te confirmantes eidem Eeclefi@, quidquid 5 
zua devotæ Religionis intentio divini zeli fer- 
vore hactenus contulit, & Anteceffor tuus Her- 
snannus Archiepifcopus eidem Eccleſiæ adıf- 
cande de caterorum poſſeſſionibus acquifi- 
vit &c. (*) 


s9. Im 








(*) Vergleiche hiemit Baron. ad ann, 1058 N. X. Pas 
gi N. VL ; | 
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59% 

Sm Sabre 1061 har im Ruhme geleber Ma- 
rianus Scotus, welcher zu Köln in S. Pantha⸗ 1061. 

leon ein Mönd) geworden, und bernad) gegen - 
Maynz und Fulda gesogen ift, und eine Chro⸗ 
nife vom Anfange der Welt bis an das Jahr 
1084 gefchrieben har. Sigebertus, Trithem. in 
Chron. Hirfaug. Monafter. (*) 
. 60, 

Sm Sabre 1062 verbrannte die Stadt und 1062, 
die Domfirche zu Minden in Gegenwart des 
Kaifers Henrici. Hermann. Lerbecke, Annal, 
Mind. (**) | 

61. Im 








(*) Daß Chronicon Mariani Scoti hat Pıftorius zum 
Drucke befördert, Tom, J. Script, Rer. Germ. Ad 
ann. 1028 fagt Marianus Scorus ; In diefen Jah⸗ 
re bin ich armfeliger Marian in Sünden geboh— 
ren. Ad ann, 1056: Ich Marian bin ein Fremd; 
ling geworden für das Reich der Himmeln, habe 
mein Vaterland verlaffen, und bin zu Köln den 
ıften Auguft am Donnerftag ein Mönch. getvore 
den. Im Jahre 1059 ward ich zum Briefter ge 
weihet :c. 

(**) Sm Jahre 1063 am 17ten Tage Julii hat Hein» 
rich der IV. der Kirche zu Minden (um den Scha» 
den, den bdiefelbige im vorigen Jahre durch die 
Feuersbrunſt erlitten hatte, einigermaßen zu er; 
fegen ) einen Meyerhof, Laghuggeri benannt , ge: 
ſchenket. Diefes Privilegium (welches unter den 
Mindifchen dag XIII. ift) erhielt Bifchof Egilbert 
durdy Fürfprache des Anno Erzbifchofes zu Köln; 
Adelberts Erzbifchofs zu Hamburg , Engelhardg 
Erzbifchofs zu Magdeburg, und Burchards Bis 
ſchofs zu Halberftadt. Gelbiges hat Friderich der 
Kanzler anſtatt Sigefrids des Bi 

Ä zeich⸗ 


1064. 


1065. 
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61. 

Im Fahre 1064 find Sigefridus Ersbifchof 
su Maynz, Guntherus Bifchof su Bamberg 
ſamt vielen andern zu dem heil, Grabe gegen 
Jeruſalem gesogen. In ſolchem Zuge ift unter 
andern aud) gegenwärtig gemefen Altmannus 
ein Canonicus zu Paderborn der Kaiferinn Cas 
pellan, welcher ım folgenden Jahre 1065 Bis 
ſchof su Paflau geworden. Urfperg. Gobelinus 
Perfona. Lambertus Schafnaburg., qui vocat eum 
Virum Apoftolice Converfationis, & Magnarum 
in Chrifto Virtutum. (*) 

62, 

Um diefe Zeit fol Otto der Erfte Graf su 
Guͤlich geleber haben. - Merfzus in Annal. Ar- 
chiep. Colon. 


63. 
Im Fahre 1065 hat Anno der löbliche und 
beil. 


zeichnet. Engelhard der Erzbifchof zu Magde 
burg farb im felbigen Jahre am 3Zoften Auguft. 
Nach deffen Hintritt wurde zwar Friderich der 
Domprobft und Kanzler zum Erzbifchofe gewaͤhlt, 
es ward ihm aber Hezilo ein Bruder des Erzbis 
ſchofs zu Köln Anno vorgezogen. Damit jedoch) 
auch Friderich feine Würde —— iſt er furz 
————— Abſterben Roberts Biſchofs zu Muͤn⸗ 
er an deſſen Stelle verordnet worden. Daß 
Friderich im Jahre 1064 am zoften Tage des 
Aprils ſchon Biſchof zu Muͤnſter geweſen iſt, be⸗ 
zeuget die Urkunde, welche Heda pag. 128 anfuͤh⸗ 
ret. Sieh das Chron. Megdeb. beym Meybom. 
Weil nun am Ende dieſes Jahrs Friderich zum 
Bißthume gelanget iſt, kann er den Bau der Col⸗ 
legiatkirche zu S. Mauritz im Jahre 1050 keines⸗ 
wegs angefangen haben. 
(*) Sieh Scharen ad ann. 1065 und andere, 
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heil. Erzbiſchof zu Koͤln das Collegium S. Ma⸗ 
riaͤ ad Gradus vollendet, und unter andern dazu 
gegeben und beygeleget die Mutterkirche (Ma— 
tricem Eccleſiam) und Decaney, auch das Col⸗ 
legium S. Panthaleonis zu Dortmund, und 
etliche Zehnten in Sachſen oder Weſtphalen. 
Der Fundationsbrief, ſo daruͤber in dieſem 
Jahre 4. Kalend. Auguſti aufgerichtet worden, 
faͤngt alſo an: 

In nomine fandle individuæ Trinitatis. 
Anno Dei favente Gratia Colonienfis Archi- 
epifcopus, omnibus in Chrifto fidelibus tam fu- 
turis, quam prateritis. Quoniam brevis & 
granfıtoria eſt bec vita, attendendum ef ſum 
mopere bis, qui in multis offenderunt , ut in 
futurum fibi vefrigeria qualiacunque profpi- 
ciant, & tanto fludiofius , quanto amplius fe 
offendiffe meminerunt. Unde ego recolens , me 
mandata Dei ſæpius neglexijfe, Genisricem ejus 
mibi precatricem parare decrevi, dum in bo- 
nore ejus edıfıavi Ecclefiam, quam pius An- 
zeceffor meus Hermannus , fi mors non preve- 
nijlet , [uis ſumptibus difpofuerat adıfcandam, 

uatenus ibidem fervientes Miniſtri Dei jugi- 
* vocibus ipſi ſanctæ Virgini Marie Matri 
Domini noſtri Fefu Chriſti ſupplicarent, ut 
pro peccatis noſtris & Antecefforum noſtrorum 
ac Succeſſorum, interventrix exiſtere, & pe- 
nas culpis noſtris debitas pia prece removere 
velit. Huic itaque Eccleſic in Chriſti nomine 
ædificatæ contulimus &c. Eccleſium Matrem 
in Trutmonia cum Decania eadem, & Deci- 
nationem in Saxonia, quam ad Feflitum Fra= 
rum deſtinavimus Te. Te. Dos iſt 
| Im 


— 


528 OD. ARleinforgen Rirchengeſchichte. 


Im Namen der heiligen und unzers 
theilten Dreyfaltigkeit. Anno von &ots 
tes Gnaden Erzbifchof zu Roͤln allen 
Fünftigen und gewefenen Chriſtglaͤubigen. 
Nachdem dieſes Leben kurz und vergaͤng⸗ 
lich iſt, ſo haben diejenigen (ſo in vielen 
gefündiger, und angeſtoſſen) ſich zu bes 
fleißen, daß fie auf Fünftige Seit etwas 
Prleichterung, und Erquickung fich fürs 
fichtiglich bereiten , und dieſes um fo fleifs 
figer , jemebr fie fich vielee Sünden und 
Anftöffen fchuldig wiffen. Darum babe 
ich zu Gemuͤthe gefuͤhret, daß ich die Bes 
bothe Gottes zu vwielmalen in Vergeß ger 
fteller, und mich Deswegen entfchloffen, 
die Mutter Gottes mir zu einer Sürbits 
terinn zu bereiten, Da ich zu. ihrer Ehre 
eine Rirche gebauet, welche mein gotress 
förchtiger Dorfaß Hermannus auf feine 
Aöften (wenn er durch den Tod nicht 
wäre übereiler worden) erbauen wollen, 
damit Die Diener Gottes, welche dafelbft 
im Dienfte find, diefelbige heil. Jungfrau 
Maria die Mutter unfers Herrn Jeſu 
Chriſti unaufbörlich bitten , dafi fie für 
unfere, und unferer Dorgefefjenen und 
Nachkommenden Sünden eine Sürbittes 
rinn feyn, und die durch unfere Sünden 
verdiente Strafen mit ihrem Gebethe ab; 
wenden wölle. Darum haben wir diefer 
im Namen Chriſti erbauten Zirche geges 
ben die Mutterkirche zu Dortmund mit 
der Decanat, und den Zebnten in u. 
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ſen, die wir zu der Bruͤder Kleidung ver⸗ 
ordnet ꝛc. (*) 


64. | 

Es ift jedoch nach dieſer Verruͤckung des 
Collegii S. Panthaleonis su Doremund eine 
Pfarrkirche geblieben, welche bis zu der Zeit, 
da der Leib S. Reinoldi dafeldft ift angefommen, 
S. Panthaleons Kirche genenner wurde. Als 
aber ©. Remoldus von hohem föniglichen 
Stamme aus Frankreich gebohren in S Pans 
thaleons Klofter ein Moͤnch gemorden mar, 
‚auch dafelbft ein firenges Seben gefuͤhret, und 
von Gore große Gnade erlanger hatte, bie 
Kranken su heilen, endlich aber aus Mißgunſt 
durch gortlofe Arbeiter unfchuldig ermorder, in 
einen Brunnen geworfen, und nach vielen 
Wunderseichen und görtlichen Offenbarungen 
wiedergefunden wurde, ift er denen von Dort⸗ 
mund auf ihr Begehren durch den Metropoli⸗ 
tan von Köln sugeflellee worden; welche dem⸗ 
naͤchſt zu Dortmund zur Ehre Gottes und Reis 

Erſter Theil, gl nols 











(*) Den Anfang diefer Urkunde hat auch Gelenius 
de Magn. Urb. Colon. L.3 pag. 305 verzeichnet, 
und meldet zugleich, daß.fie gegeben fen im Jahre 
MLXV. Indi&, XIII. Anno Epifcopatus Domini An« 
nonis IX, Adtum Coloniz IV. Kal. Augufti, Die 
Unterfchrift aber ift mangelhaft; denn erftlich 
fief in diefem Jahre 1065 nicht Indidtio XIII., 
fondern III, Zweytens gieng in diefem jahre ans 
29ſten Tage Julius dag X., nicht aber Das IX, 
Zube des Erzbifchofes Anno ; weil er am 3ten 

age des Märzes 1056 zum Bifchofe geweihet 
worden, Gieh N. 53. Die Urkunde wäre alfo 
ans dem Driginal mohl einer Verbeſſerung werth. 
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"noldi des heil. Märterers eine herrliche Kirche 
erbauet haben. Petrus Merfzus in Annal. Ar- 
chiep. Colon. fub Ricolpho & Henrico de Möl- 
narcken Archiepifcopis. Dieſe fehöne Kirche 
wird nod) an den heutigen Tagen ©. Reinolds 
. Kirche genenner, ob gleichwohl in felbiger vor 
20 Jahren die Karholifche Religion verändert, 
und ſtaͤtshin S. Reinolds und anderer Katho⸗ 
liſchen Moͤnche Stand, Glaube, Lehre und 
Leben getadelt, gelaͤſtert, und des abtrinnigen 
Moͤnchs Luthers neues Evangelium daſelbſt ge⸗ 
prediget, und fuͤr Gottes Wort verkauft wors 


den ift, (*) 
65. 


66 Im Jahre 1066 bar vielgedachter heil. Bir 
1006. ſchof zu Köln Anno S. Michaelis Klofter (fo 
er auf dem Berge Siegberg erbauer hatte) con» 
fecriret. Er bat auch um diefe Zeit das Colle⸗ 
gium ad S. Georgium ju Köln fundire. Ex An- 

nal. Colon. aliisque antig. Chron. (**) 

66. 
In diefem Jahre 1066 am seen Junii har 
König Heinrid) der Biere auf Anfuchen des 
. su Corbey Saradyonis die Privilegien 
(fo 





@ Das Leben des heiligen Reinolds findet 
ſich ben dem Autwerpern. P. Moerckens ad 
ann. 1057 fagt, Anno habe mit Bertvilligung des 
Pabftes dag Dortmundifche Collegium Canonico- 
sum nach Köln ad Gradus B,M, V. überfeget, und 
den Dortmundern hingegen den Leichnam de heil. 
Reinolds gefchenfet , aud) zu deſſen Ehre eine herr» 
liche Kirche erbauet. - 

(**). Hiemit vergleiche man Gelenius ‚und P, Moerc⸗ 
kens nn 25 und 1065, | 
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(fo König Ludwig und feine Nachkommene dem 
Kiofter Corbey gegeben hatten) aus Jiebe des 
ewigen Königs und zu feiner Seelen Heil bes 
ſtaͤtiget. Es bar jedoch eben diefer Henricus 
im jahre 1077 gegen des Königs Ludwigs Pris 
vilegien erkannt. (*) | 


67. 

In diefem Jahre 1066 ift S. Benno von 
dem Fürftlihen Sächfifhen Stamme gebohren, 
ordenrlic) berufen, und zum Theil durch den 
beil. Erzbiſchof su Köln Annonem gezwungen 
worden, Bifchof su Meiffen zu werden; wozu 
er von dem Ersbifchofe zu Magdeburg geweihet 
murde und hat alfobald das Bißthum viſitirt, 
die Andacht vermehrt, die Laſter geſtraft, die 
Unterdruͤckten beſchuͤtzet, die Armen geſpeiſet, 
auch viele daſelbſt herumwohnende heidniſche 
Sclaven bekehret. Inzwiſchen hat Kaiſer Hein⸗ 
rich der Vierte angefangen, die Kirchen zu ſtuͤr⸗ 
men, und alle Biſchoͤfe (welche mehr dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Roͤmiſchen Stuhle, als ihm und ſei⸗ 
ner Simonie, und andern Laſtern anhiengen) 
gu verfolgen. Da nun unter andern auch ©. 
Benno Bifchof su Meiffen verjager wird, reifee 
er gen Rom, und ift im Eoncilio wider den Kais - 
fer. Der Pabft hatte ihn lieb und werth, vera 
- gönnte ihm an feiner Starr, fo lange er abwe⸗ 
fend, einen ER nämlich Theodorum, 

l 2 zu 














(*) Das erſte angeregte Privilegium hat man nicht 
ausfindig machen fünnen. Das zweyte hat Klein⸗ 
ſorgen ſelbſt verzeichnet. Unterdeſſen hat Koͤnig 
Heinrich im Jahre 1065 die Abtey Corvey dem 
Adelbert Erzbiſchofe zu Bremen zum Geſchenke ge⸗ 
geben, Sieh Scharen ad ann, 1065. 


1067 
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zu balten. Da er letztlich wieder zuruͤcke fömmt, 
wird er mie großer Freude von feinem Volke 
empfangen; er abfolviree fie von dem Banne, 


in welchen fie der unguͤtige Kirchenftürmer Hen⸗ 


xicus geleger hatte. Da ward aud) der Schlüfs 
fel (welchen er hinwegreiſend in bie Elbe ges 
worfen hatte) in einem Fiſche gefunden. Er 
wirket große Wunderzeihen, machet Wafler 
zu Wein, gehet auf dem Wafler, bringe ei⸗ 


nen Brunnen herfür, und thut dergleichen 


Zeichen mehr, Und als ser ſich der eitlen 
Ehre beforger , begiebt er fi) in eine Wuͤſte, 


und flirhe feliglich. Thut nach feinem Tode fo 


viele Wunderzeichen, daß er fehon vor etlichen 
hundert Fahren als ein großer Heiliger erhoben, 
sransferire, und zuiege durch den Pabft Has 
drianum VI. Canonijiret wurde; wie ex Vita hu- 
jus Bennonis Johann. Nafs in feiner Concordia 
Cap. 29. in fine ergähler. (*) 


68. 

Daß aber diefen rechten Saͤchſiſchen Heiligen 
und deffen Canonisarion der fächfifchs deutſche 
Prophet Luther (als ob er unjinnig ) gelaͤſtert 
und geſchmaͤhet habe, befinder ſich flärlich in 
feinem $äfterbuche Tom. 6. fol. 452, mo er auch 
aus einer erdichteten Urſache dieſen heiligen Bi⸗ 
ſchof ſtockblind genannt hat, wie hernach bey 
dem Jahre 1085 wird — werden. 


9. 
Im Jahre 1067, als zu Rom zween um 


"das Peadſihum fristen, in der Erzbiſchof su 
| Köln 








— — — 





— 


(*) Vergleiche hiemit das geben des Heil. Benno bey 
den Answerpern. 
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Köln Anno dahin gesogen, und hat fich mie 
dem einen, nämlich Alerander, ins Geſpraͤch 
eingelaflen, und gefrage, warum er vorigen 
Gebrauche zuwider ohne Vorwiſſen des Kaifers 
Henrici fi) des Pabſtthums habe unterzogen ; 
es bat aber der Erzdiacon Hillebrandus ihm auf 
foldye Art geantworter, und von ber Wahl des 
Dabftes fo ausführlich gereder,. aud) Alerander 
ſich felbft der Simonie halber dermaffen purgis 
ret, daß Anno nebft andern (fo auf dem Con⸗ 
cilio su Mantua beyfammen gemefen) Alerans 
drum zum Pabfte beftärigee. Sigebertus, Nau- 
elerus. (*) 


96, 

In diefem Jahre iſt Wernicherus oder Bens 
no der Erfte disfes Namens Bifchof su Osnas 
brüc geftorben, nadydem er große Mühe und 
Arbeit in Erforderung etlicher Zehnten von dem 
Srafen Godfchalfen und feinem Sohne Otto⸗ 
ne, wiewohl vergeblidy, angemendee hatte. 
Nach ihm ift Benno der Zweyte diefes Nas 
mens, ein gefchickter und gottesfoͤrchtiger Mann 
und Scholafter zu Hildesheim, Biſchof zu Os⸗ 
nabrück geworden. Lamb. Schafnaburg. Ertwi- 
nus Erdmann. Bernard. Wittius. Hujus Benno- 
nis Vitam Norbertus Vir doctus (qui Anno 1084 
fecundus Iburgenfis Abbas fa&tus eft) non inele- 
ganter defcripfit. (**) 

| 71. Im 











(*) Hierüber mag man Lamb, Schafn, ad ann. 1064, 
Baron. ad ann, 1064 aN, II., ‚Pagi a N I, und 
andere einfehen. 

(*) Daß Leben diefeg feligen Benno- des II, hat Ee- 
kard Tom. II. Comp, Med, Ævi a pag. 2161 jum 
Drucke befördert, 


. 1068. 


2069, 
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| 71. 

Im Jahre 1068 hat Sigefridus Eribiſchof 
su Maynz und Imadus Biſchof zu Paderborn 
die neuerbaute Kirche zu Paderborn am 22ſten 
Tage Julli dediciret. Gobelin. Perſona. (*) 


72. 

In dieſem Jahre hat der Erzbiſchof zu Koͤln 
Anno der Zweyte dem Kloſter Werden über ets 
liche Zehnten und Höfe Cin Weftphalen , Ofts 
phalen oder Engeren gelegen) ein Privilegium 
gegeben, in welchem unter andern als ein Zeus 
ge gefegerift Adolphus Advocatus de Monte. (**) 


73: 

Im Jahre 1069 ift gedachter Benno Bifchof 
gu Osnabrück dur Annonem Erzbiſchof zu 
Köln, Kridericum Bifchof zu Münfter, und 
Eilbereum oder Engelberetum Bifchof zu Mins 
den ordiniret undconfecriret worden. Diefer.bat 
inden nädhften drey Jahren vor dem fächfifchen 
Kriege in der Stadt Osnabruͤck fleipig gepredis 
ger, Melle gehalten, und andere göttliche Aem⸗ 
ter vollbracht. Darnach in — m 

en 


(*) Richtiger am 22ften Tage Junius; mie Gobeli- 

nus Perfona ( tuelchen Meybom zum Drucke geges 
ben ) und Scharen anmerfen; denn diefer Tag, nicht 
aber der 22fte Julius, war in diefem fahre ein 
Sonntag. | 

(**) Es ift ganz mwahrfcheinlich, mie Kleinforgen 
felbft, auch Gelenius, Tefchenmacher , von Stei- 
nen &e. urtheilen , daß diefer Adolph Vogt von 
Bergen , oder beffer Herr oder Graf zu Bergen 
und Vogt von Deuß ( vielleicht aucy zu Werden) 
ein Stammpoater der Srafen von Altena, und ein 
— der Grafen Adolph und Everhard geweſen 
t 





Sünftes Buch. 535 


fihen Kriege bat er ein Zeitlang fein Seife vers 
laffen, dem Kaifer folgen, und erlidye mal im 
Sstalien der Irrungen halber (welche zwiſchen 
dem Pabſte und dem Kaifer entſtanden waren) 
ziehen müffen. Hernach hat er in feinem Stifte 
das Klofter und Schloß Iburg erbauer, damit 
er in folcher unruhigen Zeit. defto ficherer Gore 
dienenmögte. Ex Vita hujusBennonis. (*) 


74. 

In dieſem Jahre iſt der Weinwachs alfo ſehr 
mißgerathen, daß an etlichen Oertern nicht ſo 
viel Wein befindlich war, daß die Prieſter ha⸗ 
ben Meß halten koͤnnen. Cyriacus Spangenberg 
in Chron. Mansfeld. Part. I. Cap. 181. Viel⸗ 
weniger bat man der Zeit allen Sayen das Sa⸗ 
cräment unter beyden Geſtalten Brods und 
Weins gereicher, ” — koͤnnen. 


In dieſem Jahre die neue Domkirche ju 
Minden durch den Biſchof daſelbſt Engelbers 
tum, und den Biſchof zu Schleswig Rudol⸗ 
phum zur Ehre der heil. Dreyfaltigkeit, des 
heil. Kreutzes, unſrer lieben Frauen, und aller 
Heiligen Gottes reconcilürt und aufs neue ges 
weihet worden. Es hat auch König Heinrich 
auf die Bitte des Ersbifchofes su Köln Annos 
nis der Kirche su Minden geſchenket Curtim La- 
zingeren fitam in Pago Angeri in Comitatu Ot- 
tonis Ducis, ad reftituendum damnum, quod Ec- 

en 








(*) — ward zu Koͤln am ıften Tage des Jaͤn⸗ 
nerg 1068. zum Bifchofe geweihet. Nosberkar in 
Vita, Schaten ad ann, 1068. Von übrigen fi fich 
belobten Norbert. 
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cleſiæ Mindenfi peccatis exigentibus in ipfius Im- 
peratoris prafentia per incendium contigerat: 
Üt ex antiquo Diplomate recenfet Hermannus de 
Lerbecke in Chron Comit. Holfat. & de Scho- 
wenburg. (*) Ä | 


74. | 
1070. Im Jahre 1070 ift im Klofter su Korbey an 
| ber. Wefer ein gelehrter Möndy Bernardus ges 
wefen, welcher ein Bud) gegen König. Heinrich 
den Vierten gefchrieben har. Trithemius, 


| 77- | 
Wie audy diefer König Heinrich durdy feine 
uunbefonnene Handlungen, und die Entſetzung 
des Herzogs zu Bayern Detonis (Melcher ein 
namhafter ſaͤchſiſcher Fürft war, und nebft 
dreyen berühmten Söhnen Cunone, Henrico 
dem Dicken und Sigefrido, drey Töchter haste, 
welche an die vornehmften Weftphälifchen Gras 
fen von Arnsberg, Cappenberg und Calvele 
oder Ravensberg vermaͤhlet waren) die Sach⸗ 
fen und andere Völker beweget habe ihm zu wis 
derſtreben, haben der Laͤnge nach befchrieben 
"Lambert. Schafnaburg., Otto Frifingenfis, Hen- 
‚sicus de Hervordia, Gobelinus Perfona, Naucle- 
| . rus 














(*) Die Mindifchen Chronifen beym Piftorius, Mei- 
baum , Paullini St. bezeugen einftimmig, daf die 
Mindiſche Kirche im Jahre 1071 wieder fey eins 

eweihet tvorden. Hermann von Lerbecke in Chron, 

ind. fagt, fie fen im zehnten Jahre nach dem 
Brande abermals geweihet, twelches alfo dag Jahr. 
1071 ifl. Die angeführte Urfunde, welche unter 
den Mindifchen die XIII. ift, wurde im Jahre 
MLAXI gegeben, welches auch Lerbeck befenner, 
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sus, Cranz in fua Saxonia & Metropoli Lib. 5. 
Cap. If, Cufpinianus und andere Hiftorici. Cranz 
loe. eit. hat fonderlich der Kinder des Herzoges 
Ottonis gedacht, und werden von ibm. ersäbs 
fee Henricus Craflus, cujus filia Rixa uxor Lo- 
tharii Saxonis. Tres filiee Ottonis, quarum una 
fuit Mater Friderici de Arensberg, altera nupfit 
Ottoni de Cappenberg, tertia fuit Uxor Herman- 
ni de Calvele, quæ genuit Ottonem & Henricum 
Comites de Ravensberg. (*) | 


78. Im 
(*) Was Kleinforgen aus dem Cranz von den Kin: 
dern des Herzogs Otto dahier anführet , ſcheinet 
fid) auf den Albert von Stade zu füßen, welcher 
ad ann, 1105 meldet: “Otto hat vier Töchter ge- 
Ahabt. Deren eine ift gemwefen die Mutter des 
Marggrafen Konrad zu Witin. Die zweyte war 
Heine Mutter Friderichs Grafen zu Arnsberg. 
Dieſer hat zwo Töchter gehabt; die eine hat ges 
Aehlichet Gotfrid von Kuuck, und aug felbiger 
Agezeuget Heinrich und Friderich Grafen zu Arnss 
Uberg; die andere wurde Dfto Grafen zu Kap: 
AUpenberg anvertrauet , dem fie zur Welt gebracht 
Ahat Eilica Gemahlinn de8 Grafen Eilmarug, 
Und Mutter der Grafen zu Oldenburg, Heinrich 
AUund Epriftian, und des Probften zu Bremen 
Otto. Die dritte ift vermahlet mit Hermann 
UßSrafen zu Ealverla , und wurde Mutter der Gras 
fen zu Navensberg Otto und Heinrih. Die 
Avierte hat ein Knecht entführt. » So weit Als 
bert. Der Annalifta fo, wie auch der Chronogra- 
‚phus Saxo- geben dem Otto allein drey Töchter zu. 
Die erfte,Ethelind genannt, ift vermählt mit Welph 
dem Hergoge in Bayern, und da diefer. jene ente 
Aließ, hat fie gehenrathet den Grafen Hermann 
„su — und dieſer aus ihr — den 
Grafen Herma ie zweyte mit dem Namen 
Vrafen German, Die siegte ik Dem ON 





071. 


- 


1072. 
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78» | 
Im Jahre 1071 har der Ersbifchof zu Köln 
Anno zu Salefeld ein Klofter aufgerichter, und 
etliche Mönche von Siegberg und S. Pantha⸗ 
leon dahin geſchicket. Lambert. Schaffnab. ad 
hunc annum. 


29 
Im Jahre 1072 ift Albertus Ersbifchof zu 
Bremen geftorben, diefem hat der König Hentis 
cus 











Ida iſt anvertrauet dem Grafen zu Wittin Thie⸗ 
imo (ein Bruder unſers Biſchofs Friderich) und 
Adieſer hat aus ihr erhalten Dedo dem Grafen, 
und Konrad den Marggrafen. Die dritte ( wel» 
che Spangenberg in Chron. Quernfurt, pog. 145 
Hedtwig nennet) Liſt zu Theil worden dem Gras 
fen Conrad zu Arnsberg, und diefer hat aus 
felbiger gezeuget den Grafen Friderich „ Ob 
nun gleich Albert von Stade fich hierinn verir— 
ret, wo er angiebt, daß die Tochter des älteren 
Grafen Sriderichg zu Arensberg (welche dem DE 
to Grafen von Kappenberg anvertrauet var )eine 
Mutter von Eilica nachmaliger Gemaͤhlinn des 
Grafen Eilmarug fole geworden ſeyn; weil aus 
dem Leben des heil. Godfrids Grafen zu Kappen 
berg gnugfam erhellet, daß Beatrir Die Mutter 
des Godfrids zum zweytenmal fid) mit Heinrich 
Grafen zu Rietbeck oder Arensberg vermählet, 
und aus felbigem die vorbelobte Eilica zur Welt 
gebracht habe: So fann es doch wahr ſeyn, Daß 
Sriderich der Xeltere von Arensberg ein Water 
zwoer Töchter gemwefen fen, wovon eine dem Otto 
Grafen zu Sappenberg vermählet worden ; denn 
diefer (fo in Grevenloh vom Eckenrich erfchlagen 
wurde) hatte eine Tochter, welche Gerberg hieß, 
und Adtißinn zu Uebermaffer war. Sieh bey den 
Antwerpern das Leben des feligen Godfrids zu 
Kappenberg. Es haben indeffen der Ann-litta und 
Chronogr, Saxo weit mehr Gewicht als A. v. Stade, 
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cus zum Nachfolger. geſetzet Liemarum optimæ 
ſpei juvenem, & omnium liberalium artium pe- 
ritia apprime infignem , inquit Lambert. Schafnab. 
ad hunc annum (*) 


80, ' 

In diefem Jahre har der Ersbifchofsu Köln 
Anno das Klofter Grafſchaft in Sachjen oder 
Weſtphalen geftifeer mir Bewilligung und „zus 
laſſung des Pabftes Alerandri und des Könige 
Henrici. ch habe die alte verfiegelte Funda— 
tion gefeden, in welcher diefer in Weſtphalen 
gelegener Ort genannt ift locus Graffchaft in 
Saxonia fitus. (**) 


gr. 

Im Sabre 1073 bat vielgebachter Erzbiſchof 
Anno su Siegberg den heiligen Priefier und 
Märtrer Benignum erkoben. Canifiusin Mar. 
tyrolog. Es bat auch in diefem Sjnpre. König 
Heinrich zu Aachen und Trier Heilischum bes 
fommen, fo ee mit fich gem Harzburg genoms 
men. Cyriacus Epangenb. in der Mangfeldis 
fchen Chronife im — er des 1, Theils. 


In diefem Jahre * Abſterben Alexan ⸗ 


— 


073. 


dri der Erzdiacon Hildebbandus zu Rom ohne 
Erſuchung des Königs sum Pabſt erwaͤhlet 
worden, welche Wahl der König doch ohnlaͤngſt 


bi r⸗ 


(*) Adelbert Erzbiſchof zu Bremen iſt im Jahre 1072 
am 17. Tage des Maͤrzes verfchieden. Wolterus 


in Chron, 





m — verbindet „. Moerckens mit ben Jahre 


⸗ 
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hernach beſtaͤtiget hat, wie Lambertus Schafnab. 
bezeuget. (**) 
83. In 


(*) Alexander der Pabſt hatte noch kaum im Jahre 
1073 am 2ıften Tage Aprils die Sterblichkeit 
verlaffen; fo wurde fhon am folgenden Tage 
den 22ften April Hildebrandus ermählet, und 
Gregorius VII. benannt. Sieh Baron, ad h, ann, 
a N. XXIV. Pagia N, III. Diefer Gregor war 
der legte, der vom Kaifer beftätiget wurde. Bes 
vor Gregor zum Pabftthume gelangte, hatten fich 
fchon viele Mißverftändniffe und heftige —— 
ligkeiten zwiſchen dem Kaiſer und den Sachſen 
entſponnen. Heinrich ſah die ſaͤchſiſche Macht mit 
neidigen Augen an. Vielleicht konnten auch die 
Sachſen nicht erdulden, daß die Kaiſerwuͤrde von 
dem ſaͤchſiſchen Geſchlechte auf andere Haͤuſer 
war uͤberſetzet worden. Als Pabſt Gregor zur 
Regierung kam, hielt er im Jahre 1074 eine Sy⸗ 
nod wider die beweiberte Geiſtlichkeit, und den 
öffentlichen Verkauf der geiſtlichen Pfruͤnden. Ba- 
ron. ad h. ann, N. XXXVI. Pagi N. IV. Im 
Sabre 1075 verordnete er eine andere Synod, in 
welcher er den Layen die Inveſtitur per Annu- 
lum & Baculum verboth. Pagi ad h. ann, a N. J. 
Und eben daher brach daß Feuer von innen und 
auffen in vollen Flammen aus. Das Ende von 
diefen Verwirrungen war, daß die Macht des 
Kaifers vermindert , die Macht der Fürften aber 
erhöhet wurde. Und ift dag deutfche Neich von 
feiner Herrlichkeit und Glorie dermaffen berunters 
gefeßt worden, daß es biefelbige bis zu heutigen 
Tagen noch nicht twieder hat erhalten fünnen. Zu 
felbiger Zeit fund Stalien, das Königreich Are 
lat, Burgundien ıc. unter dem deutfchen Zepter, 
und die Könige von Dänemark, Schweden, Poh⸗ 
len, Ungarn ꝛc. waren Bafallen des deutichen 
Kaiſers; aber mwährenden diefen Seindfeligfeiten 
fehrten fie dem deutfchen Meiche den Mücken, und 
wurden Derren für fich ſelbſten. 








Pe —7 — 
Pe We 
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83. 

In dieſem Jahre iſt der ſaͤchſiſche Krieg ge⸗ 
gen den Koͤnig oder Kaiſer Henricum im 
Schwunge geweſen, und ſind nebſt vielen an⸗ 
dern geiſtlichen und weltlichen Herren dem Koͤ⸗ 
nige zuwider geweſen Eilbertus Biſchof zu Min⸗ 
den, Immed Biſchof zu Paderborn, und Fri⸗ 
derich Biſchof su Muͤnſter; aber Liemarus Erz⸗ 
bifchof zu Bremen, und Benno Biſchof zu 
Dsnabrück haben mie dem Könige gehalten ‚dars | 
um fie aus ihren Bißthuͤmern vertrieben worden, | 
und mit dem Könige berumgesogen find. Wies | - 
wohl nun die Sachfen ein Zeitlang wider den 
König glücklich geſtritten; weil aber doch etliche 
aus ihnen audy die Kirche su Harzburg vers 
brannt, die Altäre umgeriffen, und unmenſch⸗ 
licher Weife mie den Heiligehümern und der 
Verſtorbenen Gebeinen-umgegangen find, bat 
ibe Glück bald ein Ende genommen, und der 
König viele aus ihnen erfchlagen. Lamb.Schafnab. 
& Cyriacus Spangenberg in Chron. Mansfeld. Part. 

1. Cap. 191 & ſeq. 


84. 
Im Jahre 1074 har der Pabſt Hildebrandus 
ober Sregorius der VIL auf einer Synod die 1974 
alten Canones gegen die Simoniacos und die Pries 
fierehe erneuert, und feft darauf gedrungen, 
daß ſowohl die Käufer als Verkäufer der Biß⸗ 
thuͤmer und geiftlichen Gürher verdammer und 
abgefeger, auch die bemweibsen und unkeuſchen 
Prieſter niche gedulder werden folen. Als er 
nun folches dem Kaifer cheils durch Briefe, 
theils durch feine Legaten hat anzeigen laffen , 
bar derfelbige diefes ſich erſtlich nicht m... 
013 


\ 
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laffen; hernach aber ale der Pabft den Kaifer 
felbft der Simonie halber beſtrafte, und ihn geu 
Rom, fi zu verantworten, citirte, hat der 
"König Heinrih (nachdem er gegen die Sachfen 
glücklich geftristen) im fahre 1076 einen 
Reichstag su Worms angeflellee, und durd 
‚‚etlihe Bifchöfe, unter melden Wilhelmus 
Biſchof su Utrecht nicht der geringfte mar, 
„den Pabft abweſentlich abſetzen laſſen. Dage— 
gen hat der Pabſt mit hundert und zehn Bi— 
ſchoͤfen ein Concilium gehalten, und den Kais 
. fer fame vielen andern , darunter auch Liema— 
rus Ersbifchof zn Bremen, Wilhelm Biſchof 
zu Utrecht, und Benno Biſchof zu Osnabrüc 
waren, in den Bann gechan. Darauf ift ers 
folget, daß ſchier alle Fürften des Reiches zu 
Oppenheim sufammen gefommen, und dem Kai⸗ 
fer den Gehorfam aufgefager haben. Dadurd 
ift der Kaifer bewege worden, bey dem Pabfte 
um die Abfolurion anzuhaltenz; die er auch mie 
andere Verbannte ( außer des Bifchofs zu 
Utrecht, welcher elendig im Banne geftorben) 
im Jahre 1077 erhalten har; wie diefes nad) 
der Sange befchreiben Leo Oftienfis in Chron. 
Caflin. Lib. 3. Marianus Scotus und fein Eontis 
nuator Dodechinus, Lambertus Schafnab., Ste. 
phanus Halberſtad., Bernardus Corbejenf. in Apo- 
logia pro Gregorio, Guilhelmus Tyrius Lib. 1. 
de Bello Sacro, Godefridus Viterbienf. in Chron. 
Parte 17, Conradus Abbas Urfpergenfis, Marti- 
nusBlondus, Platina, Nauclerus, und viele an⸗ 
dere, welche zwar viel ehrlicher von diefem Pab⸗ 
fte Hildebrando oder Gregorio VII. gefchrieben 
haben, als itzo die neuen Sectiſchen Hiftorifer 
in 
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in ihren Büchern ehun. Es bar auch Otto Fri- 
fingenfis diefen Pabft Hildebrandum genannt, 
beat memoris Pontificem , qui femper in Eccle- 
fiatico rigore conftantifimus & fortis athleta 
fuerit, murumque fe pro Domo Domini ponere 
non timuerit. Lambertusvocat eum Virum facris 
Literis ’eruditifimum & omni Virtutum genere 
celeberrimum, ac zelo Dei ferventifimum. Cranz 
- in Metrop. Lib. 5.Cap. 20. vocat Gregorium VII. 
Virum Sanctum. Dodechinus Continuator' Ma- 
riani, Venerabilem ac bone Memoriz Papam. 
Platina quoque & Trithemius & Nauglerus eum 
fummis evehunt & extollunt encomiis. Et ipfe= 
* met Sigebertus (quem eo nomine, quod contra 
Hildebrandum fcripüt, Trithemius & alii vetu- 
ftiores reprehendunt; Carion vero & alii recen- 
tiores eandem ob caufam laudant) fatetur, An- 
felmum Do£trinam Hildebrandi libro luculento 
confirmafle, ejusque Sanctitatem Miraculis decla- 
ratam eſſe. Vincentius ac Martinus tradunt, 
ipfum quoque Hildebrandum Dono Prophetie & 
Miraculis corufcaffe. Und haben neulich Nico- 
laus Sanderus de Vifibili Monarchia Ecclefi@Ro-. 
mans Lib. 7, und Bellarminus. de Rom. Pontifi- 
ce Lib. 4. Cap. 13. mehrere glaubmwürdige Scris 
benten ersähler, melche vor vielen und wenigen 
fahren diefes Gregorii VIL als eines frommen 
und heiligen Pabftes Geſchichte befchrieben. (*) 


85. Im 








*) Den Sieg an der Unftrutt hat Heinrich den 9. 
Junii am Dienftage 1075 über die Sachfen er» 
fochten. Sieh Marisnum Scotum, Bey der Af+ 
ter: Synod zu Worms (welche im Jahre 1076 

| am 
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am Sonntage Septuagelimz, oder am 23ften Tas 
ge Jaͤnners gehalten worden ) follen nad) Zeugniß 
_ Engelhulius beym Leibniz Tom, II, pag. 1098 un: 
| ter andern auch gegenwärtig getvefen feyn Fri» 
derich gu Münfter , Eilbert zu Minden, Hegel zu 
ı Hildesheim, Benno zu Osnabrück, Immed zu 
‚Paderborn. Marianus meldet, daß ſich alda 24 
Biſchoͤfe und Aebte einbefunden haben. Lamber- 
: tus Schafnaburg, giebt die folgenden als Urheber 
“an, die auch namentlicd) vom Pabſte ercommunis 
ciret wurden, naͤmlich GSigfried zu Maynz, Wil 
helm zu Utrecht, Rupert zu Bamberg, Dtto zu 
Regensburg, Otto zu Eonftanz, und Burchard 
zu Loſanne. Es hat indeffen noch nicht feine 
völlige Gemwißheit, ob auch unfer Bifchof Srides 
rich diefer After: Berfammlung beygewohnet habe. 
Das Verzeichniß des Engelhufius ift fehr fehler: 
haft. Er irret erftlih, da er diefe Synod big 
auf das Pfingftfeft im Jahre 1085 nach Ermähr 
lung Guiberts zurückfeget. Zweytens fehlet er, 
wo er Humbert zu Bremen, Nichard zu Verbun, 
und Heinrich zu Mes anführt; weil in dieſem 
Zeitlaufe Liemar zu Bremen, Theoderich zu Ber 
dun, und Hermann zu Metz Bifchöfe waren. Muth⸗ 
maßlich muß auch anftatt &ı po iu Üeanel ,_ Ep 
po zu Naumburg gelefen werden. Immed Bir’ 
ſchof zu Paderborn mag auch nicht wohl bey die 
fer Verfammlung gegenwärtig geweſen fenn, teil 
er in diefem Jahre den Zten Tag des Hornunge 
verfchieden iſt. Ueberhaupt bezeugen Urfpergentis 
und Stadenfis, daß bey diefer Verſammlung feine 
Saͤchſiſche Bifchöfe gemefen feyn. Gewiſſer aber 
ift ed, daß man von unferem Bifchofe Friderich 
von diefem Zeitpunfte an big zum Ende feines Lee 
ben ( welches im jahre 1084 am 18ten Tage 
Aprils erfolgte) nichts weiter verzeichnet finde, 
- Das Sterbejahr beftimmet dag Breve Chron. Pru. 
mienſ. beym Martene Tom, IV Seript, Vet, pag. 
. s1ı9, und ber Tag iſt angemerfet in den Necrolo- 
güs gu Ueberwaſſer und Liesborn. 


* 35. Im 
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85. AR: | 

Im Fahre 1075 ift Anno Ersbifchof sn Köln 
geftorhen, und in dem Klofter Giegberg, dag 1975 
er gebauer, begraben worden. Urfpergenfis. 
Sigebertus, Lambertus Schafnab, qui Vitam hujus 
Sancti & obitum pleniffime defcripfit, (*) 

86, | | 

Sm Fahre 1076 bar der Kaifer Hildolfum 076 
einen ſchlechten Canonicum su Goslar den Köls 
nifchen gu ‚einem Ersbifchofe gefegee und aufs 
gedrungen. NamRexrecolens (inquit Lamber- 
tus Schafnaburgenfis) Annonis Archiepifcopi con- 
ftantiam, & invittum adverfus omnes nefarios 
ſuos eonatus Spiritum confulto talem ei Succeflo- 
rem ordinari fatagebat, cujus facilitate ad omnia, 
qusvellet, pro libitu fuo abuti poflet. Et, pau- 
lo poft, ne quis forte (inquit) adverfus eum 
tumultus feditione vulgi per dilationem Confecra- 
tionis concitaretur, ftatim Coloniam profetus, 
“ confecrari eum fecit: per Wilhelmum Trajeeten- 
fem Epifcopum, cujus confobrino Epifcopatum 
Paderbornenfem, ne qua per eum mora ordinatio- 
ni ejus fieret, promittebat. | Ä 


87: 

In demfelbigen jahre ift Wilhelm Bifchof 
gu Utrecht eilends ſchwach und dermaffen ges 
quaͤlt worden, daß er erbärmlich gerufen, er 
babe durd) Gottes gerechtes Urtheil das gegens 
waͤrtige und sufünftige geben ewig verwirket und 

Erſter Theii. 2 °Mm vor 











(*) Der heil. Anno Erzbischof zu Köln hat im Jah⸗ 
se 1075 am gten December das Zeitliche verlaß 
fen. Sein Leben ift beym Surius verfaffet, Hil⸗ 
bolf ward den 6ten März 1076 conſecrirt. 
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verlohren, darum, daß er dem Könige in feinen 
böfen Sachen Hilfe und Beyſtand geleifter, 
und ibm zu gefallen den heiligen Römifchen 
Bifchof, einen Mann Apoftolifcher Tugend, 


wider fein eigenes Gewiſſen gefchmäher und vers 


1077. 


achter harte ; und if in ſolchem Rufen ohne Buße 
und Communion elendig geftorben. Diefem 
ift Conradus des Erzbiſchofs zu Maynz Came⸗ 
rarius im Bißthume nachgefolget. Lambertus 
Schafnaburg. Pighius Lib. j. Eccleſ. Hierarchie 
Cap. 2. (*) 


| 88. 
In diefem Fahre ift nach Abfterben Imadi 
Poppo Probft su Bamberg Biſchof su Pabders 
born geworden. Lambert. Schafnaburg. (**) 


89. 

Sm Jahre 1077 hat König Heinrich der 
Vierte ſamt vielen Biſchoͤfen etliche Zehnten 
dem Abte zu Corbey und der Abripinn zu Ders 
vorde, und DBennoni dem Biſchofe su Osna⸗ 
brück und feiner Kirche zuerkannt. Ex Vita 
Bennonis, & Erdwino Ertmanno. Und id) 
habe davon felbft eine Copey in einem alten ges 
fchriebenen Buche befunden, und diefelbige auf 
folgende Weiſe verdeuefcher : | 


Im Yiamen der heiligen und unzer⸗ 
theilten Dreyfaltigkeit. Heinrich aus 
göttlicher Guͤtigkeit Aönig. So ho der 

we rie⸗ 








(*) Wilhelm Biſchof zu Utrecht ſtarb am 27. Tage 
Aprild. Sich Heda und Becka. 
(**) Immed ift im Jahre 1076 den 3ten Februar 
serkhleben, Sieh Brevs Chron. Prumienf, apud 
artene. — 


Sünftes Buch. 547 


Driefter Alage (wenn-fie uns ihrer bes 
foblenen Kirchen Nothdurft fürbringen ) 
mir Fleiß anhören, und in deme, daß 
wie ihnen die Gerechtigkeit wiederfabren 
laſſen, bis ans Ende verharren; getraus 
en wir gewißlich, daß wir Dadurch den 
Lohn der jegigen Wohlfahrt und ewiger 
Seligkeit erfaufen und erlangen werden, 
pralentis & æternæ felicitatis præmia inde mer- 
eari liquido confidimus. Darum fey Fund 
und zu wifjen allen jenigen und zukuͤnf⸗ 
tigen Betreuen der beil. Rirche Gottes, 
daß unfer getreuer Bifchof zu Osnabrück 
Benno der Andere uns zu vielmal erfüs 
chet, und unfere "Tugend nach dem Bea 
fehl des heiligen Apoftels geftrafer, ers 
mahnet, gebethen, und gefcholten, mit 
eingeführter Klage, Daß er und feine 
Vorgefefiene zu den Zeiten unferer Dora 
gefefienen, namlich unſers Anberrn Cons 
radi, und unfers lieben Vaters Senrict 
feliger Gedaͤchtniß (welche vielleicht in 
Diefer Sache unwiffentlich gefündiger) 
viele Widerwaͤrtigkeit und Befchwes 
rung von den Gewaltigen des Landes, 
und fonderlich von dem Abte zu Corbey 
und von Der Abtißinn zu SHervorde und 
ihren Gönnern in Entziehung feiner Kir⸗ 
che zugebörender Zehnten Fläglich und ers 
bärmlich gelitten habe. Wiewohl wir nun 
von. wegen unferer "Jugend, und auf Ans 
reitzung etlicher unferer Raͤthe folche Als 
ge faſt lange unerbörer gelaffen ; fo haben 
wir uns doch zulest Durch Das gefchebene 
| Mm a viel 
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vielfältige und unaufbörliche Anfuchen 
vieler geiftlichen und weltlichen Sürs 
bitten und Ratben dahin bewegen laſſen, 
daß wir gedachtem Bifchofe und feinen 
Gegentbeilen befoblen, zu Worms (da 
wir mit unferen Sürften: anderer Reichs; 
gefchaften halber einen Reichstag zu hal» 
sen entfchlofien). zu erfcheinen. 

Dafelbft find zwanzig Bifchöfe, zehn 
Aebte und viele andere geiftliche und welt: 
liche zugegen.gewefen, in deren Gegen 
wart beyder Partbeyen Schriften fürge 
bracht worden. Aus den Schriften Zen; 
nonis des Bifchofes ift befunden worden, 
daß die Kirche zu Ösnabrüc mit Rath 
und Bewilligung des Pabftes Adriani 
von dem ‚großen und Durchlauchtigen 
Wanne Carolo erftlich in der Provinz 
Weſtphalen fundirt, und durch den würs 
digen Engelfridum Bifchof zu Luͤttig 
confecrirt worden. .1nd weil er zu der; 
felbigen Zeit in jenem Lande Feine andere 
Güter (‚davon der Bifchof und andere 
Diener Gottes unterhalten werden mög; 
ten) gehabt; hat er dazu die Zehnten von 
allen und jeden, jo in defielbigen Biß— 
thums Bezirke feßbaft, und neulich zu 
dem Cbriftlichen Glauben befebrer wa 
ren, in Seit der Confecration gefchenter, 
Welches vier Apoftolifche Manner, nam» 
lich Leo, Pafchalis, Eugenius und Gre⸗ 
gorius mit ihren Privilegien beſtaͤtiget, 
und maͤnniglichen, ſo dagegen handeln 
— verbannet haben. Dagegen at aber 


Es 
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hat der Abt eine bloße Schrife fürge 
bracht , in welcher Ludwig der. Jüngere 
dem Alofter Corbey eine Celle, genannt 
Meppia, und dem Rloſter Servorde eine 
Airche, genannt Bunidi, mit den zuge⸗ 
börenden Zebnten im Stifte Osnabrück 
gefchenfer haben. foll.. Zur Ablehnung 
aber diefer Schrift hat der Bifchof eine 
andere Schrift (welche. derfelbige Lud⸗ 
wig der Juͤngere mit. eigener Sand uns 
terfchrieben und verfiegele hatte). öffent, 
lich vorgebracht, in welcher derfelbige 
Ludwig feines Anberen und Vaters Sa 
ge und Ordnung über der Kirche zu Os⸗ 
nabrück zugeeigneten Zebnten] beſtaͤtiget, 
und derfelbigen Kirche, wie der Gegens 
theil’angiebt, nichts entzogen oder ent» 
wendet bat, Als nun der Abt und die Abs 
tißinn nichts weiter, ale diefe Schrift, 
welche verdachtigwar , fürzubringen ges 
wußt, der Bifchof aber viele Schriften 
unferer vortefefjenen Aönigen und Rai⸗ 
fer, namlich Arnulpbi und feines Sohnes 
Luthowici, auch Ruh des Erſten, und 
der dreyer Ötronen (welche von ihnen 
eigenhaͤndig unterfchrieben und verfiegelt 
waren, fo diefelbigen Zehnten feiner Kir⸗ 
che beftätigten) zu Iefen vorgelegt; fo 
haben nach) gehörtem Bericht und Gegen 

bericht die anwefenden Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe ſamt dem Ganzen Clero, auch 
Die Herzogen Ind Grafen (wiewohl fie 
erftlich ——. günftig waren) 
fich deſſen einbelliglich. ‚verglichen — — 

oe; ' Ols 
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chloſſen, daß wir der Bitte des Biſchofs 

illig Statt geben ſollten. Darum ers 
Eennen und befeblen wir, daß (gleichwie 
andere Kirchen Gottes in unferem Reiche 
durch unfereer Vorgefefienen Aönigen 
und Raiſer Befehl und Schriften in ihrer 
Woblfabrt erhalten werden ) aljo 
auch die Rirche zu Osnabruͤck durch dies 
fer unfern Befehl mit Verleihung göttlis 
cher Hulfe beftandig feyn und bleiben 
folle. Und erlauben nicht allein gedach: 
tem Bifchofe, fondern befeblen ihm auch, 
daß er nach Caroli KZinfesung von allen 
und jeden, fo in feinem Stifte feßbaft 
find, Die Zehnten (deren er fo lange wis 
derrechtlich entbehren müßen) Durch feine 
bifchöflidye Bewalt einnehmen möge. 
Und foll ihm ohne mannigliche Verbin; 
derung frey ſtehen, diefelbigen Zehnte und 
andere feiner Kirche igige und zukünftige 
Güter rechtlich und friedlich zu gebraus 
chen, und feine Kirchen, wie der andes 
zer Bifchöfe Rechte ift, zu corrigiren, 
amd derfelben Sachen ohne Widerſetzung 
zu ordnen. Wir wollen audy, daß alle feine 
Llachfolger fich diefer unferer Sagungen 
follen zuerfreuen haben, Datum Ratisbonz. 
Anno 1077. (*) 


90. In 





(*) Diefelbige Urfunde (melche mit. goldenen Littern 
gefchrieben , und mit einer goldenen Bulle bezieret 
iſt, bat Heufeler aus dem Original verzeichnet 
psg. 338. Gie ift am zoſten Tage des Maͤrzes 

| 1079. 
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2.90, 
In demſelbigen Jahre 1077 ift unter andern, 
tefte Lamberto, Benno Biſchof zu Osnabrücf 


vom Pabfte abfolviree worden. Als er nun 
aus Italien wieder in Deutſchland zuruͤcke 


fam, bar er das Schloß und Klofter burg ers 


bauet.. Ex Vita Bennonis. Der König bar: 


vom Pabfte ebenfals die Abfolntion erhalten, 
doch aber fein Gemüch bald wieder verändert, 
wie Sambereus ſchreibt; darum find su Forch⸗ 
beim viele Fürften beyfammen gefommen,, und 
baben Herzog Rudolphum zum. König ermähle. 
Ob nun wohl Sigebertus, Carion, Spangens 
berg und etliche andere gefchrieben, foldyes fey 
nicht allein auf Anreisung und mie Rath des 


—⸗ 


Pabſtes Hildebrandi oder Gregorii des VII. ge⸗ 


ſchehen, ſondern auch durch den Pabſt dem Ru⸗ 
dolpho eine Krone zugeſchickt worden, auf wel⸗ 
cher geſchrieben: Petra dedit Petro, Petrus Dia- 
dema Rodolpho; fo beweiſen doch Urfpergenfis, 
Platina und Cranz Sax. Lib. 5. C. 7. aus dieſes 
Pabftes Briefen das Gegentheil, oder sieben 
e8 wenigſtens in Zweifel, wiein ihren Büchern 
gu ſehen ift. (*) Me 
! 91: In 











1079 gegeben. Cine gleichlautende auf Perga⸗ 
ment gefchriebene Urkunde ift auch in dem Archiv 
zu Osnabrück befindlich. Diefe letztere ift gege⸗ 

. ben III. Kal. Jan, .Indi&, I, Anno Dom, Incarn. 
MLXXVIL,, Anno Henrici.-quarti XXI, Actum 
Ratisbone, PT VeReT 

CH). Rudolph Herzog in Schmaben ward am Isten 
Tage Maͤrzes zum Gegenfaifer erwaͤhlet, und den 

. z6ften März. 1977 zu Maynz gefrönet, Die Mey⸗ 

— nung 


1078. 


1079. 


1080. 
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| 91, 

Im Jahre 1078 hat der Bifchof zu Pader⸗ 
born Poppo ſamt obgebachtem Altmanno Bis 
fchofe zu Paffau die Kirche des Klofters ©. 
Petri und Pauli su Paderborn dedicirt, Go- 
belinus Perfona. 


92. 

Im jahre 1079. ftarb Hildolfus Ersbifchof 
su Köln, dem fam Sigewinus nach. Trithem. 
in Chron. Hirfaug. Monaft. Dieſer Sigeminus 
bar das Klofter Grafſchaft in Weſtphalen des 
dicire, und eınigen Weinwachs zu. Dierbach 
dasu gegeben. Ex antig. Doc. (*) 


93. 

Sm Jahre 1080 har Henricus der König, 
nachdem er Rudolphum feinen Widerfager 
überwunden, etliche Bifchöfe su Brixen sufams 
men fommen, und Pabft Gregorium den VIL 
abfegen, an feiner Start aber Wigbertum vers 
ordnen laſſen; allein diefen haben viele für kei⸗ 
nen aͤchten Pabſt, fondern vielmehr Gregorium 

— | und 
nung (daß Rudolph mit Vorwiſſen des Pabſtes 

Gregor zum Gegenfaifer gewählt fen ) hat mehr 

Grund. und Gewicht; weil die Päbftlichen Ge 

fandten zu Forchheim gegenwärtig waren und al 

les beftätigten. Sieh Marian. Scötum ad h. ann, 

Helmold. in Chron. Stav, C, XXVIII. Annal, 

Saxon. ad ann. 1076 und 77, toie auch Baronium 

und Pagi felbften. Hiebey hat man angumerfen, 

daß eben- ſowohl diefer Rudolph von der Rad 
welt für einen Afterfaifer , als Guibert für einen 
Hfterpabft fey gehalten worden, - obfchon jenem 
Ä ah: und diefem der Kaiſer anhiengen. 
(*) Kildolfus ſtarb im Monathe Julius. Conradus 
in Vita S, Wolthelmi. Zu 
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und feine Nachtommen Victorem, Urbanum, 
und Paſchalem erkennen wollen, Sigebertus, 
Urſpergenſ. Mart. Platina &c.“ Der Biſchof 
Benno war auf dieſem Synod zu Brixen zwar 
gegenwaͤrtig, wo man den Pabſt abſetzen woll⸗ 
“te, er bat ſich aber, da man votirte, verbor⸗ 
gen, und feine Stimme geben wollen. Nort- 
bertus in Vita B. Bennonis, (*) 


94 | | 

Es hat auch der gelehree und beilige Abe zu 
Hirſau Wilhelmus (der viele Wunderzeichen 
gethan) in die Abfegung des Pabſtes Gregerii 
nichr einwilligen wollen; weil ihm die Unſchuld 
und Heiligfeie diefes Pabftes wohl bekannt war. 
Maluit ergo pro Defenfione Vicarii Chrifti, quem 
"Sanftum & innocentem noverat, rerum Corpo- 
risque periculis audacter fubjici, quam pravorum 
confenfu maculari, inquit Trithemius in Chron. 
Hirfaug. Monafter. 


95. 

In dieſem Jahre ift Eilbereus oder Engels 
bereus Bifchof su Minden geftorben, und zu 
S. Martin begraben. Nachdem haben wegen 
der Ulneinigfeir, fo swifchen dem Pabfte und 
Kaifer war, um diefes Bißthum Volmarus 
und Regimundus oder Reinwardus, oder wie 
ihn Aventinus nenner, Reginardus, geftrieren. 
Bolmarus ein Domherr zu Hildesheim hoffre, 
durdy Gewalt der weltlichen Obrigfeie und feis 
ner Sreunde das Bißthum zu erbalten; aber 
der Paͤbſtliche Legat, Otto Oftienfis Epifcopus, 
| ae | bas 








(*) Auf der Afterſynod zu Briren find XXX Bifchöfe | 
gegenwaͤrtig geweſen. Annal. Saxo , und andere, | 
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hat Regimundum oder Reinwardbum sum Bis 
fchofe verordnet , welchen auch das Kapitel 
und die Sandfehafe angenommen har. Nach⸗ 
dem aber har der Kaifer diefen und andere Bis 
fchöfe, fo dem Pabſte anbhängig waren, vertrie⸗ 
ben. Hierauf har fi Volmarus ein Zeitlang 
des Bißthums unterzogen, der aber im Jahre 
1094 faft eilig und erbärmlich fein Leben geens 
diget. Odelricus ward fein Nachfolger. Ex 
Gobelino Perfona, Aventino, Annal. Mind, & 
Petro Merſæo. (*) 


96, 


In diefem Jahre 1084 iſt Poppo Bifchof 
su Paderborn geftorben, in deilen Stelle hat 
der König Hermannus mie Vorwiſſen und Bes 
willigung des Kapitels Henricum des Grafen 
von Aslo Sohn verordnet. Dagegen . 
Kaifer Henricus einen andern, naͤmlich Hentis 
cum des Grafen von Werle Sohn, dahin zum 
Bifchofe verordnet. Aus diefem Streit harte 
die Kirche su Paderborn viel Schadens erlitten, 
Weil aber der König Hermannus feinen Kös 
niglihen Namen ablegen mußte, hat des Gras 
fen von Werle Sohn das Bißthum im Beſitze 
‚behalten ‚und 44 Fahre verwalter 5 doch ifter 
von feinem Amte durdy den Erzbiſchof zu Meaynyy 

als 














(*) Egilbert Bifhof zu Minden ift im Jahre Loge 
am ıften Tage Decemberg verfchieden. Folckmar 
bat (fo lange Reinward lebte) nicht zum Beſitze 
gelangen fünnen. Als aber diefer im Jahre 1087 

- am 2oſten September- dag Zeitliche verlaffen hat 
te, —— * vom Kaiſer Heinrich eingeſetzt. 

Sieh dis Rindiſchen Chroniken. 
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als des Stuhls zu Rom Legaten, ſuſpendirt ge⸗ 
worden. Gobelinus Perſona. Cranz Metrop. Lib; 
$. C. 23. Brufchius in Catalogo’Epifcop. Pader- 

bornenf. (*) | | | 


97. | 

Um diefe Zeie it in Deutfchland eine wun⸗ 
berliche Trennung in der Kirche geweſen; denn 
etliche haben dem Pabfte Hildebrando oder Gres | 
gorio VIL, etliche aber dem Kaifer und feinem 
gefegten neuen Pabfte Wigberto beygehalten. 
Hierauf erfolgee, daß im Jahre 1085 im Mos 
nathe Aprif zu Quedlinburg die Biſchoͤfe: Gebs 
bard Ersbifchof zu Salgburg, Hardwich Ersbis 
ſchof zu Magdeburg, Adelbereus Bifchof su 
Wuͤrzburg, Alsmannus Biſchof su Paflau, 

—— ern⸗ 





(*) Poppo Biſchof zu Paderborn ward im Jahre 
1084 am: 28ften Tage Novemberg in die Unfterbs 
lichfeit abberufen. Sieh Schaten, Gleich) wie man 
in diefen verwirrten Zeiten zween Kaifer und zwe⸗ 
en Paͤbſte hatte, eben ſo waren auch in verſchie⸗ 
denen Bißthuͤmern zween Biſchoͤfe Heinrich Graf 
von Aslo (Aslan, Asle ꝛc.) erhielt nachmals 
das Erzbißthum zu Magdeburg. Unter Regie⸗ 
rung des Biſchofs zu Hildesheim ſind die Guͤter 
von Aslan zum Stifte Hildesheim gekommen. 
Heinrich von Werl war, (telte Chronograph, Mag- 
deburg, apud Meibauın Tom, li, pag. 321.) ein 
Bruder Conrad Grafen von Werl. Don dieſem 
Conrad führt der Sächfifche Annalift ad annum 

. MXCII folgendes an: Der Graf Conrad von Wert 

iſt mit feinem Sohne Hermann und vielen Edelen 
von den Friefen ( die Monfaten genennet fverden) 
erfchlagen. Der Vater des Biſchofs Heinrich 
bieg Hermann, die Mutter Rickenſa, der Groß 
vater Rudolph ic. Sieh Annal, Saxon... ad anu, 
1026, 1072, \ 





s . 
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Bernhards Biſchof zu Merfeburg, Gunthe⸗ 
ens Biſchof zu Zeig, Benno Biſchof su Meiſ⸗ 
fen (wovon oben bey dem Jahre 1066 Mels 
dung gefcheßen) Albereus Bifchof su Worms, 
Burchardus Bifchof su Halberftade, Hermans 
nus Bifchof su Mes, Reginhardus Biſchof 
su Minden, Wigoldus Bifchof sn Augsburg, 
Gebhardus Bifchof su Eoftnig, und Henricus 
Biſchof su Bamberg fame erlihen Saͤchſiſchen 
Herren und des Pabſtes Gregorii VII. Legat 
Ottone (fo hernach Pabft und Urbanus ges 
nanne wurde) sufammen gefommen feyn und 
befchloffen haben, daß man den Wigbertum für 
feinen Pabſt anfeben fünne. Hingegen har der 
Kaiſer die Ersbifchöfe zu Maynz, Trier, Köln, 
und Bremen, nämlich Wesel, Engelbereum, 
Seguinum und Witmarum, aud) viele Bifchds 
fe; und unter andern Conrad su Utrecht, 
Heinridy zu Paderborn, Erpo zu Meünfter und 
Volkmar zu Minden (movon bey den Jahren 
1080 und 1094 gemelder) gen Manns befchries 
ben, und mit denfelbigen befchloffen, daß die 
Biſchoͤfe, fo ihm und feinem Pabfte ungehors 
fan geweſen, entfeger und an ihrer Starr ans 
dere verordnet werden folltenz mie auch nad) 
kurzer Zeie viele Bifchöfe find vertrieben wor⸗ 
den. Gobelinus Perfona. CranzLib. 5. Sax. Cap. 
- .11. & Metropol. Lib, 5. C. 23. Aventinus & 
Sigebertus, qui teftatur in. hoc Moguntino Con- 
ventu aliquos Guiberto manu & ore favifle, cor- 
de tamen Hildebrando adhafiffe. (*) 
38. In 











(*) Von der geiftlichen Verſammlung gu Er 
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98...” | | 
In ſolcher unruhigen Zeit haben fich viele ge⸗ 


ſchickte und gortesfücchtige Leute zum Klofters 
leben verfüger. Unter mehrern hat zu diefer 
Zeit Stephanus den Srandimonsenfer Orden, 
Ivo den Orden Canonicorum Regularium, und 
Bruno ein gelehreer Mann aus Köln den Ors 
den der Carthäufer angefangen, Sigebertus, 
Henricusde Hervordia, Trithemius in Chron. Hir- 
faug. Monaft., Aventinus &c. (*) 











9, Um 


burg ſieh Harzheim Tom, III, Concil. Germ, pag. 
200, mo noch einige andere Bifchöfe geleſen wer⸗ 
den ‚alg diefe find, die Kleinforgen anführt. Was 
die wiedrigen zu Maynz verordneten Synoden be- 
frift, müffen die zwo Verſammlungen (deren eis 
ne im Jahre 1085 , und die andere im Jahre 1086 
am 29ften April gehalten wurde) nicht vermenget 
werden. Sieh Annal, Saxon, ad hos annos, Pagi 
ad ann. 1085 N, III, ad ann. 1086 N.X. ‚in der 
legten Synod (in welcher Wratiglaug zum Könis 


ge in Böhmen erklaͤret, auch die Bißthumer Prag 


und Olmüß vereiniget worden) mar 'unfer Bis 
ſchof Erpho gegenwärtig, nicht aber in der erften, 
- in welcher Pabft Guibert beſtaͤtiget ward; weil 
Erpho damals die Bifchöfliche Würde noch nicht 


‚ befleidete. ft aber, auf diefer Synod 1085 ein . 
Münfterifcher Bifchof erfchienen, fo war e8 Nor 
dulf, welcher im Jahre 1084 zum Bißthume ger 
langet, und im Sahre 1085 den 4ten September | 


. oder 4ten November verfchieden iſt. Hievon aber 


zu einer andern Zeit ein mehrerg. Sich indeffen 


den Cofınas Pragenfis ad ann, 1086, 1092, Ann, 


Saxon, ad ann, 1086, 1091, 1092. Eckard Hilft, 


— — 


Geneal. Saxon, p, 58. Boichorſt in Vita Erpho. 


nis &e, | 
(*) Der Orden von Grandimont wurde Im a 


1085. 
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| 99. 

Um diefe Zeit ift Norbereus ein berühmter 
Mann’su burg Abt geworden, welcher des 
Biſchofs Bennonis geben befchrieben hat. Graf 
Ludwig su Thüringen ward in dem Kloſter Reins 
hartsborn ein Moͤnch, dem fein Sohn Ludwig 
der Dritte in der Regierung folgte, und diefen 
machte bernach fein Schwieger oder Oheim Lo- 
tharius Saxo, als er Kaifer geworden, sum 
Sandgrafen in Thüringen. Spangenberg in 205. 
- bes erften Theils der Mansfeldiſchen Chros 
nife. (*) | " 


100. 

Im Jahre 1085 ſtarb der Pabſt Gregorius 
VIT im Elende. Und iſt daher ganz irrig und 
unerweislich, daß (wie Lutherus in ſeinem 
Schmaͤhbuch wider des bemeldten Biſchofs Ben⸗ 
nonis Erhebung im VI. deutſchen Tomo fol, 
452 angiebt) diefer Gregorius des Kaifers Heins 
richs des IV. Sohn wider den Vater angeheter, 
vom Kaiferehume verftoflen, im Banne elendig 
babe fterben laſſen, und fofore um Leib - Le⸗ 

en 








1074 eingeſetzt. Pagi ad ann. 1076 N. XVI. Sieh 
auch das Leben Stephani am 7ten Februar bey 
den Antiwerpern. Don dem Klofter der Canoni- 
eorum Regularium, welches Ivo geftiftet,. hat 
man den Pagi ad ann, 1092. N. VII,, und dag Le⸗ 
ben des heil. Ivo einzufehen. Bruno legte den 
“ Srund zum Earthäufer: Orden im Jahre 1084. 
Pagi ad ann. 1086. N. V. Deffen Leben ſieh bey 
den Antwerpern. — 


( Ludewig der Jüngere hat die Landgrafſchaft in 
Thuͤringen im Jahre 1130 zum Beſitze erhalten. 
Annal. Saxo ad h, ans, 
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ben gebracht. Falſch ift zugleich des Luthers 
Beyfag, daß benannter Bifchof su Meipen 
Benno flockblind gemefen fey, und nicht er» 
fanne habe, wie diefer Pabft das Kind wider 
‚den Dater aufgeheger habe, und deswegen er 

sum Teufel gefahren ſey. Alles diefes Anger 
ben kann niche beſtehen; meil der Pabft Gres 
gorius VII. im Jahre 1085 in Exilio geftorben $ 
laͤngſt hernach aber bar ſich Kaifers Heinrichs 
des IV. Sohn gegen den Vater aufgemorfen. 
Und hat der Kaiferdas Reich und geben vers 
lohren im jahre 1106, als Gregorius frhon 
über 30 fahre todt war. Auch war Benno 
um diefe Zeit geftorben, mie ganz glaublich, 
weil er fchon fo lange vorhin, nämlich im Jah⸗ 
re 1066 die Bifchöfliche Würde erlange hatte, 
oder bat fich wenigftens in der Wüfte verhalten, 


und fidy der weltlichen Sachen nicht angenoms 


men. Sigebert. Urfperg. ‚cc. (*) 
101. | | 
Im Jahre 1087 har Sigiwinus Ersbifchof 


zu Köln des Kaifers Sohn Conradum zum Kös 
nig gefröne, Gobelinus Perfona. (**) 


.102, Im 








— 





(*) Pabſt Gregor der VII. ſtirbt am 25ſten Tage 
May im jahre 1085. Pagi ad hune ann. N. VI., 
und die Antiverper in feinen Leben, — der 
V. wirft ſich wider ſeinen Vater auf im Jahre 
1105. Heinrich der Aeltere endiget ſein Leben am 
7ten Tage Auguſt im Jahre 1106. Annalilta Saxo 
ad h, ann, Der heil. Benno ſcheidet von der Welt 

‚.. ben ı6ten Yunii 1106. Deffen Leben ift bey den 
Antwerpern am bemeldten Tage angeführt. 


(**) Hiemit ſtimmet der Saͤchſiſche Annalift ein, 


1087. 


En, 
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| 102. ‚ 
Sm jahre 1088 ift Benno Biſchof su Os 
nabrück verfchieden, und zu Iburg begraben. 
Auf feinem Grabe wird, wie Norbertus in ejus 
Vita bezeugt, diefes Epitaphium gefunden: An- 
no Dominic» Incarnationis 1088 fexto Kalend. 
Augufti obiit Venerabilis Benno II. Ofenbrugen- 
ſis Epifcopus. Ä 
Quis ſum, Leäuri, quod [um, quandoque 
futuri, 

Dicite: Prafulbabe Benno! perenne vale. 

Quem mea ſpes ſtruxit, locus bic mea fune- 
ra luxit, 

Ter Juli novies tres peragente dies. 
Diefem Bifchofe ift nachgefommen Marquar⸗ 
dus Abe zu. Corbey; welcher aber im jahre 
1093 feiner Würde wieder entfeger, und an feis 
ner Start Wido verordnet worden. Erdwinus 
Erdmann. Diefe Bifchöfe harten die von Cor, 
bey wegen der vorenthaltener und entwendeter 
Zehnten bey dem Pabſte aufs höchfte angeklagt, 
wie ich einige Supplicationes, fo den Pabfte übers 
geben worden, su Corbey gefehen. (*) 


I ° 103. 
1089. Im jahre 1089 2. Kalend. Junii ift Sigewi⸗ 
nus 











(*) Die Annales Corbejenfes ad ann. 1092 ziehen fol» 
gendes an: Unfer Marcward legt das Bißthum 
‘in Dsnabrügge ab, teil er dem Pabſte geneigter 
war als dem Könige, und fehret wieder nad) fer 
‚ner Mutter zurück; hieraus entflund ein Haß ge 
gen ihn. Wielleicht tvard auch Marcward wegen 

ber Zehnten feinem Klofter günftiger als dem Biß⸗ 
thume befunden, und daher genöfbiger, feine 
Stelle zu verlaſſen. 
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nus Ersbifchof su Köln geſtorben, und Herman⸗ 
nus der Dritte, der Meiche genannt ‚fein 
Nachfolger geworden. Exantig, Monum. Trit- 
hem. in Chronol. Hirfaug. Monaft. Diefer hat 
des heil. Severins Leib in einen föftlichen gols 
denen Koften gelegt, auf welchem diefe Derfe 
gel ſen werden: A 
Praful prefentis Hermannus tertius Urbis 
Res Patronorum cupiens augere [uorum, 
Offa Severini capf@ prius indıta vili 
Splendidiore domo gemmis inclufit & auro, 
m pro peccatis juvet bujus Gratia Pa- 


Pak trıS, a 
Compenfans votum, fimul boc laudabile De= 
| num.. 
Ex Annal. Colonienſ. (*) 

104. — * 

In dieſem Jahre ſtarb Regimundus odet 
Reinwardus Biſchof zu Minden. Annal. Min- 
denſ. (**) | 


Erſter Theil. Mn 105. Im 








() Pater. Moerckens ad ann. 1089 fpricht; Sigewi⸗ 

nus flirbt den 14ten May. Sigebert, und dag 
Necrol. Merrop, Ihm folge Hermann der Rei⸗ 
che, aus einem Kanzler Ersbifchof. Hiemit mag 
man den Sächfifchen Annalift und das Halbers 
—— Chronicon beym Leibniz in Bergleichung 
ziehen. 


(**) Reginward geht in die Unfterblichfeit ab am 
2often Tage Septembers. Sein Gegner koͤmmt 
hierauf: zum ruhigen Befige. Annal, Mind. Man 
ift aber der Meynung, daß nach dem Hintritte Res 
ginwards von der ‚Gegenfeite Ddalricy mehrmals 
ſey erwählet worden, - Hievon in folgender An⸗ 
merkung ein weiters. 


1091. 


1094. 
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105. - 

Im fahre 1091 iſt Wolfhelmus der. Dritte 
Abt su Branmeiler, ein gelebrrer heiliger Mann, 
verſchieden. Erſtlich war er ein Mönd) su Trier 
in S. Morimin, darnach zu Köln in S. Pans 
thaleon , darnach wurde er Abe su Gladbach, 
und legtlich zu Brauweiler. Er harte unter 
andern ein Buch wider die Sacramentsſchwaͤr⸗ 
meren des Berengarius ausgegeben, und Con⸗ 
tadus fein Juͤnger befchrieb fein geben ad Ever- 
ardum Bruwilerenfem, & Hermannum S. Pantha- 
leonis Abbates. Trithem. in Chron. Hirfaug. Mo- 
naft. Surius Tom. 2. fol. 796. 

| 106, 

Im Jahre 1094 ward Volcmarus ein intru⸗ 

dirter Biſchof zu Minden wunderbarlich erſchla⸗ 


gen. Nach ihm hat Odalricus der 20te Bis 


ſchof dem Stifte Minden vorgeſtanden. Annal 
Mindenſ. (*) | 
107. Im 











(#) Die Chron. Mindenfia beym Piftorius und Mei- 
baum bezeugen, daß Folcmarus verfchieden fey 
den 29ften Auguft im Jahre 1094 Indidt. I, 

Odalrich am Sten Tage Decembers 1096, Indid. 
IV., Godfcalf den -ı6ten December 1112, Indid. 
V.; und bernad) habe Widelo das Bißthum er- 
halten, Wider diefeg Zeugniß aber läßt ſich an: 
merfen, daß erſtlich Folcmar annoch im Jahre 
1097 in einer Urfunde beym Schsten als Zeuge 

. angeführt werde. Zweytens, daß beym bemeld» 
ten Scharen ad ann, 1098 in einer andern Urkunde 

Widelo Biſchof zu Minden mehrmald als Zeuge 
fürfomme. Das Mindifche Chron, beym Paullini 

beſtimmet alfo den Hintritt des Folemars weit 
richtiger im Jahre 1097 am 29ften Tage u 

RT * gu * 
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107. 
om Fahre 1095 hat der Pabſt Urbanus 
(welchen Anfelmus Cantuarienfis, Aimoinus I ib. 
J. C. 48. Platina und andere  Hiftorici bochges 


rühme , Spangenberg aber feiner Gewohnheit 
nad) gefchmäher, und Turbanum oder einen uns 


boͤflichen Urbanum genanne har) ein Conci⸗ 


lium gehalten , und nidye nur des Pabftes Gre⸗ 
gorii VII. Decreta erneuert, beftätiger, und den 


Kaifer Henricum vieler Laſter halber (fo Stes \ 


phanus Biſchof zu Halberftade in einer Epiftel, | 


Trithem. in Chron. Hirfaug. Mönaſt. und andere 


erzählen ) nochmals ercommunieire 5 fondern 


auch vıele Fürften , Herren und gemeine Leute 
I n 2 - das 
—- en 
gufts. Um aber den Zufammenhang und die Vers 
bindung zu befinden, hält man dafür, daß Ddale 
rich) bald nach dem Abfterben des Neginwarts 
erwaͤhlt, und im Jahre 1096 den Sten December 
Herfchieden, DBolcmar hingegen im fahre 1097 
am 29ften Tage Augufts geftorben, und hierauf 
Widelo vom Kaifer eingefeget fen Was den 
Godfcalf betrift, davon giebt der Saͤchſiſche An⸗ 
» nalift deutlichen Bericht, welcher ad ann, 1105 
— fagt: “Alda war aud) Gebhard Bifchof zu Eon» 
Uſtanz des Roͤmiſchen Stuhls ode der den Mins 
Adiſchen Bischof Wedelo ſchon abgefegt, und einen 
andern an ſeinem Plage beftelet hatte, „ Ad ann, 
1107 meldet er de Synodo Trecenti : “Ein gleiches 
AUrt heil ift gefallen er Gebhard Bifchof zu Con» 
Uſtanz, weil er mit denen gehalten, die den God» 
Uſcalk anftatt eines Bifchofg der Kirche zu Min⸗ 
den aufgebuͤrdet. Wedelo muß ſich alfo im Jah⸗ 
re 1105 tie alle übrige Biſchoͤfe mit ber Nomis 
ſchen Kirche ausgeſoͤhnet haben. Und indeffen mag 
Sodfcalf am 16ten December 1112 in. die * 
ſterblichteit uͤbergangen ſeyn. 


* 


. 


un 
R- 


1095. 
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dahin beweget, daß fie im folgenden Jahre eis 
nen berrfichen Zug ins heilige fand gen Jeru⸗ 
folem fürgenommen baben, in weldem unter 
audern auch (tie Sigebertus, Urfpergenfis, Al, 
bertus Cranz Metrop, Lib. 5. Cap. 29. Bernard, 
Wittius & Chronicon Marienfeldenfe anzeigen) 
Erpo Bifhof su Mimigardeford oder Muͤnſter 
gegenwärtig geweſen ıft. (*) 


108. 
wugs. IMIahre 1096 hat Wido Biſchof zu Os⸗ 
na⸗ 





(*) Pabſt Urbanus der II. hat im Jahre 1095 ein 
- Eoncilium zu Clairemont in Frantreich ausge 
ſchrieben. Diefe Berfammlung nahm ihren Ans 
fang am 18ten Tage Novembers und währete 10 
Zage lang. Alda ift unter andern auch eine Fries 
gerifhe Wallfahrt nach dem gelobten Lande bes 
fchloffen worden. Sieh Pagi ad h.ann. a N, IV. 
‚ Alle Münfterifche Chroniken mollen beftätigen, 
daß Biſchof Erpo ein Mitgefpan diefer berühms 
‚ten Unternehmung geweſen fen; diefe Beffätigung 
‚aber ift, mo nicht völlig ungegründet, doch fehr 
meifelhaft. Daß Biſchof Erpho mit dem Gras 
en Botho und andern im Sjahre 1091 und zwar 
am ı2ten Tage des Hornungs die Reife nad) es 
rufalem angetreten , weiß man theil8 aus dem 
Saͤchſiſchen Annaliften ed’ ann. 1091, theils aug 
der Freckenhoͤrſter Urfunde, melche von Boichorft 
im Leben des feligen Erpho angeführet if. Daß 
er in folgenden Fahre 1092 im Anfange des Sons 
ner pon Sjerufalem wieder in Italien angelanget, 
erhellet aus dem Coſmas Pragenfis ad h. ann. An- 
nal, Saxo ed h,ann, Und daf er auch) — 
Jahre 1092 wieder zu Muͤnſter eingetroffen fey , 
erfläret die Ueberwaͤſſeriſche Urfunde deutlich. Daß 
er aber auch zum zweytenmal fic nach Jeruſalem 
folle verfuͤget haben, ift nicht erweislich, Ein 
mehrers in Der Anmerfung ad N. Lie, | 


| 
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nabruͤck dem Klofter Herzebrock eriiche Priviles 
gien gegeben. In diefem Sabre, oder wie ans 
dere wollen, einige “Fahre hernach ift Odalricus 
Bifchofsu Minden geftorben , und Godefcalcug 
fein Nadyfolger geworden. (*) 


109. 

In dieſem Jahre iſt das Kloſter Reinhauſen 
in Sachſen nicht weit von Goslar fundirt, 
und Reinhardus ein gelehrter und heiliger 
Mann der erſte Abe daſelbſt geworden, quf 
-maultis in Vita & poft mortem Miraculis claruit, 
inquit Trithemius in Chron. Hirfaug. Manaft: 


IIO, j 
Inm Jahre 1098 har der Kaifer Henricusder zog 
IV. des. Kloſters Werben ze. beftätis 
ger: und weil Erpo der Bilchof su Mimigars 
deford oder Münfter (wie ſchon gemeldee) mie 
andern auch in das heilige Sand gezogen, aber 
noch nicht wieder zuruͤckgekommen, oder, wie 
andere wollen, mit Tode abgegangen wars; bus 
der Kaiſer Burchardum dahin sum Difchefe 
gefegt. Ex Metrop. Alberti Cranz, & Anna]: | 
Monafter. (**) | 

" III, Daß 


— — — 


(*) Sieh die Anmerkung ad N. 106. 

(**), Die Münfterfchen Gefchichteverfaffer find un⸗ 
tereinander ſtrittig, ob Erpho nach feiner Meife 
in das aelobte Land endlich wieder tod oder lebens 
dig zu Münfter angelangt fen. Die Lrfache zu 
zweifeln giebe ein rothes, im Jahre 1492 gefchries 
benes Buch des Stiftes S. Mauritz, welches bes 
geuget, Erpho fen todt nah S. Maurik übers 

- bracht worden. Unterdeſſen ift ed aus der N. 107 

- Sengefeggten Anmerkung gersiß, daß er bon feiner 

| gen 








5 


% 
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III. | 
Daß aber diefer Burchardus im bemeldten 


| 1098. fahre 1098 zum Biſchofe ordinirt geworden, 


1 


babe ich aus alten Sehnbriefen vernommen, in 
welchen angeregt wird, daß Burchardus Bis 
ſchof zu Mimigardeford im Jahre 1110 und 
im ı2ten Jahre feiner Ordination die Kirchens 
Renten und Einkünfte vermehrte habe. - Doc) 
bat Burchardus nicht alleseit das Bißthum 
friedlich im DBefige gehalten 5 fondern es hat 
Theodoricus von Winsberg mit ihm darum ges 

ſtrit⸗ 


m 








gen Jeruſalem angeordneten Reiſe im Jahre 1092 
wieder in feinem Stifte gkücklid) zurückgefommen. 
Db er aber zum zweytenmale zu Jeruſalem gewe⸗ 
fen ſey, ift fehr ungemwiß, um fo mehr, weil nad) 
Zeugniß des benannten rothen Buches Erpho am 
Hten Tage Novembers aus der Sterblichfeit berus 
fen, nnd am ı6ten Tage Novemberg todt nad) 


- ©. Maurig geführt worden. Weil nun zwiſchen 


Dem 9ten und 16ten Tage Novembers nur 7 Tage 
gezählet werden , fo ifter entweder in feinem Biß⸗ 
thume, oder nahe dabey vwerfchieden. Ob er aber 


im Jahre 1097 oder 1098 fein Leben befchloffen, - 


läßt ſich für ganz gewiß nicht befiimmen. Wenn 


die Urfunde, die Mirzus Tom, I, psg. 367 ans 


führet, ihre völlige Nichtigkeit hat, und in felbis 
ger das jahr den Anfang nicht vom Oftertage 
nimmt, fo mögte man fagen, Erpho babe im 
ahre 1097 am 9Hten Tage Novembers dag Zeit 
liche verlafien. Hingegen zeiget die Urkunde des 
Bischofs Burchards ( melche man in Händen hat, 
und welche im Jahre 1110 am öten Tage Auguſts 
im ı2ten Jahre feines Bißthums gegeben iſt) 
deutlich an, daß Burchard am 6ten Auguft 1098 
nicht zum Bißthume gelanget war. Bon 
dieſem an einer andern Stelle mehrere. 


| 
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ſtritten, und iſt bald der eine, bald der andere 
ein⸗ und ausgeſetzet worden. Ex Annal. Mona- 
ſterienſ. & Metrop. CranzL.8.C.9. (*) 

au 112. 

Um diefe Zeit ift der Eiftercienfer » Orden, 
aufgefommen , Sigebert., auch das Klofter 
Burßfeld in Sachſen durdy den Grafen von 
Mortheim Henricus, und feine Hausfrau Ger⸗ 
trudis fundire worden, Trithem. in Chron, Hir- 
faug. Monaft. (**) . 


113, 
Diefer Henricus Graf von Morcheim oder 


der Dicke ift des obgedachten entſetzten Herzoges 


zu Bayern Ottonis Sohn, und ſeine Gemablinn 
Gertrud Egberti Marggrafen zu Sachſen Toch⸗ 
ter geweſen, und haben dieſe Eheleute gezenget 
Hermannum Erzbiſchofen zu Köln, und Rixam, 
welche mit LothariusSaxo vermaͤhlet, dieſer Ehe⸗ 
leuten Tochter war des Henrici Leonis Herzogs 





(*) Es iſt ein Irrthum, wenn man anfuͤhrt, Theo» 

derich habe mit Burchard um das hieſige Bißthum 
geſtritten. Theoder ich (nicht von Winzenburg, 
fondern von Zuͤtphen, ein Sohn des Grafen Otto) 
wurde erſt nach dem Biſchofe Burchard, welcher 
im Jahre 1118 am Igten Tage des Maͤrzes das 
Zeitliche verlaffen hat, zum Biſchofe getwählet. _ 
Sieh die nachfolgende Anmerfung ad N. 147: Von 
diefem allem wird in den. Leben gedachter Bifchöfe . 
mehrers erörtert werden. Ä 


(**) Der Cıftercienfer » Orden ift geſtiftet worden 
im Jahre 1098. Pagiad h. ann. N. IX. Um das 
Jahr 1094 hat Heinrich der Diefe von Northeim 

- Bursfeld geftiftet. Sieh dagChron, Ritm, Brun- 
{vic. apvd Leibniz Tom, III, peg. 36 &c, 


2009. 
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su Bayern und Sachfen Mutter. Cranz & 
al, (*) | | 


Ä 114. | 

Bey diefer Zeit ift Humberrus nach dem toͤd⸗ 

lien Hintritte Limari Ersbifcyof gu Bremen 
geworden. (**) 

- 11% 

Im fahre 1099 haben die Ehriften Jeruſa⸗ 

lem erobert, 490 fahre hernach, als die Sas 

tacenen daflelbige eingenommen hatten. Platina 


‚in Pafchali 2. Genebrard. in Chronogr. (*#*) 


! 116. 

Conrad Bifchof su Utrecht ift von den Seis 
nigen , poft Miffarum Celebrationem , inquit Trit- 
bem., getödtst worden, Burchardus ward fein 
Nachfolger. (****). 


117. 
Hermannus Ersbifchof zu Köln ift nady feis 
nem Tode zu Siegburg in dem ———— 
e⸗ 





() Die Kinder Heinrichs und Gertrud von Nort⸗ 
heim waren Otto, Rixa Gemahlinn des Kaiferd 
Lotharius, und Gertrud Gemahlinn des Pfalzgra 

fen Otto von Reinecke. Sieh Ann. Saxon. ad 
ann, 1082. Translat. S, Autoris beym Leibniz Tom, 
I. pog. 701. Jungius Hiftor, Benth. psg, 137. Reis 
neswegs aber war Hermann der Reiche, Erzbi⸗ 
fchof zu Köln, ein Sohn diefes Heinriche, 

(*) Limar Erzbifchef zu Bremen flarb im Jahre 
1101 am I7ten Tage May. Diefem folgte Hums 
bert, zuvor ein Kanzler, im Erzbißthume nad). 
Bodechinus , Wolterus in Chron, &e, 

(**x5) Vergleiche hiemit den Sächfifchen Annalift. 

(HH) Conrad wurde am I4ten Tage des Aprils am 
Mitwochen nac) Oftern erfchlagen. Ann, Saxo, 
Dodechinus &c. 
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‚begraben worden. Deffen Schweſter Niya, 


des Kaifers Lotharii Gemahlinn, bar der Kir, 


che zu Köln den Zehnten zu Unckel gefchenfer. 


Sie ift in Köln ad Gradus B. V. Mariæ beerdis - 


get. Diefem Erzbifcyofe Hermannus ift Fride⸗ 


ricus der Erſte nachgefommen. Urfperg. Trit- 
hem. inChron. Hirfaug. Monaft. (*) 
118. 
Sm Jahre 1100 hat anf Anregen Ludovici 
eines Moͤnchs zu Corbey deſſen Bruder, Marg⸗ 
graf Otto zu Soltwedel, Graf zu Ballenſtette 
und Anhalt Herzogs zu Sachſen Tochtermann, 
in das Kloſter zu Ballenſtette mit Bewilligung 
des Pabſtes Paſchalis Moͤnche aus hem Orden 
des heil, Benedicti eingeſetzt. Protufin ber Ans 
halt. Chron. Lib. 1.C. 23. 


| 119. | PER: 
In diefem Jahre hat Heinrich Bifchof zu Pas 


berborn Anno Ordinationis ſuæ XVI dem Klofter 
Helmwardeshuſen verfchiedene Güter geſchenkt, 
Poenitentia peccatorum fuorum & fpe futur& re- 
tributionis duftus, pro falute anime & corporis, 


& ob memoriam Popponis, Imadi, & omnium 


Pr&decefiorum ſuorum. Ex antig. Documen- 

tis. (**) | | 
Ze ‚120, Im 

— — ——— —— — 


(*) Hermann der III. Erzbiſchof zu Koͤln hat am 
zoften Tage Novembers die Sterblichkeit verlaffen, 
Kleinforgen vermenget dahier Hermann den Drits 
ten mit Hermann dem Erften. Kira die Schwes 
fier Hermann des Erften ift ad Gradus beerdiget. 
Sieh Gelenius de Bafilica ad Gradus, 


) Sich die Urkunde beym Schaten, 








1100, 


4 
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1101. 


120. 

Im Jahre 1101 ſtarb Wido Biſchof su Os⸗ 
nabruͤck, und nach ihm folgte Johannes im Bißs 
thume. ErdwinusErdmannus, (*) 

121. . 

In diefem jahre har Erpo Graf von Pads 
berg (nachdem er in ein Kreug eingehauen hats 
te, deswegen aber wunbderbarlidy geftrafe, und 
an,der Hand dermaflen verlegt wurde, daß er 
fie nicht öffnen konnte) zur Ehre unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti und feiner heiligen Murter Mariä 
ein Klofter des Benebicti Ordens su Boeck an 
der Sippe zu fliften fich vorgenommen. An die⸗ 
fen Dre hatte Baduradus Biſchof zu Pabders 
born aus dem Stifte Samerich die ehrwuͤrdigen 
Gebeine des heil. Beichtigers Sandolini übers 
bracht, wo igo eine Pfarrfirche if. Als aber 
Erpo mit Rath des Herrn Heinrichen Bifchos 
fes zu Paderborn foldyes angefangen, und 
daran durch die Grafen von Nytha verhindert 
wurde, bat er das Klofter fame den Brüdern 
in fein Dorf Flechtorp verrücker. Ex antiquifi- 
ma Fundatione Coenobii Flechtorp, figillo Comi- 
tis Erponis de Padberg munita. Der Stiftungss 
brief iſt dieſes Innhaltes: 

In Nomine Domini. Erpo dictus Comes in 
Padberg ad notitiam omnium fidelium perve 
nire defideramus, quod nos ad honorem Domi- 

mi 





(*) Wido Bifchof zu Osnabruͤck ift im Jahre 1102 
am 2ıften Tage April verfchieden. Daß er im 
zu or am 3ten Auguft noch im Leben gewe⸗ 
en, bezeuget die Urkunde beym Martene Tom, L 
Script, Vet, pag. 585. 
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ni noſtri Fefu Chriſti, & fandte ejus Geni- 
tricis Virginis Marie, & fuper reverenda 
olfa beati Landolini Confeſſoris, que ſanctæ 
Memorie Baduradus Paderbornenfis Epiſco- 
pus de Diecefi Cameracenfi tranflulit , & in 
loco, qui dicitur Boka, ıntegraliter deporta- 
vit, novellam plantationem Religionis [andi 
Benedicti conftruximus fuper fluvium, qui di- 
eitur Lippia, quod opus fIrullure mee Confie 
lio & adyutorio Domini Henrici Paderbornen- 
fis Epifcopi inceptum Comites de Nydehe mi« 
nis & terroribus, ne perficeretur, impedierunt 
ajferentes , fe veros haeredes loci illius eſſe pofl 
mortem Domine Beatricis Comugis noſtræ, 
unde imito Confilio prædicti Epifcops transloca- 
vimus Abbatem & fratres eyus , qui cum ipfo 
erant, in Villam noflram. que vocatur Flech 

torp, & ibi incepimus hal noſtram con- 
Summare Anno Gratie Millefimo Centefimo 
primo, ad bonorem pie Matris; & ut arden- 

tius inflarem, benignifiimus Deus flagello [uo 
me torpentem excitavit hoc modo: Quodam 
‚tempore oppidanis in Herbufen forte injufle in 
. tantum offenfus , ut incendio Oppidum totali- 
ter deftruere &S.confumere vellem, & jamignem 
immittenti quidam de ipfis oppidanis ad Eccle- 
fiam S.Magni glorioſi Martyris fugientes ima- 
ginem Crucifixi Domini rapuerunt & eam fe- 
rentes obviam mihi furenti procefferunt, afl 
ego rationem pre furore non capiens ad por- 
Zatoves Crucifixi evaginato gladio ut flultus mi. 
fer irrupi, & quod Crucifixo pro Corona Ca- 
piti impofitum eſt, percuſſi, & partem in ter- 
ram dejeci, nec fine mora ultio divina defuit 5 

— Bam 
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nam ex digitis meis, quibus ferrum ad contus 
meliam ſanctarum Reliquiarum firinxeram ad 
manus in volam Contratlis prafentiam interne 
dJudicis ibi — ‚8 iram perſenſi. Tune 
igitur ejus fagello deſperatus, & tamen de eo, 
quod ſcriptum eſt, —— omnem Jilium, 
quem recipit, ſiduciam, ſumens prefumebam a 
miſericordia me diligi, — merebar affligi, 
prafate Ecclefie beati Magni de meis poſſesſ- 
fionibus manſum unum, &Monaſterio meo Mech- 
torpienſi omnia mea me ipfum, Miniſte- 
riales meos cum beneſiciis, & poſſeſſiones, ſer- 
vos meos mihi in hoc bene — Mo- 
mine meæ perpetuæ Virgini Marie contra- 
didi. Conſtituo & præſenti feripto fizillo no- 
ſtro roborato jubeo, ut poſt mortem meam 
aliam perſonam Eccleſiaſticam Abbas, & qui 
cum eo ſunt, Patres eligant, & ei Proprie- 
tatem Monafterii mei tradant, & cqus confie 
lio £7 permiffione Advocatum ad tempus unius 
annıvel duorum, fi opus fit, eligant. Finito 
vero Advocatie ſuæ termino, ıterum, fi ne- 
ceſſe fit , non de progenie priorum , fed alium, 
ut caveatur, ne aliquis in Advocatia hæœredi- 
tario jure [uccedere pofht. Minifteriales mei, 
qui modo funt Minifteriales Monafterii , in 
quacungue Parochia moriantur , fepulturam 
in prædicto meo Monaflerio eligant, & ha- 
beant , & optimuni e;uum,.quemquis babeat, 
& arma ibidem offerat; jura vero in accipien- 
dis vel dandis hereditatibus fecundum zura 
minifterialium , ubi fe tradiderint, babeantz 
we | Ä | 
) Sieh die Iateinifche Urfunde fo, wie die Beſtaͤ⸗ 
figunggurfunde beym Schaten ad ann. IIOoI. 
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— 
In dieſem Jahre if — Ersbifchof 


zu Bremen mis Tode abgegangen. Dieſem 


folgte Sridericus nach. Auch ift um dieſe Zeit 


die Domfirche su Osnabrück verbrannt, und 
das Schloß Börde gebauer, Ex Annal, Brę- 
wenf. & Cranz Metrop. Lib, 5. Cap. ult, (*) 


93. 5-3 

Im Jahre 1102 har das Kapitel zu Magde⸗ 
burg nad) Abfterben ihres Erzbiſchofs Hartingi 
oder Hartwici obgedachten Henricum von Aslo, 
wie zuvor in Paderborn gefchehen, erwaͤhlet; 
aber Henricus der Kaifer har es nicht geftarsen 
"wollen, fondern feinen Kansler Ortonem zum 
Erzbiſchofe zu Magdeburg gefegt. Gobelin. Per 

‚Sona. Nauclerus, (**) — 


In diefem Jahre en Pabſt Paſchalis ei⸗ 
| Ä ne 


(*) Humpbert Erzbifchof zu Bremen hat fein Leben 
beichloffen im Jahre 1104. Annsl, Saxo, Albert, 
Stadenf, Die Kirche zu Osnabrück ward nach 








iss 


Zeugniß des Erdwins ins Jahre 1100 vom Feuer. 


verzehrt. Wolter in Chron. Brem, fagt , das 
Schloß Vorde fey vom Herzoge Lothar im Jahre 
1122 erbauet. en 


&*) Hartwich Erzbifchof zu Magdeburg hat im Ja 

“ te 1102 am 17ten Tage unit fein Leben geendt 
get. Heinrich von Aslo ehmals erwählter ron 

‚ folgte ihm in der Regierung nach; ward aber er 
im Jahre 1105 zum Bifchofe geweihet. Unter⸗ 
defien iſt Otto der Kanzler fein Nebenbiſchof von 
Heinrich gewefen, fondern nach Abfterben des Ro⸗ 
herts zum Bißthume zu Bamberg gelanget. Sieh 
Appal, Sazen. ad h. ann. &e, | 
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ne Berfammlung der Geiftlihen gehalten, und 
den Kaifer nochmals verbannt, Urfperg, (*) 
125 J. 

In dieſem Jahre ſind Friderich Erhbiſchof zu 
Koͤln und Friderich Graf zu Arensberg in Weſt⸗ 
phalen in Mißverſtaͤndniße gekommen; darum 
hat der Erzbiſchof das Schloß Arensberg bela⸗ 
gert, und der Kaiſer Henricus den Grafen Fri—⸗ 

-— derich aus dem Lande verwieſen; welcher jedoch 
den Koͤlniſchen mit Pluͤndern, Rauben und 
Brennen viel Schadens zugefuͤget hat. Gobe- 
linus Perſona. Bernard Wittius, (*) _ 

126, 
1103 Im Jahre 1100 har der Eribiſchof Frideri⸗ 
cus zu Köln einen Synod gehalten, und unter 
andern des Klofters Werden Privilegien beftas 
tige. Ex antiquis Literis, in quibus afleritur 
hoc faftum Anno Incarnati Verbi 1103, & Fri- 
derici Agrippinenfis — anno quarto. 


127. 
Im Jahre 1 105 har des Kaiſers Sohn Hen⸗ 
1105. ricũus der Fünfte feines Vaters unbilliges Vers 
fahren wider die Kirche verdammer, und mit 
Beyhuͤlfe Rothardi Ersbifchofes zu Mayns, 
und Gebhardi Bifchofes zu Coſtnitz des Pubs 
ſtes Paſchalis Commiſſarien ganz Sachſenland 
wieder in die Gemeinſchaft der Roͤmiſchen Kir⸗ 
“che gebracht; denn es wurde im Maymonathe 
dieſes Jahres zu Northauſen ein Re 


. 


(*) Hiemit mag man den Sächfifchen Aunalift, Ba 

‚ron, adh,ann. N. J. &c, vergleichen. 

(**) Der Sächfifche Annalift ad ann, 1102 if hier 
in Vergleichuns beyzuziehen. 
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balten, in welchem die Simonie verdammt, 
der Priefter Unkeuſchheit und Unzucht beſtraft, 
und allen denen, fo von unordentlihen Pries 
ftern geweihet waren, eine Berföhnung vorges 
fchlagen worden. Da haben jid) auch Lido su 


Hildesheim, Henricus zu Paderborn, und Fri⸗ 


derich su Halberftade Bifchöfe vor dem Erzbis 
fchofe gu Füßen gelege, und in Gegenwart des 
Königs mit Bezeugniße der gansen Kirche zu 
dem Gehorfam des Römifchen Stuhls ergeben 5 
jedoch ift ihre Mißhandlung dem Urtheile des 
Pabſtes vorbehalten worden, und ihre Aemter 
find ledig geblieben. Urfpergenfis, Trithemius 
in Chron. Hirfaug. Monaft., Cranz Saxon. Lib. 


5. Cap. 17. (*) 


I 128. 
Um dieſelbige Zeir ift benannter Henricus — 


von.Aslo Ersbifchof zu Magdeburg ordinirr, 
und durch den Päbftlichen -Segaten Epifcopum 
Albanenfem der Ersbifchof zu Köln und Bur 
chardus Bifchof zu Meünfter in ihren Aemtern 
fufpendire worden. 

| 129. | 
. So haben auch die Minifteriales ber Kirche 
mir Huͤlfe Sriderichs des Grafen in Weſtpha⸗ 
len zu Arensberg gedachten Burchardum ges 
fangen, und dem Könige Henrico überliefert, 
der ibn aber folgendes wieder eingefegt hat. Go- 
belinus Perfona. Cranz Metrop. Lib. 5. Cap. 33. 
&Lib. 6.Cap. 9. (**) . 
| 130. Im 








(*) Hierüber hat man den Annal, Saxon, ad ann, 
1105, ConciliaGerm, &c, einzufehen. 


() Was in beyden diefen Nummern Kleinforgen. 


ang 


’ 


ee —— — 
— — 
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| 130. 

Im Fahre 1106 iſt Kaifer Heinrich der Vier⸗ 
se gefiorben. Ob nun wohl derfelbige ein fons 
derlicher Feind der Päbfle zu Rom gemefen, 
und deswegen durch die neuen Sectifchen His 
fiorienfchreiber hoͤchſt geruͤhmet iſt; fo meldet 
u doc) 


ausdrüdt, bat er aug dem Gobelino Perfona in 
Cofmodr. At. VI.C. LV, entlehnet. - Unterdefien 
ift die Sache felbft noch in vielen Zweifel zu fegen. 
Die Chron, Regia $, Panthaleonis sd ann, 1106 
meldet , "daß der alte Kaifer von Luͤttig wieder 
Uſey auf Köln gegangen, und babe felbige Stadt 
Umit Gräben und Wällen befefliget. Inzwiſchen 
Uſey Burchard Bifhof zu Münfter von den Kök 
AUnern bey Neuß gefangen, zum Kaifer gebradit , 
Ind in Bande gefchlasen worden. ,, Dit diefen 
fimmet der Saͤchſiſche Annalift ad ann, 1106 ein, 
welcher fi) pag. 616 alſo ausdrückt: “Unterdeffen 
ubat der alte Kaifer Heinrich ( da er dem Tode 
Ajunahete) feinen Degen und die Neichgfleino: 
‚ dien, fo er noch ben fich hatte, feinem Sohne 
Uzugefchicket durch Erckenbold feinen getreueften 
uRammerling mit Burchard Bifchof zu Münfter, 
Aden er damals gefangen hielte., Alfo verhält 
fit) die Sache weit anders, als Gobelinus und 
aus ihm alle übrige einberichten. Burchard ber 
Biſchof hatte ſich eben fo, wie alle andere Biſchoͤ⸗ 
‚fe (nimm den einzigen Bifchof von Lüttig aus) 
von dem alten Kaifer ab-, und zu dem jungen 
Heinrich hingewandt. Wenn Burchard von feir 
“ nen Dienftleuten und den Grafen von Arnsberg 
aus Münfter iſt verdrungen worden, fo geichah 
e8 Deswegen, weil diefe auf eben die Weife, mie 
die Kölnifchen, in der Treue gegen ihren alten 
Herrn ftandhaft beharreten. Hierauf tourde der 
flüchtige Burchard bey Neuß von den Kölnern ge 
fangen, und kurz vor dem Tode deg alten Kaiſers 
dem jungen Könige ausgeliefert, | 





J 
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doch — in ſeiner Maneſel. Chro⸗ 
nite Cap. 210 von ihm, daß er vor ſeinem Ab⸗ 
ſterben an den Roͤmiſchen Stauhl appellirt, und 
ſeine Sache Gott und der Jungfrauen Maria, 
wie auch den lieben Heiligen S. Petro, S. 
Paulo, und S. Lamberto befohlen babe. Das 

ber: iſt dieſer Kaiſer den Sectariern, die ihn 
7 hoch anruͤhmen, nicht zugethan, weder ih⸗ 
res Glaubens geweſen. Hiervon iſt ſchon ober 
bey dem Sabre 1078 und. 1077 Meldung ges 
han. (*) 


In dieſem Jahre ein Concilium in der 
Longobarder Provims gehalten worden, in wel⸗ 
chem der Pabſt, was baufaͤllig geweſen, re⸗ 
formirt, was verworfen geweſen, wieder zu⸗ 
rechte gebracht, Biſchoͤfe ordinirt, den Eribi⸗ 
fehöfen ihre -Pallia gegeben, und was fie von  . 
den Afterpäbften gehabt, verändere, und noch 
verfchiedene andere Sachen in gute Ordnung, 

- gefege hat. Urfpergenfis, Nauclerus, Cranz L.. 
Aare Ar reine, — 





Im Jahre 1107 * * Pabſt Paſchalis ein us Be 
anfehnliches Concilium zu Treces ( Concilium == 
Trecenfe) in Frantreich gehalten, da er unser 

Erfter Theil. - - Do. ans. 

ö—— —ñ— —— — — — — 


(*) Heinrich der alte Kaiſer gieng am 7ten Tage Aus 
guſts in die Unfterblichfeit ab, Ann. Saxo, Ba. 
son. Den angeführten Brief des alten Kaifere 
an feinen Sohn findet man bey dem Saͤchſiſe ſchen 

Annaliſt ad ann, 1106, | 
(**) Die Spnod zu Guaſtalla in ber Lombardey 

ward am 22ſten October gehalten. Birds Baron. 

ad ann, 106, N, XXYV,. .. Ä 
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andern einen Sag ausgeben laffen von der 
freyen Election oder Wahl der Prälaten. Weil 
aber der Ersbifchof zu Köln mie feinen Suffras 
ganeen diefem Concilio nicht. beygemohner, 
wurden fie von ihren Aemtern ſuſpendirt; doch 
bat der Pabft ohnlaͤngſt hernady, als fie ſich 
Yerantworteten, fle abfolviret. Urfpergenfis, 
Gobelinus Perfona, welcher dabey bezeuget, daß 
gu dieſer Zeit der Biſchof su Minden abgeſetzt, 
Heinrich aber Biſchof su Paderborn durch den 
Pabſt abfolvire, und in vorigen Stande reſti⸗ 
guire worden ſey. (*) | 


| 133, 
109% Im Jahre 1109 iſt Srideriens Ensbifchof zu 
Bremen geftorben, und Adelbertus ihm nach⸗ 
gefolge (**) | 


| 134 - 

cur. Im Jahre 1111 iſt Johannes Biſchof zu 

gOonabruͤck mit Tode abgegangen, und Gode⸗ 

ſcalcus ein Graf von Diepholt Probſt zu Min⸗ 

den fein Nachfoiger geworden. Der Biſchof 

su Minden zu ſelbiger Zeit hieß ebenfals Gods 

ſcalcus. XB. Anno’ i 1o5 intrufus, & anne 
1107 depofitus. Ertmann. & Annal Mind, 


135. In 


(*) Das Coneilium Trecenfe findet fi) bey den 
Sächfifchen Annaliften , Barom. „ Pag, Binius &e. 
Bon dem übrigen hat man die Ehronife S. Pan» 
thaleoniß ad ann. 1107, Annal, Saxon, ad ann, 
11c5, 1107, tie auch die Anmerfung N. 106 


einzufeben. | 
(**) Stiderich Erzbifchof zu Bremen ftarb am Zoften 
Sage Jaͤnners 1123. Armalifte Saxo meldet fol 
gendes: In diefem Jahre 1123 Adelhero Bremen, 
fis Archiepifcopus pott-Fridericum (qui III. Kal, 
Febr. obierat) Cagenice sus ie, © + 4 


 Sünftes Su, 179 
| 12385. | 
In dieſem Jahre, oder wie andere wollen, 
im folgenden Jahre iſt der König Henricus im 
Italien gezogen, damit er gefröner, und die 
Zwiſte (fo unter den Päbften und Kaifern we⸗ 
gen der Wahl und Inveſtitur der Bifchöfe und 
2. lange gemwährer ) abgerban wuͤrden. 
r König harte unter andern zur Geleirfchafe 


bey ſich Heinrich den Bruder des Grafen Fri⸗ 


derichs von Arensberg, welcher an Seiten des 
Königs vor eine Geißel gefege worden. Tefte 
Gobelino Perfona. Nun bar der Pabft den Kös 
nig mit großer Ehre empfangen ; als man aber 
su der Handlung und Unterredung geſchritten, 
und von einigen Römern sin Tumule erreget 
war, bar der. König die aufrährerifchen Römer 
in die Flucht geſprengt, den Pabft aber fame 
den Cardinaͤlen und vornehmſten Römern ger 


fanglich hinnehmen laffen. Auf diefe Weife 


bar der. Köuig von dem Pabſte ein Privilegium 
wegen ber Krönung und Inveſtitur erzwungen. 
Diefes Privilegium har bernächft der. Pabſt 
nebft einer herrlichen Confeßion feines Glau⸗ 
bens in einem Eoncilio zu Rom, in welchem 
hundert Ersbifchöfe und Bifchöfe gegenwärtig 
waren, widerrufen, und zugleich den Kaifer 
in. Bann gefdylagen. Sigebertus, Urfpergen- 
fis, Gobelinus Perſona, Henricus de Hervordia, 
Platina, Trithemius, Nauclerus, Cranz Saxonise 
Lib. 5. Cap. 33. (*) — 
| De2. 102, Im 

— — — — —— ———————— —— 
{*) NHierüber findet ſich bey den Annal. Saxon, Bas 


'zon. ad’ enn, stır aN,IL, ad ann, III2.a N. I., 
| — Binius, Concilia Germ, &c., ein weiterer Bes 
richt. | : 


— 
Ann vet 


— I 2 
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136. | 
Im Jahre 1112 ift Burchard Biſchof zu 
arie Ureeche geftorben, und Gobdebaldus fein Nach⸗ 
folger geworden. In diefem Jahre hat auch 
ſein geben geendiger Godeſcalcus der zıfle Bis 
ſchof su Minden, und diefem ift Witilo der 
22ſte nachgefolger, ein andädytiger Herr, deſ⸗ 
fen Gebeth kräftig bey. Gore war Cranz Me- 
‚trop. Lib. 6. Cap. 33. Annal. Mindenf, (*) 


az, . Im Jahre 1113 iſt S. Bernardus ein Ci⸗ 
ſtercienfer Mönch geworden. “Lind des heil. 
Auchoris Leib ward von Trier gen Braun 
ſchweig uͤberbracht. Continuator Sigeberti. Hen- 
ricus de Hervordia. Trithem. in Chronol. Hirfaug. 
Monaft. (**) = = 


Im Jahre 1174 ift auf dem Schloffe zu 
— Arnsberg (welches Graf Friderich von Arns⸗ 
berg im Beſitze gehabt) eine Kapelle geſtiftet 
worden. Ans alten Briefen, fo anfangen: 
Notum ſit Deo Omnifotenti & Sanths ejus, 

ey ommibus Ortbodoxis, atque Catholicæ % 
Apoftolice fidei Cultoribus, nec non cuncth 

; elibus tam vivis quam defunelis c. pc. 
Hec facta funt in. Pago Engern u Caftro 

| | rens- 











(*) Bleicher Meynung find Heda und Beka, die ſei⸗ 
nen Hintritt am ı8ten Tage May beſtimmen. 
Bon — meldet die vorgehende Anmerkung 
1 ⸗ . 


9) Sieh daß Reben des heil. Bernards bey den Antı 
werpern , und die Translation bee heil, Authoris 
beym Leibniz, - 0 


\ 
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Arensberg, Anno ab Incarnatione Domini 


114.  Regnante Henrico Imperatore Aueu- 
Ro, & Friderico Comite, ac militante Albe- 
rone Caftellano, & Hellingero fideliter famu- 


lante.- Teftes Geſtæ rei aftiterunt Sifrid, Waal, 


Ludolf (Rudolf) Hemmo, Albero, Folger & . 


Wecel nobiles clientes. 
FE 13 

Uni diefe Zeit haben 
und hohe Seute von Adel eine Verſammlung 
gehalten; alda ift des Pabfles Mandat wider 
den verbanngen Kaifer verfündiger worden. Ur- 
fpergenfis, Trithemius, Cranz Saxon. Lib. 5. Cap; 
36. (*) © 

140. Als 


— — 


(*) Kleinforgen vermenget dahier zwo Verſamm⸗ 
lungen zu Köln; wovon die erſte im jahre 1114, 
die zweyte aber 1116 gehalten wurde. Gieh den 
Saͤchſiſchen Annalift in dieſen Jahren. Im Jah⸗ 
re 1114 gegen das Feſt der. heil. 3 Könige hielt 
Kaiſer Heinrich zu Maynz Beylager mit Mathild 
einer Tochter des Koͤnigs Heinrichs in Engelland. 
Er ließ alda Ludewig den Grafen von re 
’ gefänglich anhalten ; und gab fo foiglich den Stoff 
. zu vielen Unruhen. Im felbigen Sahrlaufe uns 
ternahm der Kaifer einen Aufzug wider die Fries 
ſen; waͤhrender Zeit aber machten Sriderich Erp 
bifchof zu Köln, Godfrid Herzog von Löwen, 
. Heinrich ehemals g non Lotharingen, Fri⸗ 
derich Graf von Arnsberg, und noch andere ein 
Bündniß wider den Kaifer. Der Herzog Lothar 








wu — — 


war damals gegen die Sclaven in den Waffen, 


und alſo diefem Bündniffe nicht beygetreten. Sich 
den Sächfifchen Annalift ad h. ann. Was indeſſen 
' Kleinforgen von dem Banne bed Kaiſers ausbruͤ⸗ 
Er — zu der zweyten Koͤlniſchen Verſamm⸗ 

1 ⸗ 


9. | — 
su Köln viele Biſchoͤſe 


* 


x 
“ 
i 
) 
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Als ſich nun viele Herren wider ben verbanns 
ten Kaifer verbunden harten, unter welchen 
Friderich Erpbifchof su Köln mie der Stadt, 
'\ Reinhard Bifchof su Halberſtadt, Luder Herzog 
in Sachſen, und Graf Friderich su Arensberg 
damals ein anfehnlicher Herr in Weſtphalen 
nicht die Geringften waren, bat fid) der Kaifer 

bey Köln gelagert. Weil er aber wider Die 
Stadt nichts vermochte, fondern bloßer Dings 
abziehen mußte, har er das Stift Köln und die 
Grafſchaft Arensberg in Weſtphalen mie Raus 
ben und Brennen verheeres, und darinn ty⸗ 
rannifch gehauſet. DBefonderlich ift er im ange⸗ 
benden Dcrober in das Sand’ des Grafen Frides 
richs eingefallen, har felbiges greulich verwuͤ⸗ 
ſtet, und ein Schloß mie einer Feftung dahin 
gebauet. Hierbey har er denen von Soeſt eine 
große Summe Geldes abgepreffer, audy Braun⸗ 
fchweig eingenommen , Halberſtadt zerſtoͤhrt, 
und fo folglich den Sachfen und Weſtphaͤlingern 
viel Schadens zugefuͤget. (*) 
141. 

Dagegen haben auch bie Säcfifchen und 

Weſtphaͤliſchen Herren die Kaiferlichen nicht 
wenig befchädiger ; indem fie Doremund einges 
J | | noms 








€) Das Kölnifche Land und die Grafihaft Arns 
berg bat Heinrich am Ende diefes Jahres 1114 
derwuͤſtet. Die Eroberung von Braunfchtweig, . 
und die Verheerung des Halberftädtifchen Landes 
wird richtiger am Anfange des folgenden Jahres 
beſtimmet. Sieh den Sächfifchen Annalift ad has 
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nhommen, und die Veſtung daſelbſt eingeriſſen, | 


auch die Stade Münfter, (welche neulich dürdy 
den Bifchof Burchard propter metum Comitung 
de Arensberg. & Tecklenborg, & Nobilium de 
. Meinbövel, ut habet Chronicon Marienfeldenfe, 

mit einer Mauer war umsogen worden ) belas 
gert , und die Bürger dahin genöchiger haben , 
daß fie ihnen freu und hold zu feyn geloben und 
ſchwoͤren mußten. Sie hielten audy im Sabre 
1115 mit den Kaiferlichen eine blutige Feld⸗ 
ſchlacht am Welpesholte, und erhielten den 
Sieg, als kürzlid vor der Schlacht Bifchof 
Reinhard im Lager felbft dag Meßopfer verriche 
tet (fchreibe Spangenberg) und das Volk ers 
mahnet harte, Gott um Beyſtand anzurufen, 
und ſich demnach ritterlich zu halten. Urfper» 
genfis. Gobelinus Perfona. Cranz Lib. 5. Saxon, 
"Cap. 34. &36. Erneftus Protuf in feiner Mers⸗ 
burgifehen und Anhaleifchen Chronife, und 
Spangenberg in det Meansfeldifchen Chronife 
C. 244, wo er unter andern melder, daß bey 
diefer Schlacht Sriderich und Hermann ( Heine 
ih) Strafen von Arensberg, und Graf Hers 
mann von Salvelage, das ift Ravensberg, ges 
genmärtig geweſen feyn. (*) 


0142. Im 
— 


(*) Was an dieſer Stelle Kleinſorgen anfuͤhrt, hat 
ſich erſt nach der Schlacht (welche im Jahre 1115 
am zısen Tage Februars vorfiel) erreget. Bey 
derfelbigen hatten ſich unter andern beſonders 
auch Friderich und Heinrich Grafen von Arns⸗ 
berg, Heinrich von Lintburg, und Hermann von 
Calverlage einbefunden. Der Saͤchſiſche Anna⸗ 
liſt will behaupten , daß Reinhard Biſchof . Hal 
177 
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142. Su 
2117. Im Jahre 1117 iſt das Kloſter Dre 
im Heſſenlande durch den Grafen Wernerum 
geſtiftet worden. Trithem. in Chron. Hirſang. 
AMonaſt. So ward auch das Jungfrauenkloſter 
su Duͤnewald Praͤmonſtratenſer⸗Ordens fun⸗ 
dire. Merſæus in Annal. Colon. fub Friderico 


primo Archiepift. 


143. = 

— Sm Jahre 1118, oder, wie andere wollen, 
im folgenden "fahre, ift Gedſcalcus Bifchof su 
Osnabruͤck geſtorben. An defien State ift durch 
das Kapitel Dierericy erwähle, dem Erzbiſcho⸗ 
fe su Köln präfentire , und am Palmtage cons 
fecrire worden. Hingegen haben andere Con⸗ 
radum Probften zu Hildesheim in dieſes Stift 
mie Gewalt rindringen und fegen wollen, wor⸗ 
aus nicht wenig Unrath entſtand. Jedoch ifl 
Biſchof Diererich bey dem Stifte geblieben, 
und (nachdem er auf Fuͤrbitte des Ersbifchofes 
zu Köln Friderici mie dem Kaifer verfühnee 

| ward) 





berſtadt bey dieſem Treffen nicht nur gegenwaͤrtig, 
ſondern auch ein Anſuͤhrer geweſen ſey, und daß 
nach erfochtenem Siege der Herzog mit den ver⸗ 
bundenen Niederfächfifchen ve bie Befagung 
aus Dortmund verdrungen habe. Bon Münfter 
lauten feine Worte alfo: Luiderus Dux, adjun- 
| &ique Prineipes Monalterienfem Civitstem obfident ; 
x Monafterientes vero Jursmento fado fe eis fidos 
permanfuros fpo dent „ fi Epifcopus Burchardus 
Confiliis eorum acquiefcere nollet, pro pace apud 
Imperatorem impetranda, fiegug‘ pace facta Corbe- 
jam tendunt. Aus dieſem erhellet / daß das Haupt: 
bedingniß geweſen fen, Biſchof Burchard ſdlle 
beym Kaiſer den Frieden vermitteln. | 
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ward) zur friedlichen Regierung gekommen. 
Ertmann. Bern. _ Er u 


Im Jahre 111 9 rg des Pobſies Gelaſti Le⸗ 


gat Cuno Praͤneſtinus su Köln einen Synod 
gehalten; in dieſem iſt die Verbannung des 


Kaiſers abermals wiederhohlet und fund ge⸗ 
macht worden. Auch iſt bald darauf durch den⸗ 
ſelben Paͤbſtlichen Legaten zu Fritzlar ein ande⸗ 
rer Synod gehalten wordeu, in welchem unter 
andern die Erzbifchöfe zu Köln, Mayns, Trier 
und Magdeburg, audy die Bifchöfe su Utrecht, 
Muͤnſter, Osnabrück, Paderborn, Halberftadt, 


BUENN 


Merfeburg, Zeig und Speyer gegenwärtig wa⸗ 


ten. In biefer RBerfammlung wurde die Vers 
bannung des Kaiſers beftäriget. Urfpergenfis , 
Gobelinus Perfona. (**) | 
| 145. Im 
— 
9) Das — beym Erdwin — den 
Hintritt des Biſchofs Godſcalk zu Osnabruͤck am 
letzten Tage Decembers 1118, und dag Necrolog. 
Hildeſ. beym Leihniz auf dem Iſten Tage des Jans 
ners 1119. Conrad ein Gegner des Diderichs iſt 
im Jahre 1119 als Zeuge ſowohl beym Miræus 
Tom, 1. pag. 83, als beyns Hennescias Antig, Gosl, 
Pp. 116 vergeichnet.. 














er Kleinforgen fetst ſowohl das Concilium zu Köln | 


als zu Sriglar richtig in dag Jahr 1119 ein. Und 
irret ſich Schaten. mit andern, welche folche Ders 

fammlungen in das Jahr 1118 — Sieh 
den Saͤchſiſchen Annaliſt, Ur ed onn, 

1119, Pagi ad ann, I1J18 N, XXL open der geifts 
. lichen Verfammiung zu Sriglat fand fic) auch Dis 

derich Bifchof zu Münfter ein, welcher —— for 

gehenden Jahre 1118 nach dem BEE 

ſchofs Burchard gewaͤhlet war. 


1120, 
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/ 145. 
Im Jahre 1120 hat Witelo der gottesfuͤrch⸗ 
tige Biſchoſ su Minden fein Leben geendiget, 
und iſt Sigewardus der 23ſte Biſchof fein 
Nachfolger geworden, welchen im Jahre 1124 
der Paͤbſtliche Legat conſecrirt hat. Cranz Lib. 
6. Metrop. Cap. 33. & 37. Annal. Mind. (*) 


146. 2 

Im befagten Jahre har Fridericus Ersbifchof 
zu Köln die Graffchafe Padberg an das Ery 
ftıfe Köln gebradye von dem Diemaro Grafen 
su Padberg und ſeines Bruders Erponis Wit 
tibe Beatrice. Er bar auch dem Klofter Flech⸗ 
torp viele Guͤter zugeeignes und beftätiger , wel 
ches gleichfals die nachfolgenden Ersbifchöfe, 
fonderlih Arnoldus im Jahre 11410, Engel‘ 
bereus in dem Jahre 1219, Henricus im Jah⸗ 
te 1228, und andere beftätiger und vermehres 


baben, 


| 147. F 
In dieſem Jahre 1120 hat Narbertus ein 


gebohrner Lothatinger, oder, wie andere mols 
len, ein Kölner, vom Geſchlechte, Reichthu⸗ 
me, und Wohlredenheit vortreffli (nachdem 
er ein Zeitiang barfuß gegangen war) mie groß 
fer Innbruͤnſtigkeit, auch Zulaflung des Pabs 
ſtes Gelaſii geprediger, und viele Leute belehrt, 
auch den Prämonftratenfer- Orden nad) ber Re⸗ 
gel des heil. Auguftini angefangen. Continua- 
tor Sigeberti Autor Vitæ $. Norberti. Marti» 
€ | Pas f f . nus. 
| | 

Widelo ift am 28 embers verfchies 
3* ſt en Tage Dec mbe ſch 
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aus. Henricus de Herford. Trithem. . Naucle- 
sus, Canifius in Martyrolog. (*) | 


148. en 
Inm Jahre zızı ift Burchard Bifchof zu 
Meünfter (melchen der Kaifer gen Conſtantino⸗ 


II2t. 


pel abgefertigee harte, auf der Reife mie Tode 


abgegangen. Weil nun Dieterich von Wins 
genberg , ein edler und sugendreicher Herr ( der 
mit gedachsem Burchardo lange um das Biß⸗ 
thum ftries, und bald ein bald ausgefeger ward ) 
feinen Tod uͤberlebete, bar ee durch Hülfe Her⸗ 
zogs Lotharii und Hermanni des Grafen von 
Winzjenberg ein Heer verfammele, und ift wis 
der des Kaifers Willen in fein Bißthum gesos 
gen. Obwohl ſich nun die Münfterifchen zur 

ehre ſtellten, wurden fie doch su ihrem hoͤch⸗ 


en Schaden beswungen, und wurde fchier die 


ganze Stade mir den vornehmſten Kitchen und 
dem bifchöflichen Sitze abgebrannt. Es ift je 
doch durch anderer Guͤtigkeit fo vieles wiederum 
dazu gegeben worden, daß die Kirchen deshal⸗ 
ben feinen Schaden gelitten -haben. Urfperg. 
Continuator Sigebetti , Gobelinus Perfona, Cranz 
Lib. 5. Sax. Cap. 41. & Lib. 16. Metrop. Cap. 9. & 
Annal. Monafterienf. (**) 








(*) Sieh das Leben des heil. Norberts bey. den Ant 
iperpern. . 
(**) Hiemit hat man den fächfifchen Annalift ad ann. 

1121 zu vergleichen, twelcher ausdrücklich fagt, 

- daß Theoderich dem Bifchofe BurchardRothhart 
genannt, ( der zwar vom Kaifer Heinrich nach dem 
ofe zu Konftantinopel abgefandt, aber in die Uns 
erblichfeit berufen mar) burch eine — 


7 
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149. | : 
Lim diefe Zeie hat Graf Friderich von Arens⸗ 
berg den Kaifer in Sacyfen geführe; weil aber 
die fächjifchen Biſchoͤfe mie ihm, als einem 
Berbannten, nichts wollten zu ſchaffen haben, 
bar er feine Reife in Franken fortgefege, wo er 
einigen angenehm, andern hingegen ganz gebäfs 
fig war. Urfpergenfis. Henricus de. Hervor 
dia. (*) | | 
= — — 150. Im 





Waͤhlung im Bißthume nachgefolget ſey. Don 
“andern großen Verrichtungen des Biſchofs Bur⸗ 
chards, eines der größten Fuͤrſten zu Muͤnſter, 
wird fo, wie von dem Bifchofe Diderich, einem 
- Grafen von Zütphen, zur andern Zeit in ihrem 
Leben ein mehrerg angeführt werden. 

(*) Der fächfifche Annalift hat diefes weit richtiger 
mit dem Anfange des Jahrs 1120 verbunden. 
Auch damals find Herzog Lothar, Friderich der 

: Paljgraf, Rudolph und andere mit dem Kaifer 
su Goslar wieder ausgefähnet worden. Sieh die 
Urkunde beym Hennecc. Antiq. Goslar. L, 1. p. 116. 
Erdwinus Erdmannus bey dem Meibauın Tom, II, 
pag. 210 bezeuget in feiner Dsnabrückifchen Chro⸗ 
nike ‚ausdrücklich , daß der Kaifer Heinrich in Jahr 
te vorher , ehe Münfter durch die Flammen ver» 
ehret wurde, das Chriftfeft zu Münfter gefeyert 

abe. Ob auch ſchoun der fächfifche Annaliſt ad 

‘ ann. 1120 (er fängt das Jahr von Weihnachten 
an) meldet, der Kaifer habe das Ehriftfeft zu 
Worms recht Kaiferlich gefenert; fo mag doc 

. ber Kaifer gwifchen dem Ehriftfefte und dem 2ıften 
Tage des Jenners (an welchem Tage die ſchon 

 : benannte Goslarifche Urkunde gegeben iſt) unter 

Aufuͤhrung Friderichs des Grafen von Arnsberg 

fh nach Münfter erhoben, oder fid) von Goslar 

: dahin verfüget,, und das Oſterfeſt gehalten .. 
| je⸗ 
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150; i 

Im Jahre 1122 hat Friberih Graf su 
Arensberg das alte verfallene Schloß Wevels⸗ "" 
burg erneuert und befeſtiget, und aus dieſem 
die ums und beyliegenden Leute vielfaͤltig beſchaͤ⸗ 
diget. Er iſt aber im ſolgenden Jahre geſtor⸗ 
ben, Gobelin. Perſona. Cranz Lib, 6. Metrop. 
"Cap. 9. (*) | | 


151. Zu - 








Diefem fen unterdeffen,, wie eg mwölle, fo ift doch 


gewiß, daß die Mänfterifchen Bürger — 


ren Biſchof Theoderich (ſo Ping mit dem 


* 
nicht in Gemeinſchaft einlaſſen wollte) aus 


Stadt verdrungen, und in Zukunft nicht haben 


erfennen wollen. Daher iſt das fo eben vorher 


bemeldte Uebel ertwachfen. 


) Hieräber drückt Fl der ſaͤchſiſche Annalift ad 


ann, 1124 alfo aus: In diefem Fahre ſtirbt Fri⸗ 


Aderich Graf von Arnsberg, durch deffen Untere 


udruͤckung ſchier daß ganze Weitphalen in- dit 
Knechtſchaft gerathen. Eben diefer mar ein dns 


Uderer Edfar ; fein Arm war gegen alle, und alle: 


waren gegen ihn. Es war noch fein voͤlliges 
HXahr von feinem Abſterben, ald er das Schloß 
Wifelesborg (welches zwar zu der Hunnen Zei⸗ 
Aten errichtet, nachmals aber wieder vernachlaͤßi⸗ 


Met ward) erneuert, und von da die ganze ums 


Aliegende Gegend weit und breit vermüftet und 
dausgeraubt hat. Dieſes Schloß iſt durch die 
HBarmberzigfeit Gottes, und, wie man dafür 
Ahaͤlt, durch Fürbitte des heil. Meinolphs faſt in 
ide Augenblicke, da der Tod des Grafen Frie 
AUderichs ruchtbar wurde, von ben Ackersleuten, 
Adie daffelbige durch Zwang erbauet, zerſtoͤhret 
AUworden. Gleichfals ift auch Rietbecke auf Ber 
Afehl des Herzogs Lothar der Erde gleich gemacht 
worden, weil felbiges ber a 


22, 
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ist. | 


Zu dieſer Zeit ift das anfehnlidhe Kofler 


Campen, und kurs hernady das Kloſter Knecht⸗ 
fteden geftiftee worden. Merſæus in Catal. Ar 
chiepffc. Colon. Es haben ſich auch um diefe 
Zeit der Pabft und Kaıfer alfo verglichen, daß 
der Kaifer fich der Kirchen» fnveftiruren beges 
ben, . und dagegen der Pabſt bewilliger , daß die 
Bischöfe und Praͤlaten die Regalia vom Kaifer 








„Über Kriegsfnechten des Friderichs und aller Lofen 
‚ MReute, die auf Raub lauerten, war. ;, Go weit 
„ der. Annalift. Graf Sriderih wird gemeiniglich 
Graf von Arnsberg, und fein Bruder Heinrich 
‚Graf von Rietbeck benennet. Friderich hinterließ 
. eine einzige Tochter , nämlich die Jutta, welche 
an den feligen Godfrid Grafen von Kappenberg 
a. berehelichet ward. Diefe benden haben fich hernach 
„in ihren neu errichteten Klöftern Gott gewiedmet. 
- Graf Heinricy von Rietbeck vermählte ſich mit 
der Beatrix, einer Mutter der Grafen von Kap 
penberg des Godfrids und des Ottons, aus wel⸗ 
cher er Eilica die nachmalige Gemahlinn des Egil⸗ 
‚ mar Grafen von Oldenburg zeugete. Aller Muth⸗ 
maſſung nad) hat auch Graf Heinrich aus der 
‚ Beatrir Söhne gehabt. Beym Jung findet fi 
ad ann. 1150. Cod, Diplom, pag. 13 verzeichnet‘: 
- Henricus Comes de Rietbicke. Diefer mag ein 
Sohn des belobten Grafen Heinrichs und der Be⸗ 
aatrix geweſen fern. Sieh die Lebensverfaffung 
des feligen Godfrids bey den Antwerpern, tele 
che gar wahrfcheinlid, dafür halten, daß Rietbeck 
eben dag, was Nitberg, fey. Vielleicht ift nad) 
der Verheerung des. Schloffes Rietbeck unfern das 
. von aufeinen Hügel ein neues erbauet, und Kiste 
berg benannt worden. ee 
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empfangen follen. Continuator Sigeberti, Us 
Spergenfis, Nauclerüs, Cranz & ali. (*) 


152. | 

Ob gleichwohl Eyriacus Spangenberg in der 
Mansfeldifhen Chronife C. 216, und andere 
Sectiſchen Seribensen diefen Vertrag swifchen 
Bem Pabfte und Kaifer radeln und anfecheen, 
u x fogar dem Kaifer Heinrich zumeſſen, daß 
er bierinn bey dem Meiche und gemeinen Das 
zerlande übel gebandele, und feine Pflicht nicht 


betrachtet babe; fo find doc) andere Hiftoriteg 


und Kirchenlehrer,, welche diefen Frieden und 
Vertrag hoͤchſt anruͤhmen. Weil nun auch 
dem Kaiſer nach den görtlichen Rechten die 
Wahl der Biſchoͤfe nicht zuſtaͤndig, dieſelbige 
ihm auch in verſchiedenen Concilien, naͤmlich 
in Nicæno ſecundo, und in oftavo Generali Con- 
eilio ( Conftantinopolitano quarto‘) unterfage 
und verborhen war; doch aber erliche Grischifche: 
Kaifer mie Gewalt und Tyranney fidy darinn 
gedtungen, und die Pähfte auch felbft einigen- 
deutfchen Kaifern sur Schügung der Kirchen: 
die Wacht gegeben, oder mit ihnen connivires 
haben, woraus ſodann mit der. Zeit viel Un⸗ 
beils erwachfen if; indem die Kaifer nad) ih⸗ 
sem Gefallen die Biſchoͤfe an und abfegtenz 
fo haben viele Kaifer diefer Gewalt fidy ſelbſt 
‘ begeben, und find daher in diefem Stuͤcke von 
. alten und nenern Katholiſchen Scribensen mehr 
angeruͤhmet, als betabelt worden. ; mie bey 
dem Gratiano Dift. 63. Platina in Benedifto IL 
Ä ; & 





) Man hat hierüber den fächfifchen Annalift, Bm 
ronium, Pagi, Concilia Gesin, &c, einzuſehen. 


x * 


1123. 
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& Pafchalil., auch bey Bellarmino de Clericis * 
I. gu ſehen iſt. | 
15 
In dieſem Jahre 1 * hat ber Kaifer Hens 
ricus des Klofters Werden Privilegien confirs 
mire , recognofeente Brunone Cancellario vice 
Adelberti Archicapellani. ur 


154. 

Sm Jahre 1123 fam benannter Norbertus 
gen Koͤln, um Heiligthum zu erlangen; hielt 
famt den Seinigen die. Faſten, und erfannte 
aus. göstlicher Offenbarung verborgene Dinge 
von den Kölnifhen Heiligehümern, und fand 
unter andern den $eib des heil. Maͤrtrers Ges 
reonis, welcher am 24ſten November von Fris 
dberico dem Ersbifchofe u Köln, auch Rudols 

pho dem Abte su S. Panthaleon, und dem 
Fäusigen Volte mir wuͤrdiger Ehre iſt erhoben - 
worden. :. Continuator Sigeberti. Trithemius ia 
Chron, Hirfaug.. Monaft. Cauiline i in —. 


‚108. N 


In dieſem Jahte — Gobefridus Graf u 
Cappenberg in Weftphalen miz feiner Gemah⸗ 
linn Jutta, des Grafen Friderichs von Arenss 
berg Tochter , und feinem jüngften Bruder Ot⸗ 
tone das Schloß und bie Graffchaft Cappen⸗ 
berg, auch Cloſtadt (forſan Iimftadt in Diceceſi 
Moguntina) und Barlar zu Gottes Ehre ver⸗ 

wen 





(*) — ſieh das keben des heil. ig be⸗ 
den Antwerpern am 5. Tage Junjus. 
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wendet, und dafelbft drey anfehnliche Klöfter 
Praͤmonſtratenſer⸗Ordens geftifter. (*) 
156, 

Wiewohl nun foldyes der Graf Friderich von 
Arnsberg su verhindern fürchte, find fie doch 
auf ihrer Meynung verharrer, und fprad) Graf 

dfrid unter andern gu ihm alfo: Eja/ mifer 
homo, quid tantopere infirmis & caducis rebus 
exaefluas ? quid finitimus inhias contempto li- 
‚ mite agellis? Nunquid tu folus babitabis in 
medio terr2? Tu ;uidem filie occafionem ad. 
ducis, verum univerfinovimus, guam in/atia- 
bili avaritie morbo fis.correptus, qui mundo 
teſte nec defuncti Fratris tui fie pepercifli, 
ſed eadem avaritia motus captivitatis eam in- 
jurüs affecifli. Continuator Sigeberti, Autor 
Vitz Norberti, & Bernard. Wittius. (Fr) 


Erſter Theil. P p 157. Im 





(*) Im Jahre 1122 ward das Schloß zu Rappen 
berg von dem feligen Godfrid in ein Kloſter ver⸗ 
wandelt ; wie der chronologifche Zeitvers andeutef : 

ReLLlglone nlter Digne NorlbertVs aVIta 

CappenberglaCl Chrifto fit Copla Caftrl, 
Der Kreuggang und die Kıpelle wird vom Theo» 
derich Biſchofe zu Münfter im Jahre 1122 am Tas 
ge der Himmelfahrt Marid eingeweihet, und in ' 
felbigem Jahre der Altarftein in Odava S. Martini 
nochmals verruͤcket. Sieh das Leben bey den 
Antwerpern. “2 


(**) Diefes findet ſich in der erſten Lebensverfaſſung 
von dem feligen Godfrid bey den Anttverpern C. 
IX. N.42. Woraug erhellet, daß Sriderih Graf 
zu Arnsberg nebft dem Henrich Grafen zu Niet 

beck noch einen andern Bruder gehabt habe, 190» 


von die angeruͤhmte Tochter gezeuget ward, 


1124. 
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nn 157. RL. 
Sm Jahre 1124 hat im Ruhme geleber und 
mir Wunderzeichen geleuchter Rupertus Abe 
zu Deug bey Köln, welchen der Erzbifchof zu. 
Köln Sridericus dahin berufen und verordnet 
batte. Trithem. in Chron. Hirfaug. Monaft. & 
de Scripto Ecclefiz. Cranz L. 6. Metrop. Cap, 
26. (*) | | 


1 58. 

Dieſer Erzbiſchof hat auch um dieſe Zeit des 
Kloſters Sraffchafe Privilegien beſtaͤtiget, die 
Briefe, fo darüber aufgerichter, find diefes 
Anfangs: In nomine fande, & individue 
Trinitatis. Fridericus divina favente Clemen: 
tia ſunctæ Colonienfis Ecclefie Archiepifcopus. 
Sandarum Scripturarum commonemur audlo- 
ritate, Prædeceſſorum noftrorum bujus fan- 
ctæ Sedis Arcbiepifcoporum erudimur Exem- 
plis, loca Sandorum, Caœnobia fratrum 


. manu Charitatis vifitare ‚ut pio pradecefforum 


noflrorum fundamento aliquid fuper edifican- 
tes apud [ummum Paflorem premii ipforum in- 
veniamur confortes. Hoc fludio Cenobium, 
Graffchaft, a D. Annone felicis memorie 
Archiepifcopo fundatum vifitantes &c. Ge. 
In diefem Briefe iſt Rupertus Tuitienfis Abbas 


‚als Zeuge geſetzt. Auch har dieſer Erzbiſchof 


m einige Klöfter geftifter, nämlidy das 
ungfrauenflofter auf dem Werthe im Rheine 
ober 








(*) Man mag hierüber dag Chronicon $. Trudonis 
einſehen, welches von dem Abte Rupert verfaflet 
iſt. Mabillop führt es in feinen Analecten an, 
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ober Bonn, und das Moͤnchenkloſter auf S 
Apolinaris Berge bey Remagen. (*) ° 


159. 

In diefem Jahre har der Pabſt Honorius, 
wie fein Vorfahr Calixtus, die Guͤther unfrer 
lieben Frauen su Raftede (fo durch den Grafen 
Hunnonem und feine Gemahlinn Willam , auch 
durch Grafen Friderich fundire worden, und 
in Weftphalen gelegen find, ale Bettinghau⸗ 
fen, Leveringhauſen, Geddinktorp, und Schmer⸗ 
licke) in ſeinen Schutz und Schirm aufgenom⸗ 
men, Ex antiquis Documentis. (**) Se 

3 160 : > . °: 

Um diefe Zeie hat Pommern den chriftlichen 
Glauben angenommen, Urfpergenfis, welcher 
weitlaͤuftig befchreibe, mie ihnen damals fey ber 
fohlen und eingebunden: worden, su faften ‚su 
beichten, und andere Satungen der Katholi⸗ 
ſchen Kirche su halten. Zu. digfer Zeit lebte 
auch einandächtiger, gottesfürchtiger , und hei⸗ 
liger Mann, Wizelinus genannt, gebürtig von 
Quernhameln , diefer war ein Zeitlang gu Ebero 
ftein bey des Grafen Conrads Mutter, und 
unferrichtere ihre Söhne. Hernach gieng er gen 
Paderborn, und ſtudierte alda fleißig, wartete 
ſeinem Gebethe ab, rief die Huͤlfe der Heiligen 
an, und fügte ſich demnach zum Norbetto dem 
Erzbiſchofe zu Magdeburg, auch zum Alberon 
P 2 —Etzß⸗ 











8 Sieh P. Moerckens in’ Friderico Archiepiſcopo. 

**) An dieſer Stelle mag man dag Chronicon Olden- 
burgenfe (welches Schiphover beym Meibaum Torm, 
II. a pag. 127 — auch das Chron. Raſts. 
= bey demſelbigen a pag. 99 in Vergleichung 


. 
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Ersbifchofe su Bremen; ward hierauf ein Pres- 
diger des görtlidyen Wortes in Holeflein und 
Wagerland, und brachte das Volt ( welches 
im angenommenen chriftlichen Glauben wieder, 
um. erfaltee war ) sure: merklichen Beſſerung. 
Nachdem er nun über 20 Jahre geprediger hate 
te, bat ihn Hartwicus Erzbifchof su Bremen 
im Jahre 1149 zum eilften Bifchofe su Alten⸗ 
burg (Luͤbeck) gemacht. In diefem Stifte hat 
er verfchiedene Kirchen, und unter andern eine 
Kirche zur Ehre des heil, Petri erbauen. Er 
iſt verfchieden im Sabre 1154. Cranz Lib. 5. 
Saxon. Cap. 29, & Lib. 6. Cap. ı2, & Metrop, 
Lib. 4.:Cap. 40... Hermarmus de Lerbecke, und 
Joannes; Peterfen in der Holfteinifchen Chronike. 
Benricus de Hervordia Lib. de temporibus memo- 
rabilioribus ſub Friderico. (*) 





( Hievon findet fi) ein mehrers in der Lebens 
werfaffung des heil. Dito Bischofs zu Bamberg 
eines Apoſtels der Pommern. Weitere Nachrichs 
ten lieft man beym Dee in feiner Sclaviſchen 
Chronife an verfchiedenen Stellen, und in dem 
Verſenweiſe befchriebenen Leben des heil. Vicelin 
beym Leibniz, und im Lübedifchen Chronicon - 
beym Meibaum verzeichnet. 
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Weſtphalen s6 58 75 155 176 
Wevelsburg 589 


Erſter Theil, uno Wie⸗ 


Regifter, 


F Seite 
Wiebenbruͤck (wei ”‘° | 
MWieswald CWungwmald) 368 
Wigmodia, Gau „4 195 215 
Wildeshuſen 160 221 255 438 
un ( Beletabi) Wölfer . 192 

erh Ä 123 548 
Wuͤr 81 129 

eiz —— Bien nn 424 

igilde, Gau 5... 208 

uͤtphen I . 57 


Des erften Theils drittes 
Regiſter. 


Von einigen DENE Sachen. 


Adam von Bremen wird verbeſſe — 379 
Aegidius ein Roͤmer herrſchet er die Franken 21 
Alifo, Fluß und Burg, woher der Namen _ ... ..68 
Ambronen wohnen inder Gau Ammeri 59 

Sind mit den Angariern ein Bolf 59 

Auch mit den Anfivariern und Anglipariern... 68 
Angelfluß woher der Namen 68 
Bamberg, Bißthum, wird errichtet 460 
Boj — ob er der mittlere Godan ober 


| Bonifaciuß, fein Ehronologifcher Lebenslauf _ 102 





Bructerer, wo fie gemohnet 6 
Bruno fliftet die Carthäufer 557 
Buchi, Sau, wo felbige zu finden 155 
Buchold, Bochold, Bockelo ꝛc. verfchiebene _ 
Pläge müßen nicht vermenget werben . 150 
Burgarn werden befehret | 334 
Chamaven (Hamaven) wo fie gewohnet 6 
——— in — — 14 


Chri⸗ 


— Regifter, 


. Seite 
Chriſten haben Kirchen zu Koͤln 16 
Chronologie der —Rb En bergefellet 562 
Clodovaͤus Koͤnig wird ein Chriſt 22 23 
Eäfiicher Wald, wie mweit er fich erfirecket 63 
Hat vielleicht von Sithen den Namen 143 
Dänen, Diennen, woher ihr Name 66 
Sallen ın Friesland 219 
Dentiche verbrennen ihre Todten 8 
Haben keine Staͤdte 9 
Dulgumnier, Dulgubinen, woher der Name 66 
Wo ſie gewohnet 66 
Eckard, Marggraf, wird — 455 
Eginharts Bericht vom Saͤchſiſchen Kriege 144 
‚Eider ( Hegedor ) woher der Name’ 218 
Setzet die Graͤnzen zwiſchen den Daͤnen und 
Sachſen 218 
Eiäfesung der fieben Kuhrfuͤrſten 446 
Einweihung der Cathedralkirche zu Köln 338 
Engelhus wird verbeffert 544 
Effen, Stift, mird fundirt 338 
Euphrates, ob einer oder zween dieſes Namens 
su Köln gewefen 17 
Kabel von Joanna Päbftinn 328 
—* aller Heiligen wird angeſetzt 291 
ranken, woher der Name 69 
Wo ſie getvohnet „I 
Erobern Köln ıc. 16 20 
—33 | 218 
reyheit der Deutfchen ift dem Chriftenthum 


binderlich 
Friede zwiſchen Karl dem Großen nnd den 


Sachfen 215 
Deffen Bedinaniffe 216 
— 3 — (Freiskland) woher der Name 67 
ieſen Aufſtand 175 
uld, die Abtey, wird geſtiftet 125 


then mit dem Körper des h. Bonifacius 153 

efölge der alten Sachfen I 

une von dem Heerbanne unterfchieden 
erden 


4 
Empoͤren ſich 196 197 
Se 


— — — — 


Kegifter. | 


i Eeite 
Genealogie von Karldem Großen + 228 243 
Vom Herzog Widefind 09229. 244 

Von den Grafen vonWel 254 
Don Bruno Feldherr der Angarier 252 
Bon den Urſprung der Capetinge 354 
Von Gero Erzbiſchof zu Köln ...-.: 427 
2 Herzog Hermann Bilung >...” - 429 
om Pfalsgsafen Eo = - 469 470 


Srandimontenfer werden von Foo geftiftet - 557 
Graͤnzen zwifchen den Sachfen und Franken sg 
Gregor der Große befehret durch Abgeordnete 

die Engelländer : unge = 
Hattuarier, wo fie getwohnet 6 


— * aa ech ibid, 

avrıan: ronet Pippin und Ludewig bie f 

ı » Söhne deg Karlg / * 166 
343 


er, wird zerſtoͤtt — 
inrich I. ſtellt Die Kriegszucht twieder hen‘. 395 


AUmgiebt die Städte mit Mauern ibid. 
Schlaͤgt die Ungarn ; | 395 . 400 
Erobert dag alte Lotharingen een 396 
Erhaͤlt dog heil. Speer | 398 
Heinrich V. fieget über die Sahfen 543 
Er vrewuͤſtet das. Stift Köln a 582 
: ‚Die Srafichaft Arnsberg ibid. 
Erobert Halberſtadt und Braunfhmeig, : ı 582 
« Wird von den Sachſen gefchlagen +. . 583 
Herifche ( Cherufci) woher der Name +4... 65 
Wo fie gewohnet —64 
Ziehen in das Land der Katten 65 


Geben Anlaß zur Abänderung des Namens ibid 


—* 
MM 


imlich Gericht 211 
ribann der Sachſen 
Kommt: indie Waffen 55 170 
Herſtell, woher der Name F Pr 
Hoockwar, was es fe — zei 2* 
Ida wird erhoͤhet u 21 1:7 56; 0432 
erufalem wird erobert en 
menfänl, woher der Name , 148 249 
o fliftet dir Grandmontenfer © 57 
anoniſirung des heil. Suitberts iſt erdichtet Fe 
ap⸗ 


Regifter. 


— Seite 
Kappenberg wird in ein Kloſter veraͤndert 593 
Kapeln hat den Namen von Capelle 177 
Karl Martell ſchlaͤgt die Sachſen 101 
Machet ſich dieſelbige zinsbar ibid. 
Karl der Große bekrieget die Sachſen 148 
Erobert Heresburg ibid. 
Zerſtoͤhrt die Irmenſaͤul F 149 
Schlaͤgt die Sachſen ohnweit Osnabruͤck 150 
Bey Detmold- | I7p \ 
Beym Hafeflug . 171 
>» Bey Buchold | | - 162 
Streitet wider die fongobarder _ 150 
Zi graufam wider die Sachfen _ 168 
erfpricht dag Bißthum Osnabrück zu fliften 151 
Erfuͤllet fein Verſprechen — 152 156 
Theilt Sachſenland in Bißthuͤmer ein 160 164 
| Fi 182 
. Sn Srafichaften 167 
Meifet nach Rom: | 204 
s Wird Kaifer a 205 
GStirbt ; st — | 223 
+ Deffen Erböhun | 223 
Karthäufer werden geftiftet ' 557 
Keufchheit der alten Sachfen 116 
©. Kilian mie feinem Gefellen prediget dag 
>42 Evangelium go 


_ Werden ermordet > u 
' Köln, ob es von Erefceng die Metropolitifche 
Hoheit erhalten — 


ze vom Ölauben niemals abgefallen 12 
Erhaͤlt die Metropolitiſche Hoheit 122 
Kwuaken, woher der PRame - Be Fu Ä 

Wo ſie gemohnet er ibid. 
Lebuin bauet eine Kirche zu Deventer 141 
Selbige wird zerſtoͤhret 142 
Wieder erneuert ibid. 
$eo Pabft reifet in Deutfchland nach Paderborn 201 


Weihet alda einen Altar 20 

Liborius, deffen Körper wird nach Paderborn 
uͤberſetzet | 295 

Lo⸗ 


J 


| Regifter. 
— wird dem Erzbiſchofe Bruno uͤber⸗ 


geben 
Eudgeri Stamm und Gefchichte 
Deſſen Ehronologifcher Lebenslauf 
Stiftet den hohen Dom zu Münfter 
Werden an der Ruhr 
Marfen, wo fie gewohnet 
Waſtrich, woher der Name 
Maynz wird ein Erzbifchöflicher Sig 
Menapier , wo fie gewohnet 
Minden, Feuersbrunſt alda 
Münfter, woher der Name 176 
MWird vom Feuer verzehret 
Norbert fliftet den Prämonftratenfer Orden 
Nortmaͤnner fallen in Deutfchland 
Osnabruck. Feuersbrunft alda 
Paderborn. Woher der Name 
PBrennet ab 
man * erſte Pabſt nimmt finen Sig u = 


cite feine Jünger in Gallien und Brit 
fannien 


Db er Eucharium, VBalerium und Maternung 


in Gallien gefandt 
Pippin von Heriſtall treibt den Radbod aus 
Utre 


cht 84 
Pippin der Kurze ſchwinget ſich auf den Fraͤn⸗ 


kiſchen Thron 
Wird vom Pabſte Stephanus gefrönet 
Verdringt die Sachſen aus dem Sithiſchen 
Verhacke 
Puſinna wird nach Herford uͤberſetzet 
— die Graͤnze zwiſchen Deutſchland 


und Gallien 


Rudprecht Erzbiſchof zu Salzburg bekehret 
23 


Bayern 
Sachſen, woher der Name 
Wo ſie gewohnet 
Halten Landtag 
gandftände Bene 
Bedrohen Zuld 153 


EEE Ei 


N ww 


— 
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Regifter, 
Seite 
Sachſen. Die Regierungsform derfelben 90 141 
Werden von Bonifacius befehret ‚ 119 
Erobern Heresburg 357 


erden vor Siegburg gefchlagen 
Ueberelbifche werden nad) Frankreich Be 218 , 
Schlagen die Sranfen 167 


Schlagen Heinrich V. | 583 
. Erobern Dortmund =: 582 
Zwingen Münfter zur Treue 584 


Sachfenland , Altfachfen,, wo es gelegen 
zeit Hftphalen Weſtphalen und Ans eu 
ibid. 
tt in Vißthumer zertheilt 160 164 184 


Des Saͤchſiſchen Krieges Anfang 
Saͤchſiſche Empoͤrung 

Salier, Franken haben ihre Koͤnige 
Werden mit den übrigen Franken vereiniget ibid. 
Schaten wird verbeſſert * 
Schwaben, ob ſie in Weſtphalen — 
Sicamber, woher der Name id 


Wo fie gewohnet ibid J 
Lehrſchulen der Sachſen und Frieſen in Rom 170 
Saͤchſiſche Straſſe alda ibid. 


Stiftung der Erz und Bißthuͤmer Magdeburg, 
Brandenburg, Meiſſen, Merſeburg, und 
Naumburg 

Suitberte Leben unter dem Namen Marcellin 
nud Ludger ift unterfshoben 79 

Broden, hievon 86 87 94.95 9 


127 
- Splvefter II. ein großer Aſtronon 450 451 
Tenfterer , two fie gewohnet 2 
Theurung an-febensmitteln 375 
Theurung und Peft 461 
Thüringer, NHerminoner, KHermanbürer find Ä 
ein und felbiges V Volk 79 
Theilen fich in dieſſeit⸗ und —— ibid. 
Wo ſie gewohnet ibid. 
Tournierſpiele ar 409 


Zus 


3.. 


Regifter. 
Eeite 


Tubanten (Burbanten) wohnen in der Gau 
Burſibant 
Ueberwaſſers Kloſter wird geſtiftet 
Ubier, wo ſie gewohuet 
Vergleich —34 dem Pabſte und Kaiſer 
Vitus wird nach Corvey uͤberſetzet 
Ungarn verwuͤſten das Deutſchland 376 377 
Machen einen neunjaͤhrigen Stillſtand 
Werden geſchlagen von Heinrich dem Vogler 
Von Otto dem Großen 
Werden Chriſten 
Ungluͤckliches Treffen bey Ebbeckesdorf 
Unzucht wird geſtrafet 
Urkunde wegen Herisburg iſt unrichtig 
Urſachen vom Verfalle des deutſchen Reiches 
Urfulaͤ und ihrer Geſellinnen Geſchichte iſt noch 
unbeſtimmet 
Weſtphalen, wo es gelegen 
Deſſen Graͤnzen 
Woher der ame 
Alda iſt nie eine Hauptveraͤnderung vorge⸗ 
gangen 
Ob Karl der Große einen 1 Berios darinn gefegt 2 
' Meftphälinger eigentliche Sitten 
Bon ihrem Urfprunge 
Werden durch die Engellänber sum ehrlichen 
Glauben gebracht 
Bon ihren Höfen, Erben, Woorten und 
Wehren 231 
Don en Dörfern, Gauen, und Voͤlker⸗ 
fchaften. . ibid, 
Von ihren Edda, Freyen Leuten nd 
Knechten 232 
Von dem Unterſchied ihrer Mayerehen 233 
Von ihrem Heerbann und Gefolgen 234 
Von ihrer Freyheit und Erhaltung derſelben 237 
Von Veraͤnderung im Salziſchen Frieden 238 
239 
239 


—E—— 


un 
En 
[0] 


N Sms 


ae —— des Heerbannes und der — 
| Bon. dem Lehendienſt | . 





Regiſter. © 

Si Alter der Weftphälifchen Sprache 236 

on den Wehren und derfelben Name . 23 
Ein Wehren Anlage ift der Name gemäß 

d — ſo einzeln, wie ſie im Anfange ge⸗ 


Wid He ein Edler Sachs und Feldoberſter 241 
— mit Albion den Chriſtlichen — 


180 
Wilfrid prediget den Friefen den Chriſtlihen 
Glauben 79 80 
Willibrord koͤmmt mit ſeinen Geſellen in Fries⸗ 


lan 84 85 
Mürzburg wird ein Bifchöflicher Sie 129 
Zeis ein Bißthum 424 


Ende der Regiſter. 





Reh xx Deus 


: 
14 
66 
74 
75 
81 


97. 


104 


131 
135 


137 
148 
152 
154 
ibid. 
160 
165 
ibid. 
173 


34 
22 
31 
26 

7 
33 
28 
32 
14 


Drudjebler und I 


— Zeile 





für Clementis lies Creſcentis 

für nullus lies nullas. 

für oor lies vor 

für Nemen lies Namen 

für Rofennas lies Ravennas 

für Ambeo- lies Ambronum 

für worn lies worauf _ 

für Laceofis lies Gemblacenfis 

lies: Im jahre 777 iftzu Köln Als 
bricus zum Biſchofe, und Lud⸗ 
gerus zum Prieſter geweihet 
worden. 


. für waͤre lies war 


lies und ift fein geben von Eubger 
verfaffer. 

für vollfommeo lies volfommen 

für finimos lies finitimos 

für Gaufeo Ties Haufen 

für dem» lies Lambertus 


für Manss lies Marsberg 


für Neu⸗ liäes Heufeler 

für dem llies das Bißthum 

für Ban⸗lies Baugulf 

nad) Siefe und Liesborn lies: der 
Pfeudo-£udger ( beym Leibniz 
Tom. II. Script. Brunfv. pag. 249) 
drücke an diefer Stelle etwas aus, 
welches man bey andern nicht fins 
ders nämlich Karl der Große habe 
in diefem Feldsuge die Feftung 
Dromi erobert ‚feinen Sohn alda 
zuruͤckgelaſſen, welcher | das 

pp 





Eeite 


201 
ibid. 
250 


253 


Zeile 


12 


20 


23 


Druckfehler. 


bey über die Sachſen geſieget, 
hierauf habe Karl der Große fein 
Sager bey Stomingi errichtet. 
„Schaten in h. ann. erflärer:c, 
für 709 lies 799 
für ver lies den 
für weldyen (weil Lies: welchen 
nur als ein Kind (meilzc.) Ada⸗ 
lard und Wala ꝛc. 
nach den Worten: abgeſprochen 
werden, lies: der Abe Werin 
wird zwar in Annal. Corbej. adann, 
826 ein edler Frank benenner, 
aber muchmaßlich wegen feiner 
Mutter da. Vielleicht auch 
hat er nach den Saliſchen Ge⸗ 
ſetzen gelebet. Sieh die Anmer⸗ 
kung ad N. 16 diefes Buches. 


muͤßen in der Stammtabelle 


ausgeloͤſchet werden: Richen⸗ 
za — Hermann 
für Gau Lerigi lies Leri oder Lerigau 
für Albricus lies Hermakarus 
fuͤr und lies eine 
für Paſſau lies Aichſtaͤde 
fuͤr Weckne lies Werne 
für Berſa lies Berta 
lies: zu Hamburg allein 16 Jahre.. 
an beyden Orten aber Hamburg 
und Bremen zugleich 18 Jahre 
lang vom Jahre ꝛc. | 
für pag. 864 lies 107 
für Ganzbertus lies Gautbertus 


X x.2 382 


Druckfeblet. 
Seite Zeile 
382 40 lies: - vor beim Jahre 907 


‚don 
400 legte für Sefäcgungn = LRONORR 


402 13&23 für Köln lies "Das * 

406 5 &ıı für Drantmarus lies — 

432 26 für Lindolph lies Liudolph 

434 11 für Robberti lies Rodberti 

439 31 — Zeigen lies Zeichen 

449 27 für 988 lies 998 

452 7 für Treverefla lies Treveresga 

ibid. 7 für Tinsburg lies Tuisburg 

ibid. 8 für Dabecke Lies Dalbecke (Dalke) 

496 16 für Bardonis lies Aribonis 

500 14 für Majer lies Magnum 

gız 28 für Arem. lies Brem. | 

546 ı8 nach dem Worte: Hervorde 
fee: abs und 

sss 23 nach: des Biſchofes ſetze: Adalog 

ibid 30 für Monſaten lies — 

589 20 fuͤr Caͤſar lies Ceda 


Andere geringe Druckfehler wird der 
— Leſer guͤtigſt zu verbeſſern 
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